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Geſang Buch 


enthaltend 


Geiſtreiche Lieder und Pſalmen, 


zum 


Allgemeinen Gebrauch 
des 


Wahren Gottesdienſtes. 
Auf Begehren der 
Bruͤderſchaft der Menoniſten Gemeinen 

aus vielen Liederbuͤchern gefammelt, 


Mit einem dreyfachen Regiſter. a‘ 


zum Erftenmal ans Licht geſtellt. 
BESRSHssssessshaesnenrnh 


gancafter: 
Gedruckt bey Johann Albrecht, 1804, 


a 


Difiriö$ of Penn/ylvania, to «ut, 


EITREMEMBERED, That 

* on the twenty-fixth Day of No- 
n vember, in the twenty-ninth year of 
1.8, % the Independence of the United 

4 7° Js Statesof America, Joun ALBRICHT 
L Bi of the faid Diftrict hath depofited 
Ken in this Office ıhe title of a book 
the right whereof he claims as pro- 


_ prietor, in the words following, to wit, 


Ein Unpartheyifches Geſang-Buch, enthaltend Geiftrei> 
che Lieder und Pfalmen, zum allgemeinen Gebrauc) 
des wahren Gottesdienſtes. — Auf Begehren der 
Brüderfchaft der Menoniften Gemeinen aug vielen 
Liederbüchern gefammelt. Mit einem dreyfachen 
Kegifter. Zum Erftienmal ang Licht geftelt. Lan— 

“eafter : Gedruckt bey Johann Albrecht, 1804. 


In conformity to the Ad of the Congrefs of the United 
States, entitled “ An Act for the encouragement of 
learning by fecuring the copies of Maps, Charts and 
Books to the authors and proprietöors of ſuch copies 
during the times therein mentioned and alfo to the Ad, 
entitled, “ An Ad fupplementary to an Ad, entitled, 
« An A& for the encouragement of learning by fecu- 
ring the copies of Maps, Charts and Books to ıhe au- 
thors and proprietors of fuch copies during the times 
therein mentioned, and extending the benefits thereof to 
the arts of defigning, engraving and etching hiftorical 
and other prints.” 
D- CALDWELL, 
Clerk of the Diſtrict of Pennfylvania. 


| Borrede 
An alle Gottliebende Seelen. 


iermit erfcheint nun das Neue, unparthenifche 
Gefangbuch zum erjtenmal in Diefem Welt⸗ 
theile. Nicht in der Abficht etwas Neues vor die 


Dhren der Menſchen zu bringen, auch nicht um" 
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andere Bücher zu verachten; ſondern unſer Wille 


* 


war, ſchoͤne, erbauliche und geiſtreiche Lieder aus 
verſchiedenen Geſangbuͤchern zuſammen zu ziehen, 


um ein unpartheyiſches Buch oder Lieder Samm⸗ 


lung allen Liebhabern und Verehrern des gütiz 
gen Jehovah's in die Hände zu liefern. | 


In der Auswahl der Lieder, befleißigten wir 


uns bios folche zu nehmen, die fih auf das 


Wort des Heren gründeten; an welches wir ung 


allein und veft zu halten haben. Und der aufriche 


tige Wunſch unfers Herzens ift: daß nicht allein 


mit dem Mund Pfalmen, Kobgefänge und geifts 


liche Lieder zum Lobe Gottes möchten angeftimmet 


tverden, fündern daß auch ein jedes Herz, Sinn 
und Gemüth Durch den heiligen Geift zubereitet 
würde, um ein ftilles Zion zu feyn, da man Gott 


beftändig fobet. Dann warn das Herz durch 


den Hammer des Gefeges zerfchlagen wird, fo fan 


der Menfch durch dieſes Gnadenmittel zu der Erz 
kaͤnntniß feiner felbjt Fommen, und den fündlichen 


Zuftand feiner armen Seele erkennen lernen.— 


Durch dieſe Erkaͤnntniß, fehnet er fich nach der 
wahren Verſoͤhnung Fu des Lammes Blut, 
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BEER I 


m wiederum geheiligt und würdig gemacht zu 
den zu der Kindfchaft Gottes in Chriſto; da 
ann ein jedes feine Harfe bringet, und fein ber 
onderes Loblied finget, wenn wir dort zufammen 
hen aus allen Gefchlechtern, Zungen, Spra- 
und Völkern. 
iefes glauben wir von Herzen, und bekennen 
8 frey, Daß an jenem groffen Tag aus allen Ger 
hlechtern und Völker unter der Zahl der Kinder 
Gottes fich befinden werden; dann wir erkennen 
Ine andere Seligkeit, als die Gnade und Barm⸗ 
zigkeit Gottes. Ja, die Dultmüthigkeit Jeſu 
Chriſti achten wir für uns, und andere ihre Se 
 Tigkeit, 2 Petr, 3, 15. | 
Im Nachdenken über uns felbft, und über unz 
.. JreMenoniften Gemeinen, unter welchen 
wir fichen, finden wir wohl Urſache, Klaglieder zu 
fingen mit jenem alten Volk Sfrael, da die Maus 
ven zu Zion zerbrochen und ihr Heiligthum in 
Staub und Afchen lag, Pf. 137. Die Mauren 
unſerer Gemeine werden auch löchericht, und Die 
- Evangelifche Drdnung, Math. 18. wird bey vier 
‚wenig geachtet, und die Weltliebe nimmt zu 
viel Play, wodurch Liebe, Frieden, Sanftmuth 
d Demuth zu Boden fällt; Da doch die Liebe 
a8 einige Bruderband ift: Dann wo diefe fehlt, 
ſo find doch ale Verbindungen nicht gültig vor 
Bott. 
Es ift zwar wohl die Taufe ein Bund eines 
uten Gewiſſens mit Gott, und eine Einverleiz 
ung in eine Ehriftliche Gemeine. Wann der 
Nenſch erftlich zur Erkänntniß feiner Sünden 
ommt, und zur Buffe zu Gott und zum Glauben 
in Jeſum Ehriftum; dann hat der Herr befohlen 
die Ölaubigen zu taufen, Marc, 16, 16. ni 
N 20, IQ, 
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Vorrede. 


28,19. Viele von unferer Jugend achten dieſen 


Befehl fehr gering, verachten Gottes Rath wider 


fich ſelbſt, und laſſen fich nicht taufen, Luc, 7, 30% 
Zum Andenken an die Väter und frommen 


Blutzeugen oder Märtyrer, die ihr Leben willige 
lich als Zeugen der Wahrheit des Worts dDargaz 
ben, haben wir einige ihrer Lieder mit in Diefes 
Gefangbuch eingerückt; infonderheit eines von 
Georg Simon; ein fehr erbaulich Lied an Die Ju⸗ 
gend gerichtet, und das fich anfängt: + Merkt auf 


ihr Völker alle,” und eins von einem jungen Helden , 


und Streiter in Zefa Ehrifto, Algerius genannt, 


famt vielen andern, worinnen fehr erbauliche Auf - 


munterungssLehren gefunden werden. Weilen die⸗ 


fe wahre Streiter und Verehrer des Weltheilan⸗ 


des waren, und zu einer Zeit lebten, wo der Bers 
folgungs-Geift und Gewiſſens⸗Zwang allenthaß 
ben herrſchte; fo haben wir es nicht für unbillig - 


oder undienlich erachtet, auch einige ihrer Lieder 
beyzubehalten. ” 

Hier hingegen wohnen wir in einem freyen Land, 
unter einer Obrigkeit die uns alle Gewillensfreye 
heit gönnel,— und genieffen einen groffen Segen 
von Gott, famt vielen Wohlthaten, wofür wir 


pflichtmäßig ihm zu danken fihußig find. Weiz 

ters finden wir ung verpflichtet der Obrigkeit unz 
terthan zu feyn, und Gott für fie zu bitten, und 
unfern Nächften und Nebenmenfehen, wie auch 


unfere Feinde zu lieben, und dem // Uebel nicht zu 
widerſtreben, Math. 5.” Und gedenken alfo bey 
allen unfern Grundfägen zu verbleiben, zu leben 
und zu fterben; dann der Grund und das Fun— 
dament iſt gelegt, ein jeder fehe nur zu wie er dar⸗ 
auf baue, 


Zum 
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= Vorrede. 
ht 


1: Zum Beſchluß, geliebte Sänger und Sänger 
 tinnen, Leſer oder wer du auch bift, du wirſt in Dies 
fm Buche fehöne Lieder, Gefänge und Palmen 


finden: Ein jegliches lerne, ermuntere und ver 
— 


—F 
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Der 


MB. Die Nummern, welche beym Anfang eines Lieds 
fo () eingefchloffen find, bedeuten die Zahl unter welcher die 
Lieder im MelodienRegifter ſtehen. 





Der ı Palm. 


Dienet zur Aufwedung, das Befez des Zerrn zu betrachten, 
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2. Dann er wird gleich feyn | 
einem baum, der fein Ge: 
pflanzet ſteht an einem wäaf- 
ferlein,. Der feine frucht zu 
feinen zeiten träget, Deß laub 
auch nimmer abzufallen pfle= 
get: So auch was folcher 
menfch thut und begint, Daf- 
felb allzeit ein gluͤcklichs end 
gewinnt. 

3. Dargegen die gottlofen, 
mir das glaub, Seynd nicht 
alſo, fondern wie fpreu und 
ſtaub, Welchen der wind auf 


=. 
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herzlich an, Fürwahr der ift vor Gott ein fel’ger mann. 
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zu rath, Und nicht 
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von der erden wehet, Darum 
ihr Feiner vor gericht beftehet. 
Die fünder auch in der ges - 
rechten rath In der verſamm— 
lung finden keine ſtatt. 

4. Dann die gerechten ſind 
Gott wohl bekannt, Und wie 
es iſt um all ihr thun bewandt, 
Drum werden ſie in ewigkeit 
wohl bleiben: Die aber hie 
ein gottlos leben treiben, Der— 
ſelben thun gar nicht beſtehen 
kan, Sie gehn zu grund, Gott 
nimmt ſich ihr'r nicht an. 

er 


| Der s 
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| Der s Palm. 
Pſalm. 


er Gebaͤt für die Kirche, wider falfhe Lehrer, 
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an, mein Gott und mir gewähre, Was ich begehre. 


2%. Hör mein gefchrey, du 
troft der frommen, Sollſt aud) 
mein Gott und Fonig ſeyn: 
Mit meiner bitt vor dich al- 
kein, Daß die von Dir werd 
aufgenommen, Will ich, Herr, 
Eommen. 

3. Des morgens früh aud) 
Hor dem tage Wollſt du, mein 
Herr, erhören mich: Früh ich 
auf wart, und fchau auf Dich, 
Ob ich antwort erlangen ma= 
ge Auf meine Elage. 

4. Du bift ein Gott, muß 
man geftehen, Dem fein gott⸗ 
loſes thun gefällt, Auch einen 


verfluchft du überaus: Die 
fälfchlich andre leut betrügen, 
Sich dir nicht fügen. 

7. ch aber, der ich bau in 
nöthen Und traue auf dein 
güt allein Will gehen in den 
tempel dein, Mit furcht und 
andacht vor dich treten, Und 
Dich anbäten. 

8. Thu mich, Herr, durch 
dein güt fein leiten, Bon wer 
gen diefer meiner feind Die 
allenthalben umher ſeynd Thu 
vor mir, daß ich recht mag 
fehreiten, Den weg bereiten. 

9. Kein wahr wort geht aus 


der fich übel hält, Bey dir zu ihrem munde, Ihr hertz ift 
feyn, vor dir zugehen, Kant |falfch und voll gedicht, Ihr 


du nicht fehen. 


zung auf heucheln abgericht, 


5. Narren und thoren du Ein offen faul grab ift ihr 
nicht leideft, Daß fie dir fome | fchlunde Durchans von gruns 
men vors geficht : Du duldſt | de. 


die übelthäter nicht, Du haſ⸗ 
ſeſt fie und allzeit meydeft, 
Und von dir feheideft. 

6. All die umgehen ntır mit 
Yügen, Die bringft du un, 


und roit'ſt fie aus, Mörder | zulegen, 


10, Bertilg fie mit ihren an⸗ 
fchlägen, Und mach zu nich⸗ 
ten ihren rath, Won wegen 
ihrer miſſethat Verjag die, fo 
wider dich pflegen Sich auf: 


11. Dar⸗ 


Der 6 
die freuen, Die auf dich trau= 
en vejtiglich, Mach diefe froͤ— 
lich ewiglich, Die deinen na— 


men benedeyen In lieb und 
treuen, 


Pam. 


rgögen, Und ihn zu fognen, 
biſt du mild, In noth du dei⸗ 
ner gnaden ſchild. Damit 


ihn niemand mag verletzen, 
Vor ihn thuft fegen. 


Der 6 Palm. (61) 


Der erfie Klag- und Bußpfalm einer frommen Seele. 





nicht richt. 

2. Dein’ gnad, o Herr, aus: 
fehätte, Und gnädig mich be— 
huͤte, Gefund mich wieder 
mach: Dann ich bin Franf, 
o Herre, Meine gebein find 
fehre Erſchrocken, mat und 
ſchwach. ar" 

3. Mein geift in mir fehr 
trauret, Mir auch für äng- 
ften fchauret, Mein herz wird 
nimmer froh, Wie lang foll 
eö dann währen, Daß du in 
den befchweren Mich bleiben 
läßt alfv 2 

4. Did) zu mir wieder keh— 
re, Und allem umfall wehre, 
Rett meine feel aus noth : 
Durch deine große güte Ge: 
naͤdig mich behuͤte, Bewahr 
mich für dem tod, ! 


— 


5. Dann wann wir endlich 


fterben, Und durch den tod 
verderben, So hört aud) auf 


dein lob ; Dann wer will dich 
dort preifen, Und dir dann 


ehr beweifen, Wenn er liegt 
in der grub ? 

6. Des nachts ich mic) fehr 
grame, Seufz' und mein beft 


durchſchwemme Mit thränen 


ohne maas Für Angften und 


befchweren Möcht ich mit, 


meinen zähren Mein lager 
machen naß. 

7. Sur ängften und für qua— 
len Möcht mein geftalt ver 
fallen, Verdunckelt und ver— 


alt, Solchs meine feind urfa= 


chen, Die um mich ftehn und 
lachen, Kiegen in todsgewalt. 
2 8. Nun 


— 


17. Dargegen gieb, daß fich | 12. Dann den gerechten zu 


Por: 


ce Zu 


f Der 8 Palm. 

8. Nun aber, ihr tyrannen, |ich von ihm begehret, Dep 
Und feinde weicht von dannen |hat er mich gewahret, Ja 
Und macht euch bald von |mehr dann ich je bat. 
fatt, Dann Gott der Herr| 10. Drum meine feind fich 
fanftmüthig Mein fehnlich |fchamen, Und nun follen ver— 


bitten’ gütig Nunmehr erhd= |nehmen, Daß fie betrogen 
vet hat. Sie mögen nun hin= 
9. Mein weinen und mein 
- flehen Öott endlich angefehen, 
Und das erhöret hat; Was 


* Der 8 Palm. 


feynd. 
ziehen, Zurüc mit fchanden 


fliehen, Weil mich Gott fo 
wohl meynt. 


(26) - 


Aufmunterung zum Lob des Königs Jeſu Chriſti. 
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‚bar ift deines namens ehre, Derfich erſtreckt über den 


.  erdenzfreis, Ueber den himmel geht dein lob und preis. 


2, Dein macht aud) bey den 
ſaͤugling'n ift zu fpüren, In 
ihrem mund fie deinen namen 
‚führen : Durch fie zu fchan- 
den macht du Deinen feind, 
Und rachgierigen, die dein’ 
‚macht verneint. 
3 . Wann ich nur deine wert 
pfleg anzufchauen, Die du 
mit deinen fingen thäteft 


„bauen, Den himmel, fonn 


and mond mit ihrem fchein, 
Die fternen auch in ihrer ord⸗ 
“nung fein : 
4. Dann muß ich mich ver⸗ 
‚wundern und fo jagen: Was 
Aft der menfch, für den du 
ſorg thuft tragen? Was ift 


des menfchen Find zu achten 
doch, Daß du dich feiner an= 
nimmt alfo hoch 2 

5. Nur daß du ihn den en= 
geln nicht gar gleiche Geſchaf⸗ 
fen haft, gemacht haft du ihn 
reiche, Mit lob und ehr du 
ihn fchön haft geziert, Mit 
heyl herrlich geſchmuͤckt und 
coronirt. 

6. Deiner haͤnd werk haſt 
du ihm uͤbergeben, Die zu 
regieren, wie ihm deuchtet 
eben, Geleget alles unter ſei— 
nen fuß, Alſo, daß es ihm 
unterthan ſeyn muß. 

7. Schaaf, ochſen, ſamt den 
andern thieren allen, Die wils 

den 


Der g 


den thier in dem gebirg und 
thalen, Uud alles, was da 
fuchet feine weid, Im gruͤ— 
nen wald, oder auf breiter 


haid. 

8. Die vögel, die fich in den 
lüften fchwingen, Die in den 
büfchen ſchoͤn und lieblich ſin⸗ 
gen: Die fiſch im meer und 


Der 9 Palm. 


Pſalm. $ 


waſſern groß und Elein, Müf- 
fen den menfchen unterwor= 
fen feyn. 


9. O höchfter Gott, o unfer 


lieber Herre, Wie wundere 
bar ift dein göttlich? ehre, 
Mie übertreflich ift dein na= 
me werth, In allen orten auf 
der ganzen erd. —— 


(53) 


Sin Stoloden der Kirhe wegen Gottes Gerichte über. 
ihre Seinde, > * 





Verkuͤndigen, und hoch erheben. 


2. In Dir. will ich mit froͤ⸗ 
lichkeit Hüpfen und fpringen 
allezeit: O höchfter Gott, für 
allen Dingen, Will ich von 
deinem namen fingen. 

3. Drum, daß durch deine 
groffe macht, Mein’ feind 
haft in die flucht gebracht: 
Sie find gefallen und ume 
fommen, Da fie nur dein’n 
anbli vernommen. 

4. Dann du fogar genädig- 
ich, Mein’ fach genommen 
haſt auf dich, Und die zu ur— 
theil’n und zu fchlichten, Dich 
auf den ſtuhl geſetzt zu richten. 

5. Die heiden haft du um: 
gebracht, Die gottlofen zu 


nicht gemacht, Und ausgerot⸗ 


tet allzuſammen, Ewig vers 
tilget ihren namen. 

6. Nun ob du fchon du ar⸗ 
ger feind, All's zu verwüften 
haft vermeynt, Haft du dann 


meine ftätt verftüret, Daß ihr: 


nam famt ihn aufgehöret ? 
7. O nein! o nein! dann 


Gott der Herr, Dep reich 


aufhöret nimmermehr, Hat 
zugericht feine richtitelle, Da— 
rauf er fiß und urtheil fälle. 


8. Er wird üben gerechtig=. 


feit, Ueber den erdfreis weit 
und breit, Nach billigkeit, als 
der gerechte, Recht fprechen 
menſchlichem gefchlechte. 

9. Er 


a 


> 
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Der 9 Pfalm. 





9. Er ift ein fchuß, troft und 
zuflucht Des armen, der da 
rettung fucht, Der in träbfal 
und fchweren zeiten, Zu ſei— 


ner gnad und hülf thut fchreis 


ten. 


10. Drum den’n dein name 
ift bewußt, Die.werden bey 
dir fuchen luſt: Dann die 
Dich fuchen folcher maffen, 
Die wirft du, Herr Gott, 
nicht verlaffen. 


II. Drum fingt dem Herrn 
ein lied Davon; Der da wohnt 
auf dem berg Zion; Gein’ 
groffe werf die er Beweifet, 
Bey allen völfern ruͤhmt und 
preifet. 


12. Dann er fucht des ge: 
rechten blut, Deffelben nicht 
Hergeffen thut, Der armen ift 
er eingedächtig, Die zu ihm 
ſchreyen ganz andächtig. 


13. Sey mir gnädig, v lie: 


ber Herr, Schau an mein’ 


noth und elend fehwer, Der 


feind mich Angft an allen or— 


ten, Erlos mich von des to- 


despforten. 


14. Damit ich dich herrli⸗ 
cher weiß, In Zions thoren 


lob und preis, Und mich 
von herzen fehr mag freuen, 
Daß du miy hilfft mit allen 


brenen, 


1 15. Die heiden ſelbſt zum 


ungeluͤck, Gefallen ſind in 
ihre ſtrick, Sich in die grub 
geſtuͤrtzet haben, Die ſie an— 
dern hatten gegraben. 


16. Hierbey man die kraft 
Gottes ſicht, Und daß er recht 
urtheilt und richt't, Daß der 
gottlos mit ſeinen thaten, 
Fein wird gefangen und vers 
rathen. 


17. Die gottlofen, glaub’ 
mir fürwahr, Gehen zu bo— 
den ganz und gar, Die heis 
den auch, die Gott nicht 
achten, Ihn nicht bedenken, 
noch betrachten. 


18. Des armen eingedenf 
er ift, Und feiner nimmer— 
mehr vergißt. Mer elend ift, 
bleibt doch nicht liegen, Sein 
hofnung Feinmal wird bes 
trügen. 

19. Steh auf, Herr, und 
erzeig dein’ Fraft, Daß man 
ſeh, daß der menfch nichts 
ſchaft, Fordre vor dein ges 
richt die beiden; Daß fie da 
recht und urtheil feiden. 


20. Schred fie, und ja 
ihn’n ab ein’n fchweiß, 44 
daß ſie endlich werden weis, 
Und das vernehmen und ver— 
ſtehen, Daß ſie ſeynd men— 
ſchen die vergehen. 


Der 


⸗ 


Der re Pſalm. * 


Der 12 


Pſalm. 


Klag⸗Gebaͤt wider die Zeucheley, und um Erhaltung der 
Kirche, 
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ſer zeit. 

2. Zu ihrem naͤchſten reden 
fie nur lügen, Geben den fa= 
chen einen feinen fchein : Sie 
wiffen fehmeichlich ihre wort 
zu fügen, Das herz aber 
ſtimmt gar nicht überein, 

3. Gott wolf der ſchmeich⸗ 
ler lippen gar ausrotten, Ber: 
tilgen Diefer zungen allzumal, 
Die andre leut ſchimpflich zu 
verſpotten, Stol und prad)= 
tig hoch traben überall. 

4. Und die da fprechen: 
unſre zung foll machen, Daß 
uns groß achten foll ein je= 
derman, Das maul ift unfer, 
und dient zu den fachen, Wer 


ift derjenig', der und meis: 


fiern fan? 
5. Darum fpricht Gott, ver= 


Sollen find die armen, Die, 


da viel verfolget werden ſehr 
and viel; Ich will auf feyn, | 





und ihrer mich erbarmen, 


Aus ihren firiden ich ihn'n 


helfen will. i 


6. Gleichwie das filber fies 
benmal durchlaffen, Gar rein 


'gelautert in dem ofen wird 


Durchs feuers glut: alſo auch 


gleichermaflen, Iſt Gottes 


wort bewaͤhret und probirt. 

7. Darum befchäß dein solf 
durch deine güte, Erret und, 
Herr, durch deine mildigkeit, 


Genädig und anfiehe und m 


behüte Für Dem böfen ges 
fchlecht, in ewigkeit. 

8. Dann die gottlofen all- 
zeit oben fehweben, Und ger 
ben ftolg herein in groſſem 


pracht, Wann man fo lofe 


leut hoch thut erheben, Und 
ihn’n einräumt ſo groß ge 
welt und macht, 


Der 





8 Der 23 Pſalm. 
Der 23 Pſalm. 


Ruhmvolle Bekaͤntniß der — Neuen Teftaments, 
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rechten fegen. | 


2. Sollt ich im finftern thal 
des tods ſchon gehen, So 
wollt ich doch in keinen forch- 
ten ſtehen, Dieweil du bey 
mir biſt in allen zeiten, Dein 
ſtaab mich tröft, mit dem du 
pflegt zu leiten, Vor meiner 
eind geſicht du mir mit fleiſſe 

urichteſt einen tiſch mit fuͤll 
der 


Der 24 Pſalm. 


——— haupt du ſalbſt mit 
Wr und mir einſchenkeſt Den 
vollen becher, damit du mich 
traͤnkeſt; Barmherzigkeit und 
guts mir folgen werden, So 
lang ich leben werd allhie auf 
erden: Der Herr wird mir 
mein bebetag vergönnen, Daß 
ich in feinem Haus werd wohe 
nen koͤnnen. 

(58) 


Chriſti Konigreich auf dem ganzen Erdboden, und Kre 
mahnung dieſen König anzunehmen, 


em Herrn der erdfreid 
zufteht, Und was dar= 


auf nur wohnt und geht, Und 
in ſein'm cirkel wird befchlof- 





fen, Den grund er hat gefeßt 
ind meer, Denfelben auch zu: 
rings umher Mit flüffen fein 
gemacht umfloffen. 

2, Wer 


Der 24 Palm. ‘o 





2. Mer wird auffteigen auf 
Zion, Daß er des Herren berg 
bewohn, Der ihm ‚geeignet 
ift zu ehren ? Ein menfch, def 
Hand und herz find vein, Der 
menfchentand pflegt gram zu 
feyn, Und feinen eid fälfch- 
lich mag ſchwoͤren. 

3. Der Herr wird fegnen 
feinen jtand, Don Gott dem 
Herrn und Heiland Gerech- 
tigkeit er wird empfangen. 
Diß ift der ſtamm, deß herz 
und muth Gott Jacobs ant- 
lis fuchen thut, Und das zu 
ſchauen hat verlangen. 


Der 25 Pfalm. 


Bebät um göttliche Woblthaten ; dienet zu taͤglichem 
Gebraud), ö 


Nun hebt aufeuer haupt, 
ihr. thor, Ewige thor hebt 
euch empor, Den koͤnig laßt 
zu euch ‚einfehren. Wer ift 
derfelbe Fönig dann ? Es ift 
Gott der Friegsfürft mit nam, 
Sein’ ſtaͤrk er im fireit thut 
bewähren. | 

5. Nun hebt aufener haupt, 


ihr thor, Ewige thor hebt: 
euch empor, Den fünig laßt. 


zu euch einfehren. Wer ift 
der fünig lobefom ? Der Here 
Zebaoth it fein nam: Ein 
fünig groß von macht und 
ehren. 








Welche fie ohn’ urfach haffen. 


2. Deinen weg mir, Herre, 
zeige, Daß ich werd verfühs 
vet nicht, Lehr mich gehen 
Deige fleige, Und derſelben 
mich bericht, Zeit mich, und 


richt, Daß ich Feine fchand erlebe, Und mein feind fro⸗ 


nach deinem wort Mich gez 
rad zu wandeln lehre, Dann 
du bift mein höchfter hort. 


Auf dich hof ich ſtets, mein. 


Here 
3. Denf 





| 
| 
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To 


3. Denk an dein groffe güte, 
Dein’ groffe barmherzigkeit 
Fuͤhr dir wieder zu gemüthe, 
Die da währt in ewigfeit. 
Meiner jugend miffethat Du 
vergeſſen wollft und ſchenken: 
Deiner gütigkeit und gnad 
Wollſt du, lieber Herr, ges 


4. Gott ift gnädig und auf- 
richtig, Und bleibt es zu al: 
lerzeit: Drum führt er die 
fünder richtig Die weg der 
gerechtigkeit. Die elenden er 
mit fleiß Unterweifet recht 
zu leben, Führt fie, daß auf 
feine weiß Sie fich feines 
wegs begeben. 


5. Die weg Gottes ſeynd 
nurgüte, Wahrheitundbarm- 
berzigfeit, Denen, die treu 
son gemüthe, Halten feinen 
bund allzeit. Du wollſt mir 
genaͤdig ſeyn, Herr, von deis 
ned namens wegen, Meine 
fünden mir verzeih’n, Die 
nic) hart zu drücken pfle— 
gen. | 


6. Wer den Herrn fürcht 
and preifet, Und von heizen 
rufet an: Denfelben er unters 
weiſet, Daß er geh auf rech- 
ter bahn. Er wird friedlic) 
und in ruh Gnugſam haben 
hie auf erden, Seine Finder 
auch dazu Hie das Jand ber 
ſitzen werden, 


Der 25 Mat. 


7. Die Gott fürchten und 
ihn ehren, Ganz aus ihres 
herzens grund; Wird er fein 
geheimniß lehren, Ihnen zei— 
gen feinen bund. Auf ihn 
ich mein augen richt, Metz 
nen troft auf Gott ich feße, 
Er gewiß verläßt mich nicht, 


|3eucht den fuß mir aus dem 


netze. 


8. Dich derhalben zu mir 
kehre, Dein antlitz nicht von 
mir wend: Meiner dich er— 
barm und hoͤre, Sch bin eins 
fam und elend. Meine angft 
und meine pein Sich in mei= 
nem herzen mehren, Komm, 
mein helfer, fiehe drein, Hilf 
mir aus noth und bejchweren. 


9. Schau mein elend und 
bedenfe, Mein’ noth und 
trübfeligfeit: Alle meine fünd 
mir fehenfe, Draus mir her⸗ 
kommt diefes leid, Schau 
doch an wie meine feind Mel: 
cher viel über die maffen, Die 


mir fehr zuwider feynd, Mich 


verfolgen, und fehr haffen, 


10. Meine feel, Herr Gott, 
bewahre, Laß fie dir befohlen 
feon, Daß ich Feine fchand 
erfahre, Auf dich ſteht mein 
troft allein. Deine gnad und 
gütigfeit, Hilf mir, dann ich 
auf dich harre, Nett mid), 
und für allem leid, Iſrael 
gnaͤdig bewahre, 


Der 


Der 32 Palm. 


„MM 


Der 32 Palm. 


Der ate Bußpfalm, dienet zum Troft der Berechtfertigten, 









> 


gem 
Sim 
Pr 7 








2. Dann da ich dir wollt 
meine find  verfchweigen , 
Und dir meine gebrechen 
nicht anzeigen, Ach! da ver 
fchmachtet mir all mein ge- 
bein Für täglichen gefchrey 
in meiner pein: Danı deine 
band auf mir fchwer nacht 
und tage Von wegen meiner 
groſſen fünden lage, Daß mir 
entgieng all feuchtigfeit und 
kraft, Vertrofnet, wie zu ſom⸗ 
merszeit der faft. 

3. Darum ich dir nun mei- 
ne fünd erzehlet, Und meine 
mifjethaten nicht verbeelet, 
Und dacht, wann ich befenne 
meine fünd, Bald ich bey 
dir, o Herr! vergebung find, 
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felig muß ich diefen menfchen preifen, Dem Gott 









— Cara « 


feine fünd 


Drum follen alfe frommen zu 
Gott flehn, Und die gelegene 
Zeit darzu erſehen: Danı 
wann ſchon Fame groffe waſ⸗ 
ferfluth, Wird die nichts ſcha⸗ 
den, Gott hat fie in hut. 

4. Du bift mein ſchirm, du 
wirft mich fihon bewahren, 
Für übel, für anfechtung und 
gefahren: Du machft mich 
frolich, daß ich wohl getröft 
Frey jauchzen mag, als einer 
der erlößt. Sch will dich lehren, 
fprichft du, und dir weifen 
Den rechten weg, deß du 
dich follt befleiffen, Mein aug 
auf Dich foll fehen allezeit, 
Damit es dich rechtfcharfen 
führt und leit. 

5. Seyd 


12 


5. Seyd nicht gleich den 


maulefeln oder pferden, Die 
ohn verftand und wit, gefuns 
den werden, Den’n man ins 
maul einlegt zaum und gebiß, 
Daß man fie damit lend und 
halt gewiß. Der gottlos hat 
alfo auch feine plage, Die 
ihn bezäum, und endlich zu 


Der 33 


Der 32 Pſalm. 


dir jage: Den aber wird ums 
geben Gottes gnad, Der auf 
ihn fein hoffen geſetzet hat. 
6. Derhalben wollt ihr euch 
im Herren freuen, Frolocdet 
ihr gerechten und getreuen, 
Seyd frölich, jauchzer alle 
insgemein, Die ihr eins rech⸗ 
ten herzens feyd und rein. 


Pſalm. (56) 


J 


Ermahnung zum Lob Gottes, ſonderlich wegen feiner 
Sürfehbung. ; 


Wey auf, ihr heiligen und 
> frommen, Frolokt dem 
Herrn allgemein:,: Dann ihn 
zu preifen und zu rühmen, 
Das ftehet für gerechte fein. 
Lobt ihn auf der harfe, Auf 
dem pfalter fcharfe, Werd ge- 
lobt der Herr, Laßt den Hang 
der faiten Eure ftimm beglei- 
ten, Ihm zu lob und ehr. 
2. Ihr wollt dem Herrin frd- 
lich fingen Ein ſchoͤnes lied, 
ein lied, Das neu:,: Laßt euer 
faitenfpiel hell Hingen, Mit 
einer Schönen melodey; Dann 
es ift warhaftig, Veſt, ges 
wiß und Fraftig, Was er 
redt und thut, In allen feinen 
merken Iſt treu zu vermerken, 
Es ift alles gut. 

3. Serechtigfeit ihm fehr be= 
liebet, Gericht und recht ihm 
wohl gefällt ,: Der güt, die 

egen uns Gott übet, Erfül- 

et ift Die ganze welt. Gott 
die himmel prächtig Schuf 
durch fein wort mächtig Die 
er allermeift, Mit heerſchaa⸗ 


ven zieret, Die er fein fors 
miret, Durch ſein's mundes 
geift. e 
4. Er hat gleich wie in einer 
fehleuchen Das groffe meer 


‚gefaffet ein ;,: Den abgrund 


feiner tief dergleichen, Wie 
einen ſchatz verborgen fein: 
Alle welt den Herrn Fürchz 
ten foll und ehren, Al auf 
dem erdfreis, Sie ſeynd wer 
fie wollen, Für dem Herrn 
follen Zittern gleicher weis. 

5. Dann wann er aufthut 
feinen munde, Und nur ein 
wort fpricht, bald gefchichts:,: 
Wann er nur etwas beißt, 
zur ftunde Erfolgt es wirklich 
angefichtd. Der heiden an= 
fchläge, Mittel, weis und 
wege, Gott der Herr ver: 
kehrt, Er macht gar zu nich= 
ten, Was die völfer dichten, 
Ihr fürnehmen wehrt. 

6. Aber der rath Gottes 
des Herrn Bleibt und befteht 
in ewigfeit, Seine gedanken 
ewig währen, Verwandeln 

ich 


Der 33 
fich zu feiner — Dieſes 
volk iſt ſelig, Das Gott ehrt, 
und heilig Fuͤr fein’n Gott 
ihn hält. Selig ift der ſtam— 
me, Welchen Goti aufnahme, 
Und zum erb erwählt. 

7. Der Herr thut feine aus 
gen wenden, Herab aus ſei⸗ 
neshimmelsfaal: Und ſchauet 
hier an allen enden Auf alle 
menſchen uͤberall. Das ge— 
ſicht des Herren Sieht vom 
thron der — Den er ſich 
bereit't, Da geſehen werden, 
Die allhie auf erden Wohnen 
weit und breit. 

8. Durch fein und Feines 
‚andern ftärfe, Die herzen er 
formivet hatz,: Er merfet auf 
all ihre werfe Was ihre an= 
ſchlaͤg ſeynd und rath. Ei⸗ 
nem groſſen koͤnig Sein groß 
kriegsvolk wenig, In der noth 
bringt nutz; Sich koͤnnen die 
rieſen Auch nicht vergewiſſen 
Ihrer ſtaͤrke ſchutz. 

9. Der auf ein gutes roß ver⸗ 
trauet, Derſelb fuͤrwahr be⸗ 
treugt ſich fehr:,; Die ſtaͤrk 





Pſalm. 


des leibs drauf mancher baus 
et, Errettet Den mann nim— 
mermehr. Aber Gottder Herre 
Macht, und ſtets umbere, 
Auf die menfchen ficht. Die 
auf ihn vertrauen, Und auf 
jein’ guͤt ſchauen, Die ver— 
laͤßt er nicht. 

10. Er ſchaut, daß er ihn'n 
das leben Errette, fuͤr den 
bittern tod :,; Er thut ihn'n 
ſpeiß und nahrung geben, 
Daß ſie nicht leiden hungers⸗ 
noth. Darum unfre ſeelen 
Treulich ſich befehlen In des 
Herren hut: Der als ſchild 
und waffen, Wird uns ret— 
tung ſchaffen, Helfen, uns 
zu gut. 

II. Unfer herz über alle 
maſſen In ihm fich freuek 
fonderlic) ,: Dann wir uns 
tröften und verlaffen Auf dei— 
nen namen ftetiglich. Deine 
groffe güte Ueber uns aus— 
fehütte, Hilf aus aller noth, 
Wie wir auf dich alle, In 
noth und trübjale, Hoffen, 
lieber Gott. 


Der 34 Pfaln. 


Ein Danklied für Errettung und Dermahnung zur Furcht 
Gottes, 






ER 


nem mund Zu führen ſtets 


und alle ſtund, Weil ich 





das leben hab: Dein feel mit er. — * ẽuei⸗ 





2. Nun laßt uns frölich 
ſeyn, Nun laßt uns loben all⸗ 
zugleich, Den namen Gott's 
im bimmelreich, Zufammen 


ingemein, Dann da ich mei⸗ 


nen Gott Und Herren hab 
an an, Da bat er mir 
ald Hülf gethan Und mich 
errett't aus noth. 

3. Wer auf den Herren ficht 
Der wird erleuchtet und er— 
Hört, Sein antlig auch als 
perunehrt, Wird fchamroth 
werden nicht. Wann der arm 
and elend Zu Gott dem Herrn 
ruft und fehregt, So hört er 
ihn, und all fein leid Von 

ihm nimmt, und abwendt. 

4. Der lieben engelfchaar 
Sich lageıt ftarf um die um- 
ber, Die ihn fürchten, und 
ihm thun ehr, Und rett fie 
aus gefahr. Nun ſchmecket 
nur und fchaut Des Herren 
groſſe freundlichkeit, Wohl 

em, der auf ihn allezeit Mit 
ſtarker hofnung baut. 

5. Fuͤrcht't Gott, und thut 
ihm ehr, Ihr ſeine liebe hei— 
ligen, Dann alle die gotts— 
fuͤrchtigen Noth leiden nim— 
mermehr. Ein ldw der hun⸗ 

er hat, Oft Feine fpeiß bes 
ommen Fan. Doch wer Gott 
fucht und hängt ihm an, Hat 
aller güter ſatt. 


drob Ein Luft und freud befomm. 


6. Kommt Finder groß und 
Hein, Kommt her, und hört 
mir fleißig zu, Euch lehr ich, 
wie zu eurer ruh Ihr gotts= 
fürchtig ſollt ſeyn. Iſt unter 
euch jemand, Der langes le— 
ben hier begehrt Und daß ihm 
gute tag beſchert Werden in 
ſeinem ſtand? 

7. Behuͤte deine zung Fuͤr 
boͤſem, giftigen geſchwaͤtz, 
Daß deine lipp niemand ver⸗ 
letz, Durch trug und läfte- 
rung. Thu guts, und boͤſes 
meid. Such fried, und dem 
mit fleiß nachtracht, Gott hat 
aufden gerechten acht, Wann 
er zu ihm nur ſchreyt. 

8. Der Hert fein aug auch 
kehrt Auf die, fo leben ar- 
gerlich. Daß ihr gedächtniß 
ewiglich Dertilgt auf erden 
werd. Die frommen er aufs 
nimmt, Die zu ihm mit ans 
dacht allzeit Bald fchreyen 
in trübfeligEeit Zu hülf er ih⸗ 
nen koͤmmt. 

9. Bott naht fich allermeift 
Den’n, die — her⸗ 
zens ſeynd, Rett die, und es 
mit dem wohl meynt, Dem 
zerknirſcht iſt ſein geiſt. Ein 
frommer leidet plag, Und hat 
viel widerwaͤrtigkeit, Doch 
hilft ihm Gott aus allem leid, 

Wie groß dad auch ſeyn mag. 
10. Gott 


Der 34 und 36 Palm. 15 
ET TE 
10. Gott feinem übel wehrt] Der die gerechten haßt mit 
Und ſein gebein bewahrt mit|neid Gar nicht beftehen fan. 
fleiß, Daß Feines wird auf| 11. Dagegen aber Gott Bey 
ein’ge weis Zerkuirfchet und | leben feine knecht erhält, Die 
verfehrt. Einengottlofen mann | ihren troft auf ihn geftellt, Die 
Umbringet doch gottlofigfeit, Trett er all aus noth. 
Der 36 Pſalm. (55) 
Klage wider die Zeuchler, und Troft der Kirchen in dies 
fen Zeiten. 


Ifrs de3 gottlofen thun umd | desgleichen, Wie theur ift 
A wert Sch das bey mir) deine güt allein, Drum fich 
befind und merf, Daß er Gott | unter die flügel dein, Die 
gar nicht achtet :,: Und viel! menfchen fich befehlen ; Biel 
noch darzu von fichhält, Daß! guts du ihnen allen thuft, 
er aud) fein thun nicht ab-Traͤnkſt fie mit alferley wolfuft 
ftellt, Und fromme leut ver Gleichwie mit wafferquellen, 
achtet. Sein wort iſt ſchaͤd⸗ 3. Dann du die quell des 
lich und gedicht, Rechtfchafne | lebens bift, Dein licht ein 
Iehr die nimmt er nicht, Und | licht voll Elarheit if, Das 





handelt nicht mit treuen, Im 
bett denkt er auf bubenftüc‘, 
Befleißt fich aller böfen tuͤck, 
Kein lafter er mag fcheuen. 
2. Herr! deine groffe güs 
tigkeit, Geht himmel hoch, 
treu und wahrheit, Die an 


die wolfen reichen: Wie 


berg ift dein? gerechtigfeit, 
Dein recht grundlos, du hilfit 
allzeit, Menfchen und vieh 


lag uns helfe fcheinen :,: Seß 
fort bey denen deine güt, Die 
dich von herzen und gemüth 
Erkennen und recht meynen. 
Daß nicht der ftolge nah her= 
zu, Daß nicht fein tritt mir 
fchaden thu, Und mic) nicht 
werf darnieder: Es werden 
die mißthäter all Alsdaun 
thun einen harten fall, Und 
nicht aufftehen wieder, 


Der 38 Pfalm. (44) 
Der dritte Bußpfalm ; dienet in befondern Züchtigungen, 
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err, zur zucht in deinem grimme Mich nicht nim= 
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mir kehre, Ach! erhöre, Deine ſtraf wend son mir ab, 


Be he he 


16 Der 38 
2. Deine pfeil, die in mir 
fielen, Mir erweden Grof- 
fen ſchmerzen, das ift wahr, 
"Deine hand auf meinem ruͤ— 
den, Mich thun drücken, Und 
befchweren immerdan 

3. Meines fleifches ift Fein 
theile, Srifch und heile, Für 
dem groffen zoren dein : Mein 
gebein ſich ſchmerzlich win⸗ 
det, Kein ruh findet, Fuͤr die 
groſſen ſuͤnden mein. 

4. Dann meine gebrechen 
ſchwere, Maͤchtig ſehre, Ue— 
berhand genommen han. Daß 
ich ſie kaum kan ertragen; 
Recht zu ſagen: Mich nicht 
drunter regen kan. 


5. Sehr mir ſtinken meine 
wunden, Und gefunden Wird 
darinnen eiters viel: Aber 
diefes alles machet Und ur— 
ſachet Meine thorheit und 
muthwill. _ 

6. Mein groß übel mich hart 
drücke, Krumm gebücket Sch 
darunter geh herein: Stets 
ich trauerkleider trage Meine 
‚ Plage Mir die marter macht 
und pein- 

7. Dann mein hüften ſchmerz 
empfinden, Und mir fehwin: 
den, Daß fie feynd Herdorrt 
fo ſehr, Daß ich auch an mei- 
nem fleifche Gar nicht weiße, 
Daß etwas gefund noch wär. 
8. Ich bin fo über die maffe 

-Echwach und laſſe Als ob 
ich zerfchlagen wär: Sams 
merlich ich heul für ſchmer— 


Pſalm. 


zen, In meinem herzen, Keine 
ruh iſt nimmermehr. 

9. Alles was ich nur begeh⸗ 
re, D mein Herre! Das ift 
für dein’m angeficht: Daß 


ich auch für aͤngſten täglich 


Seufze fläglich, Das ift dir 
verborgen nicht. | 

10. Mein herz mir für grof- 
ſem zagen, G'ſchwind thut 
fchlagen, Mein Fraft ift ver 
fhwunden garz Auch zu. fe 
hen meine augen Nichts mehr 
taugen, hr licht ift nicht 
mehr fo Elar. | 

11. Meine freund mich anzu: 
fchauen Haben grauen, Bon 
meiner plag ftehen weit: Auch 
die meine nachft verwandten 
Und befannten Treten weit 
von mir bey feit. 

12. Die mir nach dem leben 
ftellen, Mich zu fallen, Strick 
mir legen heimelich: Die auch 
fo mir nichts guts goͤnnen, 
Wie ſie fonnen, Lift eibenfön 
wider mich. 


13. Sch muß haben taube 
ohren, Und zuhören, Und das 
doch verbergen fein: Mein 
mund redt nicht, ob er wille, 
Sch muß ftille, Und gleich 
wie ein ſtummer ſeyn. 


14. Sch muß gleich. ſeyn 
einem tauben, Wollt mir 
lauben, Der nichts hört an 
einem ort: Und der, wann 
man ihm was faget, Das 
ihn naget Solchs verlegt mit 

feinem wort, 
15. Aber | 





Der 38 Palm. 


"T5. Aber ich wart auf den. 





Herren, Der gewähren Mich 
wird nach meinem begier, 
Dann ich das herz zu Dir 
trage, Daß mein klage, Erz 
hört werden foll von Dir. 


16. ch fag, und Dich da= | 


rum bitte, Herr behüte, Daß 
meiner nicht wird gelacht: 
Dann ich weiß wobl, ſollt 
ich fallen, Daß es allen Ein 
freud und frolocken macht. 

17. Dann ich nun ein folche 
plage Leid und trage, Daß 
ich binfen muß, fürcht ich, 
Und daß ich in meinem her— 
zen Diefen fehmerzen Werd 
empfinden ftetiglich. 

18. Nun ich dir flag und er- 
zehle Meinefchle, Meinegrof- 
fe miſſethat: Heftig ſchmer— 
zen mich die wunden Meiner 
fünden, Die mic) fehr befle- 
cket hat. 


Der 42 Palm. 
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19. Aber meine feind die 
leben, Und daneben Stär- 
Een fich je mehr und mehr: 
Und die mich unbillig haflen, 
Aus der maffen Nehmen zu 





und wachfen fehr. 


20. Wider mic) fich die hart 
fegen, Mich verlesen, Den’n 
ich viel guts hab gethan z 
Aber diefes alles macher Und 
urfachet, Daß ic) hang dem 
guten an. 

21. Her, du wollft mich 
nicht verlaffen, Welcher maſ⸗ 
jen Sch fonft gar verlaſſen bin. 
Deine gnad nicht von mirkeh— 
re, Auf dich Herre, Stehtmein 
ganz herz, muth und finn. 

22. Drum von mir, Her, 
gnadenreiche, Nicht weit weis 
che. Thu mir gnaͤdigen bey: 
ſtand: Deine hälf nicht lang 
verweile, Sondern eile, Mein 
nothhelfer und Heiland, 


(18) 


> 
"Troft einer betrübten Seele an Bott in ihrem Zend, 





18 Der 42 
2. Tag und nacht mir meis 
ne — Seynd wie ſpeiſe 
oder brod :,; Wann ich das 
hör mit befchweren, Daß man 
fragt: wo ift dein Gott? Sch 
fihütt dann mein herz gar 
aus, Und denf, wie ich in 
Gott’3 haus Geh mit leuten, 
die lobſingen, Hüpfen und 
mit freuden fpringen. 

Meine feele dich nicht 
Kranke, Mas machft du dir 
felber quaal?:,; Hof zu Gott 
und dann gedente Sch werd 
ihm danfen einmal, Der mir 


Pſalm. 


5. Ale deine waſſerwogen, 
Deine wellen allzumal, :,; 
Ueber mich zufammen ſchla⸗ 
gen: Doch troͤſt ich mich in 
trübfal, Daß du helfen wirft 
bey tag, Daß ich des nachts. 
fingen mag ; Dich als mei— 
nen Heiland preife, Anruf 
und anbät mit fleiffe. Gott, 
mein feld, will ich dann ſa— 
gen, Wie vergißt du mein fo 
gar: Wann mich meine 
feind fo plagen, Daß ich traus 
ve immerdar. Ihr ſchmaͤh— 
wort und falfcher mund Dich 


bilft wann er nur richt Auf bis aufs gebein verwundt, 


mich fein klar angeficht: Mein 
Gott! weh ift meiner feelen, 
Die fich grämenthutu.quälen. 
4. Denk ich an dich meinen 
Herren, Wie ich am Jorda⸗ 
ner land:: Und dem berg 
Hermon fo ferren Auch dem 
berg Mifar genannt. Ein ab- 
grund dem andern ruft Wann 
über mir in der luft, Deine 
ungeftümme braufen, Und 
über dem haupt her faufen. 


Der 43 


Mann fie täglich die red trei- 
ben Schau, wo nun dein 
Gott mag bleiben? 

7. Meine fecle dich nicht 
kraͤnke? Was machft du dir 
felber quaal ?,: Hof zu Öott, 
und. ftets gedenke, Sch. werd 
ihm danken einmal, Der mir 
fein heil ſichtbarlich Stellt 
por augen, und der ſich Ferner 
wird an mich erklaͤren, Als 
den meinen Gott und Herren. 


Pfalm. 


Klage in Unterdrüdung, und Bitte um Bottfeligkeit. 


re — 
Sat 


— tn 
nn —— 


NOTE TUST EEE — 
—— — — — — — — er see I 4 
— ——ït2 


2 SEE N ae RE TO ER TER a: Naar 
ER ME DEE ABEL > URL, er NE en 
— — TI 


Pa N 
Te RI NEE BEE EEE ER 
3 BırS0 





betrügeren, Mach mich ledig und frey. 
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2. Ach Gott! wie haft du] 4. Ich geb zu Gottes gug= 


mich veritoffen, Der du. doch 
ineine ſtaͤrk fonft bift, Wa— 
rum muß ich alfo mit grof- 
fen In teauren gehn, gleich 
den troftlofen, Weil ich ver: 
folgt werd diefer frift Von 
dem, der mein feind tft 

3. Gib mir die wahrheit zu 
verjtehen, Und fend mir dei— 
ned Lichtes fchein, Das mir 
da leucht, daß ich mag fehen, 
Auf deinen heiligen berg zu 
gehen, Und darnach vollends 
gar hinein, In die behauſung 
dein, 


denthrone, Zu deinem altar 
geh ich ein, Dann Gott ift 
meine freud und wonne, Sch 
wilf Dir mit der harfen thone 
Dankbar von ganzen herzem 
ſeyn, Mein Gott, du biſt ja 
mein. 

5. Mein herz, was macht 
du dir gedanken, Willt du 
dich graͤmen garzutod? Ver—⸗ 
trau uud hof zu Gott ohn 
wanken. Danı ich ihm noch 
einmal werd danken, Wann 
er mir helfen wird aus noth, 
As mein Heiland und Gott. 


De 47 Pſalm. 
Don der Zimmelfahrt und Verherrlihung Jeſu Chriſti. 


Hoc von macht und ehr, Der die welt erfchredkt, Sein 


reich fich erſtreckt Alfo fern und weit, Als die erd ift breit. 
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2. Unter unſrer macht, Ex} er, erwaͤhlt, Und für fein volk 
die voͤlker bracht, Und in glei- hält, Zur erbſchaft ex gab, 


chem fall, Uns die beiden 
all Unterworfen hat, Durch 
fein groffe that, Uns, Die 


Als fein eigen haab, Nem— 
lich Jacobs ehr, Den erliebet 


ehr, 
u 3, Schauet 
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3. Schauet alle doch Gott 
auffteigen hoch, Mit jubel: 
gejang, Mit pofaunen=Flang, 
Unfer Herr auffahrt, Und 
wird hoc) geehrt. Singet 
Gott nun frey, Gingt mit 
melodey, Singt mit frohem 
thon Unferm koͤnig fchon, 
Das it Gott der Herr, Al— 
ler welt herrfcher. 

4. Singt ihm, die ihr fonft 
Habt verftand und Funft, 
Dann fein reich auch hat 


Der 47 Palm. 


Bey den heiden flatt, Gott, 
heilig und fromm, Sikt auf 
feinem thron. Die fürften 
der welt Sich vor ihm ges 
ftelt, Haben allufamm, 
Dem Gott Abraham, In 
demüthigfeit, Ehr zu thun 
bereit. 

5. Gott, der iſt ein Herr, 
Groß von macht und ehr, 
Einen ſchild er hält, Zum 
fchuß aller welt, Seine ma= 
jeftät Herrlich hoch erhöht. 


| Der so Pfalm.. 
Gott, als Richter, zeiget feinen wahren Dienft in den 
Tagen des Neuen Teftaments, 





ott, der über die götter all' regiert, Zu fich 





zeigen, Gott, unfer Herr, wird kommen und nicht 


fchweigen. 


2. Vor ihm wird feyn ein|fein volk von ihm gerichtet 
freffend feur und flamm, Um werd; Sprechen wird er; 
ihn wird feyn ein wetter fehr | verfammlet mir die frommen, 
grauſam, Den himmel wird| Die meinen 'bund Durch op— 
er rufen amd die rd, Damit|fer angenommen, 

3, Die 


Der so Palm. 


3. Die himmel werden rüb- 
men fein gericht, Dann Gott 
ein richter ift, der da recht 
richt, Mein voll hör zu, und 
dir eins fagen laß, Du Iſ— 
rael, vor dir bezeug ic) das: 
Sch bin dein Gott und will 
mich nicht befehweren, Deins 
opferd halben, oder das be= 
gehren. 

4. Stet3 dein brandopfer 
ift vor mein'm angeftcht, Die 
ochjen aus dein'm haus be= 
gehr ich nicht, Noch boͤck 
aus deinem ftall, das sieh 
im land, Die thier der berg 
ftehn all in meiner hand: Ich 
kenn die voͤgel in gebürg und 
wäldern, Ein Herr ich alfer 
thier bin auf den feldern. 

5. Ich fagt dir nicht, wann 
ich ſchon hunger hätt, Dann 
mit die erd mit allem ding 
zuftehbt: Meynſt du, es ſey 
das ochfenfleifch mein fpeiß, 
Und daß ich trink das blut 
der böE und geiß, Dankop— 
fer follt du opfern, Gott zu 
ehren, Und zahlen dein ge- 
lübd dem höchften Herren. 

6. In deiner noth du mich 
anrufen wollt, So helf ich 
dir, Daß du mich loben follft. 
Zum fünder fpricht Gott: 
was vedt Doc) dein mund 
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Von meinen recht, was nim̃ſt 
du meinen bund Auf deine 
zung, fo du doch zucht fehr 
haſſeſt, Mein wort verwirfit, 
und nicht zu herzen faffeft. 

7. Und wann du etwann 
ſieheſt einen dieb, Laufſt du 
mit ihm, fein umgang ift 
dir lieb, Mit den ehebrechern 
machjt du dich gemein, Bey 
hurern du auch gerne pflegft 
zu ſeyn; Dein böfes maul 
die leut pflegt zu belügen, 
Und deine zung den nächjten 
zu betrugen. 

8 Dufis’ft undred’ftdein’m 
bruder übel nach, Du res 
deft deiner mutter fohn zur 
ſchmach; Das thuft du, doch 
indeß fehweig ich darzu, Das 
rum meynſt du, ich jey auch 
gleich wie du, Dich aber ich 
wohl treffen will rechtſchaf⸗ 
fen, Und dich einmal fein unz 
ter augen ftrafen. 

9. Nun merkt doch was ich 
fag, und nehmets wahr, Shr, 
die ihr Gott's vergeffet ganz 
und gar, Daß ich euch nicht 
hinweg ohn rettung reiß, Wer 
mir dank opfert, und gibt 
ob und preiß, Der pflegt, 
fpricht Gott, den rechten weg 
zu gehen, Und ich will ih 
mein heil auch laffen ſehen. 


Der sı Palm. 


Der vierte Bußpfalm, 


weldyer die rechte Urt der wahren 
Buße zeiget, 





ert Gott, nach deiner großen gütigkeit, En, 
ich 
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heit, und genad mir armen, Durch deine vielfaͤlt'ge 
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und laß mic) gnade finden. 


2. Dann ich erfenn meine 
gebrechlichfeit, Mein über: 
tretung ftets für mir thut fte= 
hen: Und daß die wider dich 
allein gefchehen, Das ift mir 
Herr, von ganzem herzen leid. 
ch hab gefündigt für dein'm 
angeficht, Daß, wann du 
mich ſchon züchtigeft recht- 
fchaffen, Du mir vecht dran 
thätft, und man dein gericht 
Und urtheil nicht Fünt tadeln 
oder firafen. 

3. Dann fchau : ich weiß, 
befind auch in der that, Daß 
ich in bosheit erftlich bin ges 
boren, In fünden meine mut= 
ter auch zuvoren, Von mei: 
nem vater mich empfangen 
hat. Ich weiß auch, daß 
des herzens veinigfeit Und 
wahrheit dir allzeit hat wohl 


| 


gefallen, Und daß du deiner 
weisheit heimlichkeit Mir haft 
entdeckt u. offenbart für allen. 

4. Mit yfop mich befpreng, 
o lieber Herr, Sp wird Fein 
ding fo fauber feyn auf er= 
den: Waſch mich, fo werd 
ich ſchoͤn gereinigt werden, 
Und weiffer dann ein fehnee 
it immermehr. Daß ich nun 
mög luſtig und frölich fern, 
Sp laß mir wiedrum deine 
gnad anfagen: So wird ganz 
frölich hüpfen mein gebein, 
Das du mir haft zerfnirfchet 
und zerfchlagen. 

5. Für meinen fünden, wel 
che übergroß, Verbirge doch 
dein angeficht, o Herre! Dein 
zornig angeficht von mir wege 
fehre, Mach mich ‚von meis 
nen fünden frey und los. Ein 

reines 


— 


Der 51 


Pſalm. 
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reines herz ſchaf in mir aller= | ſoll mein zung dein guͤt zu al⸗ 


meift, Zu gutem wandel mir 
genad thu geben: Gib mir, 
Herr, einen rechten neuen 
geift, Auf daß dir wohl ge— 
fallen mag mein leben. 

6. Verwirf mich nicht von 
deinem angeficht, Won mir 
nicht deinen heil’gen Geift ab- 
wende, Sondern den trofi 
und freud deines heild mir 
fende, Daß ich an deiner 
hülfe zweifle nicht. In mei— 
nem herzen frölichkeit erwed, 
Mit einem freywilligen geijt 
mich ftarke, Und mich da= 
durch mad) wohlgemuth und 
fed, So, daß ich deiner gna⸗ 
den troft vermerfe, 

7. Dann will ich andern 
ein exempel ſeyn, Und deine 
weg die übertreter lehren, Auf 
daß die fünder fich zu Dir be= 
fehren, Und zu dir haben ihr 
zuflucht allein. O Herr! der 
du mein Gott und Heiland 
bift, Du wollft mir die blut⸗ 
ſchuld gnädig vergeben, So 


Der 62 Pfalm. 


ler frift, Und dein gerechtig- 
Eeit mit lob erheben. 

8. Herr! thu mir auf die 
lippen, mach fie rein, Auf 
daß mein mund von deinen 
[ob mag fagen, Dann wann 
du nach dem opfer wolteft 
fragen, So folt es dir ges 
opfert worden feyn. Brand 
opfer aber div gar nicht be— 
liebt, Das opfer, welches 
dir gefällt für allen, Iſt ein 
zerknirſchter geift, und der bes 
trübt, Laß dir, Herr, ein bus⸗ 
fertig herz gefallen. 

9. Durch deine güt thu wohl, 
Herr, an Zion, Damit die 
mauern, famt den hohen zin= 
nen, Der ftadt Serufalem, 
wiedrum beginnen Gebaut u. 
aufgericht zu werden fchon. 
Alsdann man opfern wird ges 
vechtigfeit, Das wirft du dir 
nicht laffen ſeyn entgegen: 
Brandopferwerdendirdafeyn 
bereit, Karren wird man auf 
deinen altar legen, 


(53) 


Gelaffenheit in Gottes Dorfehung zu Zeiten der Derfolgung. 
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fehirmt aufs allerbeft Für übel und allen gefahren. 
2. Wie lang denkt ihr auf | fchütt, Und offenbar ihm fein 


eitelmord Wider die leut an 
allem ort ; Sch will euch pro⸗ 
phezeyen allen, Daß ihr, wie 
eine wand, Die alt, Wie eine 
hangend mauer bald, Werder 
zu boden niederfallen. 

3. Ihr aller fleiß wird drauf 
gewandt, Wann Gott zu he= 
ben pflegt jemand, Daß fie 
ihn wiedrum unterdrüden, 
Auf Fügen fteht ihr ganzer 
muth, Ihr herz nur flucht und 
arges thut, Ob fie wohl ihre 
wort ſchoͤn fchmücen. 

. Nun aber, o du meine 
feel Auf Gottallein dein hof: 
fen ftell, Und ihn zu huͤlf und 
rath gebrauche, Er ift mein 
feld, mein fchirm und fchuß, 
Auf den ich mich verlag und 
ſtutz, Daß ich nicht etwan 
wanf noch firauche. 

5. Gott ift mein heil, Gott 
iſt mein’ ehr. Mein feld, und 
der mich ftarfet fehr, Derhal⸗ 
ben will ich ihm vertrauen, 
Jeder fein herz por ihm aus: 


emüth, Auf ihn follen wir 

ühnkich bauen. 

6. Mit menfchen aber groß 
und Klein, Iſt es nichts, dann 
lügen allein, Wann man die 
wahrheit recht will fagen, 
Dann fie foleicht find und ge- 
ring,Daß fie gegen dem leicht= 
ften ding In der waag lauter 
nichts ausfchlagen. 


7. Verlaßt euch nicht fo oh— 
ne fchen Auf unrecht, frevel, 
rauberey, Noch auf andre 
ganz eitle fachen : Wann euch 
ſchon zufleußt geld und gut. 
Sp hängt daran nicht herz 
und muth, ES Fan euch nicht 
glückfelig machen. 


8. Gott hat einmal gefagt 
ein wort, Das ich zum an 
dernmal gehört, Daß er groß 
jey von macht und ftärke ; 
Du zahleft, Herr, der gut 
und fromm, Daß jeder feinen 
lohn befomm, Nach feinem 
leben, thun und werke, 


Der 63 Pfalm. 


Serzlihes Derlangen nach dem wahren Bottesdienft. 
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2. Die urſach ift, Daß ich wier 
drum, Die macht und ehr des 
Herrn möcht fehen, Die ic) 
zu fchauen pflegt zu gehen, 
In deines tempels heiligthum 
Denn mir ift nicht fo lieb mein 
leben, Als deine gnad und 
gütigfeit, Derhalben foll mein 
mund aleit Mit lob und 
preis Dich hoch erheben, 

3. Alfo will ich dir geben 
preis Bis ich mein leben werd 
vollenden: Bring ich mit 
aufgehab’nen handen In dei⸗ 
nem namen dank mit fleis : 
Mein herze findet hier zu ef- 
fen, Mit luft die befte feelen- 
ſpeis, Sch will von deinem 
lob und preis, Frölich zu fin- 
gen nicht vergeflen. _ 

4. Auf meinem bett ich mit 
andacht, An dich gedenk in 
meinem finne: Wann ich zu 
wachen früh beginne, Wird 
nochan dichvon mir gedacht, 
Dann du mir oft wohl haft 
gerathen, Mir Hilf erzeigt 
und alle treu, Drum ich mich 
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auch zu ſeyn erfreu, Noch un⸗ 
ter deiner flügel ſchatten. 

5. Mein herz fich allzeit an 
dich halt, Und laßt fich auch 
von dir nicht reißen, Dein arm 
mir hilf pflegt zu beweifen. 
Solt mich verfolgen alle welt. 
Darum die wider mic) nun 
friegen, Mich zu vertilgen 
mit gewalt, Die werden une 
tergehen bald, Und tief unter 
der erden liegen, 


6. Dem feind fie alle werden 
preis, Und durch das fchwerdt 
im feld umfommen, Und des 
begräbniß ehr benoien, Den 
füchlen werden eine ſpeis. 
Der koͤnig aber indem Herrn 
Ob diefem fieg wird frölich 
ſeyn, Sich werden rühmen 
allgemein, Welche bey Gott⸗ 
tes namen ſchwoͤren. 


7. Dann den'n, die aller 
falſchheit voll, Umgehen nur 
mit lauter luͤgen, Damit ſie 
ſich doch ſelbſt betruͤgen, Das 
maul geſtopfet werden ſoll. 

Der 
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Der 65 Palm, 
Der 65 Pfalm, 


(57) 


Die Sruchtbarkeit des Kvangelii, zur Stärkung im Chrift: 
lichen Glauben, 


Ir Zion! dir gefchieht 
groß ehre, Darufet man 
Dich anz,: Da wird gelübd 
geleift, o Herre! Und opfer 
dir gethan ; Dieweil auch) da 
das gebät der frommen, Von 
Dir da wird erhört, Drum 
werden dahin zu dir fommen 
Die leut von allem ort. 

2. Die bosheit über mich be= 
fommen, Gar hat die über: 
band :,: Du aber haft hinweg 
genommen All unfre fünd und 
hand. Wohl dem, den du 
dir haft erlefen, Daß er in dei⸗ 
nem haus In Gen vorhofen 


bab fein wefen, Und da geh 


ein und aus, 

3. Es bringt viel troft dein 
"haus, viel gaben Dein heil- 
ger tempel ein?,: Mir wer: 
den folche reichlich Haben Und 
recht glücfelig feyn. Dein 
recht voll wunder offenbare, 
O Gott, du höchfter hort, Er— 
hör ung, daß uns widerfahre 
Genaͤdige antwort, 


4. Auf dich ſich alle Teut ver⸗ 
loffen, An fernem ort der 
welt :,: Auch die das meer 
felbft gleichermaßen Umber 
befchloffen hält. Durch dei- 
ne kraft, die unausdrädlich, 
Herr, du die fehwere laft Feſt, 
fandig und ganz unverrüd- 
li) Die berg gefeßet haft, 


5. Das meer mit feiner wel- 
fen braufen Im augenblid du 
ſtillſt: Der beiden wuͤthen, 
toben, faufen, Du daͤmpfeſt, 
wann du willft. Die leut in 
großen furchten fiehen, Auf 
erden überall, Die Deine wun⸗ 
derzeichen fehen, Die groß 
und ohne zahl. 

6. Du macheft frölich was 
da lebet, Früh mit der ſon— 
nenfchein :,: Zu abends, was 
da fchwebt und webet, Das 
muß fich auch erfreun. Und 
du befuchft mit deinem fegen 
Das trockne dürre land, Bes 
feuchtigft ed mit fruchtbarm 
vegen, Sehr reich machts deis 
ne hand. ; 

7. Das wafler auch in deis 
nen brunnen Verſeigt zu Feis 
ner zeit %,: Daß allerley frücht 
wachfen koͤñen, Auf dem land 
weit und breit- Die forchen 
tränfeft du deögleichen, Das 
pflügfeld fenchtigft du Mit 
vegen, der es muß durchweis 
chen, Segneft die faat darzu. 

8. Das jahr du Frönft und 
ziereft herrlich, Mit gütern 
überhäuft :,* Von deinen fuß⸗ 
ftapfen dir Jährlich Nur eitel 
fettes treuft. Die wohnun— 
gen der wüfteneyen, Triefen 
für fettigfeit, Die berg und 
hügel fich erfreuen Durch ihz 
ve fruchtbarkeit. 

9. Alsdann 


Der 55 Pſalm. 
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9. Alsdann man wiederum | ihren gaben Don mancherley 
fieht gehen Die heerden auf | getraid, Singen, und gleiche 
dem feld ;,: Die auen, fo mit | wolluft haben, Mit fonder: 
korn dick ftehen, Erfreuen alle | licher freud. 


welt, Die felder auch mit 


Der 66 Palm. 
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Preis der Wunderwerfe Bottes, zum Troft der Gläubigen, 


TR auchzet dem Herren all 
—8* auf erde, Lobſinget ihm 
mit reichem ſchall, Daß feis 
nes namens ehre werde Ge— 
ruͤhmet herrlich überall, Zu 
Gott ſprecht alſo: deine wer- 
fe Sehr treflich und erſchreck⸗ 
lich feynd, Won wegen deis 
ner macht und ftärke, Dir 
heuchlen werden deine feind, 

2. Die Majeftät im himmel 
droben, Werd angefleht auf 
ganzer erd, Und deines na= 
mens ehr mit loben, Durch 
pſalmen hoch gerühmet werd. 
Kommt ber: ihr folts mit 
fleis anmerken, Betrachtets 
doch und nehmer wahr. Mie 
Gott in allen feinen werfen 
, Sey bey den menfchen wun— 
derbar. 

3. Das meer er trocknet, und 
den flüffen Nahm er das waf- 
fer, daß die leut, Dadurd) 
giengen mit trocnen. füffen, 
Das und dann überaus er- 
freut. Sein regiment wird 
ewig währen, Sein aug auf 


alle völfer ficht, Wer wider⸗ 


ſetzig ift dem Herrn, Derfelb 
erhöht fich nimmer nicht. 

4. Ihr wölfer, lobt Gott 
unfern Herren, Und preifet 


ihn auf erden al: Damitfein 

name, body von ehren In 

aller welt. durch euch erfchall. , 
Dann er iſts, der uns unfer 

leben, Bewahrt durch feine 

gütigkeit, Erſetzt auch unfre 

füß fein eben, Daß. Feiner 

firauchle.oder gleit. 

5. Dann du haft uns, Herr, 
allermaffen Nun wohl verſu⸗ 
cher u. probirt, Gleichwie das 
filber durchgelaffen, Durchs 
feuer fein geläutert wird. Du 
haft uns armen und elenden 
Gegeben in die ſtrick der feind. 
Du haft geftatt’t, daß uns 
die lenden Sehr hart gebun- 
den worden feynd. 

6. Man ift auf den Fopf ge= 
feffen, Wie man lafibaren 
thieren thut, Wir ſeynd in 
wafjerönoth gewefen, Und 
gangen durch des feuers glut. 
Doc) haft du und heraus ges 
führet, Und uns erquickt, der— 
halben mir Zu gehen in dein 
haus gebühret, Mein brand: 
opfer zu thun por dir. 

7. Nemlich was ich dir zu⸗ 
gefaget Mit meinen lippen, 
durch gelübd, Was ich gelobt, 


da ich geplaget, Geängftigt 


war und jehr betrübt. Sch 
will 
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will dir zum brandopfer geben 
Viel ſchoͤne, groß und fette 


thier, Boͤck, widder und rin— 
der darneben Will ich auf— 


opfern laſſen dir. 

8. Kom̃t her, damit ich euch 
erzähle, Die ihr Gott recht 
vor augen habt, Mit welchem 
gut er meine feele Begnadet 
bat und noch begabt. Wann 
ich zu ihm ruf mit dem mun⸗ 
de, Alsbald darauf erhoͤrt er 
mich, Dann lob ich ihn von 
herzensgrunde, Mit meiner 
zung vor männiglich. 


De 67 Palm. 
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9. Wann ich was böfes je 
zuvoren In meinem herzen 
hätt? gedacht, So hätt der 
Herr geftopft die ohren, Und | 
meiner bitt gar nicht geacht. 
Gott, dem zum ruhm ich muß 
uachfagen, Hat meiner bitt 
gegeben ftatt, Und weil er 
wohl verſteht mein- Klagen, 
Sehr gnädig ers erhöret hat. 

10. Groß lob und dank ich 
Gott will fagen, Für feine 
groffe gütigfeit: Der meine 
bitt nicht abgefchlagen, Und 
mir erzeigt barmherzigkeit. 
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Gebät um Gnade und Segen, dienet zur Sreude und Lobe 
Gottes. 
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den Deſſen ſich beſcheiden, Daß du ihr heil ſeyſt. 


2. Dann ſollen dich die voͤl⸗ 
ker preiſen, Preiſen ſie ſollen 
dich, o Herr! Groß ehr ſie 
ſollen dir beweiſen; Die hei⸗ 


den ſich auch freuen ſehr. 


Dann du der gerechte, Aller 
leut geſchlechte Nach gerech⸗ 
tigkeit Richteſt und regiereſt, 
Und die heiden fuͤhreſt, In 
ſicherm geleit. 
3. Die 
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3. Die völfer dir dank follen | gnad ausſchuͤtte, Und durch 
fagen, Here Gott, fie follen | jeine gute Uns den fegen geb: 
preifen dich :,: Die erde ihre | Für ihm, als dem Herren, 
frucht foll tragen, Uns feg: | Hoch von macht und ehren, 
“ ne Gott genadiglich z Seine Alle welt erheb. 


Der 68 Palm. (55) 
Weiffagung von allen Staffeln der Erhöhung Chriftt, 
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Gott's gericht jerrinnen. 

2. Dann werden die gerech=]| Singt nun dem Herrn mit 
ten all Zu feines namens ehr | lobgefang, Sein. heilger na= 
mit jchall, Ganz frölich. vor| me werd mit dank Gelobet 
Gott fingen: Und darum, | und gepreifet, Der fein fanft 
daß nun ihre feind, “Alfol auf den wolfen fährt, Dep 
ſchaͤndlich geflohen Tepnd, name ewig wird geehrt, Ewi— 
Mit groſſen freuden fpringen, | ger Gott er heiffet. 
3. Drum 
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3. Drum freut euch vor ihm 
allgemein, Er will der waifen 
vater feyn, Er pflegt ihr und 
verfchonet :,; Er richtet in der 
witwen noth, Der, als der 
groffe ftarfe Gott Sein hei— 
ligthum bewohnet. Den ein- 
fomen er gnad verleiht Daß 
er endlich, durch fruchtbare 
feit, Ihr haus mit Eindern 
mehret, Und die gefangenen 
los macht, Laͤßt die abtrüns 
nigen verfchmacht In Dürrem 
land verfperret. 


4. Daß du Deines volks lei: | 


ter würdft, Und es frey Durch 
die wüften führft, Sah man 
Dich vor ihn gehen: Da bebt 
die erd auf dein geheiß, Die 
himmel troffen gleicher weiß, 
Für deinem zornig fehen. ©i- 
na, der berg, erbebte gar, Da 
Gott fein antlitz lieffe Klar, 
AS Iſraels Gott ſchauen; 
Du bift der Gott, der fein 
erbgut Befeuchtet, ihm viel 
gutes thut, Mit regen und 
mit thauen. 

5. Solch erbgut du erquickſt 
und ſtaͤrkſt, So oft du es ge= 
fchwächt vermerfft, Da woͤh⸗ 
ven deine heerden ;,: Den 
armen du ihr gut vermehrft, 
Und alle nothdurft wohl be= 
fchehrfi, Daß fie erhalten 
werden. Herr Gott, du haft 
durch deine guͤt Erweckt der 
jungfrauen gemüth, Zu fagen 
von den dingen, Daßman 
fie, da der feind zog ab, Und 
ihr heer die Flucht eilends gab, 
Alſo hat hören fingen ; 
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6. Die koͤnig, groß mit ih- 
vem heer Mit großen fchanz 
den und unehr Flüchtig find 
weggeeilet :,; Und die geblies 
ben ſeynd zu haus, Die ka— 
men freudig da heraus, Den 
vaub fie ausgetheilet. So 
man euch ſchon thät alles 
leid, Und ihr in viel verdrieß: 
lichkeit Und trübfals hit ge= 
führet, Im rauch und dam— 
pfe liegen muͤßt, Und werdet 
durch gewalt und liſt Mit vie⸗ 
ler ſchmach probiret. 

7. Doch ſolt ihr werden rein 
von ſtaub, Gleichwie ein fluͤ— 
gel einer taub, Der wie ein 
ſilber ſchimmert: Wie ihr ges 
fieder, das man folt Vergleis 
chen einem rothen geld Schön 
in den lüften glimmert, Da 
Gott die koͤnige durch Frieg 
Bezwang, und durd) herrli= 
chen jieg Einen triumph bes 
ftellet, Da war das land fo 
weiß davon, Wie fchnee, der 
auf dem berg Salmon, Herz 
ab vom himmel fället. 

$. Der berg de8 Herrn in 
Canaan St wie der frucht- 
bar berg Bafan, Der durch 
die wolfen dringet :,: Ihr ans 
dre berg, was hilfts euch doch, 
Daß ihr wider die berg fü 
hoch Euch rühmer und. aufs 
fpringet, Dann Gott den berg 
bat auserwählt, Zu wohnen 
ihm dafeldft gefällt, Für an: 
dern oͤrtern allen: Er woh- 
net auch allda bereit, Weil 
an dem ort in ewigfeit Zu 
bleiben ihm gefallen. r 

9. Die 
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9. Die lieben engel allzumal 
Und Gottes diener ohne zahl 
Sind feine himmels-heere :,: 
Der Herr ift unter ihnen da, 
ie etwa auf dem berg Si- 
na Su heiligkeit und ehre, O 
Sort! du bift geftiegen hoch, 
Du haft gebracht unter dein 
joch All deine feind gewaltig, 
Du haft befommen eine beut, 
Und ausgetheilt unter die leut 
Durch deine güt vielfältig. 

10. Du haſt vertilget deine 
feind Damit du unter deine 
freund Zu bleiben machteft 
hütten :,: Gelobt fey Gott in 
ewigfeit. Der uns durch ſei⸗ 
ne gütigfeit Genädig will bez 
hüten. Gott unfer rechter 
helfer ift, Der uns bepfteht 
zu aller frift, Und bilft uns 
menfchen allen; Er ift. der 
ewig ftarfe Gott, Bende das 
leben und der tod Stehn in 
feinem gefallen. 


11. Das ift Gott, der zu. 
zorn bewegt, Den feinden- 


ihren kopf zerfchlägt, Und 
dämpft ihr widerfireben :,: 
Der fie auf den haarfcheitel 
ihmeißt, Weil ihrer Feiner 
buͤß beweißt, Und fie in fün= 
den leben. Gott fpricht + eins 
ift, das ich thun foll, Daß 
ich mein volf herwieder hol, 
Aus dem Bafaner lande: Sch 
hole fie doch wieder her, Und 
bring fie aus dem tiefen meer 
Zu einem fichern ftande. 

. 12. Auf daß du mögftinihe 
sem blut, Wann Gott die 


Ei 


große fchlachten thut, Die 
füffe niederlaffen :,: Alfo, daß 
auch das blut die hund Der 
feind, die tod oder verwundt, 
Auflecken auf den flraffen. 
Man hat, mein Fünig, Gott 
und hort, Der du zeuchit zu 
dem heilgen ort, Schon dei— 
nen gang gefehen, Die fan= 
ger giengen erftlich vor, Dar— 
nach ſah man der fpielleut 
a Fein nach einander ges 
en. 

13. Mitten gieng der jung= 
frauen hauf, Die auf den 
pauden fihlugen auf, Und 
jungen groß und Kleine :,: Ihr 
die ihr, wie aus einer quell, 
Geboren feyd von Sirael, 
Lobt Gott vor der gemeine. 
Es gieng auch da mit ihnem 
hin, Der.fonften Fleine Ben— 
jomin, Als fürfte von den 
heerenz Die fürften von Ju⸗ 
da mit ihm, Auch Zabulon ° 
und Naphthalim, Den haus 
fen zu vermehren. 

14. Sfrael, das ift Gottes 
macht, Daß du haft diefe 
ding vollbracht, Gott, gieb 
uns ferner ftarfe :,: Du fans 
geſt alles glücklich an, Und 
diejes, was an uns gethan, 
Vollendt und bring ins wers 
fe. Zu ſolchem fend ung dei= 
ne guad, Aus dem tempel 
der heilgen ftadt, Die koͤnig 
mit geſchenken Dir dann be= 
zeigerm werden ehr: Zerftreu 
dann der fpießträger heer, Die 
nur auf Frieg gedenken. 

15. Zerfirem 
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‚15. Zerjiveu die rott der och⸗ 
fen gar, Auch derer ſtarken 
Tälber fchaar, Die um geld 
widerfireben: ALL die aufruͤh⸗ 
rer unterdrüc, Damit man 
fich nur vor dir buͤck, Und dir 
die ehr mag geben, Die für: 
fien aus Egpptenland, Die 
Mohren eilend ihre hand Zu 
Gott werden aufheben. Ihr 
fuͤrſtenthum und koͤnigreich, 
Lobſingt dem Herrn, ihr all 
zugleich, Solt ihm allein ehr 
geben. 

16. Nun fingt Gott einen 
lobgefang, Der fit im him= 
mel von anfang, Den er vor⸗ 
längft gemacher :,; Der feine 
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große macht bewährt, Wann 
er fo mit dem donner fährt, 
Daß alles brauft und krachet. 
Drum ruͤhmet fein’ allmaͤch⸗ 
tigkeit, De P majeftät und 
herrlichkeit In Iſrael erſchei⸗ 
net, Deß macht auch in dem 
firmament, Ueber den wolken 
wird erkennt: Daß die nie— 
mand verneinet. 


17. O Gott, du biſt ſehr 
wunderbar In deinem heilig⸗ 
tham fürwahr; Gott Sfrael 
verleihet :,: Dem volke ſtaͤrk 
und tapferkeit, Darum werd 
nun und allezeit, Von uns 
ſein lob verneuet. 
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MWeiffagung vom herrlichen Gnadenreich Ehrifti, um unz 
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2. Das volf wird auf den 
bergen fehen, Des friedens 
fruchtbarfeit :,: Und auf den 
bügeln hoch aufgehen Frücht 
der gerechtigfeit. Er wird 
den armen und elenden Ver: 
leihen hülf und ſchutz, Des 
feinds gewalt von ihnen wen⸗ 
den, Dampfen der läftrer 
truß. 

3. Dich werden alle men= 
fchen ehren, Und dir gehors 
fam feyn :,: Allzeit, weiljonn 
und mond wird währen Mit 
ihrem Flaven fchein. Er wird 
rabfallen, wie ein regen Auf 
abgemeyet feld, Wie tropfen, 
die zu fallen pflegen, Auf duͤr⸗ 
‚re ort der welt. 

4. Gluͤck die gerechten ha= 
ben werden, Sie werden blü- 
ben ſchoͤn;: Es wird feyn 
guter fried auf erden, So lang 
der mond wird ſtehn. Don 
einem meer wird er regieren 
Bis zu dem andern meer, 
Dom Euphrat an den fcep- 
ter führen, Bis zur welt end, 
als Herr. 

5. Sich werden vor ihm buͤ⸗ 
den müffen, Die aus der wuͤ⸗ 
ſten weit :,: Die feind werden 
die erden kuͤſſen Mit ehrerbie= 
tigkeit. Die koͤn'ge, fo von 
ihm vernommen, Sn infuln 
und am meer, Nuch die Ara—⸗ 
ber, werden kom̃en, Gefchent 
thun und groß ehr. 

6. Demüthig ihn anbäten 
werden, Die andern koͤnig 


all:: Das volk der — 
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all auf erden, Ihm dienſt thun 
und fußfall. Dann er den 
armen wird erretten, Der ihn 
nur rufet an, Den elenden 
wird er vertretten, Dem nie⸗ 
mand helfen Fan. 

7. Des dürftigen ex fich erz 
barmen, Und ihm wird gnaͤ— 
dig ſeyn, Annehmen will er 
fi) der armen. Und fie.be- 
hüten fein. Er wird fie für 
gewalt bewahren, Für trug, 
in feiner hut, Kein leid ihm 
lafien widerfahren, Daun er 
werth hält ihr blut. » 

8. Leben wird er, man wird 
ihm geben Köftlich Arabiſch 
gold :,: Gewünfcht ihm taͤg⸗ 
lich wird darneben Daß ihn 
Gott fegnen wollt. Die berg 
getraids viel werden geben, 
Alfo, daß jederman Dafelbft 
die frücht wird fehen beben, 
Wie baum auf dem Liban. 

9. Die in den ſtaͤdten wird 
man fehen, Schon grünen 
gleicher mas ;,: Wie man 
ſieht in den auen ftehen, Das 
fehöne grüne gras, Die ehr 
des Herrn bey feinem ſaamen 
In ewigfeit wird feyn, Aus⸗ 
breiten wird man feinen nes 
men, Weil die fonn hat den 
fchein. 

10. Auch alle völfer hier auf 
erden, Bey diefes koͤnigs 
kron:,: Eich felber felig ruͤh⸗ 
men werden, Und fegnen feiz 
nen thron. Die beiden ihn 
jo werden preifen : ©elobt fen 
Gott der Her, Der ig 

an 
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Fan allein beweifen, Gott 3fz | vermelo't :,: Deß herrlichkeit 


rael fen ehr! 


fich muß ausbreiten Durch 


II. Seinname werd zu al= | die ganz weite welt. 


len zeiten Gepreißt, fein lob 
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Sammerklage über den betrübten Zuftand der Kirche, da 
der Bottesdienft zerfiöret, und die Kirche ſchwere Prü⸗ 


fungen ausſteht. 


Pzarım verſtoͤſt du uns, o 
Herr! fo gar? War— 


um biſt du ſo lang auf uns 
ergrimmet, Daß auch dein 
zorn gleichwie ein feuer glim⸗ 
met Ueber dein heerd, und dei: 
ner ſchaͤflein ſchaar? 

2. Denk an dein volk, das du 
vor langer friſt, Erkaufet und 
erloͤſet vom verderben, Und 
dir zum theil gemacht haſt und 
zum erben, Denk an Zion, da 
deine wohnung iſt. 

3. Wach auf, du ſtarker 


Gott! und endlich Fon, 


Tritt ber, und fteure allen den 
gottlofen, Die freventlich, mit 
ihren bundsgenoffen, Gewalt 
veruͤbt an deinem heiligthum. 

4. Da man zuvor dein lob 
zu fingen pflegt, Daſelbſt 
man jegund brullt und gräß- 
lich ſchreyet: Man hat des 
orts, der Dir zu ehr geweihet, 
Zu ein’m triumph ein zeichen 
aufgeſteckt. 

5. Auf deinen tempel ſie auch 
mit gewalt Geſtiegen ſeynd, 
denſelben einzureiſen, Man 
ſieht Hell blinken ihre Arte ei— 
fen, Gleich ald$ wann man 
umhauet einen wald, 


6. Der tempel, der zuvor 
gezieret war, Bon tafelwerk 
ſchoͤn luftig anzufchanen, Der 
wird mit beilen jegund um— 
gehauen, Mit arten eingerif- 
jen ganz und gar, 

7. Sie haben deinen tempel 
angezundt, Dein heiligthum 


verheeret 3 mit feuer, Die , 
u 


wohnung ws namens, 
werth und theuer, Geſchlei— 
fet, und ganz umgekehrt von 
grund. 

8 MWohlan, fie bey ſich far 
gen troßiglich, Wir wollen fie 
vertilgen und verheeren, Die 
häufer, fo gebaut zu Gottes 
ehren Sm land, verbrannt fie 
haben jämmterlich. 

9. Mir fehen deiner macht 
fein zeichen mehr, Wir has 
ben auch nunmehr Feine pro= 
pheten, Noch folche leut die 
uns weiffagen thaten, Wann 
diefer noth ein end zu hoffen 
wär. 

ro. Wie lang gibft du, Herr 
Gott! doch folches zu, Daß 
unfre widerfacher dic) fo 
ſchmaͤhen?Wilt du dann ewig 
deinem feind zufehen, Daß er 
fo deinen namen läftern thut ? 

II, Wie 


* 
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11. Wie kommts, daß du 
zuruͤck zeuchſt deine hand, Und 
in den buſen deine rechte ſte— 
ckeſt, Ach! daß du ſie wie— 
drum herauſer ſtreckeſt, Und 
uns einmal huͤlf leiſteſt und 
beyſtand. 

12. Nun, Gott mein koͤnig 
ift von alter ber, Der mic) 
fein bat geführer und regieret, 
Der feine macht hat aller welt 
probiret, Nemlich, daß er al- 
lein der helfer war. 

13. Du haft zertheilt durch 
deine fraft das meer, Dem 
drachen haft du feinen kopf 
zerſchmiſſen, Du haft die fünf 
zerfchlagen den wallfifchen, 
Daß fie todt liegen au dem 
ſtrand umher, 

14. Du haft fie in dem land 
von wilder art, Den leuten 
zugeſchickt zu einer jpeife: Die 
quell und bach du wunder: 
licherweife Erweder haft aus 
felfen, die fo hart. 


15. Du haft die flüffe laffen 
trocken feyn ; Der tag ift dein, 
dein iſt die nacht deögleichen, 
Und daß dem licht die finfter- 
niß muß weichen, Darzu haft 
du gemacht der fonnenfchein. 


16. Du haft mit groffer 
weisheit weit und breit Ge— 
wiſſe grenz gefeßet dem erd= 
freife. Sommer und winter 
haft, du gleicherweife Durch 


‚big und fält gemacht ein’n 


unterſchein 
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17. So denk daran doch, 
und betracht es nun, Wie 
ſehr und groͤblich dich die fein— 
de ſchmaͤhen, Und wie die 
thoͤrichten ſich unterſtehen, 
Dem namen Gottes unehr 
anzuthun. 

18. Du wollſt die turteltau⸗ 
be, die ja dein, Die wilden 
thiere nicht ſo laſſen freſſen, 
Du wolleſt der elenden nicht 
vergeſſen, Sondern der dei— 
nen eingedenk doch ſeyn. 

19. Gedenk, Herr! an den 
aufgerichten bund, Dieweil 
die erde voller finſterniſſen, 
Von leuten, die auf boͤſes ſind 
befliſſen, Bewohnet und bes 
draͤnget wird jegund. 

20. Laß deinen knecht mit 
fpott nicht ziehen ab: »Dem 
armen und elenden thu ver— 
leihen, Daß er mag deinen 
namen benedeyen, Und fol 
chen hoch zu preifen urfach 
hab’, 

21. Mach dich nun auf, fuͤh⸗ 
te deine fach, v Herr! An 
diefe grofle ſchmach und ſpott 
gedenke, Den unfinnigen leu= 
ten das nicht ſchenke, Die 
täglich dir anthun fo groß’ 
unehr, 

22. Beraiß nicht der’r ges 
ſchrey und übermuth, Die fich 
fo feindlich wider Dich erho— 
ben, Dann deiner feind wü- 
then und heftig toben, Se 
mehr und mehr gem himmel 
ſteigen thut. 

Der 
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Klage der Blaubigen in fchweren Anfechtungen, mit 
 Troftgründe, — 








ausſtreckt, Und zu ihm in himmel reckt. 


2. Meine feel, betruͤbt der- 
mafen, Wolt fich gar nicht trö- 
ften laffen, Gott mir einen 
fohreden macht, Wann ich 
nur anihn gedacht. Und ob 
ich fehon Gott von herzen, 
Klagte meine noth mit fchmer: 
zen, Sp war doch dann mir 
mein geift Huͤlf⸗ und troftlos 
allermeift. 

3. Meine augen hieltſt du 
offen, Daß bey mir Fein ſchlaf 
zu hoffen, Sp ohnmächtig ich 
da war, Kein wort ich da re= 
det zwar. Ich bedacht die zeit 
der alten, Lied mir die vor 
augen halten; Ich gedacht 
in meinen finn, An die jahr, 
die nun find him. em 


4. Ich befann mein ſaiten⸗ 


foielen, Meine lieder mir ein: 


len? Und ver 


ftelen, Ja, mein herz die ganz 
ze nacht, Don den fachen 
vedt und dacht. Diefer ding 
verſtand zu finden, Sich mein 
geift mußt untenvinden, For⸗ 
fchet allem fleißig nach, Daß 
ich endlich bey mir ſprach: 
5. Soll der zorn dann ewig 
wahren, Daß ich ſey veracht 
vom Herren; Iſt bey ihm 
in ewigfeit, Kein gnad noch 
barmbherzigkeit ? Iſt dann gar 
aus feine güte, Und fein vaͤ—⸗ 
terlich gemüthe ? Soll fortz 
hin nicht haben ſtatt, Was 
er uns verheiſſen hat? — 
6. Iſt ihm dann gar, ausge⸗ 
fallen, Seine liebe als 
— 
unſt, Durch ege it 
—* brunſt? Es iſt gar 
(ſprach 
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(fprac) ich) vergebens, Es ift 
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und das gefchlecht, Joſephs, 


nicht mehr meines lebens, | beyder Deiner knecht. Da das 


Gott hat abgewandt die hand 
Damit er mir that beyftand. 
7. Doch mußt ich bey mir 
dargegen, Fleißig deine werk 
erwägen, Deine groffe wun— 
berthat, Die man oft gefehen 
bat. Sch mußt auf die wun⸗ 
der merken, Die ich fah in 
deinen werfen, Und dacht fol 
chem fleißig nad), Daß ich 
endlich alſo fprach : 
8.9 Gott! man mag fagen 
freylich, Deine werk find wun: 
der heilig, Es ift warlich Fein 
gott mehr Der dir zu verglei⸗ 
chen war. Deine wunder 
man muß preifen, Die du, 
Herr, pflegft zu beweifen, Alle 
voͤlker ſehen frey, Daß dein 
arm gewaltig ſey. 
9. Dein volk du erlößt ge⸗ 
waltig, Haſt aus noͤthen 
mannigfaltig, Jacobs ſoͤhn 


waſſer dich vernahme, Bald 
ihn eine furcht ankame, Und 


das meer mit feinen grund 


Zu bewegen ſich begunnt. 

10, Dicke wolfen regen ga= 
ben. Groffe Donner fich erha= 
ben, Daß es in den lüften 
Enallt, Und alles berwieder 
ſchallt. Häufig es mit pfeis 
fen fchoffe, Es fielen auch 
groſſe fchloffe, So groß wet= 
terleuchten war, Daß ed auf 
erd licht wurd gar, 

11. Die erd bebte aus der 
mafe Durch daS meer gieng 
deine ftraße, Dugiengft durch 
die wafferfüß, Doch ſpuͤhrt 
man nicht deine füß- Dein 
volf, das dir lieb auf erden, 
Du geführt haft wie die heerz 
den, Aus dem land gebracht 
davon Durch Mofen und YAa= 
von. Mi 
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Spiegel der Wege Gottes mit Tfrael, zur Warnung des 





Anglaubeng, 


alſo Deutlich magſt verftehen Die wort, die mir aus 
meinem 





zeigen an, Die man wohl für geheimniß halten Fan. 


2. Ja folche ding, die wir 
son unfern alten, Gehdret 
haben, und mit fleiß behal- 


ten, Uns nicht allein derſel⸗ 


ben zu erinnern, Sondern 
auch zu erzehlen ihren Fin= 
dern. Sein lob und macht 
wir ferner zeigen an, Und fei= 
ne wunderwerk, die er gethan. 

3. Mit Jacob er den bund 
hat aufgerichtet, Und Iſrael 
durch fein gefez verpflichtet, 
DBefohlen auch, daß unfre al- 
ten Selbſt ihren Findern fol- 
ten wohl vorhalten, Daß es 
auch denen Fundbar werden 
möcht, Die kommen folten 
aus ihrem gefchlecht. - 

4. Nemlich, daß fie auf Gott 
ihr hofnung hätten, Und fei- 
ner thaten nicht vergeffen tha= 
ten, Und richteten nach fei- 
nem wort ihr leben, Daß fie 
nicht würden etwant gleich 
und eben, Wie ihre väter, 
die voll böfer art, Yon Gott 
abtrünnig wurden und der 
kahrt. 

5. Wie dann die kinder E— 
phraim vor zeiten, Mit har⸗ 
nifch, bogen, wohl geräft zum 
freiten, Gleich wohl damit 
gar nichts gewonnen haben, 
Dann fie endlich die flucht 


mit fchanden gaben, Weilfte 
nicht hielten über Gottes bund 
Und ihr weg nach feinem gez 
fez nicht ftund. 

6. Des Herren fie leichtlich 
und bald vergaffen, Und feis 
ner wunderthaten gleicher= 
maffen, Die er fie por der zeit 
hat laffen jehen, Zumal was 
in Egyptenland gefchehen , 
Und was er darnach in dem 
feld Zoan Vor ihren vaͤtern 
wunders hat gethan. 

7. Man hat Das meer von 
ihm zertheilt gefehen, Daß fie 
dadurd) fein trocden Eonten 
gehen, Das meer hub er frey 
auf von beyden feiten, Mit 
einer wolf er fie des tags 
lies leiten, Bey hacht führt 
er fie, wann e3 finfter war, 
Mit einem feuer, Das ihn’n 
leuchtet Ha. * 

8. Er hat die felſen in der 
wuͤſt zerriſſen, Und mit dem 
waſſer, das heraus muſt flie= 
ſen, Sein volk getraͤnkt, da 
er auch gleicher maſſen Hat 
aus dem ſteinfels brunnen 
fpringen laſſen, Davon fic) 
auch das waffer fo ergoß, Daß 
es wie große waſſerſtroͤhme 


ſſoß. RT 
9, Gleichwohl ſie nicht von 
ihrem 


Der 73 Pfam _ — 
11. Da das Gott hört, vom 


ihrem thun abftünden, Gott 
zu erzürmen immerfort mit 
fünden ; Gott fie oft in der 
wuͤſteney verfuchten, Da fie 
die füll ihrer luft bey ihm ſuch⸗ 
ten; Sie forderten die fpeis 
in hungersnoth, Drum fie 
gemurret haben wider Gott. 
10. Ja, fprachen fie: es ift 
ein trojt von worten, Daß 
Gott hie font an diefen oͤden 
orten Den tifch zurichten : 
dann man Fan wohl fagen, 
Daß er hab waffer aus dem 
fels gefchlagen, Wo ift aber 
gleichwohl brod und fleifch, 
Kan er ſein'm volk auch ges 
ben folche fpeis ? 
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zorne er ergrimmet, Ein feus 
er über Jacob angeklimmet, 
Bon zorren fich der Herr thaͤt 
fehr bewegen Wohl über fein 
sole Sfrael, derwegen Daß 
fie auf Gott den Herren nicht 
gehoft, Und hatten feine huͤlf 
veracht fo oft. 

12. Dann eh er das Faum 
von dem volk vernommen, 
Haben die wolfen den befehl 
befommen, Er machte auf 
die himmeliſche pforten, Manz 
na er regnen ließ an allen or= 
ten, Daß die, fo fchrien über 
hungerönoth, Zu einer ſpeis 
befamen himmelbrod, 
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Ermahnung zum Lob Gottes, im Licht des Neuen Teſta— 
ments. 
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dem Gott Sacob, Sleifig und andächtig. 


2. Einen lobgefang Wolle 
ihr ihm fingen, Laßt der hars 
fen Hang Und der pauken 
half, Auch des pfalters fchall 
Samt der lauten, Tlingen. 

3. In den neuen mon Froͤ⸗ 
lich laßt erfchallen, Der po= 
ſaunen thon: Dann auf die 
jahrszeit Diß fefts frölichFeit 
Uns pfleget zu fallen, 


4. Öott hat den befehl, Sol- 
chem nachzuleben, Dem volk 
Iſrael, UndJoſephs gefchlecht 
Als zu einem recht, Und zeug⸗ 
niß gegeben. 

5. Solchen bund der Herr 
Mit Joſeph wolt machen Zu 
der zeit, da er Aus Egypten 


Fam, Da er nicht vernahm 
Der leut fremde sprachen. 


6. War 
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6. War die laft fehr groß, 


Drunter er fich boge, Macht 
ich. ihn doch los, Daß er fei- 
ne hand, Vom töpfwerf ab: 
mwandt, Frey davon wegzoge. 

7. Du rufteſt zu mir Sn 
angft, noth und forgen, Und 
da half ich dir: Ich hab dich 


erhört, Du bliebft unverfehrt, 


Für dem ſturm verborgen. 

8, Dort bey Meriba Dich 
serfucht ich hab, Und erfannt 
allda Deine härtigkeit, Doch 
aus gütigfeit, Solche wort 
dir gabe : 

9. Mein volf hör, folg’ mir, 
Alsdann willich machen, Ei: 
nen bund mit dir: Iſrael 
vernimm, Hör an meine ſtim̃, 
Und merk auf die ſachen. 

10. Kein Gott dir foll ſeyn, 
Es fey wer es wolle, Dann 
nurich allein; Mir allein thu 
ehr, Es iſt niemand mehr, 
Dem man dienen folle, 

Tr. Sch der Herr, dein Gott, 
Bin Dir zum Heilande, Wel- 
cher dich aus noth, Ledig hat 
gemacht, Und hieher gebracht, 
5 — 

Thu auf deinen mund, 
Alf. daß ich den fpeife, So 
ſoll er zur ftund, Wann ich es 
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nur will, Haben alle füll, 
Wunderlicher weife. 

13. Aber mich hat nie Mein 
volf wollen hoͤren. Es er⸗ 
gieng an ſie Oefters mein be⸗ 
fehl. Doch wolt Iſrael Sich. 
daran nicht Fehren. 

14. Drum ich fehr entrüft, 
Habs lafjen gefchehen, Sie 
in ihrer luft, Und verſtocktem 
fin, Sicher laffen hin Ihre 
irrweg gehen 

15. Wann mein: volk allein 
Sich haͤtt laſſen weiſen. Und 

Iſrael fein, Dieſer weg ſich 
hätt Die ich zeigenthät, Nur 
wollen befleiffen. 

16. So hätt ich alsbald Gar 
vertilgenwolfen Seine feinds 
gewalt, Ich hatt mein hand, « 
Dem zum widerftand, Frey 
ausſtrecken follen. 


17: Sch hätt ihm die feind, 
Geben in die haͤnde, Das fie 
nicht vermepnt 3. Die glückfe- 
ligfeit, Die ihm. war bereit, 
Haͤtt gewaͤhrt ohn ende. 

18. Weiten, ſchoͤn und weiß, 
Ich ihm zu genieffen Geber 
hät zur fpeis, Und darzu auch 
noch Aus den felfen Hoch N: 
nig laffen flieſſen. trag 
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wie fieblich ift, Daß man in deiner hätten wohne, 
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Nach 





‚ger Gott, zu dir, 

2. Der fperling hat auch fein 
wohnhaus, Die fchwalb ihr 
neft, da fie het aus. Gott 
Zebaoth, du fürft der heere, 
D Gott mein fünig! du bift 
mein, Wiewohl ijt mir bey 
dir zu ſeyn, Beym altar,. da 
man dir thur ehre. Wohl dem 
menfchen, der ewiglich. In 
deiner wohnung lobet dich. 

3.9 felig iſt der menfch für- 
wahr, Deß troft und ſtaͤrk 
anf dir fteht gar, Dep herz 
auch fteht auf Gottes wegen; 
Mann er geht durch den jam⸗ 
merthal, ‚Der Dürr und rauh 
ift überall, Wird er daſelbſt 
mit Gottes fegen Zum lab: 
ſalbrunnen graben fein, Auch 
fammlet er den regen ein, 

4. Bon Eraft zu kraft, von 
macht zu nacht, Sie werden 
gehen immer facht, Bis fie 


zu Gott in Zion kommen: 


Gott Zebaoth, du höchiter 
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Herr, Dein ohr genaͤdig zu 
mir kehr, Daß meine bitte 


werd vernommen: Du Gott 


Jacob, du ftarker Gott, Er— 
hör mich in der groffen noth. 

5. O Gott! fchau doch, ſey 
unſer ſchild. Sey auch deinen 
geſalbten mild, Dann beſſer 
iſts in einem tage Bey dir 
für tauſend andrer ort x Lie— 
ber wolt ich vor Gottes pfort 
Nur hüter feyn, dann ohne 
plage Lang bey der gottlofen 
gemein Sehr groß in.ihren 
hütten feyn. 

6. Dann Gott iſt unfer fehild 
und ſonn, Der uns ziert mit 
genadenzlohnz Macht uns 
theilhaftig aller ehren. Das 
beit er bey den feinen thut, 
Den frommen fehltö an kei— 
nem guth, Das gut muß fie) 
bey ihnen mehren, Fur felig 
ift der menfch geacht, Der 
auf dich feine rechnung macht» 
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Der 86 Pſalm. 
Der 86 Pſalm 


(38) 


Klage in fhweren Anfechtungen, und Bitte um göttlichen 
Beyſtand. 


He ! dein ohr doch zu mir 
neige, Und Dich gnaͤdig 
mir erzeige, Dann ich elend 
bin and arm, Herr Gott, meis 
ner Dich erbarm. Und bewahr 
mir leib und leben, Dann 
man mir nichts fehuld Fan ge⸗ 
ben, Deinen Fnecht verlaß ja 
nicht, Du bift feine zuserficht. 

2. Sch ſchrey zu dir alle 
tage, Und Div mein anliegen 
Hage, Du wollft mir gnädig 
feyn, Dein erbarmen jehe 
drein. Deines Findes feel 
erfreue, Zu Dir, lieber Herr, 
ich ſchreye. Mein herz ich hin⸗ 
auf zu Dir Heb zum himmel 
mit begier. 

3. Zu div had ich mein ges 
muͤthe, Du bift voller gnad 


und guͤte, Und das gegen je— 


derman, Welcher dich nur ru⸗ 
fet an. Drum vernimm mein 
bitt und flehen. Laß dir das 
zu ohren gehen, Gnaͤdig mein 
gebaͤt aufnimm, Merk auf 
meines flehens ftimm. 

4. Ich ſchrey zu dir hart ge⸗ 
drungen. In der zeit der ans 


fechtungen, Dann du erhoͤrſt 


mich, mein Gott, Und bilfft 
mir aus aller noty. Es ift 
doch Teingottfonftmehre, Der 
dir zu vergleichen ware; Keiz 
ner bat die macht und fiark, 
Daß er thun font deine werf. 
5 Alle pölfer hie auf erden, 
Die du ſchaffeſt, kommen 
werden, And anbäten dich, o 


Herr! Deinem namen geben 
ehr, Dann du biſt groß und 
gewaltig, Deine wunder find 
vielfaltig, Wahrer Gott allein 
du bift, Und Fein anderer gott 
mehr if. 

6. O Herr! weis mir deine 
wege, Daß ich geh der wahre 
heit ftege, Halt mein herz da= 
hin allein, Daß ich fürcht den 
namen dein. Lob und danf 
will ich dir geben, Aus des 
herzensgrund Darneben, Dei— 
nen namen würdiglich, Bill 
ich preifen ewiglid. . 

7. Dann du haft mir gnad 
bewiefen, Meine feel der Hol 
entriffen, Und mich wieder 
auferwect, Da ich im der 
gruben fteckt. Die gottloſen 
fid) erheben, Und mir trach- 
ten nach dem leben, Die ge: 
waltigen von macht, Und du 
wirft Durch fie veracht. 


8. Aber du, Herr, bift fanft- 
müthig, Fromm, barmbersig, 
treu und gütig, Der fich nicht 
erzümet bald, Deine güt ift 
mannigfalt. Gnädig, Herr! 
dich zu mir kehre, Deinem 
find die ſtaͤrk vermehre, Hilf, 
dir ich leibeigen dien, Dann 
ich deiner magd Find bin. 


9. Laß mich ein gut zeichen 
fehen, Auf daß meine feind 
verſtehen, Und ſich ſchaͤmen, 
daß du Gott, Mich troͤſt, und 
mir hilfſt aus noth. 
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Der 88 Pſalm. 
Klage des Teidenden Meſſiä, zur Aufrichtung in allen 
Noͤthen. 
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BE zu mir kehren, Und gnadig mein gebät erhüren. 


Piel jammers und noth 
meine feel Gefättigt und er- 
füllet haben, Mir ijt, als folt 
inan mich begraben, Und ſchi⸗ 
den zu der todten=ftell? Sch 
Yan wohl werden dem ver⸗ 
glichen, Von dem die Fraft 
und ‚troft gewichen. 

3. Des lebens faft beraubt 
ich bin, Sch bin gleich dem, 
fo todt gefchlagen, Nach dem 
du nicht mehr fcheinft zu fra⸗ 
gen, Da nun das leben ift 
dahin, Mie Die, fo als todt 
und begraben, Won deiner 
hand den abjchied haben. 

4. Öelegt du in Die grub 
mich haft, Tief in die finfier- 
niß hinunter, Dein zorn und 
grimm mich druckt jegunder, 
Du haft mich ‚übergoffen faft 
Mir allen deinen waflerwo= 
gen, Die über mich zufam- 
men fchlagen. 


5. Du haft zum grenelmich 
gemacht, Und meine freund 
von mir gewendet, Von des 
nen ich werd fehr gefchändet x 
Du haft mich in kerker ge= 
bracht, Da ich lieg hart und 
ſchwer gefangen, Und Fein 
erlöfung Fan erlangen. 

6. Sehr jämmerlich ift mein 
geficht Bon groffen ſchmer⸗ 
zen und elende, Ich ruf ſtets 
zu dir, meine haͤnde, Zu dir 
ich ausſtreck aufgericht: Wirſt 
du dann auch von deinen wer⸗ 
ken, Die macht bey todten 
laſſen merken? 

7. Steht auch von todten 
auf jemand, Der deine wun⸗ 
Derthaten preifet? Ob man 


im grab auch jemand weifet, 


Der deine gute macht befant, 
Und deine treu, wann er ver= 
dorben, Laͤg in der grub, und 
wär geftorben ? 

8. Kar 


au 

8. Kan man in der dunfel- 
heit, Dein werk erfennen und 
ernieffen, Im land, wo al: 
les ift vergeffen, Verneh— 
men Gott's gerechtigkeit ? 
Zu Dir fehren ich, Herr, und 
dir Hage, Früh ich dir meine 
noth Hortrage, 

9. Herr Gott, warum ver 
ftöft du mich? Warum ver: 
Birgit du deine augen? Sch 
Bin elend, die Fraft nichts 
taugen, Ich werd geplaget 
jaͤmmerlich, Von jugend auf 
in angſt ich ſtecke, Fuͤr dir 
ich zitter und erſchrecke. 
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10. Dein groffer grimm gebt 
über mich), Dein fihreden 
hat mich überhäufet, Darin 
nen ich faſt bin er Ai 
als vom waffer j jaͤmmer lich: 
Bedraͤngt werd ich mit allen 
dingen, Die mich von aller 
ſeit umringen. 

11. Du machſt, daß von 
mir weichen ab, All meine 
freund und wohlbefannten,, 
Daß ich aus allen nächft 
verwandten Nicht einen treus 
en menfchen hab: Dann Ran 
mir armen und elenden J 
diefer noth fich alle 5* 
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Weiſſagung von Sendung des Meſſiaͤ und En 
deffien Reiche. 
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- 2. Sch hab, (fpricht Gott 
der Herr) gemacht den bund 
und fried, Mit dem, den ich 
erwählt, mit meinem Enecht 
David, Dabey den ſtarken 


eid gethan, bey meinem naz= | fi 


men, Daß ewig währen foll 
der ſtamm von feinem ſaa— 
men, Und daß von Find zu 
find, bey feinem ftuhl und 
throne, Soll bleiben immer: 
dar die Fonigliche Frone. 

- Der himmel lobt, was du 
für wunder thuft allein, Und 
deine groffe treu wird preifen 
die gemein, Dann mag auch 
jemand feyn hochi in dem him⸗ 
mel droben, Der uͤber dich 
geſetzt koͤnt werden und erho— 
ben? Sag, findt man auch 
jemand aus den engliſchen 
helden, Welcher der majeſtaͤt 
| * Serren gleich moͤcht gel⸗ 


= — iſt erſchrecklich in 
der heiligen gemein, Ihn 
fuͤrchten, die um ihn pflegen 
allzeit zu ſeyn: O du Gott 
Zebaoth! dem alle macht muß 
weichen, Du groſſer ſtarker 
Gott, wer iſt dir zu verglei⸗ 
chen? Die ‚wahrheit, die da 
iſt bey dir zu allen feiten, Die 
bleibt-da, und von dir ab- 
weicht zu Feinen zeiten. 

5. Du haſt in deiner macht 
daS ungeftumme meer, Die 
wellen ftilleft du, Die fich er= 
heben fehr, Du haft Egyp⸗ 
tenland durchs ſchwerdt ges 
fchlagen nieder, Durch deiz 


* 


— 





45 
nen arm Die feind zerfireuet 
hin und wieder, Himmel und 
erd find dein, die welt haft 
du gegründet, Mit allem dem, 
was man befehlofjen drinnen 
ndet. 

6. Mittag und mitternacht 
ſchufſt du von anfang ſchon, 
In deinem namen ſich freut 
Thabor und Hermon, Dein 
arm gewaltig iſt, dein hand 


Jiſt ſtark und mächtig, Dein 


recht hand ift erhöht, für dei⸗ 
nem ſtuhl ganz prächtig, Ges 
rechtigkeit und gür gleichwie 
aufwartend jteben, Gnad und 
wahrheit allzeit vor deinen 
augen geben. 

7. Dfelig ift das volf! wel- 
ches dir jauchzet, Herr! Es 
wird fich ihr geluͤck verkeh— 
ren nimmermehr, In deines 
antlitz's licht fie werden gehit 
ohn ſcheuen, In deinem na= 
men ſich taͤglich von herzen 
freuen: Dann du erhoͤheſt ie, 
bringſt ſie zu groſſen ehren, 
Du pflegft Durch deine, güt 
die wohlthat zu vermehren. 

8 Daß fie gewaltig ſeynd, 
son ihnen felbit nicht Fommt, 
Du biſt ihr ruhm, o Herr! 
der ihrer fich annimmt, Dur) 
deine gnad und güt Die hörz 
ner wir erheben, Von dir, o 
höchiter Herr! it und der 
ſchild gegeben, Der Fünig, 
unfer jchuß, ohn deine mehr 
und waffen, O du Gott Jiz 


rael! nichts thun kau⸗ oder 
khaffen, | 


9 Du 
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"9. Du bift der aus genad 
feinen göttlichen rath, Den 
lieben heiligen ehmals ver: 
Tündigt hat In einer pifton, 
und das vermelder eben; Sch 
hab erwect ein mann, ihm 
groffe macht gegeben, Aus 
meinem volE hab ich den, der 
nein heil foll melden, Erwäh- 
let und erhöht, David, den 
theuren helden. 

10. Geſalbet ich ihn hab 
mit meinem heilgen dl, Drum 
er durch meine hand geftärket 
werden fol, Durch meinen 
arm ich ihn will alfo mächtig 
ſtaͤrken, Daß gegen ihm die 
nacht der feinde nicht zu mer⸗ 
Ten, Nichts haben fte an ihm, 
ihn follen auch nicht dämpfen, 
Die feindlich wider ihn fich 
anterfichn zu Fampfen. 

11. Sch will and) feine feind 
todt fchlagen vor ihm her, Ich 
will ausrotten gar all, die 
ihn haffen fehr: Doch meine 
güt und tren foll ihn allzeit 
umgeben, In meinem namen 
er fein horn wird hoch aufhe: 
ben, Sch will ihm feine hand 
bis in des meeres wellen, Und 
feiner rechten macht bis an 
die flüffe ftellen. 

13. Alsdann wird er zu mir 
vermelden diefe wort; Du 
bift mein vater, Gott, mein 
heil und treuer hort, Zu mei— 
nem erſten fohn ich ihn dann 
machen werde, Zu einem koͤ— 
nig groß, desgleichen nicht 
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lich will gegen ihm behalten, 
Mein bund beftandiglich foll 
bleiben, und ſtets walten. 
13. Seinen faamen will ich 
ausbreiten ewiglich, Und fe 
gen feinen thron veft und be— 
ftändiglich, Sp lang der him⸗ 
mel ſteht: doch follten feine 
Finder Verlaffen mein geſetz 
ala Gott's vergeßne fünder, 


Es fegen aus dem fin, mein 


recht und wort verachten, Und 
alfo mein gebot mit ernfte 
nicht betrachten. | 
14. Alsdann fo will ich fie, 
von wegen ihrer fünd Und 
ihrer miffethat, heimſuchen 
fehr gefehwind: Doch will 
ich von ihm nicht mein heil 
und gunft abwenden, Men 
wort und meine tren foll fich 
mit nichten enden, Dann mei⸗ 
nen heilgen bund gedenk ich 
nicht zu brechen, Sch andre 
nichts, es bleibt bey meines 
munds verfprechen. 
15. Bey meiner heiligfeit 
hab ich den ſchwur gethan, 
David, Dem treuen knecht, 
dem ich nicht lügen Fan: 
Nemlich, daß bleiben foll fein 
ſtamm ohn unterlaffen, Sein 
koͤniglicher ſtuhl ſoll ewig glei= 
chermaſſen So veſt als ſonn 
und mond hoch an dem him⸗ 
mel ſtehen, Da meiner zuſag 
klar ein zeugniß iſt zu ſehen. 
16. Gleichwohl 2 ihn vers 
acht, und ganz verworfen 
haft, Auf den, den du ges 


auf erde, Die gnad ich ewig: | falbt, haft du nur zorn ges 


faßt, 
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faßt, Und deines Fnechtes 
bund zu nichte laffen werden, 
Auch feine koͤnigskron getret= 
ten zu der erden, Die mau— 
ven du zerfchleift, zerriffen 
feine veſte, Und eingewor: 
fen was gebauet war aufs 
befte. 

17. Den’n die fürüber gehn, 
iſt er zum raub gemacht, Auch 
von den nachbarn wird er 
ſpoͤttiſch nur verlacht, Du 
haft erhöht die Hand ſelbſt fei= 
ner widerfacher, Erfreut haft 
du das herz der feind der rot= 
tenmacher, Ihm ftumpf ge- 


macht fein ſchwerdt, und ihm 


die kraft genommen, Du bift 
ihm in den ftreit zu huͤlf und 


troſt nicht Fonımen. 


18. Du haft vertilgt die zierd 
und jeined glanzes werth, 
Und feinen Tonigsftuhl ges 
worfen zu erd; Verkürzet du 
ihn haft an feinen jungen ta= 
gen, Befchütt mit fchand und 
ſpott, ach! ift ed nicht zu 
tagen? Wie lang verbirgft 
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du dich ? willt du dann fol 
cher maffen, Deinen zorn 
ewiglich wie feuer bremen 
laffen? 

19. Gedenk doch, daß ich 
hab zu leben kurze frift, Sag 
mir, ob Daun der menfch um 
fonft gefchaffen it? Dann 
wo lebt doch ein menfch, der 
dem tod Fonnt entfliehen, Und 
ſich durch feine macht koͤnnt 
aus der gruben ziehen? Herr, 
wo iſt Deine gnad, Die du ge— 
braucht zusoren, Und die du 
David haft bey Deiner treu 
geichworen ? 

20. Gedenk, wie groffe 
ſchmach fie anthun deinem 
Enecht, Und daß ich vieles 
volks verhöhnung und un— 
recht In meinem bufen trag, 
dadurch du wirft geſchmaͤhet, 
Und die fußftapfen auch, da 
dein Geſalbter gehet: Gott 
fey lob, ehr und preis, und 
feinem werthen namen, Dar= 
zu Dann jedermann foll ſagen: 
Amen, amen, 


Palm. 
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troft und zuserficht, Er thut bey mir das befte. 


2. Er wird dich für des jaͤ— 
gers netz Erretten aus ges 
fahren :,: Für falſcher leut boͤ⸗ 
ſem geſchwaͤtz Wird er dich 
wohl bewahren: Unter ſein'm 
fluͤgel und fittig Wird er dich 
fein verſtecken, Mit ſeiner 
wahrheit wird er dich Gleich⸗ 
wie ein ſchild, bedecken. 

3. Das wird er thun, daß 
dir nicht grau Bey gar naͤcht⸗ 
licher weile;: Und an dem 
tag habſt Feine ſcheu Für dem 
fliegenden pfeile, Frey ſeyſt 
für peſt, ſeuch und gefahr, 
Die im finftern Leicht ſchlei— 
chen, Und dir nicht ſchaden 
um ein haar Des mittags 
bofe feuchen. 

. Und ob ein taufend mann 
fchon fiel, Bey Dir zu deiner 
rechten :,: Zur linken zehen= 
mal fo viel, Soll dichs doch 
nicht anfechten. Du follft 
noch deine luft daran Mit 
deinen augen fehen, Und fpre= 
chen: es fey wohl gethan, 
Und ihn gar recht gefchehen. 

5. In ſumma: Gott der 
ift mein hort, Auf den ich 
veſt will bauen :,; Der da 
fit an dem höchften ort, Auf 


den fe dein vertrauen. So 
wird dich gar Fein ungeluͤck 
Ergreifen noch umfahen, Das 


‚übel weichen wirdzurüd Sich 


zu dein'm haus nicht nahen. 

6. Er wird den engeln ins⸗ 
gemein Diefen befehl aufle: 
gen,» Damit fie dich be= 


‚wahren fein Auf allen dei— 


nen wegen. Sie werden, wo 
du hülfelos, Dich tragen auf 
den handen, Daß dein fuß 
feinen ftein anftoß, Mit al 
lem fleiß Abwenden. 

7. Auf löwen und ottern 
wirft du Ohm allen fchaden 
gehen :,: Auf jungen löwen, 
und darzu Auf drachen ficher 
jtehen. Gott ſpricht: ich will 
fein helfer feyn, Dann er mich 
herzlich liebet: Sch will ihn 
auch befchützen fein, Mein'm 
namen er ehr giebet. 

8. Ruft er mich an als fei= 
nen Gott, Sch will ihm huͤlf 
beweifen :,: Ich will bey ihm 
feyn in der noth, Ihn aus 
derfelben reiffen : Zum ehren= 
ftande bring ich ihn Ich will 
ihm langes leben, Und daß 
ich wahrer helfer bin, Recht 
zu verftehen geben. 


— 
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Pſalm. 8) y 


Volt, zum Lob Gottes und 


Gehorfam, mit Warnung vor balsftarriger Verſtockun 


des Herzen, 


Komnt Taft uns alle froͤ⸗ 
lich feyn, Dem Herm, 
dem fels des heild allein, 
Mit qubiliven ehre bringen: 
Laßt uns gehn por fein ange⸗ 
fiht: Und ihm zu lob ver- 
geffer nicht en jauchzen und 
pfalmen zu fingen. 

2. Damm Gott ift ein mäch- 
tiger Herr, Ein koͤnig groß 
von macht und ehr, Weber die 
götter. all auf erden? Der er= 
den grumdveft und umfreis, 
Die hohe berge gleicher weis, 
In feiner hand beichloffen 
werden. 

3. Das meer ift fein, das 
er gemacht Durch feiner Hand 
göttliche macht, Geſchaffen 
hat er auch das trocden: Laßt 
uns dem Herrn bitten bie, 
Und niederfallen auf die Fnte, 
Und uns für unferm Schoͤp⸗ 
fer bücen. 

4. Dann er ift unfer Gott, 
wirfeyn Sein voll und arme 
fchäfelein, Er weidet uns als 


feine heerden: Drum euer 
herz nicht fey verftocdt, Wann 
er euch ruft und heute loc, 


Und feine ſtimm gehört wird 


werden. 

5. Mie dann zu Meriba ges 
fchah, Zu Maſſa in der wuͤſt 
hernach Spricht Gott: zu 
der zeit ift gefcehehen, Daß 
eure vater mich oftmals Ver: 
füchet haben gleicyes falls, 
Die meine wunderwerf ger 
fehen. ir. } 

6. Da ich von ihnen vierzig 
jahr Geplaget und bemüher 
war, Von ihres harten ſin— 
nes wegen: Schau, fprach 
ich, Diefe gehn dahin Ju ih— 
rem böjen, tollen fin, Wollen 
nicht gehn auf meinen wegem. 

7. Derhalben ich erzörnet 
fehr, Bon ihnen ward verletzt 
noch mehr, Weil fte fich nicht 
befehren wollten Und hab ges 
fchworen einen eid, Daß ſie 
forthin in ewigfeit In meine 
ruh nicht kommen follten. 
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ſing ihm zu ehren, Ihm Aula alle leut auf erd, 


Ges 
lober 


klaͤren. 

2. Sein ehr der welt zu wif- 
fen gebet, Deß wunder bey 
dem volk erhebet, Dann groß 
und löblich iftder Herr, Vor 
demeinjederbilligmehr Dann 
andern göttern in furcht lebet. 

+ Der heiden götter die 
fie machten Allein für goͤtzen 
feynd zu achten: Nur Gott 
fchuf alles was ihr feht, Die 
himmel, da von ihm hergeht 
Die Herrlichkeit, ſchoͤn zu be— 
trachten. 

4. Herrlich man alle ding kan 
ſehen In ſeinem heiligthum 
zu gehen: Derhalben kommt 
ihr voͤlker her, Nun gebet 
Gott die macht und ehr, Die 
ſeiner Majeſtaͤt zuſtehen. 

5. Den Herrn will die ehr 
gebühren, Daß wir dep na⸗ 
men löblich führen: Kommt 
und bringt ihm von eurer 
hand Ein jeder fein gefchenf 
und gab, Geht ein zu feines 
vorhofs thuͤren. 

6. Kommt, laßt uns vor 
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| den Herren tretten, Laßt ung 


mit andacht ihn anbäten, Im 
tempel feiner heiligfeit Den 
Herren alle furcht fo weit, 


Als ſich der weltfreis mag 


ausbreiten. 

7. Den beiden wollt ihr 
nicht verhalten, Des Herren 
veich wird ewig walten, Ber 
veſtigen wird er die erd, Auf 
daß fie nicht beweger werd 
Den voͤlkern er gut recht wird 
halten. 

8. Der himmel frölich wer: 
den wolle, Die erd fpring 
aller freuden volle, Das meer 
braus, fich fren mit dem feld, 
Der wald, und alles in der 
welt. Sich vor dem Herren 
freuen ſolle. 

9. Der Herr Fommt fein 
gericht zu hegen, Und auf der 
erd des rechts zu pflegen, 
Die welt er mit gerechtigkeit, 
Und alle völfer mit wahrheit 
Wird richten, treulich und 
mit fegen, —— 

(60) 
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vermahnung zum Lob Chriſti, wegen ſeines herrlichen 
Reichs. — —— 


pi fingt * neues lied Durch ſeines heilgen armes 


dem Herren, Er hat gez ſtaͤrk, 


Sein heil uns zu ver— 


than viel wunderwerf, Er | ftchn gegeben, Daß wir nicht 
hat gefiegt mit groffen ehren, | follen zweifeln dran, Und ſein 


gericht 
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Thut frifch in die trommeten 
blaſen, Poſaunen vor dem 


gericht hat er darneben Bor 
allen odlkern Fund gethan. 
2. Er ließ ihm bald zu her= 


zen gehen, Gein gnad ımd 


groß barmherzigfeit, Sein 
treu und wahrheit laffen fe= 
ben, Zu fchügen Iſrael all- 
zeit. Das heil, das er uns 
bat gefendet, Hat man gefes 
ben überall, An orten, da die 
welt ſich endet: Drum jauchz 
zet ihm mit veichem fchall. 

3. Srolodet ihm und jubilis 
ret, Die fehönfte lieder finget 
ihm, Stimmt an zum lob, 
die faiten ruͤhret, Die har: 
fen fchlagt, erhebt die ſtimm. 
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fönig her. Das meer braus, 
die erd gleicher maffen, Und 
was auf erd ift md im 
meer. 

4. Die waſſerſtroͤhm vor 
Gott dem Herin, Frolocken 
ihm all in gemein, Sich 
freuen wollen Gott zu ehren, 
Die hohen berg und harten 
fein: Dann er fommt je= 
Bund zu regieren Auf erden, 
das menfchlich geichlecht 
Wohl er fein regiment wird 
führen, Und allem volk mit— 
theilen recht. ’ 
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Weitere Beſchreibung des herrlichen Reichs Jeſu, und 
Ermahnung an die verſtockte Juden, ſich dem König 


Meſſias zu unterwerfen, 


NE 






er Herr herrſchet wohl, Wie ein konig ſoll, Das 





auf erden. 
2. Groß iſt Gott der Herr, 


Don gewalt und ehr, Aufl 


dem berg Zion, Uebertrift 
fein thron Alfe völfer weit: 
Drum ihm dankbar feyd, 
Dep nam groß ift freylich, 
Wunderbar und heilig, 


3. Dem koͤnig son macht 
Und ehr hochgeacht, Unrecht 
nicht gefaͤllt, Billigkeit er halt: 
Gut gericht und vecht, - Sn 
Jacobs gefihlecht, Hat er 
wohlgehalten, Und ſtets laſ⸗ 


ſen walten, 
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4. Gott mit lob erhebt, Ehr 
and preis ihm gebt, Beuget 
eure fnie, Vor ſein'm fchemel 
bie, Heilig ift fein thron : 
Mofes und Aaron, Priefter, 
die den Herren Hatten hoch 
in ehren. — 

5. Samuel ein mann, Der 
Gott rufet an, Dieſe allzu— 
mal In noth und trübfal, 
Zu Gott mit gebaͤt Emfig 
fehreyen ftät, Und er hört fie 
geren, That fie auch ge: 
währen. 

6. Aus der wolf herab Er 
anleitung gab, Und fie kon— 
ten ziehn, Weil die faul er- 
ſchien: Sie hielten mit fleiß 
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Sein wort und geheiß, Nach 
dem heilgen bunde, Ganz 
von hergengrunde. 

7. Und du unfer Gott Hoͤr⸗ 
teft fie in noth, Sie nicht 
übergabft, Ihre find ver— 
gabſt, Aus gnad und gedult: 
Doch fie ihrer ſchuld Und ver— 
brechen wegen Haft zu firas 
fen pflegen. 

8. Gott den Herren preißt, 
Und ihm ehr beweißt, Die 
fnie vor ihm biegt, Mit bitt 
ihm anliegt, Auf dem berg 
Zion, Seiner wohnung thron, 
Da man Gott thut ehre: 
Heilig ift der Herre. 


(12); 


Aufmunterung an alle Dölker zum Lob und Dienft Botteg, 


Shr völfer auf der erden 


3. Run geht zu feinen tho= 


Bi al, Dem Herrenjauchzt | ren ein, Es dank ihm jedes 


und fingt mit fchall, Und dies 


herz, das rein, Kommt in 


net ihm mit frölichkeit, Trett’t| den vorhof mit gefang, Sagt 


ber vor ihn, und freudig feyd. 

2. Wißt, daß er fey der 
wahre Gott, Der uns ohn 
und gefchaffen bat, Wir aber 
fein’ arme gemeind Und fei= 
ner weide fchaafe feynd. 
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feinem namen lob und-danf. 
4 Dann er, der Herr, fehr 
freundlich ift, Deß güte währt 
zu aller frift, Seiner zufag, 
tren und wahrheit Waͤhrt für 
und für in ewigfeit. 


(54) 


Regentenfpiegel in Davids Gelübde und Vorbild, 





ch hab mir vorgefeßt vor allen Dingen, Don 


gnad, barmherzigfeit und | 
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hab gedicht zu lob und ehr Dir Gott mein Herr. 
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2. Fürfichtig und unfträflic) 
will ich leben, Auch bis du 
fommft, das reich mir einzu= 
geben: Daß ich mein haus 
treulich und wohl regier, Iſt 
mein begier, 

3. Kein böfes will ich mir 
belieben laffen, Die übertre= 
ter pfleg ich fehr zu haffen, 
Auch deren feinen um mic) 
leiden Fan, Er bleib hintan. 

4. Ein böſes herz muß eis 
lends von dir weichen, Ein 
arger menfch Fan fich zu mir 
nicht gleichen, Ein boshafti= 
ger mir zu Feiner frift Will- 
fommen ift. 

5. Die mit verleumdung 
- heimlich andre fchmähen, Die 
koͤnnen nicht vor mein'm gez 
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ficht beftehen: Ich leid den 
nicht der hoch hervor fich thut, 
Aus ſtolzem muth. 

6. Mein auge foll auf treue 

achtung geben, Die in dem 
land führen ein ehrbar leben, 
Huf daß fie bey mir wohnen, 
fromme knecht Seynd für 
mich recht. 
‚7. Ein falfcher menſch fett 
fih aus meiner hulde, In 
meinem haus ich ihn mit 
nichten dulde, Die lügen 
mauler kommen mir auch 
nicht Vor mein geftcht. 

8. Früh ic) des lands gott= 
lofe will vertreiben, Sch laß 
der übelthäter Feinen bleiben, 
Auf daß die ftadt des Herrn 
möge rein Und ſauber ſeyn. 
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oder wehre, Daß mein fchreyen fomm zu dir, Birg 
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dein antliß nicht Yor mir, Gnaͤdig dein ohr zu mir 





dir ruf und fchreye, Mir gehör doch bald verleihe. 


2. Dann 
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2. Dann die tag in meinem 
leben Hin ſeynd gangen gleich 
und eben, Wie ein nebel oder 
rauch, Mein gebein verdorrt 


iſt auch. Wie ein brand, in 


ſolcher maſſe Iſt mein herz 


gleich duͤrrem graſſe, Daß 


ich auch mein brod zu eſſen 
Schier fuͤr elend muß ver— 
geſſen. 

3. Meine haut mir an den 
beinen, Haͤngt für ſeufzen 
und für weinen, Aus betruͤb— 
tem muth und ſinn Ich wie 
rohrdommel bin. In den 
groſſen wuͤſteneyen; Durch 
mein ſtetes klaͤglich ſchreyen 
Bin ich worden gleich den 
eulen, Welche in der einoͤd 
heulen. 

4. Kür unruh ich immer was 
che Wie ein vogel auf dem da; 
che, Der verlaffen und einfam. 
Meine feind, die mir find 
gram, Ohne maas mid) 
ſchmaͤhen täglich, Die mic) 
laͤſtern ſo unſaͤglich, Einem 
ein ungluͤck zu fluchen, Bey 
mir ein exempel ſuchen. 

5. Aſch hab ich wie brod 
gegeſſen, Da ich in dem leid 

geſeſſen, Mein getraͤnk, das 
ich erfrifcht, Mit den thra= 
nen ift vermifcht, Deines 
groffen zornes wegen, Den 
du dich fo ließſt bewegen , 
Das du mich aufhubft, und 
wieder Warfeſt zu der erden 
nieder. 

6. Meine zeit ift hingefchli= 
eben, Wie ein fehatten weg- 
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gewichen, It verdorret glei⸗ 
cher maas, Eu ein abge⸗ 
mähet gras, Das nicht wies 
der Fan austreiben, Aber du 
wirft ewig bleiben, Dein ges 
daͤchtniß, Herr, wird wahe 
ren Ewig und ohn all auf⸗ 
hoͤren. 

7. Darum wollſt du dich 
erheben, Maaſe deinem zorne 
geben, Ueber die ſtadt Zion 
dich Laß erbarmen gnaͤdig⸗ 
lich. Dann jetzt iſt die Zeit 
vorhanden, Das ſonſt lang 
iſt angeſtanden, Jetzund iſt 
das ftundlein fommen, Daß 
fie werd zu gnad genommen, 

8. Deine Enechte ob den 
fteinen Wehklag führen und 
beweinen, Daß die ftadt 
fonft jehdn und groß, Liegen 
muß in einem kloß. Doch 
die heiden dich, den Herren, 
Rürchten. werden und hoch 
ehren, Alle koͤnige auf erden 


Deinen namen ruͤhmen wer⸗ 


9. Dann da Zion lag dar⸗ 
nieder, Bauet ſie der Herr 
doch wieder, Er ließ ſeine 
herrlichkeit Sehen zu derfel= 
ben zeit. Er hat der elenden 
flehen Ganz genädig anger 
jehen, hr gefchrey und groß 
wehklagen Gar nicht in den 
wind geſchlagen. 4 

10. Diß foll man mit fleiß 
aufſchreiben, Daß es fuͤr und 
für mag bleiben, Auch hin= 
fürter werd gedacht, Und auf 
kindes⸗kind gebracht: Daß 

auch 
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auch diefe, fo auf erden Sol⸗ 
len noch geboren werden. 
Gott, hoch in dem himmel 
droben, Der ding halben mö= 
gen loben. 

IT. Dann er von der höhe 
fchauet, Da fein heiligehum 
gebauet, Bon dem himmel 
fein geficht Auf die erd her— 
ab er richt, Daß er anfeh 
das verlangen Deren, die 
da hart gefangen, Und daß 
er Die rett aus nöthen Die 
man richten foll und tödten. 

12. Daß des Herren nam 
mit loben In Zion werd hoch 
erhoben, Und deffelben maje- 
ftat In Serufalem erhöht, 
Mann die völfer aufgenoms 
men Da zufammen werden 
fommen, Und die koͤnige ſamt 
ihnen Gott, dem Herren werz 
den Dienen. 

13. Er hat mir gefchwächt 
die ftärfe, Auf dem weg, und 
wie ich merfe, Mir verfürzet 
meine tag, Darum fprach ich 
mit wehllag: Mein Gott! 
laß mich nicht verderben, In 

«der haͤlft' mein's lebens fter- 
ben. Wann fi) alle ding 


gs 
fchon wenden, Deine jahr 
ſich nimmer enden. 

14. Dann die erd zu Ihrer 
ſtunde Seßeft du auf veften 
grunde, Durch deiner hand 
kraft und macht Iſt der him⸗ 


mel veſt gemacht. Doch wird 


diß alles vergehen, Du Herr, 
aber bleibſt beſtehen: Wie 
gewand ſie werden alten Und 


ihr ſchoͤnes nicht behalten. 


15. Und du wirft fie, Herr, 
dermaffen, Wann du willt, 
verändern laffen, Wie ein 
kleid das man vielträgt, Sich 


‚gar zu verfchleiffen pflegt. 


Du biſt, der du bift geweſen, 
Unverwandelt bleibt Dein we⸗ 
fen, Deine jahr Fein ende 
wiffen, Und dir nimmermehr 
verflieffen. 

16. Und derhalben auch 
nicht minder Werden deiner 
diener finder, Bleiben für und 
für allzeit, "Das ift, bis im 
ewigkeit. Deine fromme treue 
Enechte, Samt ihrem ganzen 
gefchlechte, Werden vor Dir 
glüdlich ftehen, Und nim— 


mermehr untergehen, 
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un preis mein ſeel den Herrn, es lob zuſammen 





Alles in mir des Herren werthen namen, Darzu ſein 
unaus⸗ 





ftelle, Was er dir jemals guts bewiefen hat. 


2. Sp lob und dank dem, 
der dir aus genaden, Die 
fünd vergiebt, und heilet dei— 
nen fchaden, Und nimmt von 
dir deine gebrechlichkeit, Der 
vom verderben direrrett dein 
leben, Das mit gefahr des 
todes ift umgeben, Krönt 
dich mit gnaden und barm— 
herzigkeit. | 

3. Der dich erhält, und fo 
viel dir beliebet, Dir für den 
mund zu deiner nothdurft 
giebet, Macht dich wie einen 
adler jung und neu: Der des 
nen recht ertheilt, Die unrecht 
leiden, Bon den’n, die fie 
verfolgen und fehr neiden, 
So fromm, barmberzig ift er 
und getreu. 

4. Mofen er feinen weg hat 
voiffen laffen, Den kindern 
Iſrael er gleicher maffen Hat 
feine groffe wunderwerf gez 
zeigt: Erift ver Herr, barme 
herzig und fanftmüthig, Ge— 
nädig und gedultig, fromm 
und gütig, Und der zum zorne 
gar nicht ift geneigt. 

5. Und ob er ſchon durch 
unſre fünd perleßet, Oftmals 


son und mit feiner gnaden 
feet, So zuͤrnet er doch mit 
uns ewig nicht: Er fährt 
auch mit und nicht fo gar 
gefchwinde, Undhandelt nicht 
mit und nach unfrer fünde, 
Dergilt auch nicht, was uns 
gefchicht. 

6. Daun feine güt er über 
die laßt walten, Die ibn 
recht fürchten, und por aus 
gen halten, So hoch die him= 
mel ob der erden gehn: Alt 
unfre fehuld er von uns wilf 
abwenden. So weit ald in 
der welt die beyden enden 
Morgen und abend von einz 
ander ftehn. 

7. Wie fich erbarmt ein va⸗ 


| ter feiner finder, Alfo erbarmt* 


er fich auch der nicht minder, 
Die ihn vecht fürchtend, ihm 
bezeugen ehr; Dann er weiß 
unfre fehöpfung und gebre= 
chen, Und daß wir arme leut 
ſeynd, und zu rechnen Gleich 
einent leichten ftaub, und fonft 


nichts mehr. 


8. Des mienfchen leben ift 
gleich einem grafe, Es grünt 
daher, und blühet gleicher 

maſſe 
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maffe Als eine blum im feld, 


und macht fie breit: Bald 
wann ein ſcharfer wind dar⸗ 
uͤber wehet, So faͤllt ſie hin, 
verdorret und vergehet, Man 
weiß dann nicht, wo ſie ſtund 
vor der zeit. 

9. Des ‚Herren gnad aber 
wird ewig währen, Ja, über 
die, fo ihn fürchten und eh— 
ven, Auf kindeskind feine gez 
rechtigkeit: Ich meyne Die, 
die jenen bund veſt halten, 
Und im gedächtniß fein gebot 
behalten, Daß ſie darnach 
thun treulich allezeit. 

10. Er hat ihm einen thron 
veſt zugerichtet Sm himmel 
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droben, da er fist und rich⸗ 
tet, Sein koͤnigreich geht über 
atte welt. Ihr engel Gottes 
lobet euren Herren, Ihr ftarz 
Een helden, die ihr. ihm zu eh= 
ren Thut was er heißt, und 
was ihm wohlgefält. 

11. Nun lobt den Herren, 
ihr feine heerfchaaren, Ihr 


‚feine Diener, die fein wort be= 


wahren, Und feinen willen 
thun mit treu und fleiß: An 
allen orten die gejchöpf des 
Herren Ihn loben, und in 
feiner herrſchaft ehren, Auch 
meine feel Gott ewig {ob und 
preis. 
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voͤlkern auf der welt Die groffen wunderwerf vermeldt. 


2. Srolodet ihm mit pfal 
menzfingen, Bon feinen groß 
fen wundersdingen, Rühmt 
feines heilgen namens ehr, 
Die ihr ihm fürchtet, freut 
euch fehr, ES freu fich jedes 
herz und muth, Der Gott 
fucht, feinen willen thur, 


3: Den Herren fucht ohn 
unterlaffen, Des macht und 
antliz gleicher maffen, Auf 
feine thaten jeder merk, Ver— 
geßt nicht feiner wunder— 
werk, Verkuͤndiget feine ges 
richt, Die er mit feinem mund 
ausſpricht. 
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4. Ihr, die von Abraham 
eboren, Dem Gott zu feinem 

necht erkohren, Die ihr von 

Jacob auf die welt Seyd 
fommen, und die Gott er: 
wählt, Das ift Gott unfer 

ſtarker hort, Der da regiert 

an allem ort. 9— 
5. Er denkt allzeit zu aller 

fiunde, Nach feinem ewig 

veften bunde, An feiner zu= 
fag wahres wort, Das dann 
foll bleiben fort und fort, 

Auch bis auf den taufenden 

ffamm, Den bund macht er 

mit Abraham. - 

6. Er denkt (fag ich) was 
er gefchworen Dem Iſaac, 
den er ihm erfohren, Und 

Sacob zugefügt gewiß, Dar: 

auf er fich Fühnlich verließ 

Daß Iſrael zum bunde wär, 


Welches aufhoͤret nimmerz | 


mehr. | 

7. Er ſprach: ich will dir 
auch darneben Das Cana— 
nälfch land eingeben, Daf- 
felbe foll dein erbgut ſeyn, 
Die ſchnur des looſes raumt 
dirs ein: Miewohl fie wa- 
ven da gering, Nach anzahl 
wenig und fremdling, 

8. Da fiengen fie bald an 
zu wandern, Bon einem volf 
und land zum andern, Und 
Gott der Herr bey ihnen 
fund, Daß ihnen Fein menfch 
fchaden kont; Auch Fonige 
Hat feine macht Um ihrent- 
willen umgebracht. 

9, Meine gefalbten nicht bes 


voran. ' 
10. Das war Sofeph, der 
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— Meinepropheten nicht 
befhadigt: Er ſchickt auf erz 
den hungersnoth, Da nun 
ein mangel wor an. brod, 
Da fandt er ihnen einen 
mann Zu ihrem unterhalt ° 


einem. herren Zu einem Fnecht 
verkauft ward ferren, Sein 
fuß wurd in den ſtock geftect, 
In eifen wind. fein leib ge= 
legt, Bis es zeit war, daß 
Gott fein wort Erfüllet, und 
das feßet fort. 

11. Weiffagung ihn in anz 
fehn brachte, Ihm einen grof= 
fen namen machte, Daß auch 
der Fonig endlich fandt, Ließ 
ihn erledigen der band; Der 
herr des landes ließ ihn los, 
Und machte ihn hernach fehr 
groß. 

12. Weber fein haus in allen 
fachen Ließ er ihn zu ein’m 
herren machen, Auf daß ihm 
alle groß und Hein Gar uns 
terworfen ſollten ſeyn. Daß 
er die Altfien in dem land 
Die weisheit lehrte mit ver— 

and. 

13. Und da hat Iſrael fich 
eben In der Egypter land 
begeben, Jacob ein gaft ward 
im land Cham, Gott ließ zue 
nehmen feinen ftamm, Ge— 
waltig fie da worden fennd, 
a machtiger dann ihre feind. 

14. Gott aber, da diß lang 
gewahret, Wandt ihnen ihr 
herz, das verfehret, Daß un⸗ 

— 6 
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ter fie die zwietracht kam; 
Sie wurden feinem vol fehr 
gram, Daß fie mit Kit und 
widervecht Zu daͤmpfen dach⸗ 
ten feine knecht. 

15: Damals er Mofen fandt 
zu ihnen, Der ihm treulich 
gewohnt zu dienen, Auch Aa⸗ 
von, den er ihm erwählt, 
Durch die wurd Gott felbft 
angemeldt, Sie machten maͤn⸗ 
niglich bekannt. Deß wun⸗ 
der in Egyptenland. 

16. Er ſchickte finſterniß auf 
erden, Daß es mußt alles 
dunkel werden: Die zween 
verrichteten mit fleiß Gottes 
befehl und ſein geheiß; Zu 
blut er ihre waſſer macht, Die 
fiſch darinnen er umbracht. 

17. Das erdreich wimmelt 
gar von kroͤten, Die krochen 
weit, auch zu den ftadten, 
Bis in des Fonigs Fammer 
ein: Und wanır er fagt ein 
wort allein, Nahms ungezie= 
fer überhand, Es wurd voll 
aus im ganzen land. 

18. Für regen ließ er hagel 
geben, Mit feuerflammen er 
die reben Und feigenbaum 
flug, daß auch kaum Im 
land fih fund ein ganzer 
baum: Er fagt ein wort, da 
kamen bald Heufchrecken, ke— 
fer, mit gewalt. 

19. DIS ungeziefer mit dem 
grafe, Die Fey im land 
und feld abfraffe: Er fchlug 
im land die erfigeburt, Die 
erften erben und er führt Sein 
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volf heraus gar wohl befolöt 


‚Mit vielem filber und mit 


gold, 

20. Es war niemand in ih= 
ren heere, Der fchwach und 
krank befunden wäre, Daß 


die Egypter auch alfo Deffel- 
ben auszugs waren froh, Da⸗ 
mit fieihrer würden los, Die= 


weil ihr fchrecken war fo groß, 

21. Mit einer wolE er fie 
bededte, Die er fein über fie 
ausſtreckte, Ein feuer er am 
himmel macht, Das ihnen 
leuchtet in der nacht, Gab ih— 
nen auch der wachteln fatt, 
SR man allein ihn darum 

at. 

22. Dom himmel gab er 
brod zur fpeife, Riß auf den 
feld, daß haufenweife Zum 
trank das waſſer fprung her- 
aus, Und Tief durch duͤrre 
ort mit braus. Dann er fein 
wort zu herzen nahm, Dacht 
an feinen Inecht Abraham. 

23. Mit luft er fein liebs 
vol ausführte, Freud, man 
bey den erwaͤhlten fpührte, 
Der heiden land er ihnen gad, 
Mit allem ihrem gut und 
haab, Das fie mit arbeit ih⸗ 
ver band Erworben hatten 
in dem land. 

24. Das thät er ihnen son 
deswegen, Daß fie giengen 
auf feinen wegen, Und daß 
fie thäten fein geheiß, Und 
fein gefeß mit allem fleiß Ber 
wahreten zu aller zeit? Drum 
lobet Gott in ewigfeit, 

Der 
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herz vor der gemein, Allwo verſammlet find die from⸗ 
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allezeit, Hab ich mir in den finn genommen. 


2. Groß find des Herren 
wunderwerf, Und wer drauf 
acht hat und gemerf, Deme 
felben fie nur luſt gebaͤhren: 
Sein thun iſt ehr und herr— 
lich£eit, Darzu feine gerech- 
tigkeit, Wird zu ewigen zeiten 
währen. 

3. Der Herr durch feine 
wunderthat Ein denkmal ihm 
bereitet hat, Groffer barm— 
heisigkeit und güte: Er hat 
gegeben denen ſpeiß, Die ihn 
nur fürchten vechter weis, 
Sein bund geht ihm ftet3 zu 
gemuͤthe. 


tigkeit, recht und gericht, 
Wahrheit und glauben man 
frey ſicht In werken ſeiner 
haͤnd mit freuden. 


5. Seine gebot und fein be⸗ 
fehl Gewiß ſeynd, und ohn 
allen fehl, Rechtſchaffen, 
ewig und bewaͤhret: Er hat 
erlößt fein volf mit macht, 
Und mit ihm einen bund ges 
macht, Der immerdar und 
ewig währet. 


6. Sein name groß und hei⸗ 
lig ift, Mit gottesfurcht zu 
aller frift Wird wahre weis- 


4. Diel groffe werk hat er heit angefangen: Wer fein 


gethan, Und feinem volf aeigt 
er fie an, Da er ihm giebt 


das erb der heiden: Gerechz | das rechte lob erlangen, 


gebot hält ftetiglich, Iſt Flug, 
er bleibet ewiglich, Und wird 
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Die frommen ſehr zunehmen werden, Durch vielen ſe— 


gen, den Gott giebet. 


2. Mit reichthum wird er 
ihn begaben, Den er in fei= 
nem haus wird haben; Sein 
recht dabey wird ewig waͤh⸗ 
ren; Den frommen laffet 
Gott aufgehen Ein lieht, daß 
fie. im finftern fehen, Sein 
recht und gnade zu verklären. 

3. Ein frommer gibt und 
leihet gerne, Unrecht zu thun 
bleibt von ihmferne, Er bleibt, 
fein glück wird fich nicht len⸗ 


fen: Der nad) getechtigfeit. 


zu fireben, Hat eingericht fein 
‚ganzes leben, Dep wird man 
ewiglich gedenken. 

4. Er wird auch darnach 
gar nichts fragen, „Daß man 
ihm boͤſes möcht nachjagen, 
Sein hoffen nur auf Gott 


N 


bleibt ftehen, Sein herz ift 
veft und unerfchrocden, Bis 
er die hülfe mit froloden, Und 
feine feind geftraft wird ſehen. 
5. Sein gut den armen er 
ausipendet, Drum fich fein 
fegenftand nie endet, Ihm 
wird gerechtigfeit fich meh⸗ 
ren: Und. ob fein horn ſchon 
finfe nieder, Wird es doch 
bald erhoben wieder, Und 
aufrecht ftehn in hohen ehren. 
6. Wird folches der gottlofe 
fehen, So wird ihm weh dar⸗ 
an gefchehen, Aus haß und 
aus gefaßtem zorn Wird er 
die zahn zufammen beiffen, 
Und follt er fich fehon gar zer= 
veiffen, So ift ed doch mit 

ihm verlohrn. 
De 
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Daß er mein flehen gna 


her zu mir fein ohr gekehret, 


dig hat erhöret, Und fleißig 
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Wohlthaten, in geifts und leiblichen 
Wötben, ! ; 


Anrufen willich ihn mein. 


lebetag. 


2. Dann mich hätt bald er- 
bejeht der fchnelle tod, Er 
hätt mich ſchier mit feinem 
ſtrick gefangen, Die angſt der 
holfen und furcht auf mich 
drangen, Sch war in jammer 
und in groffer noth. 

3. Zum namen Gottes thät 
ich diß gebät: Nett meine 
feel, bald er mir huͤlf begeiget, 
Der Herr gerecht ift, und zu 
gnad geneiget, Die einfältis 
gen er behüt und rett. 

4. Und da ich lag und uns 
terdrüdet war, Da bat er 
mir errett mein armes leben : 
Drum wollft dich, meine feel, 
zufrieden geben, Weil er dir 
bat geholfen aus gefahr. 

3. Dann meine ſeel behuͤt'ſt 
du für dem tod, Mein aug 
für weinen, meine füß für 
fallen, Ich will im land der 
lebendigen wallen, Bor dei: 


nem angeficht, mein Herr 
und Gott. F 

6. Ich hab geglaubt, drum 
redet ich auch frey, Meine 
arme ſeel empfunde groſſe 
plagen, Derhalben ich auch 
ſprach in meinem zagen: Sch 
weiß wohl, daß der menfc) 
ein lügner ſey. 

7. Sag nun, wie ich das 
Gott verdanken Fan, Frolich 
will ich den dankbecher auf: 
heben, Und Gott um feine 
wohlthat zeugniß geben, Und 
feinen werthen namen ruf 
ich an. " | 

8. Mein g'luͤbd ich ihm 
vor feines volks gemein "Mit 
dantbarfeit will ich zahlen 
und vergelten; Der tod von 
feinen frommen auserwähl- 
ten Dem Herren werth umd 
theuer pflegt zu fen. | 

9. Ich 
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9. Sch dank dir, Herr, mein 
helfer und Heiland, Den du 
zu einem Diener haft erkohren: 
Sch bin dein Fnecht, von dei— 
ner magd geboren, Zerriffen 
haft du mir all meine band. 

10, Dank opfern will ich 
dir vor männiglich, Bor als 
len will ich deinen namen los 
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ben, Und was ich dir hab 
wollen angeloben, Vor allem 
volk bezahlen williglich. - 

11. Sch werd im vorhof 
deines haufes feyn, Und in 
Serufalem will ich dich ehren, 
Darum fommt ber, und lobt 
mit mir den Herren, Und 
ſprechet halleluja allgemein, 
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fag, daß feine güte Beſtaͤndig bleib in ewigkeit. 


2. Das haus Aaron fag, 
daß des Herren Barmher— 
zigkeit und gütigfeit, Beftän- 
dig bleiben wird und währen 
Von nun an bis in ewigfeit. 
Die, fo Gott fürchten und 
ihn ehren, Sprechen, daß 
Gottes gütigfeit Wie auch 
barmherzigkeit ſich mehren, 
"Don nun an wird in ewigkeit. 

3. Sch rief hinauf zu meis 
nem Herren, Wann ich in 


groffen ängfien fiund, Uns 
er erhoͤrte mein begehren, 
Und machte, Daß ich troͤſtung 
fund. Der Herr meynt mich 
mit allen treuen, Er ftehet 
bey mir allezeit: Was foltt 
ich mich für jemand ſcheuen? 
Kein menſch mir thun kan 
einigs leid. 

4. Der Herr iſt treu mir 
beyzujtehen, Und allen, die 
auf meiner feit, Sch werd 


mich 
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mich frey von denen fehen, 
Die mich verfolgen nur aus 
neid. Viel beffer ift auf Gott 
zu bauen, Dann auf die men= 
fchen in der welt, Auf ihn 
viel beffer ein vertrauen, 
Dann auf die fürften wird 
geftellt. 

5. Die beiden mich umher 
umringen, Auf Gottes na= 
men ich vertrau, Und- hoff, 
daß ed mir foll gelingen, Daß 
ich ſie allefamt umbau. Sie 
fchwärmen um mich, wie die 
bienen, Ich will fie dämpfen, 
fo daß auch Ihr name bald 
verlöfceh mit ihnen, Mie ein 
feuer im dornenftrauch. 

6. Zurings umher fie mic) 
umgeben, Und mich umrin= 
gen überall, Zu Gott will ich 
der hofnung leben, Daß ich 


fie werd umbauen all. Du 
feind haft mich umftoffen wol⸗ 


len, An mir üben die böfe 
that, ES hat dir nicht gelin= 
gen follen, Dann Gott in feis 
nen ſchutz mic) hat. 

7. Der Herr ift meine macht 
und ftarfe, Er ift$, von dem 
ich fing und dicht, Bey ihm 
ic) bülf und troft vermerfe, 
Er ift mein heil und zuver- 
ficht. Mitfreuden fingen die 

erechten, In ihren hütten 
überall: Gott hat geflegt mit 
feiner vechten, Drum lobt 
man ihn mit veichem fchall. 

8. Des Herren rechte ift er⸗ 
hoben, Dadurch beweißt er 
groffe macht, Ja folche werk 
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die man muß loben, Hat er 
durch feine hand vollbracht. 
Ihr feind follt diefes wiſſen 
eben, Daß es nun dieſe mey= 
nung bat, Daß ich nicht fter= 
ben, jondern leben, Und ruͤh— 
men foll Gott's wunderthat. 
9. Der Herr hat mich zur 
firaf genommen, Und mich 
gezüchtiget allein, Doch nicht 
gewollt, daß ich umkommen, 
Und alfo gar des tods follt 
ſeyn. Drum thut mir auf 
des tempels pforten, Des 
tempels dergerechtigkeit, Daß 
ich dem Herren an den orten 
Lob jagen mag mit dankbar— 


„| £eit, 


10, Das feynd die pforten 
unfers Herren, Dahin gehn 
die gerechten ein, Und Die 
man pfleget aufzufperren, 
Nur den gottsfürchtigen al— 
lein. Da will ich dich mit 
dankſag preifen, Daß du mich 
fo. demüthigeft, Doch mir 
wiedrum gnad willft bewei- 
fen, Und mich nicht gar ver— 
derben laͤßſt. 

II. Der jtein, der den bau— 
leuten pfleget Untüchtig und 
unwerth zu jeyn, Der ift im 
bau alſo geleget, Daß er ift 
worden ein eckſtein. Diß aber 
ift von Gott gefchehen, Der 
ed aljo geordnet hat, Daß 
wir daran mit augen fehen 
Ein groffes werf und wun— 
derthat. ; 

12. Diß ift der tag, dem 
nichts zu gleichen, Den —* 

er 
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der Herr hat zubereit't: Laßt 
uns nun geben freudenzeichen 
Und loben Gott zu folcher 
zeit, Drum, hoftanna, fingt 
dem Herren, Der als ein koͤ— 
nig kommt herein, Du wol- 
leſt heil, Herr, ihm beſcheh— 
ven, Laß ſein fürnehmen gluͤck⸗ 
lich ſeyn. 

13. Gelobet 9 der in dem 
namen Des Herren kommt 
in herrlichkeit, Geſegnet ſeyd 
ihr allzuſammen, Die ihr aus 
dem haus Gottes ſeyd. Der 
Herr iſt groß und ſtark von 
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kraͤften, Der uns erleuchtet 
alle klar, Eure ſchlachtopfer 
laßt anheften An die hoͤrner 
bey dem altar. 


14. Du biſt mein Gott und 
Herr alleine, sh will dir 
danfen ewiglich: Ja, du bift 
der Herr, den ich menne, Den 
will ich loben ftetiglich. Nun 
jaget lob und dank dem 
Herren, Dann aroß ift feine 
freundlichfeit, Und feine güs 
tigfeit wird währen Don 

ewigfeit zu ewigkeit. 
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Und Gott fucht von feines herzenögrund. 


2· Selig ſeynd die auch, wegen allezeit Gefliſſen ſeynd 
ſag ich in wahrheit, Welche in unſchuld recht zu wan— 
nicht unrecht oder übel hanz | deln: Deine gebot du ernſt⸗ 
deln Und auf des — lich uns befiehlſt, Und die 
| fleißig 


| 
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fleißig auch gehalten haben 
willſ. 

3. Ach Gott! moͤcht ich doch 


fo gluͤckſelig ſeyn, Daß ich 


nur möcht auf deinen wegen 
gehen, Und nach deinem ge= 
fe mich halten feinz Und 
wann ich auf deine gebot 
wird fehen, So hoffet ich, 
und mich verfehen wollt, Daß 
in feine fchand noch fpott ich 
fallen foltt. 

4- Dann wollt ich dir von 
herzen dankbar feyn, Daß du 
deiner gericht mich unterwie= 
fen, Welche ohn allen tadel 
feynd und rein, Auf dein ges 
feß will ich nun ſeyn gefliffen: 
Dich bitt ich aber, o mein 
lieber Herr! Daß du mid) 


verlaffen wolleftnimmermehr. 


5. Bericht mich einft, was 
thun num junge leut, Damit 
fie leben unfträflicher weife? 
Sie follen thun was und dein 
wort gebeut: Ich hab Dich 

ſtets gefucht mit allem fleiffe, 
Sch bitte Dich, o lieber Herr 
und Gott, Laß mich ja nicht 
irren von deinen gebot: 

6. Dein wort ich halt im 
berzen veftiglich, Daß ich dich 
nicht durch meine fünd ver- 
lege, Sondern auf deinem 
weg bleib ftetiglich, Und 
dein’m gebot in allem thun 
nachfege: O Gott mein Herr! 
dir, fey Lob, preis und ehr, 


Den rechten verftand deiner ! 


gebot mich lehr. 
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deine gericht Und recht, die 
du uns giebft aus deinem 
munde, Etrzaͤhlen will, ich 
unterlaß es nicht; Dein zeug⸗ 
niß und. Dein weg nach dei⸗ 
nem bunde Iſt meine freud, 
und mir viel mehr gefällt, 
Dann alles gut und reiche 
thum auf dieſer welt. 

8. Es ſoll ſtets meine luſt 
und uͤbung ſeyn, In allem 
dem, das du uns magſt be— 
fehlen, Stets ich gedenf auf 
deine weg allein, Daß ich 
derfelben etwan- nicht mag 
fehlen, Auf deine vecht it 
meine luft gericht, Und der 
worte deines mundes Hergeß 
ich nicht, 

9. Klärlich mir gnad beweis, 
als deinem knecht, Damit ich 
fan durch deine güte leben, 
Und mich nach deinem wort 
mag halten recht, Mein aus 
gen oͤfne, laß mir Elarheit ges 
ben, Daß ich deine geſetz mit 
fleiß betracht, Und derfelben 
wunder nehme wohl in acht. 

10. Sch bin auf diefer erden 
wie ein gaft, Derhalben mir 
deine gebot erkläre, Die feel 
in mir, Herr, iſt zermalmer 
faſt: Ach! deine recht zu fen= 


nen mir gewähre, Dann dein 


gericht zu lernen allezeit, Hab 
ich gehabt fehr groſſe begterd 
und freud. H 

12. Du daͤmpfeſt die hof- 
fartigen, o Gott! Verflucht 
ſeynd die, und billig hart zu 


7. Mit meinen lippen ich | firafen, Die da abfallen von 


deinem 
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deinem gebot: Du wollft von 
mis, Herr! deren ſchmach 
weofchaffen, Die mich alfo 
verachten manısigfalt, Von 
deßwegen, daß ich Deine zeug⸗ 
niß halt. 

ı2. Der groffen fpott und 
anfchlag zielt auf mich, Bann 
fie beyfammen feynd, dein 
knecht Bargegen An deine 
techt gedenket ftetiglich : Ja 
deine zeugniß mich zur freud 
bewegen, Wie rathsleut pfle= 
‚gen ſie um mich zu fenn, Bey 
den’n ich im fall der noth 
rath fuch allein. 

13. Das leben mir im ftaube 
liegt für leid, Sch bin, als 
ob man mich ins grab follt 
Legen, Erquick mich Doch nach 
Deines wort wahrheit. Da 
ich dir etwan fagt von mei: 
nen wegen, Und dich anrief, 
fo halfſt du mir, Herr Gott. 
Drum hilf mir noch, und lehr 
mic) deine gebot. 

14. Deiner befehl mich treu= 
Kich unterweiß, So will ich 
mich in deinen wundern üben, 
Und die betrachten herzlich 
und mitfleiß, Mein herz zer⸗ 
ſchmiltzt, dann mich viel ding 
betruͤben: Hilf mir nach dei- 
nes worts troft und zufag, 
Br ich wiederum geftärfet 
werden mag. 
15. Vom falfchen böfen weg 
mich, Herr, ableit, Auf vech- 
‚ter bahn durch dein gefe mich 
führe, Darauf man wandelt 
non gefährlichkeit: Gieb, daß 


| 
| 
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ich deiner wahrheit recht nach⸗ 
fpühre, Deine gericht hab ich 
mir auserwählt, Und deine 
recht vor mein angeficht ges 
ftellt. 

16. Auf deine zeugmiß ift 
mein herz gewandt, Und nach 
denfelben richt ich ganz mein 
leben, Drunr mich nicht fal⸗ 
len laß in fpott und ſchand: 
Wann du wirft meinem herz 
zen tröftung geben, So will 
ich mich befleißigen darauf, 
Daß den weg deiner gebot 
ich ftetig lauf. 

17. Ewiger Gott, lehr mich 
den rechten weg, Auf daß ich 
mich deinergebot befleiffe, Und 
die bewahr bis an mein end 
allweg: Gieb mir verftand, 
und mich recht unterweife,, 
Damit ich dein gefeß treulich 
bewahr, Und behalt in mei— 
nem herzen immerdar. 

18. Fuͤhr mich, daß ich ja 
feinen fehlteitt thu, Deiner 
gebote richtfteig mir anzeige, 
Dann ich hab groffe luſt und 
lieb darzu: Zu deinem zeuge 
niß mir mein ganz herz neige; 
Mit aller andacht und demüs 
thigfeit, Und mich wohl be: 
wahr für geig und ficherheit. 

19. Mehr meinen augen, 
daß fie etwan ſich Auf eitel 
und verganglich ding nicht 
ehren, Auf deinem weg er= 
quick und ftärfe mich : Ach ! 
deinem knecht wollft du dein 
wort bewähren, Da du ihm 
heil verheiffen, der allzeit 
Fuͤrchtet 
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Fürchtet Dich, und ehret in |gut, auch dein gebot, Daſ— 
demuͤthigkeit. ſelb zu lernen und veſt zu be= 
20. Nimm weg von mir all | wahren, Hab ich aus. her- 
unehr, fchand und fpott, Da= | zensgrund luft und begier, 
für mirgraut, weilich es fchon | Durch dein recht und güt er⸗ 
erfahren: Deine gericht feynd | quid® das herz in mir. 


Der 125. Pfalm. - 
Deftes Dertrauen der Srommen, gegen die Macht der 
Seinde, 
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2. Und wie Serufalem um: | Daß fie nicht etwan gleicher 
geben Mit bergen auf der maſſen Mit dengottlofenauch 
feit, Und ftehet in ficherheit: gerathen, Zu bofen thaten. 
Alfo ift Gott um fein volf| 4. Den frommen, Herr, 
eben Daß niemals es der | wollt du beyſtehen, Du 
feind verftöhre, Zur ftarfen | bringft doch endlich um Die, 
wehre. deren wege krumm, Nur mit 
3..Dann er die feinen nicht | den übelthätern gehen: Se, 
wird laſſen In der tyrannen rael aber wohl erfreue, Ihm 
hand, Und ihrem regiment, | fried verleihe, 


Der 128 Palm. 
Der Srommen glüdlie Sausbaltung und Zandibierung. 
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Sich feiner weg befleiſſet, Davon auch nicht abfällt: | 
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hand, Gott wird dir glück befcheren, Und fegnen dei= 


Be 


nen ftand. 

2. Dein weib gleich einem 
reben In deinem haus wird 
feyn, Der feine frucht wird 
geben Zu feiner zeit an wein: 
Die Finder wirft du fehen Zu: 
rings um deinen tifch Nach 
einer reihen ftehen, Gleichwie 
die oͤlzweig, frifch. 

3. Das feynd die fehönen 
gaben, Die Gott den men- 
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fehen giebt. Die ihn in eh: 
ven haben, Wovon er wird 
geliebt. Gott, der dir giebt 
gedenen Aus Zion, wird der 
jtadt Jeruſalem verleihen, 
Bey deinem leben, guad. 
4. Du wirft auch end= 
lich fehen, Kindsfinder und 
darzu, Iſraels fachen ftehen 
In gutem.fried und ruh, 


(7) 


Der fehste Bußpſalm; Bebät um Vergebung der Sünde, 


u Dir von herzengrunde 

Ruf ich aus tiefer noth, 
Es ift num zeit und ſtunde, 
Bernimm mein flehn, Herr 
Gott! Eröfne deine ohren, 
Wann ich, Herr, zu dir ſchrey, 
Thu gnaͤdiglich anhören, Was 
mein anliegen fey. 

2. Dann wann du, Herr, 
gefchwinde Wollft richten un 
fer fünd, Wen wird man 
alsdann finden Der für dir, 
Herr, beftund? Du aber 
bift fehr gütig, Zu zorn fo 
nicht geneigt, Damit, daß 


‚dir demüthig, Mit furchtwerd | fi 


‚ehr bezeigt. 


3. Mein hoffen ich will ftel= 
len Auf Gott den höchften 
hort, Ich hof von ganzer fee= 
len Auf fein göttliche wort. 
Mein herz auf Gott vertrauet 
Auf ihn ſtets wart und ftcht, 
Gleichwie ein wächter fchauet 
Ob fchier der tag anbricht. 

4. Iſrael, auf den Herren 
Dein hoffen feygewandt, Dep 
güte weit und ferren Iſt maͤn⸗ 
niglich befannt. Bey ihm 
wird heil gefunden, Durch 
viel barmherzigfeit, Sirael er 
von fünden Erlöfet und bes 
reyt. 


Der 
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Der 133 Dam, 


Don der Bruderliebe, und deren Nutzbarkeit und Segen, 





2. Mie folcher pflegt vom) gen berg fich fett, Und gar 
haupt herab zu rinnen, Durch | umher das land benekt. 
feinen bart vom fcheitel thut| 3. Damm Gott der Herr will 
beginnen, Endlich auf feine | ſolchen leuten geben Den ſe— 
Heider fehon: Sa, wie ein] gen, und darzu ein langes 
than, der auf dem berg Herz] Ieben, Dem gar Fein ziel fol 
mon, Und auf Zion dem heil-| feyn gefeßt. 


Der 134 Palm, (12) 


Ermunterung zum Lob und Dienft Gottes. 





(4 


ſeine dienen, hät und wacht, 


2. Zum 
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2. Zum heiligthum die hand 
aufhebt, Lob, ehr und preiß 
dem Herren gebt, Dankſaget 
ihn von herzengrund, Sein 
lob ſtets führt in eurem mund. 


‚Der 136 Palm. 


| feine fraft erhält, Der kane 


3. Gott, der gefchaffen hat 


die welt, Und noch durch 


dich vom berg Zion, Mit 
reichem gut zum gnadenlohn. 


(16) 


Lob: und Dankpſalm für göttliche Wunder u, Wohlthaten. 





fih, Seine groffe gütigkeit, Waͤhret bis in ewigkeit. 


2. Lobet Gott mit reichen 
ſchall, Er iſt Gott der götter 
all, Seine groffe gütigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 

3. Lobt den Herren allge 
mein, Groffe wunder thut 
allein,  Deffen groffe gütig- 
feit MWähret bis in ewigfeit, 
4. Kobet ihn, und thut ihm 
ehr, Er ift aller herren Herr, 
Seine groffe gütigfeit Waͤh— 
vet bis in ewigkeit. 

5. Der den himmel hat for= 
mirt Künftlich, und fehr ſchoͤn 
geziert, Seine groſſe gütig- 
feit Waͤhret bis in ewigfeit. 

6. Der da hat die erden 
weit Webers waſſer ausge— 
breit; Seine groffe gütigfeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 

7. Der da hat das fchöne 
licht An dem himmel zuge: 
richt, Seine groffe gütigfeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 

8. Der dem tag ein licht zu 
feyn, Schuf die fonn mit ih— 


rem fchein, Seine groffe güs 
tigkeit Waͤhret bis in ewig⸗ 
feit. 

9. Der den mond und fter- 
nen macht Fürzuftehn der fin- 
ftern nacht, Seine groſſe güs 
tigkeit Währet bis in ewig⸗ 
keit. 

10. Der die erſtling durch 
ſein hand Todt ſchlug in 
Egyptenland, Seine groſſe 
gütigfeit Waͤhret bis in ewig⸗ 

eit. 

11. Der auch darnach Iſ— 
rael MWegführt von derfelben 
fell, Seine groffe gütigfeit 
Waͤhret bis in ewigfeit. 


12. Durch fein hand und 
groffe ftarf, Durch fein arm 
thät er die werf, Seine groffe 
ütigfeit Währet bis in ewig: 
eit. 

13. Der. auch hat das fchilfz 
meer frey Durch die macht 
getheilt in zwey, Seine groſſe 

guͤtigkeit 


— 
— 
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ütigfeit Währet bis in ewig⸗ 
FR. 
14. Der geführt hat durch 
das meer Der Finder Spfrael 


beer, Seine groffe guͤtigkeit 


Waͤhret bis in ewigkeit. 

15.. Der Pharon ins meer 
verſenkt, Und mit feinem heer 
ertränft, Seine groffe gütig- 
keit Währer bis in ewigfeit, 

16. Der fein volf geführt 
hat frey Durch die groffe 
wuͤſteney, Seine groffe gü: 
tigkeit Währet bis in ewig: 
Zeit. , 

17. Der die fün’ge hoch von 
fand Hat gefchlagen durch 
fein hand, Seine groffe guͤ— 
— Waͤhret bis in ewig⸗ 

eit, 

18. Könige, die groß von 

macht, Hat er damald um= 
gebracht, Seine groffe guͤtig⸗ 
keit Waͤhret big in ewigfeit. 

19. Der Sihon vertilgt hat 

ar. Der zu Amor koͤnig war, 
Seine groffe gütigfeit Waͤh— 
vet. bis in ewigkeit, 
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20. Og, dem koͤnig von Bas 
fan Auch dergleichen hat ge= 
than, Seine groffe gütigfeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 
21. MI ihr land famt aller 
haab Seinem volk zum erb 
er gab, Seine groſſe gütigs 
keit Waͤhret bis in ewigkeit. 

22. Er gabs Sfrael fein’m 
fnecht, Als zu einem erbe= 
recht, Seine groffe gütigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit, 

23. Dann er dacht an ung 
ae In noth und trübfes 
ligfeit, Seine groffe gütig= 
keit Waͤhret bid in ewigfeit. 

24. Er hat uns gemachet 
frey, Won unfrer feind ty= 
ranney, Seine groffe guͤtig⸗ 
feit Währet bis in ewigfeit. 

25. Alles fleifch auf ganzer 
welt Gnädig er fpeißt und 
erhält, Seine groffe gütigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 

26. Lobet nun Gott allzu= 
gleich Droben in dem him— 
melveich, Deffen groffe gätigs 
keit Währet bis in ewigfeit, 


Der 138 Pam. 


Danklied für Gottes Treue und Gütigkeit. 
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ben dich, Ich mic) befleiffer,: Zu deinem tempel will id 





nun, 


i 





treu und gütigkeit Bin ich 
2. Dann deinen namen man 
hoch preißt, Weil du beweiſt 
Dein wort mit werken:: In 
meiner noth ruf ich zu dir, 
Darauf du mir Mein ſeel 


thuſt ſtaͤrken. Auf erden alle 
koͤn'ge dich Bey maͤnniglich 
Hoch werden ruͤhmen, Die— 
weil ſie, daß dein's worts zu- 
ſag Nicht truͤgen mag, Gar 
wohl vernommen. 

3. Den Herrn, der durch 
feine ſtaͤrk Thut groſſe werk, 

Sie werden loben :,: Und ſa— 
gen, daß fein ruhm und ehr 
Groß fey, und fehr Sich hab 
erhoben. Dann, ob er gleich- 


bereit, Dir danf zu geben. 
wohl ſitzet hoch, So kan er 
doch Was tief iſt ſehen; 
Auch hohe ding kan er febr 
weit Mit unterſcheid Klärz 
lich verftehen, 


4 In noth und widerwärs 
tigkeit, In angft und leid, 
Du mich erquickeſt:,: Weber 
den zorne meiner feind, Die 
mir gram feynd, Die hand 
ausftredeft, Was ihm der 
Herr hat fürgefeßt Bringt er 
zulegt Zum guten ende; Dein 
gut ſtets bleib durch deine 
ftärf, Vollend das werf Der 
Deinen Hände, 


Der 139 Pfalm. 
Srendige Bezeugung der Unſchuld vor Bott, wider die 
Verläumder, 
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2: Ich wandte, lieg, fchlaf, 
oder ruh, So bift 
mich i immerzu, Dir feynd all 
meine weg befannt, Und wie 
es um mein thun bewandt; 
Kein wort auf meine zung 
mag fommen, Das du nicht 
hHättjt zuvor vernommen. 

3. Was alfenthalben an mir 
ik Deffelben du ein Schoͤp⸗ 
fer biſt, Du haͤltſt auf mich, 
Herr, deine hand, Es über: 
trift mir den verftand, Daß 
ich die weisheit nicht Fan ſe— 
hen, Wie alle biefe Ding zu: 
gehen. 

4. Wo foll ich für dein’m 
geift Doch hin, Da ich vor 
ihm verborgen Din? Wohin 
für dir verberg ich mich Führ 
ich gen himmel, fand ich Dich, 
So ich mir bätet in die hölle, 
So fand ich Dich auch an der 
ſtelle. 

5. Naͤhm ich fluͤgel der mor⸗ 
genroͤth, Und in den luͤften 
fliegen thaͤt, Bis gar hin an 
das aͤuſſerſt meer, So wuͤrdſt 
du mich gleichwohl, o Herr! 
Mit deiner hand ergreifen 
koͤnnen, Damit ich dir nicht 
koͤnnt entrinnen. 

6. Spräch ich, vielleicht wird 
mir gemacht Ein dedel durch 
die finftre nacht, Fürwahr es 
hülfe mich gar nicht: Sie ift 
gleich einem hellen licht Dann 


fie um mich her fo klar leuch= 


tet, Daß fie mich lichter tag 
ſeyn deuchtet. 
7. Du haft auch meiner nie⸗ 


du um) 
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ren macht, Weil du mich erft 
herfür gebracht, Und in dem 
leib der mutter mein Verhuͤllt 
und fein gewicelt ein: Drum 
dank ich dir, der du mich 
warlich Gefchaffen haft fehr 
wunderbarlich, 

8 Ganz wunderbar find 
deine wert, Und wann ich 
darauf feh und merf, So 
muß ich deß geffändig fepn, 
Bewußt dir auch war mein 
gebein, Da du mich ganz 
verborgen nemlich Unter die 
erd geiteckt haft heimlich. 

9. Sch war dir fehon bes 
kannt vorhin, Eh ich a 
worden bins Dun Fannteft 
mich, eh dann ich war, Du 
wußt'ſt auch meine tage gar, 
Die in dein'm buch verzeich- 
net ftunden, Da noch Feind 
wurd formirt gefunden. 

0. Wie treflich feynd mir 
dein anfihläg, Und wann ich 
die bey mir erweg So find 
ich der unzählig viel, Wann 


ich die auch ausfprechen will, 


So find ihr mehr, als was 
vom fande, Sich findet bey 
dem meer am firande. 

11. Sch denk demfelben all- 
zeit nach, Wann ich von mei= 
nem fchlaf ‚erwach, Ach daß 
du einmal drauf gedachit, 
Und die gottlofen all ums 
bracht, Und die blutgierigen 
deögleichen Zurüd vor mir 
all müffen weichen. 

12. Sch red von denen, die 
o Herr! Mit ſchmach dir anz 

thun 
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‚ches recht zu ‚erfahren, So 


thun viel unehr, Die mir 
ſeynd Feind, und wider dich 
Ohn all urfach auflehnen fich, 
Bin ich nicht wider und ent- 
gegen, Den’n, die fich wider 
dich auflegen ? 

13. Em meide fie von her= 
zengrund, Auch halt ich fie 
ſamt ihrem bumd Für meine 
feind, nimm meiner wahr, 
Erforfch, Herr, mein herz, 
ganz und gar, Pruͤf mich, ſol⸗ 
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wird fich mein herz offenz 
baren. 

14. Verſuch mich wohl, 
mein herz in mir, Recht— 
fehaffen anfchau und probier: 
Sieh, ob ich mich auch geb 
und leg Auf böfe und gott= 
loſe weg; Findſt du, daß ich 
ein folcher bin, So gieb mir 
doch ein'n andern ſinn. 


Pſalm. 


Bitte um Bewahrung für dem Abfall in Noͤthen und 
fhweren Verfuchungen, 





ſchrey, Ss laß dir das zu herzen gehen. 


2. Laß mein gebät, Herr, 
vor dich Fommen, Und ein 
— ſeyn vor dir, Mein 

haͤndaufheben werd von mir 
Zum abendopfer angenom⸗ 
men. 

3. Mit huͤtern meinen mund 
‚ bewahre, Die auf ihn ſehen 
fuͤr und fuͤr; Stell waͤchter 
vor der üippen thuͤr, Daß mir 
nichts boͤfes draus entfahre. 

4. Neig mein herz nicht zu 


’ 


tern auch gerath, Und nicht 
eß, was fie mag gelüften. 

5. Der fromme mich fein 
freundlich fchlage, Sein ftra= 
fer mir fo wohlthun foll Als 


meinem haupt thut balſam 


wohl, Sein ſchlagen ich gar 
wohl vertrage. 

6. Ich hoff, es ſoll ſich noch 
zutragen Dieſer gottloſen leut 
unfall, Daß ich für fie end= 
lic) einmal Auch bitten werd, 


vhſen luͤſten, Auf daß ich und fie beflagen. 


zu übelthat, . Mit übeltha= 


7. Bann man nun Die, ß 
ie 


A _ 
fie regieren, Wird ftürzen von 
ein’m hohen oit: Dann wird 
man hören meine wort, Und 
ſolche füß und lieblich ſpuͤh— 
ren. i 

8. Mie einer, der ein holz 
zerhäuet, MWirft hin und her 
die ſpaͤnelein, Alfo auch un: 
fere gebein Neben dem grab 
liegen zerfireuet, 

9. Auf dich, Herr! meine 
augen fchauen, Auf dich ich 
all mein hoffen fiel, Vertilg 
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und toͤdt nicht meine feel, 


Dann auf dich fteht all mein 
vertrauen. | 

Io. Für den ſtricken, die fie 
mir ftellen, Und ihren neßen 
mich bewahr, Und für der 
übelthäter fchaar, Die mic) 
fehr gerne wollten fallen. 

11. Laß fie in ihre neße fals 
len, Die andern von ihn’n 
find bereit, Damit ich ohn 
gefährlichkeit Indeß frey mög 
fürüber wallen, u, 

(12) 


Bebät der Kinder Gottes, die verfolget werden, 


3: Gott dem Herren ich 
mein ftimm, Aufheb und 
fehnlich fchrey zu ihm, Vor 
ihm ſchuͤtt ich aus meine klag, 
Und meine groffe noth fürs 
trag. | 

2. Wann mir geängftigt ift 
mein geift, Und ganz ver- 
wirrt, du wege weift, Und 
folche mittel, wie ich mich 
Draus wirken Fan gewal- 
tiglich. 

3. Sie legen mir ſtrick auf 
den weg, Daranf ich fonft zu 
gehen pfleg, Wann ich mic) 
umfeh hin und her, Sp will 
mich Feiner kennen mehr. 

4. Mir ſeynd verleget weg 
und fteg, Daß ich nicht kom⸗ 
men Fan hinweg; Hier ift nie 


mand, der helfen Fan, Wer 
nimmt fich meiner feelen an? 
5. Zu bir ich, Herr Gott, 
ſchrey und ſag, Daß ich zu 
dir die hofnung ag, Du bift 
mein theil und höchfte luft, 
Die mir in ganzer welt bes 
wuſt. Ir 
6. Hör meine ſtimm, merf 
auf die flag, Dann man mir 
anthut groffe plag, Bon den 
verfolgern rette mich, Dann 
fie viel ſtaͤrker feynd, dann ich. 

7. Mein feel aus Dem 
gefangniß reiß, Damit ich 
deinen namen preis, Thuft 
du mir gut3, fo wird mich 
gar Umringen der gerechten 


fchaar. 
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hör, o Herr! mein bitt und flehen, Und laß ” 
as 
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rechtigkeit. 

2. Ach geh doch nicht mit 
deinen Fnechte Ins firafge- 
richt mit mir nicht rechte, 
Bon wegen meiner miffethat : 
Dann aus dem menfchlichen 
gefchlechte Sit niemand, der 
vor dir recht hat. 

3. Der feind, der mir thut 
widerftreben, Zu boden nie= 
derfchlägt mein leben, Hin- 
ein in finfterniß mich legt, 
Und mich daſelbſt verbirget 
eben, Wie man zu thun den 
todten pflegt. 

4. Mein geift in mir ift wie 
zerfchlagen, Für ſchmerzen 
und groffem wehklagen, Weil 
ich von dir verlaffen bin, Daß 
ich auch ſchier möcht gar ver⸗ 
zagen, Betrübt ift mir herz, 
muth und finn. 

5. Sn dieſen nöthen und 
elende Zurück ich die gedan— 
fen: wende, Auf deine groffe 
wunderwerk Betracht die tha= 
ten deiner haͤnde, Damit ich 
mich dann tröft und ftarf. 
6. Zu dir ich meine hand, o 
Here! Mit ſeufzen ausſtreck 
und auöfperre, ‚Und meine 


arm zu Dir ausbreit Mein 


I IT VEN —— — 
— SE ER UNITS. —— 
— — zum E 
— 











geiſt nach dir duͤrſt wohl ſo 
ſehre, Als ein duͤrr land nach 
feuchtigkeit. 

7. Drum ſaͤum dich nicht, 
erhoͤr mein flehen, Dann mir 
ſonſt will mein geiſt vergehen, 
Wend nicht dein antlitz von 
mir ab, Daß ich nicht gleich 
werd angeſehen, Den, die da 
ſteigen in das grab- 

8% Die gnad wollt du an 
mir nicht fparen, Thu mich 
erhören und bewahren, Dann 
all mein. hoffen fteht zu Dir, 
Laß mich recht Deine weg er= 
fahren, Dann zu dir, Herr, 
fteht mein begier. . 

9. Bon meinen feinden mich 
frey mache, Die mid) verfol- 
gen ohn urfache, Zu dir hab 
ich mein zuverficht, Dir fey 
befohlen meme fache, Du 
wollft mich) ja verlaffen nicht. 

10. ehr mich in meinen fa= 
chen allen Recht leben nach 
deinem gefallen, Daun du 
mein Gott bift allegeit: Daß 
ich auf rechter bahn mag 
wallen. Durch deinen heil 
gen Geift mich leit. 


Il Du 


78 


11. Du wollt mir, Her, 


erquickung geben, Durch deis | wegen, Vertil, 


nen namen und darneben, 


Der 143 Pſalm. 


12. Bon deiner groffen güte 
ft du die, fo 


mir entgegen, Berdirbeif die, 


Durch deine groffe gütigfeit |fo mit unrecht Sich feind: 
lic) wider mich auflegen, 
Dann bin ich dein 
fnecht. 
Der 146 Pſalm. 
Troftgrund des Vertrauens auf Bott gegen alle Menfhen 
| Sülfe, 


Du mir erretten wollft mein 
leben Aus angft und wider: 
wärtigfeit, 


getreuer 
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heb, Gott dem Herren danf zum preife, Will ich fagen, 


ſtets lobfingen will. 

2. Setzt Fein hoffen noch 
vertrauen Auf die fürften hie 
auf erd, Zhr follt nicht auf 
menfchen bauen, Deren hülf 
ift gar nichts werth, Wann 
des menfchen geift ausfährt, 
Sp wird er in afch verkehrt. 

3. Seine anfchläg, thun und 
wefen Mit ihm dann zu bo⸗ 
den fällt, Der ift felig und 
genefen, Weber dem Gott Ja= 
cobs hält, Und der feine zu— 
verficht Auf den Herren hat 
gericht. 

. Der gemacht durch feine 
hande Himmel, erde und das 
meer, Und was irgend biö 
ans ende Drinnen wird ges 












funden mehr. eine zufag 
und wahrheit DBleibet bis in 
ewigfeit. 

5. Die man mit unrecht be= 
ſchweret, Den’n hilft der ge— 
rechte Gott, Dieſe ſpeißt er 
und ernaͤhret, Die da leiden 
hungersnoth; Die gefangen 
ohne troft Aus den banden 
hat erlößt. 

6. Denen, die Fein ftich 
nicht ſehen Giebt er wieder 
ihr geficht: Die, fo gar zu 
boden gehen, Wiederum er 
fein aufricht: Die gerechten 
liebt der Herr, Und verläßt 
fie nimmermehr. 

7. Er 





Der 146 Nam. 


7. Er behütet für gefahren 
Den elenden fremden mann, 
Thut die waifen wohl be= 
wahren Nimmt fich ihrer 
treulich an: Die witfrauen 
ſchuͤtzet er, Iſt die noth gleich 
noch jo ſchwer. 


79 

8. Die gottlofen er zerfidret, 
Und treibt ihr thun hinter 
fich, Sein reich und regierung 
währet Und beftchet ewiglich, 
D Zion! dein Gott fürwahr 
Bleibt und herrſchet immer- 
dan ® > 


Der 150 Pfalm, ö 
#rwedung zum Lob Gottes, wegen feines Siegs tiber 
feine Seinde. 
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Sun — 
majeftät gewaltig. 

3. Lobt ihn mit pofaunen 
Hang, Und mit frölichem 
gefang, Pfalter, harf, und 
was noch mehr Dienen mäg 
zu Gottes ehr: Laßt zu 
‚ feinem lob erfchallen Pau— 
‚ den, flöthen, und was fonft 
Pfeiffen ift und orgelkunft, 
Klingen laßt Gott zu ge— 
fallen, Eu 
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3. Lobt des Herren güs 
tigkeit Durch der cimbeln 
lieblichkeit, Lobt und preißt 
ihn überall Durch der cim— 
bein hellen fihall: Lobt des 
Herren werthen namen, 
Seine hoheit, macht und 
rath, Alles, was da athem 
bat Lob den Herren ewig. 
Amen, 


! Pſalm. 


Heer | 
Diegifter der Pfalmen. 


Blatt, 


36 Aus des gottlofen 15 
63 Auf, Zion, dir geſch. 26 
119 Ach wie fo felig ift 65 
125 AU die Gott den 68 


12 Bewahr mich, Herr, 7 
N 


24 Dem Herrn der erdk. 8 
72 Du wolleft dein ger. 32 
99 Der Herr herrſchet 51 
118 —— nun und 63 


143 Erhoͤr, one mein 76 


50 Gott, der über die 20 
67 Gott fegne uns durd) 28 
68 Gott macht fich auf, 29 


38 Herr, zur zuchtin 15 
51 Herr Gott, nach dei. 21 
86 Herr! dein ohr Doch 42 
139 Her! du erforfcheft 73 


— 
6 In deinem groſſen zor. 3 
9 Ich will dich, Herr, 5 
34 Ich will nicht laſſen 13 
66 Jauchzet dem Herren 27 
89 Ich will des Herren 44 
100 Ihr volfer auf der 52 
zor Sch hab mir vorgef. 52 
111 Ich dank dir, Her, 60 
116 Sch lieb den Herren, 62 
134 Ihr Inecht des Her. 70 
138 Sch danke dir vonh. 72 
K 


49 
150 Lobet Gott im him. 79 


95 Kommt, SEM und 


pſalm. Blatt. 
136 Lobt —— in. 71 


23 Mein huͤter und mein 8 
62 Mein’ feel gedultig, 23 
78 Merk auf, mein volf 37 
102 Mein gebät, o Herr! 5 
146 Meine " mit allem 7 


47 Nun ihr volfer all 19 
98 Nun fingt ein neues 50 
103 Nun preis mein feel 55 
105 Nun lobt und dankt 57 
* O 

5 O Herr, dein ohren 2 

8 O höchfter Gott, 5 4 
32 O felig muß ich dief. 11 
63 D Gott, du bift me, 24 
s O Gott, der du ein 40 


O Gott, mein helfer 43 

43 Nicht mich, Herr ©. 18 
—— 

81 Singt mit freyer ſti. 39 

96 Singet ein neues lied 49 


128 Selig ift der gepreifet. 68 
133 Schau, wie fo. fein 70 
W 


I Wer nicht mit deng. 1 
33 Wohl auf, ihr heili. 12 
42 Wie nach einer waf. 17 
4 Warum verftöft du 34 
gI Mer in des Allerhoͤ. 42 

112 Wohl dieſem menfch. 61 


25 Zu dir ich mein herz 9 
77 Zu Öott in dem him. 36 
130 Zu dir von herzensg. 69 
141 Zu dir Herr, muß id) 75 
142 Zu Gott dem Herin 76 
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Haleluja! 


Seil und Preiß, Weisheit und Kraft, 
ſey unſerm a Ss Lamm! 
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dem Zerın in eurem Zerzen, 








Lieder 
zum Anfang und Beſchluß der Verſammlung. 


1. Mel. Aus tiefer noth 
ſchrey ich gu dir. (3) 
Gott Water wir loben 


RI dich, Und deine güte 
preiſen; Daß du uns, o Herr! 


fo gnädiglich, An uns neun 
baft beweifen, Und haſt uns 
Herr zufammen g’führt, Uns 
zu  ermahnen durch Dein 


wort, Gieb uns genad zu 


dieſem. 

2. Deftte den 
deiner Enecht, Gieb ihn weis- 
heit dameben, Daß fie dein 
wort mög fprechen recht, 


Was dient zum frommen | 


leben, Und nützlich ift zu dei⸗ 
nem preiß, Gieb uns hunger 
nach folcher fpeiß, Das ift 
unfer Degehren. 

3. Gieb unferm herzen auch 
serftand, Erleuchtung hie auf 
erden, Daß dein wort in 
und werd befannt, Daß wir 
fromm mögen werden, Und 
leben in gevechtigkeit, Achten 
auf dein wort allegeit, So 
bleibt man unbetrogen. 

4. Dein v Herr! ift das 
reich allein, Und auch die 


. macht zufammen, Wir loben 
dich in der gemein Und danz ſabbathslied erfchallen. 
2 4. An 


\ 


mund Hear 


fen deinem namen, And bit: 


‚ten dich aus herzengrund, 


Wollſt bey uns feyn zu Diefer 
ſtund, Durch Jeſum Chris 
ſtum, Amen. 

2. Mel. Nun freuet euch 
lieben. ' (3) 
epriefen feyft du, Jeſu 
Chrif, Daß nun der 

tag erfchienen, Der unfer füfr 

fer ruhetag iſt, Dem groffen 

Gott zu dienen: Hinweg mit 

alter eitelfeit! Hinweg mit 

ungerechtigfeit! Laßt handes 
arbeit liegen. 

2. Laßt heute herz, gemuͤth 

und ſinn, Dem Hoͤchſten 

ſeyn ergeben: Legt das, was 
fleifchlich, von euch hin, Dient 

Gott mit eurem leben, Auf 

daß er, durch des Geiſtes 

ſtaͤrk, Hab in uns feiner gna= 
denwerk, Und ſtetig ob uns 
walte. 

3. Hört heute fleißig Got— 
tes wort Mit beten, leſen, 
fingen: Laßt uns dem Herren 
fort und fort Der lippen op= 
fer bringen: Kommt, tvetet 
hin zu dem altar, Und laffer 
mit der frommen ſchaar Ein 


4 Lieder zum Anfang und Beſchluß 


4. An diefem tag ift Jeſus 


Ehrift von todten auferftanz | fi 


den, Und hat des böfen fein- 
des lift Hiedurch gemacht zu 
ſchanden; Er hat dem tode 
feine macht Genommen, und 
uns wiederbracht, Was leis 
der war verloren. 

5. Wir Ehriften müffen glei= 
‚cher weis Auch von Der find 
aufſtehen, Und Fünftig nun 
"mit allem fleiß Auf guten 
wegen gehen; Auf daß wir 
dorten immerzu Die höchft- 
gewünfchte fabbathsrun Im 
himmelreich begehen. 


3. Mel. Seelen:mweide.(ı1) 


RT Jeſu, Brunn des Le— 
bens! Stell, ach ftell 
dich bey und ein, Daß wir 
jetzund nicht vergebens, Wir: 
fen und beyfammen feyn. 

2. Du verheiffeft ja den dei⸗ 
nen, Daß du wollteft wunder 
thun, Und in ihnen willt er= 
fcheinen, Ach! erfülls, er 
fuͤlls auch nun. 

3. Herr! wir tragen Deinen 
namen, Herr! wir find in 
dich getauft, Und du haft zu 
deinem faamen, Uns mit dei- 
nem blut erfauft. 

4. O! fo laß uns dich er= 
kennen, Komm, erkläre ſelbſt 
dein wort, Daß wir Dich recht 
Meifter nennen, Und dir Dies 

nen fort und fort. 

5. Biſt du mitten unter de— 
nen, Welche fich nach deinem 
heil, Mit pereintem feufzen 


lobe dein, Bereit das 


ſehnen; O! fo fey auch un= 
er theil. Bunt 

6. Lehr uns fingen, lehr 
uns beten, Hauch und an mit 
deinem Geift, Daß wir für 
den Water treten, Wie es 
Eindlich ift und heißt. 

7: Sammle die zerfireuten 
finnen, "Stöhr die flatterhaf- 
tigkeit, Laß uns licht und 
kraft gewinnen, Zu der Ehri= 
ſten wefenheit. 

8% D du haupt der rechten 
glieder! Nimm uns auch zu 
folchen an, Bring das abge: 
wichne wieder, Auf die frohe 
himmelsbahn. 

9. Gieb uns augen, gieb 
uns ohren, Gieb uns herzen 
die div gleich, Mach uns red— 
lich neugeboren,. Herr! zu 
deinem himmelreich. 

10, Ach !- ja lehr ung Chri- 
ften werden, Chriften, die 


ein licht der welt, Ehriften, 


die ein falt der erden ; Ach ! 

ja a wie's dir gefällt. 

4.Mel. Der 134 Pfalnt. 
. (12) 


Hr Jeſu Chyift, dich zu 
uns wend, Den Heil: 
gen Geift du zu uns fend, Der 
und mit feiner gnad regier, 
Und uns den weg zur wahr⸗ 
heit führ. | 
2. Thu auf den mund zum 

erz 
zur andacht fein, Den glau— 
ben mehr, ſtaͤrk den verſtand, 
Daß uns dein nam werd 
wohl bekannt. 

3. Bis 


der Verſammlung. 9 


3. Bis wir ſingen mit Got— 
tes heer: Heilig, heilig iſt 
Gott der Herr, Und ſchauen 
dich von angeſicht, In ew'⸗ 
ger freud und ſel'gem licht. 

4. Ehr ſey dem Vater und 
dem Sohn, Samt heil'gem 
Geiſt in einem thron, Der hei: 
ligen Dreyeinigkeit Sey lob 
und preiß in ewigkeit. 

5. Mel. Wie ſchoͤn leucht 
uns. (13) 
Ry will, o Vater, allezeit 

Erheben deine gütigfeit, 
Daß du von fo viel jahren:,: 
Mich haft behütet wunderbar 
Wie ich mein lebtag immer- 
dar, Auch dieſe woch erfah— 


ven, Öinget, bringet Gott 
dem Herren, Nah und fer— 
ren, Danf und ehre, Jeder— 


man fein lob vermehre. 

2. Du führft durch deinen 
euren, Aus aller trüb: 
jal, noth und pein Den, der 
zu Die nur fchreyet :,: Durch 
Chriſtum gieb du deinen Geift 
Der uns den weg zur buffe 
weißt, Und innerlich erfreuet. 
Laß mich, bitt ich, Deine 
güte im gemüthe Fort em- 
pfinden Ohn anfechtung mei: 
ner fünden. 

3. Sieh ja daffelbe nicht 
mehr an, Was ich hab wider 


„Dich gethan, Syn nächft ver- 


uns gelitten hat zu gut, Und 
vollig abgetragen, Was taͤg⸗ 
lich noch vor fünden in uns 
finden, Drum wir fchwas 
chen, Zu dem gnadenthron 
uns machen. ’ 

4: Mein feel und leib und 
all das mein, Laß dir, o Herr, 
befohlen ſeyn, Ich will Die 
all's ergeben ;,: Wend ab 
noth, angft und herzeleid, 
Du Vater der barmherzigkeit, 
In meinem ganzen leben: 
Daß ich frölich deinen willen 
mög erfüllen, Stets Dich lies - 
ben, Auch die lieb am näch- 
jten üben. N, - 

5. Gieb, daß mir deiner 
ruhe tag Mein innre ruh bes 
fordern mag, Durch deines 
wörtes ftärfe:,: Daß mir daf- 
feld durchs herze dring, Und 
hundertfaͤltig fruͤchte bring, 
Des glaubens rechte werke, 
Vor dir laß mir bruͤnnlein 
flieffen, fich ergieffen, Daß 
ich bleibe Ein reis das in dir 
bekleibe. 

6. Verleihe, daß in dieſer 
welt Mein hofnung ſey auf 
dich geſtellt, Und ich dir ganz 
vertraue:,: Daß ich die wahre 
ruh und freud Erlange dort 
ohn einig leid, Wann ich 
Gott immer ſchaue: Durch 
dich, werd ich groffe gaben 


"wichnen tagen :,: Nimm zur | Ewig haben bey dir oben, 
verſohnung Chrifti blut, Der | Deinen namen will ich loben. 


6. Mel: | 


6 Lieder zum Anfang und Befchluß ꝛc. 
6. Mel. Nun Gott lob «8 ift vollbrachr. (14) 
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gezogen werden. 

2. Unfer wiffen and verftand | wohl gemacht, Drum laßt 
Iſt mit finfiernig umhuͤllet, uns fern lob vermehren, Un— 
Wo nicht deines geiftes hand |fer Gott fey hoch gepreifet, 
Uns mit hellem licht erfüllet: | Daß er uns fo wohl gefpeifet. 


Gutes denken, thun und dich: | 2. Wenn der. Firchendienft 


ten, Muft du felbft in uns iſt aus, Und uns mitgetheilt 
verrichten. der fegen, So gehn wir mie 
3. D du glanz der herrlich= | fried nach haus, Wandeln 
feit, Licht von licht aus Gost | fein auf Gottes wegen. Got— 
geboren, Mach uns allefamt | tes Geift uns ferner Teite, Und 
bereit, Defne herzen, mund | uns alle wohl bereite. 
und ohren, Unfer bitten, flehn | 3. Unfern ausgang fegne 
und fingen, Laß Herr Jeſu! Gott, Unfern eingang gleis 


wohl gelingen. er maffen, Segne unfer tägs 


4. Gieb uns deines Geiftes | lich brod, Segne unfer thun 


Eraft, Dein wort mit andacht | und laffen, Segne uns mit. 
zu hören, Daß es in dem her⸗ſel'gem fterben, Und mac 


zen haft, Was dein Diener | uns zu Himmels erben. 


ts wir ‚ D i ir 2 i | 
guts wird lehren, Damit wir | 3 ey, Komt her zumir(6) 


im glaub’n auf erden Zu dem * he" 

himm'l erbauet werden. ” Herr “oh gieb * 
deinen Geiſt von oben 

7. Mel. Liebſter Jeſu. (14) | Her ung beyftand leift Sm 


Mun Gottlob! es iſt voll: | hören und im lehren: Ver— 


bracht Singen, bäten, die fünd’, Andacht vers 
lehren, höven ; Gott hat alles | leih, Daß herz bereite, Daß 
Ale, © | * es 


re 


Dom Wort Gottes. 


es ſey Munter zu. deinen 


' ehren. 


2. Den glauben mehr, die 
hofnung ſtaͤrk, Laß unfre feel 
bey diefem werk Zu dir, Gott, 
ſich erheben; Gieb daß wir 
hören nicht allein, Nein, fon= 
dern wahre thäter feyn, Und 
nach dem worte leben. 

9. Mel. Herr Jeſu Chrift, 
dich zu ung wend. (12) 


Gott, du höchfter gna= 
u Henhort, Verleih, daß 


” 
uns dein göttlich) wort Von 
ohren fo zu herzen dring, Daß 
es fein Traft und fchein voll 
bring. 

2. Der einig glaub ift diefe 
kraft, Der fteif an Jeſu Chris 
fto haft, Die werf der lieb 
feynd diefer fchein, Dadurch 
wir Chrifti jünger feyn. 

3. Berfchaf bey uns auch, lie= 
ber Herr, Daß wir durd) dei— 
nen Geift je mehr In dein’m 
erfenntnig nehmen zu, Und 


endlich bey dir finden ruh. 














Vom Wort Gottes. 
10. Mel. Ach Gott und Herr. 


(51) 






glauben, nicht im fchauen. 


2. Dein wort ift wahr: Laß 
immerdar Mich feine Frafte 
ſchmecken. Laß feinen fpott, 
O Herr, mein Gott, Mid) 
von dem glauben fchreden. 

3. Wo hätt’ ich licht, Wo— 
fern mich nicht Dein wort 
die wahrheit lehrte? Gott, 
ohne fie Verſtuͤnd ich nie, 
Mie ich dich würdig ebrte. 

4 Dein wort erklärt Der 
feele werth, Unfterblichkeit 
und leben, Zur ewigfeit Zt 
dieſe zeit Won dir mir übers 
geben 


> Dein ewger rath, Die 
miffethat Der fünder zu herz 
fühnen; Den kennt' ich nicht, 
War mir dies licht Nicht 
durch Dein wort erfchienen. 

6. Nun darf mein herz Sn 
ven und ſchmerz Der fünden 
nicht verzagen: Nein, Du vers 
zeihft, Lehrſt meinen geiſt 
Ein gläubigs: Vater! fagen. 

7. Mich zu erneun, Mich 
dir zu weihn, Iſt meines heils 
geſchaͤfte. Durch meine müh 
Vermags ichs nie; Dein wort 
giebt mir die kraͤfte. 


8 


8. Herr, unſer hort, Laß uns 
dies wort, Denn du haſts 
uns gegeben. Es ſey mein 

theil, Es ſey mir heil Und 
kraft zum ewgen leben! 


11. Mel. O Gott, du from: 
mer Gott! (15) 


St dein verderbtes herz 
Zur heiligung genefen, 
Ehrift, fo verfaume nicht, 
Das wort des Herrn zu le— 
fen. Bedenke, daß dies wort 
Das heil der ganzen welt, 
Den rath der feligfeit, Des 
Geiftes troft enthält. 

2, Merk auf, als ob dir 
Gott, Dein Gott gerufen 
hätte, Merf auf, als ob er 
felbft Zu dir vom himmel 
redte! So lies; mit ehrfurcht 
lies, Mit haft und mit ver- 
traun Und mit dem frommen 
ernft In Gott dich zu erbaun. 

3. Sprich fromm: o Gott, 
vor dem Sch meine Hände 
falte, Gieb, daß ich dein ges 
bot Für dein wort ewig halte; 
Und laß mich deinen ratl) 
Empfindung=volf verfiehn, 
Die wunder am gefeß, Am 
wort vom ereutze fehn! 

4. Er, aller wahrheit Gott, 
Kan dich nicht ivren laffen. 
Lies, Ehrift, fein heiligs buch; 
Lies oft? Du wirft es faffen, 
So viel dein heil verlangt. 
Goͤtt iſts der mweisheit giebt, 
Wenn man fie redlich fucht 
Und aus gewiffen Fiebt. 

5. Kies, frey von leiden: 


Rom Wort Gottes, 
fchaft Und Tedig von geſchaͤf⸗ 


ten; Und fammle deinen geift 
Mit allen feinen Fraften. Der 
befte theil des tags, Des 
morgens heiterfeit, Und dann 
der tag des Herrn, Der fey 
der fchrift geweiht. 

6. Ruͤhrt dich ein ſtarker 


fpruch + So rufihn, dir zum 


glüce, Des tags oft in dein 
herz, Im ftillen oft, zuruͤcke; 
Empfinde feinen geift, Und 
fiärfe dich durch ihn Zum 


wahren edelmuth, Das gute 


zu vollziehn. 

7. Um tugendhaft zu feyn, 
Dazu find wir auf erden. 
Thu was die fchrift gebeut: 
Dann wirft du inne werden, 
Die lehre fen von Gott, Die 
dir verfündigt ift; Und dann 
das wort verftehn, Dem du 


gehorſam bift. 


8 Spricht fie geheimniß= 
voll: So laß did) dies nicht 
ſchrecken. Ein endlicher ver= 
ftand Kan Gott nie ganz ent= 
decken; Gott bleibt unendlich 
hoch, Menn er fich dir er— 
Hart: Sp glaube was er 
fpricht, Nicht was dein witz 
begehrt. 

-9. Sich feines fehwachen 


lichts Bey Gottes licht nicht | 


fehämen, Iſt ruhm; und die 
vernunft Alsdann gefangen 
nehmen, Wann Gott fich of> 
fenbart, Iſt der gefchöpfe 
pflicht; Und weife demuth 
ift8, Das glauben, Was 
Gott richt 


BEE EEE 


IO, Drum | 


Dom ort Gottes. 


10. Drum laß dich, from: 


. mer chrift, Durch Feine zwei 


fel Franken. Hier bift du 


kind; doch dort Wird Gott 


mehr licht dir fehenfen. Dort 
wächjt mit deinem glüd Dein 
licht in ewigfeit,; Dort ift die 
zeit des fchauns, Und hier 
des glaubens zeit. 

11. Verehre ſtets die ſchrift; 
Und ſiehſt du dunkelheiten: 
So laß dich deinen freund, 
Der mehr als du ſieht, leiten. 


12. Mel. Heut iſt das rechte jubelfeſt. 


—— — 
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Ein forfchender verftand Der 
ſich der fchrift geweiht, Ein 
angefochtnes herz, Hebt mans 
che dunkelheit. i 

12. Halt veft an Gottes 
wort; Es iſt dein glück auf 
erden, Und wird, fo wahr 
Gott if, Dein glück im 
himmel werden. Verachte 
chriftlich groß Des bibelfein= 
des ſpott; Die lehre, „Die er 
fchmaht, Bleibt Doch das 
wort aus Gott. 


® 
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daß wir Erlebet diefe ſtunde. 


2. Daß es mit macht An 
tag iſt bracht, Wie klaͤrlich 
iſt vor augen; Ach Gott mein 
Herr! Erbarm dich der, Die 
dich noch jetzt verleugnen, 
Und achten jehr Auf men 
ſchen lehr, Darin fie doch 
verderben, Deins worts ver⸗ 
fand Mach ihn'n befannt, 
Daß fie nicht ewig ſterben. 


3. Willt du nun ein Guter 
Ehrift ſeyn, So mußt du erft= 
lic) glauben; Auf Gott vers 
trau, Darauf veft bau Hof⸗ 
nung und lieb im glauben, 
Allein durch Chrift, Zu aller 
frift, Den nächften lieb dar— 
neben, Das g’wiffen frey, 
Das herz rein fey, Das Fein 
gefchopf Fan geben. 

4. len 


Io 


4: Allein du, Herr! Uns 
DIS gewähr, Durch deine 
groffe gnaden, Wer ſich deß 
tröft, Der ift erlößt, Und fan 
ibm niemand fchaden, Ob 
wollte glei) Des feindes 
reich Sie und dein wort ver— 
treiben, Sp wird ihr macht 
Hier nichts geacht, Sie müf: 
tens laffen bleiben, 

5. Hilf, Herr mein Gott! 
In diefer noth Daß fich auch 
die befehren, Die nichts be— 
tracht'n, Dein wort veracht'n 
Und wollend auch nicht leh— 
ven: Sie fprechen fehlecht, 
Es ſey nicht recht, Und ha— 
bens nie gelefen, Auch nie 


gehört Das edle wort. Iſts 


nicht ein teuflich wefen ? 

6: Ich glaube gar, Als 
theur und wahr, Was die 
apoftel fehreiden: Eh muß 
gefchehn, Und al’s vergehn, 
Dein göttlich wort foll blei- 
ben In ewigfeit, Mär es 
auc) leid Viel hart verſtock— 
ten herzen, Kehrn fie nicht 
um, Werden fie drum Leiden 
gar groffen ſchmerzen. 

7. Gott ift mein Herr, So 
bin ich der, Dem fterben 
Fommt zu gute, Dann du uns 
haft Aus aller laft Erlößt 
mit Deinem bfute: Deß dank 
ich dir, Drum wollft du mir, 
Wie du verheiffen, geben, 
Mas ich dich bitt, Werfag 
mirs nicht, Im tod und auch 
im leben. — 

8. Herr! ich hoff je, Du 


Vom Wort Gottes. 


werdeſt die In keiner noth 
verlaſſen, Die dein wort recht, 
Als treue knecht, Mit her 
und glauben faſſen; Gieb 
ihn'n bereit Die feligfert, Und 
laßt fie nicht verderben, O 
Herr! durch dich Bitt ich, 
laß mich Froͤlich und willig 
fterben. ee 
13. Mel. D Here Gott 
dein görtlich. (8) 
Mein wort, ift Herr! die 
vechte lehr, Ein licht, 
das und erleuchtet, Ein child 
zu unferer gegenwehr, Ein 
than, der uns befeuchtet, Ein 
ftärfungstranf, Wann wir 
uns Frank An feel und muth 
befinden, Ein veftes band, 
Das unfre band Mit deiner 
fan verbinden. 

2. So führe dann auf rechz 
tem pfad, Durch diß dein 
ficht mich blinden, Laß mich 
durch deinen ſchutz und rath 
Den feran überwinden; Die 
füßigfeit Laß allezeit Von 
deinem wort mich fehme= - 
den; Und deine gunft In 
mir die brunft Der gegenlieb 
erwecen. 

3. Verleih auch deinen gu= 
ten geift, Der alles das ver⸗ 
fiegle, Worin dein wort mich 
unterweißt, Daß ich mich 
drin befpiegle, Und immers 
dar Diß, was ich war, Und 
was ich bin, erkeñe, Auch nie= 
mals mehr Won deiner lehr 
In fünd und irrthum venne. 

A. 4. Gieb 


—4 


“ 
| Ehriftfeft Gefänge. 


Ir 


4. Gieb meinen glauben und noth, Ja gar dem tod, 
ſtaͤrk und Fraft, Die alles | Viel lieber wol erleiden, Als 
Fan volldringen, Damit durch [Daß ich hier Vom wort und 
deſſen eigenjchaft Sch ritter= [div Mich ließ aus kleinmuth 
lich kan ringen, Und creuß |fcheiden. 


| Chriſtfeſt Gefänge. 
' 14. Mel. Nun wolle Goft daß unfer gefang. (21) 








2. Des ew’gen Vaters ei- 
Inig find Jetzt man in der 
krippen findt, In unfer ar— 
mes fleiſch und blut Verklei⸗ 


det ſich das ew'ge gut. Hal 


leluja. 

| 3. Den aller weltkreis nie 
beichloß, Der liegt in Marien 
ſchooß: Er ift ein Eindlein 
worden Klein, Der alle ding 
lerhält allein. Halleluja. 
4. Das emw’ge licht geht da 
herein, Gieb der welt ein’n 
neuen ſchein; Es leucht wohl 
‚mitten in der nacht, Und ung 
des lichtes Finder macht. Hal: 
leluja. 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von art, Ein gaft in 
der welt hie ward, Er führt 
uns aus dem jammterthal, 
(Er macht uns erben in fein’m 
hal, Halleluja. 


| 
I 





h fich der engel ſchaar, Halleluja ! 


6. Er ift auf erden fommen 
arm, Daß er unfer fich er= 
barm, Und in dein himmel 
mache reich, Und feinen lie= 
ben engeln gleich. Halleluja. 

7: Das hat er alles uns 
gethan, Sein groß Tieb zu 
zeigen ans Deß freu? fich alle 
chriftenheit, Und dank ihm 
deß in ewigfeit. Halleluja. 
15. Mel. Wie fchön I. (13) 

Sriedensfürft aus Da— 
0105 ſtamm! O mei 
ner feelen Bräutigam! Mein 
troft, mein heil, mein leben! 
Sollt ich nicht ewig danken 
dir, Daß du ins elend kommſt 
zu mir? Mas foll ich dir 
dann geben? Es geht Und 
fteht Auffer leiden, Nur in 
freuden, Was man fiehet, 
Meil der friedensfürft ein= 
ziehet. 
2. Ich 


— 


dein wort nochferner ſcheinen. 
biſt doch ſelbſt der engel luft. 
2Halleluja. 

ir ſingen dir, Imma⸗ 


12 


2. Ich ſelbſten bin der freu⸗ 
den voll, Und weiß nicht, 
was ich ſchenken ſoll Dem 
auserwaͤhlten finde: Ach her⸗ 
zens Jeſu, nimm doch hin, 
Nimm hin mein herze, muth 
und finn, Und mich mit lieb. 
entzunde. Schließ dich Su. 
mich, Daß mein herze, Frey. 
vom fehmerze, Dich nur kuͤſſe, 


Und dich ewig lieben muͤſſe. 


3. Bleib, hoͤchſter ſchatz, o 
himmelszier! Mein morgen⸗ 
fern! o bleib bey mir, Du 


hofnung der verzagten! Du 


himelöthau! befeuchte mich, 
Du füffes manna! ſchenke 
dich) Den armen und vers. 
ſchmachten. Laß nicht Dein 
licht Hier auf erden Dunkel 
werden, Laß den deinen Hie 


16. Mel. Erfchienen ift (12) 


nuel, Du lebensfürft 
und guadenquell, Du him 
melsblum und morgenftern, 
Du jungfrau’n fohn, Herr 
aller herr'n. Halleluja. 

2. Wir fingen dir in deinem 
heer, Aus aller Fraft, lob, 
yreiß und. ehr, Daß du, o 
lang gewünfchter gaft, Dich 
nunmehr eingeftellet haft. 
Halleluja. 

3. Vom anfang, da die 
welt gemacht, Hat fo manch 
herz nach dir gewacht, Dich 
bat geboft jo manche jahr 
Der Häter und propheten 
ſchagr. Hallelujg. 


* Chriſtfeſt Geſaͤnge. 


' 
5. Ach! daß der Herr aus. 


4. Für andern hat dein hoch 
begehrt, Der hirt und Fünig 
deiner heerd, Der mann, der 
div fo wohl gefiel, Wenn 
er dir fang auf faitenfpiel. 
Halleluja. 
Zion kaͤm, Und unfre bande 
von uns nahm; Ach daß 
die hülfe brach herein! Sp 
würde Jacob frdlich feyn. 
Halleluja. 
6, Nun du bift da, da fies 
geft du, Und hältft im kripp⸗ 
lein deine ruh; Bift Klein, 
und machft doch alles groß, 
Bekleid'ſt die welt und kom̃ſt 
doch blos. Hallelufa. 

7: Du fehrft in fremde hau⸗ 
fung ein, Und find doch alle 


himmel dein; Trinkſt milch 


aus einer menfchenbruft, Und 


83 Du haft dem meer fein 
ziel geſteckt, Und wirft mit 
windeln zugedeckt; Bift Gott 
und liegſt auf heu und ſtroh; 
Wirſt menfch, und bift doch 
Aund O. Halleluja. 

9. Du biſt der urſprung 
aller freud, Und duldeſt fo. 
viel herzeleid; Bift aller hei= 
den troft und licht, Suchſt 
jelber troft und findft ihm 


nicht. Hallelujäa. 


10, Du bift der füffe men- 
fchensfreund, - Doch find dir 
jo viel menfchen feind, Hero= 
dis herz halt dich für greul, 


Und bift-doch nichts als lau⸗ 


ter heil, Halleluja. 


44 

" 12. Sch aber, dein gering⸗ 
ſter Enecht, Ich fag es frey, 
und meyn' es recht, Ich liebe 
dich "doch nicht fo viel, Als 
(ich Dich gerne Lieben will. 
Halleluja. 


12%. Der will ift da, die 


kraft ift Fein, Doch wird dirs 
‚nicht zuwider ſeyn; Mein 
armes herz, und was es fan, 
Wirſt du in gnaden nehmen 
an. Halleluja. 
13. Haft du doch ſelbſt dich 
fisch gemacht, Erwählteft, 
was die welt veracht ; Warft 
arm und dürftig, nahmſt vor⸗ 


lieb Da, wo der mangel dich 


hintrieb. Halleluja. 

| 74. Du fchliefft ja auf der 
‚ erden fchooß, So war dein 
kripplein auch nicht groß, Der 


| ftall; das hen, das dic) um⸗ 


fing, War alles fchlecht und 
| fehr gering. Halleluja. 
15. Darum, fo hab ich qu= 


ten muth, Du wirft auch 


halten mich für gut; o Se: 
plein ‚, dein frommer finn 
| Macht, daß ich fo voll tro= 
ſtes bin, Halleluja. 


| 





— — 
—— — 
— 
| \ 

| 
| 


IM Chriſtfeſt Geſaͤnge. 


13 


16. War ich gleich fünd 
und Taftervoll, Hab ich ges 
lebt nicht wie ich.foll:. Ey 
fommft du doch deswegen 
her, Daß fich der finder zu 
dir Fehr. Halleluja. 

17. Haͤtt ich nicht auf mir 
fündenfchuld, Haͤtt ich Fein 
theil an deiner Huld ; Vergeb⸗ 
[ich wärft du mir gebohrn, 
Wenn ich noch war in Gotz 
tes zorn. Halleluja. 

18. So faß ich dich nun 
ohne ſcheu, Du machſt mich 
alles jammers frey: Du traͤgſt 
den zorn, du wuͤrgſt den tod, 
Verkehrſt in freud all angſt 
und noth. Halleluja. 

19. Du bift mein haupt, 
hinwiederum Bin ic) dein 
glied und eigenthum, Und 
will, fo viel dein geift mir 


giebt, Stets dienen dir, wie 


dirs beliebt. Halleluja. 
20. Ich will dein halleluja 

hier Mit freunden fingen für 
und für, Und dort in deinem 


ehrenſaal Soll fchallen ohne 


zeit und zahl, Halleluja. 


17. Sn eigner Melodey. 








Dep frenet ſich Jeruſalem, Halleluja, halleluja, halle: 


2. Hier 


24 Chriſtfeſt 
2. Hier liegt es in dem krip⸗ 
pelein, Dem krippelein, Ohn 
ende iſt die herrſchaft ſein. 
Halleluja, halleluja, halle— 
uja. 
3. Das oͤchslein und das 
eſelein ig ejelein, Erkann⸗ 
ten Gott den Herren fein. 
Halleluja, halleluja, halle 
luja. “ 
4. Die weiſ'n aus morgen 
famen dar, Die Famen dar, 





Gold, weyhrauch, myrrhen 
Halleluja, 


bracht'n fie dar. 


halleluja, halleluja, 
5. Sein mütter ift die reine 
magd, Die reine magd, Die 
ohn ein mann geboren hat. 
Halleluga, halleluja, halle: 

luja. 
18. 










eile, Nicht verweile, Jeſu rufe mich! 


2. Nicht Jeruſalem, Son: 
dern Bethlehem Hat befcheh- 
vet, Was und nähret z Nicht 
Jernſalem. 

3. Werthes Bethlehem, Du 


Geſaͤnge. 









6. Die ſchlang ihn nich 
vergiften kont, Vergiften kont, 
Iſt worden unſer blut ohn 
ſchuld. Halleluja, halleluja, 


halleluja. 


7. Er iſt uns gar gleich nach 
dem fleiſch: Gleich nach dem 
fleiſch, Der ſuͤnden nach doch 
uns nicht gleich. Halleluja, 
halleluja, halleluja. 

8. Damit er ihm uns ma— 


chet gleich, Uns machet gleich, 


Und wieder braͤcht in Gottes 
reich. Halleluja, halleluja, 
halleluja. 

9. Fuͤr ſolche gnadenreiche 
zeit, So reiche zeit, Sey 
Gott gelobt in ewigkeit. Hal⸗ 
leluja, halleluja, halleluja. 


Sn eigner Melodey. 


Der mich aus der fern, Von 
den heiden Lehr abſcheiden; 
Zeige mir den ftem! 
6. So werd, Jeſu ich, Bald, 
bald finden dich ; Andachts= 


bijt angenehm, Aus dir kom⸗ kerzen, Neu im herzen Glaͤu⸗ 
met, Was und frommet, | big bringeich. «=». 


Werthes Bethlehem. 


4. Du bift, wie man Spricht, 


Nun die Heinfte nicht, M 
Yen leuten, Auch den heiden, 
Bringſt du heil und licht. 

5. Zeige mir den ſtern! 


7. Ach! verfchmäh mich 
nicht! Gieb doch, Daß dein 


* licht Nun und immer In mir 
| ſchimmer, Ach verſchmaͤh mich 
nicht! ' 


8, Schönftes 


| 


Hilf daß ich entzändt In dir 
brenne, Dich, ſtets nenne, 
Schoͤnſtes wunderfind. 
9. Suͤſſer liebesblick! Goͤn⸗ 
ne mir das gluͤck, Hier und 
droben Dich zu loben, Süf- 
ſer liebesblick. 

19. Gott des himmels (25) 
| ch! was hat dich doch 
| bewogen, Bon des ho— 
‚ben bimmelsfaal?: Was 
hat dich herabgegogen, in DIS 
| tiefe jammerthal? Jeſu, mei⸗ 
ne freud und wonn, Meines 
herzens werthe kron. 


2. Deine groſſe menſchen⸗ 


liebe, Welche unausſprech⸗ 
| Yich iſt:: Und die mehr als 
' Hater triebe, Machten, daß 
; du Bommen bift: Jefu, mei- 
ne freud und wonn, Meines 
herzens, u. : 
| 3. Du bift und von Gott 
erfohren, Gleich wie wir ein 
a :: Du biſt ohne 
| fchu geboren, Haft bezahlt 
| für unfve fünd + Jeſu, meine 
end und wonn, Meines, ıc. 
4. Du haft dich aus lieb er= 
| geben, Für uns in den bit- 
‚tern t0d :,: Dadurch wieder- 
bracht das leben, Und ver- 
| föhnet und mit Gott: Jeſu, 
‚meine frend und wonn, Mei- 
nes, Wr { J J— 
5 . Hilf, daß wir dis recht 
bedenken, Schenke herzens 
redlichkeit :,: 
‚uns zu ſchenken, Ja die ganze 


| 


I 








Dir zum opfer 





Chriftfeft Geſaͤnge. N, 


8. Schönftes wunderfind,| lebenszeit: Jeſu, meine freud 


und wonn, Meines, ıc, 

6. Bis wir dich dereinft dort 
oben, In des hohen him- 
melsthron:,s Werden ohn 
aufhoͤren loben, In der en— 
gel ſuͤſſen thon: Jeſu, meine 
freund und wenn, Meines, ꝛc. 


20. Mel. Nun kommt der 
beiden. (16) „u 
ott fey dank in aller 
welt, Der fein wort bes 

ftändig hält, Und der fünder. 

troft und vath Zu uns her 
geſendet hat. 

2. Wasder alten väter fchaar 

Hoͤchſter wunfch und jehnen 

war, Und was fie gephro= 

phecept, Iſt erfüllt nach herr= 

lichkeit. * 

3. Zions hälf und Abrams 
lohn, Jacobs heil, der jung- 
fraun john, Der wohl zwey⸗ 
geftammte held Hat fich treu⸗ 
lich eingeftellt. 

4. Sey wilffommen, o mein 
heil, Dir hofanna! o mein 
theil: Nichte du auch eine 
bahn Dir, in meinem ber: 
zen an. 

5. Zieh, du ehrenfünig ein, 
Es gehöret dir allein: Mach 
eö, wie du gerne thuft, Rein 
von allem ſuͤndenwuſt. 

6. Herr, wie deine zukunft 

ift Und du felbft ſanftmuͤthig 

biſt; So wohn in mir jeder- 
zeit, Sanftmuth und gelaj= 
ſenheit. 

7. Troͤſte, 


16 





bin, Und des ſatans fehlaue 
liſt Unabläßig wirkſam ift. 


Chriſtfeſt Gefänge. 


7. Tröfte, tröfte meinen finn, |zugethan, Nimm dich meiner 
Weil ich fehwach und blöde [fründlich an.. A 


1 


9. Hilf, wenn du mein le⸗ 
bensfuͤrſt, Praͤchtig wieder⸗ 


8. Tritt den ſchlangen-kopf kommen wirſt, Daß ich dir 
entzwey, Daß ich, aller ang= |entgegen geh Und por dir 
fien frey, Glaubig dir fey | gerecht beſteh. 


AL, 





In eigner Melodey. 


8 


Richte dich jetzt freudig auf, Und erwecke dein gemuͤthe: 





Jeſus koͤmmt dir, als ein koͤnig, Der ſich deinen helfer 


— 
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nem heil verpfändt. 
2. Als ein helfer, dir zu gut, cheſt hülfe hie und da? Der 
Iſt er in die welt gefommen ; ſich deinen helfer nennet, Iſt 


Als dein helfer it er auch In 
den himmel aufgenommen : 
Als ein helfer herrfcht er jetzo 
Unter uns im guadenreich : 
Als ein helfer wird er fom- 
men, Und uns ihm felbjt ma= 
chen gleich. 

3. Da er fich nun helfer 
nennt, Und zwar nicht im 
blofjen namen, Sondern zei- 
getö in der that, Was er ſa⸗ 
get, das ift amen: Was bes 
kuͤmmerſt du Dich ofte, Sur 


[Ze 
Er ZEIT FI, 
ee 


dir allenthalben nah. 

4. Er will helfen Allegeit, 
Mas dich. drückt, darfſt du 
ihm Hagen, Stößt dir noth 
und mangel zu, Du darfits 


ihm nur Eindlich fagen: Du 


haft einen folchen helfer, 


Der von ewigfeit dich liebt; 


Der die noth auch jelbft er= | 

fahren, Und im leiden fich 

geübt. IL. 

& Ja er will es nicht allein, 
on 


zen, 


| 
dern nimmt es fo zu herz 
| 
| 


| 


Chriſtfeſt Geſaͤnge. 


den, Daß er dich nicht laſſen 
fan, Wenn du ſchreyſt in Ddeis 
nen fchmerzen, Er fpricht: 
es bricht mir das herze, Daß 
ich mich erbarmen muß; Und 
dann giebt er zur verſichrung 
Einen füffen gnadenkuß. 

6. Nun, mein Sefu, weil 
du dich Selbſten unfern hel— 
fer nenneft, Und zu deinem 
herzen uns Freyen zutrittherz- 
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Hilf, Daß ich mög überwin- 
den, Wie du überwunden 
haſt; Hilf mir endlich felig 
jterben, Und ablegen alle lajt- 

8. So will ich dich meinen 
Gott, Stets als einen helfer 
preiſen; Ich will auch durch 
deine gnad Hier ſchon in der 
that erweiſen, Daß ich einen 
helfer habe, Der da herrſcht 
in aller welt, Und auf wel⸗ 
chen ganz alleine Meine hofs 


lich gönneft: So komm ich, 
und falfe nieder Hier vor dei— 
"nem gnadenthron; Du Fanjt 
dich nun felbft nicht leugnen, 
Hilf mir groffer Gottes john. 


nung bleibt geftellt. 

9. Halleluja! dank ſey Gott, 
Der uns dieſe gnad erzeiget, 
Und auf uns, ſein armes volk, 


. Hilf mir allzeit ritterlich 
Ringen in den glaubens- 
kaͤmpfen, Hilf mir auch mein 
fleiſch und blut, Durch dein 
creutz und leiden, dämpfen; 


Seine huld fo reichlich neiget, 
Daß erfeinen fohn ung ſchen⸗ 
tet, Der uns nicht verlaffen 
Fan: Amen, amen, halleluja 
finge mit mir jederman. 


22. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. (3) 









Kein Gott in der hoͤh' fey ehr, Und dank für feine 


| 

f 
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Nun iſt groß fried’ ohn unterlaß, Al' fehd hat nun ein 
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2. Wir loben, preiſ'n, an— 
bäten dich, Für deine ehr wir 
danken, Daß du, Gott vater, 
ewiglich Regierſt ohn alles 
wanfen. Ganz unermeſſ'n ift 
deine macht, Fort g’fchicht, 
was dein will hat bedacht ; 
Wohl uns des feinen Herren! 

3. O Jeſu Ehrift, fohn ein= 
geborn Deines himmlifchen 
Daters, Verfühner der’r, die 
warn verloren, Du ftiller un: 
ſers haders; Lamm Gottes, 
heiliger Herr und Gott, 
Nimm an die bitt von unſrer 
noth: Erbarm dich unſer 
aller! 

4. O heilger Geiſt, du hoͤch— 
ſtes gut, Du all’rheilfamfter 
tröfter, Vors teufels g’walt 
fortan behuͤt, Die Jeſus 
Chriſtus erlöfet Durch groffe 
mart'r und bittern tod, Ub- 
wend all unfern jamm’r und 
noth, Dazu wir uns ver— 
laffen. 

23. Mel-Der 134 Pſalm. 
(12) 


Yon himmelhoch dakomm 
ich her, Ich bring euch 
Heil und gnadenlehr, Der gu— 
ten lehr bring ich fo viel, Das 
von ich fingend fagen will. 
2, Euch iſt ein findlein heut 
geborn, Bon einer jungfrau 
auserfohrn, Ein findelein, fo 
zart und fein, Soll eure freud 
und wonne feyn. 

3. Es ift der Herr Chriſt, 
unfer Gott, Der will euch 
führ'n aus aller noth, Er will 


Chriſtfeſt Gefänae. 


der heiland felber feyn, Won 
allen fünden machen rein. 

4. Er bringt euch alle feligs 
feit, Die Gott der vater hat 
bereit, Daß ihr mit uns im 
himmelreich Sollt leben nun 
und ewiglich.. 

5. So merket nun das zeis 
chen vecht, Die Erippe und 
windeln fchlecht; Da findet 
ihr daS Find gelegt, Das alle 
welt erhält und trägt. 


6. Dep laßt uns alle frölich 
feyn, Und mit den hirten 
gehn hinein, Zu fehen, was 
Gott hat befchehrt, Uns mit 
fein’m lieben fohn verehrt. 

7. Merk auf, mein herz und 
fieh hinein, Was liegt dort 
in dem Erippelein? Weß ift 
das fchöne Findelein? Es ift 
das liebe Sefulein. 

8. Sey willfommen, du ed= 


fer gaft, Den fünder nicht 


verfchmähet haft, Und kommſt 
ins elend her zu mir, Wie foll 
ich immer danken dir? 

9. Ach Herr! du Schöpfer 
aller ding, Wie bift du wor= 
den fo gering, Daß du da 
liegſt auf duͤrrem gras, Da— 
von ein rind und eſel aß. 

10. Und wär die welt viel⸗ 
mal fo weit, Von edelftein 
und gold bereit, So wär fie 
dir doch viel zu Hein, Zu ſeyn 
ein enges wiegelein. 

11. Der fammet und die 
feiden dein Das ift grob heu 
und windelein, Darauf du 


fönig groß und veich Herz 


prangft, 
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prangft, als wars dem him— 
melreich. 

12. Das hat alfo gefallen 
dir, Die wahrheit anzuzeigen 
mit, Mie aller welt macht, 
ehr und gut Vor dir nichts 
gilt, nichts hilfts und thut. 

13. Ach! mein herzliebes 
Jeſulein, Mach dir ein rein 
fanft bettelein, Zu ruhn in 
meines herzens fchrein, Daß 
ich nimmer vergeffe dei. 

14: Davon ich allzeit frö- 
lich fey, Zu fingen, fpringen, 
immer frey Das rechte hoft: 
anna fchon, Mit herzensluft 
‚and füllen thon. 

15.0 Lob, ehr fen Gott 
‚im hoͤchſten thron, Der uns 
ſchenkt feinen ein’gen fohn, 


| 
| 





Deß freuet fich der engel 


ſchaar, Und fingen uns ſolchs 
neue jahr. | 
24. Mel. Kommt her zu (6) 
ott lob! die hochges 
wünfchte zeit, Deranz 
fang unfrer feligEeit, Und unſ 
ver half ift Fommen! 
ewgen Vaters ewges Find 
Sich mit und menjchen num 
ER Hat fleifch an fich 
genommen. 
2. Zu Bethlehem in Davids 
stadt, Wie Micha das ver= 
| uͤndigt hat, Iſt er ein menfch 
‚geboren, O groffes heil! wär 
dieſes nicht, Würd alles was 
geſchaut das licht, Und ſchau— 
en ſoll, verlohren, 
3. ein armer ftand, fein 
Es ſeyn, Bringt uns den 
röften reichthum ein, In 


\ 
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ihn find wir geboren, Hat 
Adam uns in fchuld geſetzt, 
A unfre haab in grund ver— 
legt ? Er wird uns wohl ver= 
ſorgen. 

4. Seht nicht die ſchlechten 
windeln an, Und was vers 
nunft hie tadeln Fan: In 
diefer Frippen enge Iſt ein= 
gehüllt das heil der welt, Der 
wunderbare grofje held, Der 
herrfcher vieler menge. 

5. Der ewge Gott, des Was 
ters wort, Iſt unfer bruder, 
half und hort, Auf den wir 
ficher trauen, Komm ganze 
welt, ac) komm herbey, Hier 
kanſt du, daß Gott gnaͤdig fey, 
Aus Elaren augen ſchauen. 

6. Sey willfommen, theu= 
rer werther gaft, Sey will- 
komm, träger meiner laft, 
Mein licht, mein troft, mein 
fegen. Mein einges gut, was 
ſoll ich dir Zur Dankbarkeit, 
o himmelszier, Zu deinen fülz 
jen legen ? 

7. Mich felbft, nimm mein 
gefchenf, Herr, an, Denk, 
daß ich fonft nichts geben 
fan Dir, der du alles hegeft, 
Durch den der weltkreis felbjt 
gemacht, Mein fchlechtes op⸗ 
fer nicht veracht, Der du den 
himmel trägeft. 

8. Zeuch, Herr, in diß mein 
herz hinein, Laß dirs ein hei— 
lige wohnung feyn, Div Ges 
fu ich es gebe; Laß es mit 
dir ſeyn ausgefchmückt, Und 


‚alles eitle weggerüct, Mein 


Jeſu drinnen lebe, 
2 25. Mel, 
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25. Mel. In eigner Melodey. 
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Gelobet fey mein Gott, Er macht den feind zu fpott. 


2. Er ift gerecht, ein helfer 
werth, Sanftmüthigkeit ift 
fein gefährt, Die koͤnigskron 
ift heiligfeit, Sein fcepter ift 
barmherzigkeit. Weil er die 
noth zu ende bringt, So 
-jauchzet froh, mit freuden 
fingt: Gelobet fey mein Gott, 
Er macht den feind zu fpott. 

3. O wohl dem land, o 
wohl der ftadt, So diefen 
koͤnig bey fich hat! Wohl al- 
len herzen in gemein, Da dies 
fer koͤnig ziehet ein! Er ift die 
vechte freudenſonn, Bringt 
mit fich lauter freud und 
wonn. Gelobet ſey mein Öott, 
Er macht den feind zu fpott. 

4. Macht hoch Die — 


Die thor macht weit, Eur. 
herz zum. tempel zubereit't; 


Die zweiglein der gottfelig- 


feit Steckt auf mit andacht, 
luft und freud: So koͤmmt der 
König auch zu euch, Sa beil 
und leben mit zugleich. Ges 
lobet jey mein Gott, Er 
macht den feind zum ſpott. 

5. Komm, d mein Heiland, 
N Chriſt, Meins herzen | 
thür div offen iſt: Ach! zeuch 
mit deiner gnade ein, Dein’ 
freundlichkeitt auch uns er-⸗ 
jchein: Dein. heilger Geift 
und führ und leit Den weg | 
zur ewgen feligfeit. Dem nas | 
men dein, o Herr! Sey ewig | 
preiß und ehr, | 






y 26, Mel. 


* Chriſtfeſt Geſaͤnge. 
26. Mel. Herr Jeſu gnadenſonne. 
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(17) 
FE 
Ein EEE. 


err Chriſt, der ein’ge Gott's fohn Vaters in 
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2. Für uns ein menſch ge⸗ 
boren Im letzten theil der 
zeit, Der mutter unverlohren 
Ihr jungfraͤulich keuſchheit; 
Den tod fuͤr uns zerbrochen, 
Den himmel aufgeſchloſſen, 
Das leben wiederbracht. 

ı 3. Laß uns in deiner liebe 
Und erkenntniß nehmen zu, 
Daß wir im glauben bleiben 
Und dienen im geift fo, Daß 
|wir hier mögen ſchmecken 
| Dein’ füßigkeit im herzen Und 
| dürften ſtets nach dir. 

4. Du Schöpfer aller dinge, 
Ion päterliche Eraft, Negierft 
von end zu ende, Kräftig aus 
\eigner macht, Das herz uns 
zu dir wende, Und Fehr ab 
unſre fine, Daß fie nicht 
irr'n von dir, 

5. Ertödt’ und durch dein’ 
güte, Erweck uns durch dein’ 
gnad, Den alten menfchen 
Franke, Daß der neu’ leben 
hung Wohl hier auf diefer ers 


| 
| 











u EL oe EN MR Are EI TE © BIETER TE 

wre et N Veit LEE AR FE > Tre EEK © FR IE 
Ir var Tu De I u Aa Kr “ 

Era ı 


ſttreckt er fo ferne, Für andern fernen Far. 








den, Den finn und all be= 
gierden, Und g'danken hab'n 
zu dir, 


27. Mel. Der 42 Palm. 
(18) 


arum willt du dranffen 
> jtchen, Du gefegneter 
des Heren? Laß dir bey mir 
einzugehen Wohlgefallen, du 
mein ftern, Du mein Jeſu 
meine freund, Helfer in der 
rechten zeit, Hilf, v Heiland, 
meinem herzen Bon den wun⸗ 
den, die mich fchmerzen. 

2. Meine wunden find der 
jammer, Welchen oftmals 
tag und nacht Des geſetzes 
fiarfer hammer Mir mit feis 
nem ſchrecken macht, O der 
fehweren donnerſtimm! Die 
mir Gottes zorn und grimm 
Alfo tief ins herze fchläget, 
Daß fich all mein blut bes 
weget. 

3. Darzu kommt des teus 

fels 
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fels lügen, Der mir alle gnad 
abſagt, As müßt ich num 
ewig liegen jun der höllen, 


die ihn plagt: Sa auch was 


noch ärger ift, So zumartert 
und zufrißt Mich mein eige= 


nes gewiffen Mit vergiften |F 


- Ichlangen=biffen. 

4. Will ich dann mein elend 
Iindern, Und erleichtern meine 
noth, Bey der welt und ihren 


findern, Fall ich vollends in‘ 


den koth: Da it trofi, der 
mich betrübt, Freude, die 
mein unglüc liebt, Helfer, 
die mir herzleid machen, Gute 
freunde, Die mein lachen. 

5. Sn der welt ift alles 
nichtig, Nichts ift, das nicht 
frafflos wär; Hab ich ho— 
heit? die iſt flüchtig; Hab 
ich reichthum, was iſts mehr 
Als ein ftücklein armer erd ? 
Hab ich luſt, was ift fie 
werth? Was ift, das mich 
heut erfreuet, Das mich mor⸗ 
gen nicht gerenet ? 

6. Aller troit und alle freude 
Ruht in dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Dein erfreuen ift die weide, 
Da man fich vecht frölich ift. 
Leuchte mir, o freudenlicht ! 
Ehe mir mein herze bricht, 
Laß mich, Herr, an dir er- 
quicen, Seju, komm, laß 
Dich erblicken. 

7. Freu Dich, herz, du bift 
erhöret, Seo zeucht er bey 
dir ein, Sein gang ift zu dir 
efehret, Heiß ihn nur will: 
ommen feyn, Und bereite 


Chriſtfeſt Geſaͤnge. 


dich ihm zu, Gieb dich ganz 
zu feiner ruh, Oefne dein ges 
muͤth und ſeele, Klag ihm, 
was dich drückt und quaͤle. 


8. Was du bofes haft bes 


gangen, Das ift alles abge: 
chaft: Gottes liebe nimmt ge⸗ 
fangen Deiner ſuͤnden macht 
und kraft, Chriſti ſieg behaͤlt 


das feld, Und was boͤſes in 


der welt Sich will wider dich 
erregen Wird zu lauter gluͤck 
und ſegen. 
9. Alles dient zu deinem 
frommen, Was dir boͤs und 
fehadlich feheint, Weil dich 
Chriſtus angenommen, Und 
es treulich mit dir meynt: 
Bleibſt du deme nur getreu, 
Iſts gewiß und bleibt dabey 
Daß du mit den engeln dro= 


ben Fhn dort ewig werdeft 


loben. 


28. Mel. Warum fol ich 
mich. (43) 

F roͤlich ſoll mein herze ſprin⸗ 

gen, Dieſer zeit, Da fuͤr 

freud Alle engel fingen: Hoͤrt, 

hört, wie mit vollen choren 

Alle luft Laute ruft: Chris 
fins ift geboren. 

2. Heute geht ans feiner 
fammer Gottes held, Der 
die welt Reißt aus allem 
jammer; Gott wird menfch, 


dir, menfch, zu gute, Gottes 
find Das verbinde Sich mit 


unferm blute. 
3. Sollt und Gott nun fün= 
nen haſſen, Der und giebt, 
Was 


| 
| 
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. Was er liebt. Ueber alle maſ⸗ 
ſen? Gott giebt unſerm leid 


zu wehren, Seinen Sohn 
Aus den thron Seiner macht 


und ehren, 


4. Sollte von uns feyn ge= 
kehret Der fein reich Und zu- 
gleich Sic) felbit uns verch- 
vet? Sollt uns Gottes Sohn 
nicht lieben, Der jetzt koͤmmt, 
Don uns nimmt, Was uns 


will betrüben ? 


5. Hätte für der menfchen 
orden Unfer. heil Einen greul, 
War er nicht menfch worden: 
Haͤtt er luft zu unferm ſcha— 
den, Ey fo würd Unfre bürd 
Er nicht auf fich laden. 


6. Er nimmt auf fich, was 


auf erden Wir gethan, Giebt 
fich an Unſer lamm zu wer- 
den; Unſer lamm, das für 
uns ftirbet, Und bey Gott, 
Fürden tod, Gnad und fried 
erwirbet. 


7. Nun, er liegt in feiner. 


frippen, Ruft zu fih Mich 
amd dich, Spricht mit füffen 
lippen : Laſſet fahren, o liebe 


bruder! Was euch qualt, 


Was euch fehlt, Ich bring 
alles wieder. 


8. Ey fo Font, und laßt 
uns laufen, Stellt euch ein, 
Groß und Hein, Eilt mit 


groflem haufen! Liebt den, 


Der. für liebe brennet, Schaut‘ 
den fern, Der, euch gern 


Licht und labſal gönnet. 


9 Die ihe ſchwebt in grof 
—* leiden, Sehet, hier Iſt 
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die thür, Zu den. wahren 
freunden: Faßt ihn wohl, er 
wird euch führen, An den 
ort, Da hinfort Euch Fein 
creutz wird rühren. . 

10. Wer fich fühlt beſchwert 
im herzen, Wer empfindt 
Seine fünd Und gewiffens 
ſchmerzen, Sey getroft, bier 
wird gefunden, Der in eil 
Macher heil, Die vergiften 
wunden. 

II. Die ihr arm ſeyd und 
elende, Kommt herbey, Fuͤl— 
let frey Eureglaubens-hande: 
Hier find alfe gute gaben Und 
das gold, Da ihr follt Euer 
herz mit laben. 

12. Süffes heil, laß dich 
umfangen, Laß mich Div, 
Meine zier, Unverruͤckt aus 
bangen; Du bijt meines les 
bens leben, Nun Fan ich 
Mich durch dich Wohl zu— 
jrieden geben. 

13. Meine fchuld Fan mich 
nicht drucken. Dann du haft 
Meine laft All auf deinen tür 
Ken, Kein fleck ift an mir zu 
finden, Sch bin gar Nein 
und klar Aller meiner fünden. 

14. Ich bin rein um deinet 
willen, Du giebft gnug Ehr 
und ſchmuck, Mich Darein zu 
hüllen. Sch will dich ins 
herze fehlieffen, O mein ruhm, 
Edle blum! Laß Dich recht 
genieſſen. 

15. Ich will dich mit fleiß 
bewahren, Ich will dir Leben 
hier, Dir will ich abfahren. 

t 
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Mit dir will ich endlich ſchwe⸗ 
ben, Voller freud, Ohne zeit, 
Dort im andern leben. ı 
29. Mel. Meinen Jeſum 

une «la. ı (35). 
RS ift der fchönfte nam 

Aller, die vom himmel 
kommen, Huldreich, praͤch— 
tig, tugendſam, Den Gott 
ſelber angenommen; Seiner 
groſſen lieblichkeit, Gleicht 
kein name weit und breit. 

2. Jeſus iſt das heil der 
welt, Meine arzney für die 
fünden, Sefus ift ein ftarfer 
Held, Unfre feind’ zu über: 
winden, Wo ntır Jeſus wird 
gehört, Wird der teufel bald 
zerftört. HERE «* 

3. Jeſus iſt der weifen ſtein, 
Der gefundheit giebt und le— 
ben. Jeſus hilft von aller 
yein, Die den menfchen Fan 
umgeben, Lege Sefum nur 
ins herz, So verliert fich al- 
ler ſchmerz. 

4. Jeſus ift mein ew'ger 
fchaß, Und ein abgrund alles 
guten: Jeſus ift ein Freuden 
platz, Voller ſuͤſſen himmels⸗ 
fluthen: Jeſus iſt ein kuͤh— 
ler thau, Der erfriſchet feld 
and au. | 

5. Jeſus ift der füffe brutn, 
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Der die feelen recht erquicket, 
Jeſus ift die, ew'ge ſonn, Der 
ven ſtrahl uns ganz entzücket, 
Wille du froh und freudig 
feyn, Laß ihn nur zu Dir 
hinein. 

6. Jeſus ift der liebſte thon, 
Den mir alle welt Fan fingen, 
Sa, ich bin im himmel fchon, 
Wenn ich Jeſum hoͤr' erflin: 
gen. Jeſus iſt mein's herz 


zens freud, Meine ew'ge fer 


ligkeit. 

7. Jeſus iſt mein himmels⸗ 
brod, Das mir ſchmeckt wie 
ichs begehre: Er erhält mich 
für dem tod, Staͤrkt mich, 
daß ich ewig lebe: Zucker ift 
er mir im mund, Balfam, 
wenn id) bin serwundt. 

8. Sefus ift der lebensbaum, 
Voller edler tugendfrüchte ; 
Wenn er findt im herzen 
vom, Wird das unfraut 
ganz zu nichte: Alles gift. 
und unheil weicht, Was fein 
fchatten nur erreicht. 

9. Jeſus ift das höchfte gut 
In dem himmel und auf er= 
den, Jeſus name macht mir 
muth, Daß ich nicht Fan traus 


rig werden, Jeſus name fol 


allein Mir der liebſte name 
ſeyn. 


Neujahrs Geſaͤngfge. 
30. Mel. Vom himmelhoch. | uns in fo groſſer g’fahr Ber 
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hütet haft lang zeit und 


Se: alte jahr vergangen [Hab m 


it, Wir danken dir, 
Herr Jeſu Chriſt, Daß du 


2. Wir bittem dich einigen 
Sohn, Des Vaters in dem 
hoͤchſten 


dein’ arme chriftenheit Bes 
wahren ferner allezeit. 
3. Entzeuch uns nicht dein 
heilſam wort, Welch’ ift der 
feelen höchfter hort, Für fal- 
ſcher lehr, abgöfterey, Behüt 
‚uns, Herr, und fteh uns bey. 
4. Hilf, daß wir von der 
'fünd ablahn, Und fromm zu 
‚werden fahen an, Kein’r find 
im alten jahr gedenf, Ein gna⸗ 
denreich neujahr uns fchenf. 
| 5. Chriſtlich zu leben, felig- 
‚lich Zu fterben, und hernach 
froͤlich Am jüngften tag wied’r 
\aufzuftehn Mit dir in him— 
‚ mel einzugehn. 
6. Zu danken und zu loben 
dich Mit allen engeln ewig: 
‚Lich, O Jeſu, unfern glauben 
ı mehr, Zu deines namens lob 
und ehr. 
| 31. Mel. Sreu dich fehr.(18) 
if, Herr Jeſu, laß ges 
lingen, Hilf, das neue 
| jahr geht an:,: Laß es nene 
| Frafte bringen, Daß aufs 
neu ich wandeln Fan, Laß 
| mich dir befohlen feyn, Auch 
darneben alldas mein, Neues 
gluͤck und neues leben Wollt 
du mir aus gnaden geben. 
22 Laß dis feyn ein jahr 
der gnaden, Laß mich büffen 
meine findr,2 Hilf, daß fie 
mir nimmer ſchaden, Sons 
dern bald verzeihung find: 
Auch durch deine gnad ver 
keih, Daß ich herzlich fie be— 
“ 
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hoͤchſten thron, Du wollt 





ren, Hear, in dir, Daun du, 


| 

| —— 
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mein leben, Kanjt die fünde 
mir dergeben. 

3. Troͤſte mich mit deiner 
liebe, Nimm, o Gott, mein 
flehen hin :,: Weil ich mich ſo 
ſehr betrübe, Und voll angft 
und zagen bin, Wann ich 
gleich fehlaf oder wach, Sich 
du, Herr, auf meine ſach, 
Stärfe mich in meinen noͤ— 
then, Daß mich fünd und tod 
nicht toͤdten. 

4. Herr, du wolleft gnade 
geben, Daß dis jahr mir hei- 
lig fen oz; Und ich hriftlich 
koͤnne leben, Ohne trug und 
heucheley. „Sch auch meinen 
nächften lieb, Und denfelben 
nicht betrüb, Damit ich all 
hier auf erden Fromm und 
felig möge werden. 

35. Sefu, laß mich frolich en= 
den Diefesangefangnejahrs,t 
Trage mich auf deinen haͤn— 
den, Halte bey mir imgefabr: 
Steh mir bey in aller noth, 
Auch verlaß mich nicht im 
tod: Freudig will ich Dich 
umfaflen, Wann ich. foll die 
welt verlaffen. 


32. Mel. Wach auf mein 


herz. (19) 
Nun laßt uns gehn und 


treten Mit ſingen und 
mit baͤten Zum Herrn, der un⸗ 


ſerm leben Bis hieher kraft 


gegeben. 
2. Wir gehn dahin und 
wandern, Bon einem jahr 
zum 
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zum andern, Wir leben und 
gedeyen Vom alten bis zum 
neuen. 

3. Durch fo viel angft und 
plagen, Durch zittern und 
durch zagen, Durch Frieg 
and groffe ſchrecken Die alle 
welt bedecken. 

4. Danı wie son treuen 
müttern In fehweren unge: 
wittern, Die Eindlein hier auf 
erden, Mit fleiß bewahret 
werden, 
5. Mfo auch, und nichts 

minder, Laßt Gott ihm feine 
finder, Wann noth und trüb: 
fol bligen, In feinem fchoofe 
figen. 

6. Ach hüter unfers lebens ! 
Fuͤrwahr es ift vergebens, 
Mit unferm thun und ma— 
chen, Wo nicht dein’ augen 
wachen. 

7. Gelobt fen Deine treue, 
Die alle morgen neue, Lob 
fey den ftarfen Händen, Die 
alles herzleid wenden. 

8. Laß ferner dich erbitten, 
O Dater! und bleib mitten 
In unferm creutz und leiden 
Ein brunnen unfrer freuden, 

9. Gieb mir und allen de— 
nen, Die fich von herzen ſeh— 
nen Nach dir und deiner 
hulde, Ein herz, das fich ges 
dulte, 

10. Schleuß zu die jammer⸗ 
pforten, Und laß an allen 
orten, Auf fo viel blutver- 
giefjen, Die freuden⸗ſtroͤhme 
flieſſen. 
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11. Sprich deinen * 
ſegen Zu allen unſern wegen. 
Laß groſſen und auch kleinen 
Die gnadenſonne ſcheinen. 

12. Sey der verlaßnen Va⸗ 
ter, Der irrenden berather, 
Der unverſorgten gabe, Der 
armen gut und hanbe. 

13, Hilf gnaͤdig allen Franz 
fen, Gieb fröliche gedanken, 
Denhochbetrübten feelen, Die 
ſich mit ſchwermuth quälen, 

14: Und endlich, was das 
meifte, Fall uns mit deinem 
Geiſte, Der uns hier herrlich 
ziere, Und dort zum himmel 
führe. | 

15. Das alles wollft du ge= 
ben, O meines lebens leben! 
Pir und der chriftensfchaare, 
Zum felgen neuen jahre, 

33. Mel. Wer Ehriftum(20) 
daer ſich im geift befchneiz 

det, Und als ein wah= 
ver chrift, Des fleifches toͤd⸗ 
tung leidet, Die jo bochnd= 
thig ift, Der wird dem Heis 
land gleich, Der auch bes 
fehnitten worden, Und tritt 
in creutzes-orden, Sa feinem 
gnadenveich. 

2. Wer fo dis jahr anhebet, 
Der folget Ehrifti lehr; Weil 
er im geifte lebet, Und nicht 
im fleifche mehr, Er ift ein 
Gottes Find, Don oben ber 
geboren, Das alles, was ver⸗ 
loren, In feinem Jeſu findt, 

3. Doch wie muß diß bes 


ſchneiden Im geift, o menſch, 


geſchehn? 


‚gefedehn? 2 Du muſt die fünde 
‚meiden, Wenn du willt Ges 
ſum ſehn: Das mittel ift die 
'buß, Wodurch das fleinern 
herze, In wahrer reu und 
fehmerze, Zerknirſchet werden 
muß. i 

ı Sr Ach gieb zu folchem 
‚werfe In diefem neuen jahr, 
Herr Jeſu! Fraft und frärke, 
"Daß fich bald offenbar, Dein’ 
‚himmlifche geftallt In vielen 
tauſend ſeelen, Die ſich mit 
‚div vermaͤhlen; O Jeſu! thu 
es bald. 

5. Ich ſeufze mit verlan⸗ 
gen, Und tauſende mit mir, 
Daß ich dich mög umfangen, 


ich dich hab allein, Was will 
ich mehr auferden? Es muß 
mir alles werden, Und alles 
——— ſeyn. 

. Ach ihr verſtockten ſuͤn⸗ 
Br ! Bedenfet jahr und zeit, 
Ihr abgewichne finder, Die 
ihr in eitelkeit Und wolluft 
zugebracht, Ach! fuͤhrt euch 
Gottes guͤte Doch einmal zu 

gemuͤthe, Und nehmt die zeit 
in acht. 

7. Befchneidet eure herzen, 
Und faller Gott zu fuß, In 
wahrer ven undfchmerzen, Es 
Fan dieherzensbuß, So glau: 
big wird gefchehn, Daß Da: 
ter herz bewegen, Daß man 
wird vielen fegen In diefem 
jahre fehn. 

8 Ja, mein Herr Jeſu! 
ger: Daß deine schriften: 
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ſchaar Mit dir im Geiſt ſo 


lebe, In dieſem neuen jahr, 
Daß fie in Feiner noth Sich 
moͤge von dir ſcheiden, Staͤrk 
fie im ereutz und leiden Durch 
deinen bittren tod. 

9. So wollen wir dich preis 
fen Die ganze lebenszeit, Und 
unſre pflicht erweiſen In alle 
ewigkeit, Da du wirft offen⸗ 
bar, Und wir mit allen from= 
men, Mach diefem leben kom⸗ 
men ns ew’ge neue jahr. 


34. Mel. Aus meines her: 
jenggrunde. (20) 
Hr mir Gottes güte prei⸗ 

fen, Ihr chriften insge— 
mein! Mit g'ſang und an— 
dern weifen, Ihm allzeitdanf- 
bar feyn, Fuͤrnehmlich zu der 
zeit Da fich das jahr geendet, 
Sie fonn fich zu uns wendet, 
Das nen Jahr iſt nicht weit, 
(Das neue jahr ift heut.) 

2. Ernftlich laßt uns bes 
trachten Des Herren reiche 
guad, Und fo gering nicht 
achten Sein unzählig wohl- 
that, Stets führen zu ges 
müth, Wie er dis jahr hat ges 
ben, A nothdurft dieſem les 
ben, Und uns für leid behüt. 

3. Lehramt, fehul, kirch er— 
halten In gutem fried und 
ruh, Nahrung für jung und 
alten Befchehret auch dazu. 
Und gar mit milder hand Sein 
guͤter ausgeſpendet Verwuͤ— 
ſtung abgewendet, Von die— 
ſem ort und land. 

4. Er 
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4. Er hat unſer verſchonet 
Aus vaͤterlicher gnad: Waun 
er ſonſt haͤtt belohnet All unſre 
miſſethat Mit gleicher ſtraf 
und pein, Wir waͤren laͤngſt 
geſtorben, In mancher noth 

verdorben, Dieweil wir füns 
der ſeyn. 

5. Nach vaters art und 
treuen Er uns ſo gnaͤdig iſt, 
Wann wir die ſuͤnd bereuen, 
Glauben an Jeſum Chriſt, 
Herzlich ohn heucheley, Will 
er die ſuͤnd vergeben, Lindert 
die ſtraf darneben, Steht uns 
in noͤthen bey. 

6. AU ſolch dein güt wir 
greifen, Water im Himmels: 
thron! Die du uns thuft be= 


weifen, Durch Chriftum dei⸗ 


nen Sohn, Und bitten fer 
ner dich, Gieb uns friedliche 
jahre, Für allem leid bewahre, 
Und nahr uns mildiglich. 


35. Mel. Herr Ehrift, der 
einig. (17) 
KiYerı Gott, fey du gepries 

fen, Für deine gütigfeit, 
Die du uns haft bewiefen 
Dis jahr und allezeit, Hilf, 
Daß wird recht erkennen, Und 
die den namen nennen Mit 
furcht und Dankbarkeit. 
‘2. Dein wort haft du uns 
geben Zu unfrer feelenfpeiß. 
Das lehrt und recht zu leben, 
Und zeiget ung mit fleiß, Wie 
wir durch deinen Sohne Die 
rechte lebensfrone Dort koͤn⸗ 
nen nehmen an, 
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3. Du haft uns auc) vet 
fcheret Regen und fruchtbars 
keit, Durch fonnenfchein vers 


wehret Des lands verderb= 


lichkeit, Mein, forn, ung ſatt 
gegeben, Davon wir koͤnnen 
leben Mit unferm ganzen 
haus. 

- Du thuft auch ferner 
wählen Gutobrigfeit im land, 
Läffeft ihr auch nichts fehlen 
An macht, rath und veritand, 
Dembofen abzuwehren, Das 
volk in fried und ehren Kan 
fie regieren wohl. ' 

5. In folcher lieb erhalte 
Uns, o du treuer Gott! Dein 
wort und Firch verwalte, Nett 
uns aus aller noth: Krieg, 
hunger, peft, elende, O Gott! 
von uns abwende, Nach eis 
nem willen gut. j 

6. Wiedrum ein neues jah— 
ve, Wir nun anfangen heut, 
Gieb, daß wirs ohn gefahre, 
Erleben und mit freud Dein 
wort uns laffen weifen, Dir 
dienen, und dich preifen Hier 
und in ewigkeit. 


36. Mel. Gelobet feyft du 
Sefu Ehrift. Car) 

ge wolle Gott, daß uns 

fer gfang Mit luft und 

freud aus glauben gang, Zu 

wünfchen euch ein gutes jahr, 

Und ers mit guaden mache 
wahr. Halleluja. 

2. Kein menfch noch ftand 
mag bie beftahn, Der Gott 
nicht würd zum g’hülfen han 

Daß 


"fund, Drum wünfchen wir 
‚aus herzensgrund. Halleluja. 
3. Der obrigfeit, daß fie 
‚ihr g’walt Bon Gott annehm 
und recht verwalt, Es geb 
ihr Gott viel ernft und fleiß, 
Daß fie fey aufrecht, fromm 
und weis. Halleluja. 

4. Zu handeln was Gott 
 Wblich ift, Und feinem Sohn, 
| Heren Jeſu Chrift, Und bleib 
jan feinen worten treu, Daß 
‚ fie ihr arbeit nicht gereu. Hal⸗ 
leluja. 

5. Ein’r ganzen g'mein ge⸗ 
horſamkeit, Zu foͤrdern zucht 
und ehrbarkeit, Auch g’meine 
lieb mit treu und fried, Daß 
g'ſunder leib hab g'ſunde 
glied. Halleluja. 

6. Ein'm jeden haus und 
was darin, Dem wuͤnſchen 
wir ein'n rechten ſinn, Zu 
Gottes preiß und ehr allzeit, 
Der haus und hof und alles 
giebt. Halleluja. 

7. Euch dienern g’horfam, 
treu und fill, Friedlich zu 
feyn, wie Gott das will, Es 
iſt auch Chriſtus euer Enecht, 
Her diefes glaubt, der dienet 
echt. - Halleluja. 

8. Ehleut die leben frieden- 
reich, Und tragen lieb und 
leid zugleich, E3 fen einfleifch, 
ein herz, ein geift, Dein gnad 
Herr Gott, am ihn'n leift, 
Halleluja. 

“ 9» Auch daß die jungen 





fürchten Gott, Und. halten | 


I, 
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fen auf in zucht und lehr, 
Dem g’meinen nutz, und Gott 
zu. ehr. Halleluja. 

10. Wem das von herzen 
glegen an, Und der mit uns 
mag arbeit han, Daß wir 
nach) Gott erzogen wohl, 
Denfelben Gott belohnen fol. 
Halleluja. 

11. Die junggefellen allge= 
mein, Die tüchter auch behalt 
Gott rein, Und geb ihn'n 
Feufchen finn und muth, Zu 
überwinden fleifch und blut. 
Halleluja. 

12. Ihr kranken, habt ihr 
ſchmerzen viel, Auch tag und 
nacht des leids ohn ziel, So 
mach euch Gott wied'rum ge⸗ 
fund, Geruͤſt mit g’dult zu 
aller fund. Halleluja. 

13. Anfechtung, trübfal, 
mancherley, Verfolgung, und 
was fonften fey, Erleiden 
viel auf diefer erd, Gott helf 
ihnen von der beſchwerd. 
Halleluja. 

14. Es geb euch armen 
Gott der Herr Das täglich 
brod, und was. euch mehr 
An leib und feel gar viel ge= 
brift, Voraus gedult an Je— 
fum Ehrift, Halleluja. 

15. Die täglich an der ar— 
beit find, Fromm zu ernäh- 
ven weib und Find, Den’n 
wünfchen wir, daß ihr ge= 
nieß In Gottes fegen wohl 
eriprieß. Halleluja. 

16. Die zeitlich gut und 

reichthum 
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reichthum han, Dabey in 
groffen forgen ſtahn, Die 
theilen aus und rüften fich, 
Daß fie por Gott auch feyen 
reih. Halleluja: 

17. Und dienen gern dem 
g’meinen nuß, Dem armen 
mann zu huͤlf und fchuß, 
Auch zieht die Find darzu mit 
fleiß, Das ift den reichen 
lob und preiß. Halleluja. 
18. Ihr fünder fucht das 
bimmelreich, Und daß euch 
Gott die fünd verzeih, Er 
b’fehr euch all nach feinem 
wort, Und mach euch felig 
hier und dort. Halleluja. 
19. Die uns mit fleiß den 
glauben lehrn, Der falfchen 
fehr und leben wehrn, Und 
führen Gottes wort und werk, 
Den’n gebe Gott fein gnad 
und ſtaͤrk. Halleluja. 

20. Das wünfchen wir von 
herzen all, Zu feyn ein volk, 
das Gott gefall, Ein ehrlichs 


volk, ein heilge fradt, Die, 


feh auf Gott ganz fteif und 
fatt. Halleluja. 

oT. Es fey mit uns fein 
göttlich hand, Die uns bes 
huͤt für aller fchand, Er geb 
aus gnad viel gute jahr Ju 
feiner lieb, das werde wahr. 
Halleluja. 


37. Mel. Bon Gott will ich 
nicht laffen. (20) 
“FNie zeit ift nun gekom— 

men, Wir fehn das 
neue jahr, Wir ſeh'n dns 


heil der frommten, Der Heiz 
land ftellt fich dar, Sein 

name wird befannt, Er laͤſſet 
fih bejchneiden, Beginnet 

fchon zu leiden, Und zeigt ung 
feinen ftand. 

2. Er hat fein blut vergof= 
fen, Und folches ohne fchuldz 
Er war ohn fünd entfproffen, 
Und hat die ſtraf erdult; O 
wunderbares recht! Er muß 
um unfert willen Des elends 
maas erfüllen, Der König 
wird ein Enecht. 

3. Sein reich beherrfcht die 
erde, Und ift nicht son der 
welt; Die ganze menfchen- 
heerde Iſt unter ihn geftellt x 
Er führer fie zu Gott; Als 
ein dazu erkießter, Als Hirt 
und Hohepriefter, Hat ehr 
und leidet fpott. 

4. Er büffet leib und leben 
Für ihre feelen ein, Daß fie 
ſich ihm ergeben, Und ihm 
gehorfam ſeyn: Doch fuchk, 
man fremdes gut, Ja feinen 
eignen fehaden, Und achtet 
nicht der guaden, Die enden 
menfchen thut. 

5. Iſt das nicht zu erbar- 
men? Mie ſeynd fie taub 
und blind? Sie follten ihn 
umarmen, Bey dem fich al 
les find, Statt fommens, 
fliehen fie, Und weil fie böfes 
üben, Bringt ihnen, was fie 
lieben, Verdammuiß fuͤr die 
müh. 

6. Noch rühmen wir den 
glauben, Und haben Feinen 
nicht; 


| 


nicht; Was böfe lüfterfauben, 
Iſt wider lehr und pflicht; 
Was unferm fleifch gefällt, 
Das wünfchet und ein jeder, 
Was wünfchen wir ihm wies 
der? Die herrlichkeit der welt. 
"7. Wir wünfchen uns viel 
glück, Vergnügung, reich⸗ 
hum, ehr! Ein rechtes un— 
gelüce, Für einen, der es 
mehr Als Gottes reich be— 
Bene! Dis reich ift unzer— 
heilet, Mer nach der erven 
let, Iſt nicht des himmels 
werth. 

"8 Bemuͤht euch um das 
defte, Den ſchatz, der ewig 
außt, Ihr feyd allbier nur 
zafte, Wo ihr zu miethe 
itzt Entreiſſet euch der noth, 
Sucht Chriſtum zu empfan- 
zen, Wuͤnſcht allen dis ver— 
—** Und euch der ſuͤnden 
od. 

19. Ohn dieſen hilft Fein le— 
ven, Wie ſchoͤn es ſonſten iſt, 
Die hoͤll hat euch umgeben, 
avon ihr ſelbſt nicht wißt; 
u Gott geht nichts hinein, 
as miſſethat beflecket, Was 
noch im kothe ſtecket, Das 
ft vor ihm nicht rein. 

| so, Mie werden Chrifti 
ſchmerzen In kraft und troft 
| verkehrt: Beſchneidet eure 
herzen, Und thut was er be= 
| kan Glaubt recht, und le= 



























r 


et wohl, Und lernt an dies 
em tage Die antwort auf 
ie frage: Was man euch 
uͤnſchen fol? 


| 

| 

I 
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38. Mel. Lobt Gott ihr 
chriſten. (32) 
(1 Chor.) 
eut fänget an das neue 
jahr Pit neuem gna= 
denfchein. 

(2 Ch.) Wir loben alle uns 
fern Gott, Und fingen ins: 
gemein. 

2. (1 Ch.) Seht, wie fich 
Gottes Vater huld Erzeiget 
euch aufs neu, 

2 CH) Wir merken feine 
wundergät, Und fpüren feine 
treu. 

3. (1 Ch) Was fuchet 
doch derfromme Gott Durchs 
gute fo er thut ? 

(2 Eh.) Ad) wer uns das 
recht lehren wollt, Erweckte 
herz und muth. j 

4. (1 Ch.) Der Geift der 
fpricht es deutlich aus; Er 
leiter auch zur buß ! 

(2 Che) Wir büden uns 
von herzensgrund, Und fal 
fen ihm zu füß. 

5. (1 Ch) Wohl euch, 
wenn dieſes recht gefchicht, 
Und geht von heizensgrund. 

(2Ch.) Fa, ja, es ſchreyet 
feel und geift, Und nicht al- 
fein der mund. 

6. (1 Ch.) Thut das, und 
haltet brünftig an, Bis Gott 
geholfen bat. 

(2Ch.) Wir fenfen uns 
in feine huld, Und hoffen 
blos auf gnad. 

7. (1Ch.) Das ift gewiß 

er 
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der rechte weg, Der euch nicht 
trügen Tan. ! 

(2 Ch.) Ah Sefu, Jeſu! 
feufzer wir, Nimm du Dich 
unfer an! 

8 (1 Ch.) Den hat euch 
Gott zum gnadenſtuhl und 
mittler vorgejtellt. 

(2 Ch.) Drum nehmen wir 
ihn willig auf, Er ift das 
heil der welt. 

9. (1 Ch) Wohl! diefer 
ift der wahre Gott, In dem 
euch hülf bereit, Er machet 
euch von fünden los, Und 
ſchenkt die feligfeit. 

so. (2 Ch.) Diß heute un- 
fre hofnung ift, Und bleibet 
immerdar, Jeſus, der starke 
Siegeöheld, Dampf nur der 
feinde fchaar. 

. 17. (7 Ch.) ar gerne will 
er dieſes thun, Wo ihr nicht 
widerjivebt, Nur haltet feis 
nen wirken fill, Und ihme 
euch ergebt. 

12. (2 Ch.) Wir wollens 
thun durch feine gnad, Die 
er im glauben ſchenkt, Bey 
ihm ift doch allein die kraft, 
Die unfre herzen lenkt. 

13- (2. Ch.) Dip, glaubt, 
und zeigetö in der that In eu⸗ 
vem lebenslauf, Den weltjinn 
leget gänzlich ab, Schwingt 
euch zu Gott hinauf. 

14. (2 Ch.) Wir folgen 
dieſem guten rath, Weil es 


Gott ſelbſt gebeut, Die ſeele 
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ſuchet huͤlf und gnad, Das 
herz die ſuͤnd bereu’t. 

15. (1 Eh.) Fa, glaubet, 
Gottes huͤlf ift nah, Und 
Chrifti guter Geift Zt wars 
lich ftets Darauf bedacht, Wie 
er euch hülfe leiſt. 

16. (2 Eh.) Den nehmen 
wir mit freuden an, Derfoll 
uns machen neu, Die fünde 
habe gute nacht, Zufamt der 
heucheley. 

17: (1 Ch.) ©o fanget an 
und fahrer fort In dieſem 
neuen jahr, So bleibet end) 
der fegen nah Und weicher 
die gefahr. 

18. (2 Ch.) Dep tröften. 
wir uns allezeit Won Gottes 
lieb und huld, Und hoffen 
auf Barmherzigkeit Im glaus 
ben und gedult, 

(Beyde Choͤre zufammen.) 
Mel. Ich liebe dich herzlich. 

19. Nun laffet uns alle dem 
Herren ergeben, Zur ftetiger 
buffe und glauben zu leben, 
Die find abzufchaffen, Das 
gute zu fuchen, Die weltluft 
und irvdifche freud zu Herflus 
chen. 

20. Bon Jeſu zu nehmen dert 
bimmlifchen fegen, Den er 
uns verfprochen Ins herze 
zu legen. Ach Sefu! ach Je— 
fu! Komm, hilf uns in gna= 
den, Gieb fegen, gieb leben, 
Mend unheil und fehaden. 


39. Mel. 


j 


Rom Leiden und Sterben Jeſu. 
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"PBom Leiden und Sterben Jeſu—. 


39. Mel. Der 36 Palm. 
| (55) 


Menfch, bewein dein 
fünde groß, Darum 
Chriftus ſeins Vaters fchooß, 
Aeuſſert, und kam auferbens,: 
Don einer jungfran rein und 
zart, Für uns er hie geboren 
ward, Erwolltder mittler wer: 
den; Den todten er das leben 
gab,Und legt dabey all frank: 
‚heit ad, Bis fich die zeit her- 
drange, Da er für ung geop- 
fort würd Trug unfrer fünden 
ſchwere bürd, Wohl an des 
creutzes ſtamme. 
2. Dann als das feſt der 
Juͤden kam, Jeſus fein’ juͤn— 
ger zu ſich nahm, Und thaͤt 
zu Ihnen ſagen:: Des men— 
fhen Sohn verrathen wird, 
Ans creuß gefchlagen und ge⸗ 
führt Zum tod. in feinen ta- 
gen, Sn Simons haus Ma— 
- tin kam, Biel Föftlich waſſer 
zu fi) nahm, Den Herren 
zu begieffen, Etlich der jün= 
ger murrten bald, Jeſus die 
fraue gar nicht fehalt, Das 
that FJudam verdrieffen. 
3. Zum hohenpriefter cr fich 
macht, Den Herren gu verra= 
‚then tracht, Nahm dreyfig 
jilberlinge: Bald Jeſus mit 
den jüngern Fam, Und aß mit 
ihn'n das ofterlamm, Und 
endigt dieſe Dinge, Er ſatzt 


tods zu denken bis ans end, 


\ auf ein teftament, Seins 


Und wufch der jünger füffe 
“ A) 


Er bilde ihn’n für die liebe 
ſchon, Und wie fie ihn wärs 
den verlahn, Mit troft that 
ers befchlieffen. 

4. Darnach er an den oͤl⸗ 
berg trat, In furcht und zit- 
tern er da bat, Ach bäter! 
und thut wachen; Ein’n 
ſteinwurf weit er förter gieng, 
Zu feinem Vater auch ans 
fing: OVater! thu hie mas 
chen, Daß diefer kelch jetzt 
geh von mir, Dann alle ding 
find möglich dir, Doch es 
gefcheh Dein wille. Solchs 
er zum dritten male bat, So 
oft «er zu den jüngern trat, 
Sie fihliefen all in ſtille. 

3. Er fprach : fchlaft ihr in 
meinem leid, Es ift die ſtunde 
jest bereit, Des menfchen 
Sohn zu geben: In fünder 
hand, fo ftehet auf, Dermich 
verräth, der lauret drauf, 
Nun baͤtet ihr darneben. Als 
er noch redt, ſieh, Judas kam, 
Ein groͤſſe ſchaar er mit ihm 
nahm, Mit ſpieſſen und mit 
fangen. Gin zeichen der ver= 
raͤther gab, Welchen ich Füß, 
merkt eben ab, Den follt ihr 
weislich fangen. 

6. Als Jeſus nun wußt alle 
ding, Gar bald er ihn'n ent= 
gegen gieng, Und fprach Nie 
an mit güte: Wen fuchet ihr 
jo mit gewalt? Jeſum, fie 


fagten, fielen bald Zuruͤck in 


© 


) 


ihrer wüte. Judas gab ih 
den Fuß behend, Der grau: 


ſam 
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fam hauf auf Jeſum rennt, 
Und fiengen ihn mit grimme. 
Petrus fein fehwerdt aus— 
zucte recht, Hieb ab ein ohr 
des bifchofs Enecht, Ssefus 
antwortet ihme: 

7. Sicht nicht, vielmehr das 
fchwerdt ftec ein, Soll nicht 
der kelch getrunken feyn ? 
Den knecht gefund er machte: 
Der hauf zu Hannas führte 
ihn, Und auch für Caiphas 
dahin, Gebunden bey der 
nachte. Petrus folgt in den 
hof binein, Durch den be— 
fannten jünger fein, Leugnet 
dreymal den Herren. Der 
bifchof fragte Sefum zwar, 
Doc) ſtellt man falfche zeu= 
gen dar, Die ihn ſolt'n über: 
führen. 

8. Chriſtus antwortete ih- 
nen nicht, Der hohepriefter 
zu ihm fpricht: Was thuft 
du darzu fagen:,; Ben Gott 
beſchwoͤr ich dich allein, Sag, 
bift du Ehrift, der Sohne 
fein? Drauf Sefus Spricht 
ohn zagen: Sch bins, und 
fag nach) diefer zeit Werd't 
ihr des menfchen Sohne weit 
In wolfen fehen fommen, Zur 
rechten Gottes fißend fein. 
Der bifchof riß das kleide fein, 
Und fprach: ihr habt ver- 
nommen: % 

9. Daß er geläftert Gott fo 
fehr, Er fprach : merkt auf, 
was woln wir mehr? Sie 
fprachen s er foll fterben :,: 
Und fpeyten ihm ins anges 
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ficht, Viel badenftreich auf 
ihn gericht, Mit lafterwor: 
ten herben. Sie dedten ihm 
das antlitz fein, Und ſchlugen 
ihn mit fauften drein Und 
fragten: wer gefchlagen? Am 
morgen früh der haufe gar, 
Fragt ihn mit vielerley ge= 
fahr, Und that ihm an viel 
plagen. 

10. Pilato ward er hinges 
bracht, Als diß fah Zudas, 
ers betracht, Trug drüber 
leid und reue:,: Das geld er 
bald den prieftern gab, Und 
fprach ich fehr gefündigt hab, 
Erfannte fein untreue. Er 
henfte fich und barft entzwey, 
Die hohenprieſter beyderley 
Rathſchlagten um das gelde, 
Ein hafners acer Fauften fie, 
Den pilgern zum begräbniß 
hie, Wie der prophet auch 
meldet. 

11. Als Jeſus vor Pilato 
ſtund, Erhub ſich groſſe klag 
ohn grund, Man thaͤt ihn 


hoch verklagen, Dem kaiſer 


er zuwider war, Nennt ſich 
auch Gottes Sohne gar, Ver— 
fuͤhrt das volk alle tage. Pi— 


latus ihn viel fragen thaͤt, 
Kein woͤrtlein aber Jeſus redt, 


Das nahm Pilatum wunder, 
Er ſchickt ihn zu Herodes bin, 
Herodes frenet fich auf ihn, 
Meynt was zu fehn befonder, 

12. Als Sefus nun fein ants 
wort gab, Verachtet ihn He= 
rodes drab, Schidt ihn Pila— 
ty wieder ;,; Pilatus rief die 


Süden, 


J 


— — 
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Süden, fprach : Denmenfchen 
auch Herodes fah, Und ach- 
tet ihn für bieder. Ihr wißt, 
daß feſts⸗gewohnheit fey, Zu 
geben ein’n gefangnen frey, 
Sefum will ich losgeben. Sie 
ſchrien all mit lauter ſtimm: 
Jeſum hir an das creuße 
nimm, Barrabam laß uns 
leben. 

13. Pilatus Jeſum geiffeln 
ließ, Unter die fchaar ins 
richthaus ftieß, Jeſus in pur= 
yur truges,: Ein Fron aus 
Dornen flochte man, Die 
wurde ihm aufs haupt ges 
than, Mit ein’m rohr man 
ihn ſchluge. Man grüßt ihn 
Foniglich im fpott, Und ſpeyt 

ihn in fein antlig Foth, Sein 

beilig haupt man fchluge. 
Pilatus ſprach: ſeht an den 
mann, An dem ich Fein fehuld 
finden fan, Und hab nicht 
firafens füge. 

14. Sie fchrien all mit lau= 
ter ſtimm: Ereußgige! creuß’- 
ge! den hinnimm, Sonft biſt 
nicht Faifers freunde ;,; Als 
nun Pilatus hört das wort, 
Setzt er fich an des richters 
ort Wuſch die haͤnd, wollt 
ſeyn ohn ſuͤnde; Gab ihn'n 
den moͤrder Barrabam, Und 
Sefum zu dem creuge nahm, 
Nach ihrem falfchen willen, 
Sein Kleider fie anlegten ihm, 
Und führten ihn mit groffem 
grimm, Das creuß trug er 
im. ftillen. * 

5. Als fie nun giengen * 
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mit ihm, Simon fie zwungen 
in dem finn, Das creuß ihm 
nachzutragen:,; Viel volfund 
frauen weinten da, Bald Je— 
fus, als er fie da ſah, Zu ih— 
nen thate jagen ; + Ach weinet 
nur nicht über mich, Wein’ 
aber jeder über fich, Und 
über feine finder: Dann man 
wird felig fprechen die, So 
he und faugten nie, 

ür firaf und quaalder fünde, 

"ie Sie kamen bald zur 
fehedelftatt, Zween übelthäter 
man da hat, Die man aus 
creutz auch fchluge:,; Zur lin⸗ 
fen und zur rechten hand, Wie 
es Diefchrift laͤngſt hat bekant. 
Jeſus bald ſprach mit fuge: 
Verzeih ihn'n, Vater, dieſe 
that, Kein'r weiß, was er ges 
ſuͤndigt hat. Pilatus hat gez 
ſchrieben Hebräifch, Griech— 
iſch und Latein: Jeſus, ein 
koͤnig der Juͤden fein; Die 
prieſter thaͤts betruͤben! 

17. Als Jeſus nun gecreu⸗ 
zigt war, Sein — bald 
nahmen dar, Und ſpielten 
drum behende :,: Da Jeſus 
auch fein mutter Tab, Darzu 
Johannem, fprach er dar 
Weib, diefen ich dir fende, 
Der ift dein fohn, zum jüns 
ger fprieht + Diß ift dein mut 
ter, laß fie nicht, Bald er fie 
zu fi) nahme. Die hohen- 
priejter trieben fpott, Auch 
andre viel läfterten Gott: 
Bift du, der von Gott Fame? 

19, Biſt du num Gottes 
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lieber Sohn, So fteig vom 
creuß, hilf Dir Davon,‘ Das 
thäten auch die fchächer :,: 
Doch einer fich zum andern 
Fehrt, Die unfchuld Jeſu ihn 
da lehrt, Und Sprach: Herr, 
dent mein nachher, Wann 
du kommſt in das reiche dein. 
Er fprach : heut wirft du bey 
mir ſeyn Wohl in dem para= 
deife. Ganz finfter wards 
zur fechöten jinnd, Um neune 
Jeſus fchrie von grund Mit 
lauter ftimm und weife: 

19. Mein Gott! mein Gott! 
verlaßt du mich? Im fpott 
brachten fie bald eßig, Und 
gaben ihm zu trinken :,: 
Als Jeſus den verfuchet hat, 
Sprach er: vollbracht ift mei: 
ne that,‘ Sein haupt ließ er 
bald finfen. O Vater! nur 
in deine hand Befehl ich meis 
nen geift zumend, Schrie er 
mit lauter fimme, Gab auf 
fein’n geift, der vorhang frey 
Sm pel riß durchaus 
entzweg, Die felfen wichen 
ihme. 

20. Das erdreich auch er— 
zittert war, Die graͤber ſtun— 
den offenbar, Der haupt: 
mann famt den Fnechten i,: 
Sprachen : fürwahr, der heis 
lig war, Und Gottes Sohn, 
diß zeigetd klar, Schlugen 
ans herz für fchreden. Als 
fie brachen der fchächer bein, 
War Jeſus todt, brachen ihm 
fein Einer ftach auf fein feite, 
Daraud rann warfer und 
auch blut, Der es gefehen, 


zeugt es gut, Die fchrift zeugt 
es auch) heute. 

21. Nachdem, als num der 
abend Fam, Joſeph der from 
me Jeſum nahm Vom creuß, 
ihn zu begraben :,: Darzu 
auch Nicodemus Fam, Viel 
alves und myrrhen nahm, 
Damit fie Jeſum haben Ge— 
widelt in ein leinwand ein, 
Waͤltzten darauf ein’n fchwe= 
ven ftein, Und giengen hit 
mit reue. ' 

22. Die Juͤden führten noch 
ein klag, Verhuͤtens grab, 
am dritten tag, Jeſus ſtund 
auf mit g’walte:,: Auf daß 
er uns ja fromme macht Und 
mit ihm in fein reiche brächt, 


Aus fündlicher geftalte, Darz 


um wir follen froͤlich ſeyn, 
Daß unfer feligmacher fein, 
Chriftus hat überwunden, 


Fur uns der fünden groffe 
noth, Darzu die hölle und 
den t0d, Den teufel auch gez - 


bunden. 

23. So laffet uns nun dank⸗ 
bar feyn, Daß er für uns litt 
jolche pein, Nach feinem wil« 
len leben:,: Auch laßt uns 


ſeyn der fünden feind, Weil 


uns Gott3 wort fo helle 
ſcheint, Tag und nacht dar= 


nach fireben, Die lieb erzeis 


gen jederman, Wie Ehriftus 
hat an uns gethan, Mit lei— 
den und mit fterben. O men= 
Kinn betracht das recht, 


ie Gottes zorn die fünde 


fchlägt, Sp wirft du nicht 
verderben, a | 
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40%. Mel. Werde munter 

mein. (18) 

ohl mit fleiß das bittre 

leiden Und des Hei: 
lands quaal betracht, Denke, 
wie er. durch fein fcheiden 
Dir fein das leben wieder: 
bracht, Denn fein theur ver- 
goßnes blut, Loͤſchet aus der 
hoͤllenglut; Nichts Fan nun 
den himmel rauben, Wenn 
wir feft an Ehriftum glauben. 

2. Judas, einer von den 
freunden Die destreuen Mittz 
Vers brod Allen, handelt mit 
den feinden Wegen feines Hei: 
lands tod, Er nimmt dreyfig 
filderling, Diefe ſumm, (o 

‚wie gering !) Wird für mei- 
nes bürgen leben Dem ver- 
rather hier gegeben. 

3. Jeſus geht mit ſchwerem 
herzen Nach Gethſemens gar- 
ten bin; Mein und deiner 
fünden fchmerzen Preſſen fei- 
nen bangen ſinn: Er reißt 
fich von freunden los, Sinkt 
zur erden Falten ſchooß, Bä- 
tet, weint zu dreyen malen, 
Seiner feelen höllen quaalen. 

4. D! mein Vater, in den 
Höhen, Ruft das Heil der 
ganzen welt, Laß den Felch 
vorüber gehen; Doch Gott! 

‚wie es Dir gefallt! Sieh’ o 
welche. bange noth, Jeſus 
ringet mitdem tod, Schwißet 
blut in feinen Fampfen, Um 

des zorne3 feur zu Dämpfen. 





‚gefchrepe, Kommt der fal- 


5. Nach dem ftarfen angftz 


r E Ku 
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fche freund herbey Hart, vers 
ftockt,*entfernt von reue Küßt 
er Sefum ohne fcheu, Jeſus 
blickt ihn an und fpricht Voll 
erbarmen im geſicht: Soll 
ein Euß den freund Herrathen? 
O der ſchaͤndlichſten der tha— 
ten! 

6. Eine ſchaar von frechen 
feinden Stuͤrzt ſich nun auf 
Jeſum hin; Keiner von des 
Herren freunden Bleibt, nein 
alle fliehn von ihm, Jene 
rauhe krieges ſchaar Stellet 
ihn den prieſtern dar; Hier 
ſteht er in harten banden 
Unter tauſend ſchmach und 
ſchanden. 

7. Petrus macht ihm neue 
quaalen Da er unter fluch 
und ſchwur Ihn verneint zu 


dreyenmalen; Doch er fand 


der buſſe ſpur; Judas aber 
ſucht ſie nicht, Er vermehrt 
ſich das gericht, Leget an ſich 
moͤrder-haͤnde, Und nimmt 
grauenvoll ein ende. 

8. Jeſum übergiebt man 
heiden, Wie er felbft vorher 
gefagtz Hier befallt ihn neues 
leiden, Er wird heftig ange= 
Hagt; Doch der richter fteht 
und hört, Daß man nur fein 
blut begehrt, Daß von vor- 
gebrachten fünden, Nichts an 
Chrifto fey zu finden; 

9. Man hört ihn diß laut 
bezeugen, Wie er finde Feine 
ſchuld, Doch gewohnt das 
recht zu beugen, Schreyt das 
volk voll ungeduld; Weg mit 

dieſem, 
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dieſem, ereuß’ge ihn, Weg mit 
diefem, creuß’ge ihn, Des ver⸗ 
goßnen blutes plagen, Wol- 
Ien wir famt Findern tragen. 
10, Schaut mit thränen 
sollen blicken, Auf das Heil 
am geißlungs pfahl, Sehtden 
tief verwundten rücken, Seht 
die firiemen ohne zahl, Seht 
ihn in der dornenfron, Weber: 
deckt mit ſchmach und hohn, 
Alles diß, was er erbuldet, 
Haben wir allein verfchuldet. 
11. Seht ihn endlich dort 
erblaffen, Seht es ftrömt fein 
thenres blut, Kommt und ler⸗ 
net es auffaffen, Ach es flief- 
jet euch zu gut; Sehet dort 
an creuges-ftamm, Stirbt 
Das rechte Ofterlamm, Ad) 
wer wollte num verzagen, Es 
hat unfre fchuld getragen. 
12. Dunkel, ſchwarze finfter- 
niſſen, Fallen auf die bange 
welt, Sie, die nun dem fluch 
entriſſen, Bebet, da der ſtarke 
held Unter lautem angſt-ge⸗ 
ſchrey, Adams kinder machet 
frey, Sich ſamt uns giebt er 


am ende In des Vaters treue 


haͤnde. 

13. Nun ich ſinke vor dir 
nieder, Hier an deinem ereu— 
Bes-ftamm, Sieh ich opfre 
feel und glieder, Dir dem 
frommen Gottes Lamm, Baͤ⸗ 
tend, weinend faß ich dich, 
Mein erbarmer nimm Du 
mich, Nimm mich ganz in 
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41. Mel. Sieh hie bin ich. 
(25) 


Ser dich, mein geift, ein 
wenig, Und. befchau 
dis wunder groß, Wie dein 
Gott und Ehrenfünig Hängt 
am creutze nackt und blos! 
Schau die liebe, die ihn triebe 
Zu dir aus des Vaters fchooß! 

2. Ob dich Jeſus liebt von 
herzen, Kanft du hier am 
creuße ſehn: Schau, wie alle 
höllen=fchmerzen Ihm bis in 
die feele gehn; Fluch und 
ſchrecken ihn bededen, Höre 
doch fein klag-gethoͤn. 

3. Seine feel, von Gott 
verlaffen, Iſt betrübt bis in 
den tod; Und fein leib hängt 
gleicher maffen, Voller wun— 
den, blut und koth; Alle Fräfte, 
alle ſaͤfte Sind erfchöpft in 
höchfter noth. 

4. Diß find meiner fünden 
früchte, Die, mein Heiland, 
angften dich; Diefer leiden 
ſchwer gewichte Solft zum 
abgrund drücen mich ; Diefe 
nöthen, die Dich toͤdten, Sollt 
ich fühlen ewiglich. 

5. Doch du haft für mich 
befieget Sünde, tod und hol- 
lenzmacht; Du haſt Gottes 
recht vergnüget, Seinen wils 
len ganz vollbracht; Und mir 
eben zu dem leben, Durch 
dein fterben, bahn gemacht. 

6. Ach, ich fündenwurm der 
erden! Jeſu, ftirbft du mir 


deine haͤnde, Hier beym | zu gut? Soll dein feind erlö- / 


creutze fey mein ende, 


jet werden, Durch dein eigen U 


herzens⸗ 
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berzensblut? Sch muß ſchwei⸗ 
gen und mich beugen Für dis 
unverdiente gut. 

7. Seel und leben, leib und 
glieder Giebft du alle für mich 
bin: Sollt ich dir nicht fchen= 
fen wieder Alles, was ich 
hab und bin? Sch bin deine 


ganz alleine, Dir serfchreib- 


ich herz und finn, 

8. Dir will ich, durch deine 
‚guade, Bleiben bis in tod 
getreu: Alle leiden, fchand 
und fchade Sollen mich nicht 
machen ſcheu; Deinen wil 
len zu erfüllen Meiner feelen 
ſpeiſe fey- Br 

9. Traͤnk mit deinem blut 
nich armen E5 zerbricht der 
"fünden kraft; Es Fan bald 
mein herz eriwarmen, Und 
ein neues leben ſchaft: Ach 
durchflieffe, ach durchſuͤſſe 
Mic) mit Diefem lebensfaft. 
10. Zeuch, durch deines to= 
des Frafte, Mich in deinen 
tod hinein; Laß mein fleifch 
und fein gefchäfte Mit dir 
angenagelt jeyn, Daß mein 
wille fanft und ftille And die 
liebe werde rein, 

11. Laß in allen leidens- 
wegen, Deine leiden ftärfen 
mich; Daß mein leiden mir 

zum jegen Mag gedeyen fte= 
tiglich; Daß mein herze, auch 
im ſchmerze Ohne wanfen 
liebe dich. 

12. Wann mich fchrecen 
meine fünden, Wann mich 
atans liſt anficht, Wann ich 
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kraft noch gnad kan finden, 
Wollſt du mich verlaſſen nicht. 
Laß dein ſterben mir erwer— 
ben Troſt im tod und im ges 
richt. 

13. Jeſu, nun ich will er- 
geben Meinen geift in deine 
hand; Laß mich dir alleine 
leben, Bis ich nach dem lei— 
densftand, Bey Dir wohne, 
in der frone Dich befchau im 
vaterland ! 


42. Mel. Ihr fünder kom̃t 
gegangen. (20) 
Mein herze, ſey doch ſtille, 

Nun kommſt du weiter 
nicht, Die reiche Gottes fuͤlle 
Waͤchſt durch das blutgericht. 
O wunder aller zeit! DO kraft 
der ewigkeit! Wer Fan uns 
etwas fagen Von der verborz 
genheit? + 

2. Wir fehen zwar die zei= 
chen Die Aufferlich gefchehn ; 
Mer Fan den finn erreichen, 
Wie alles zu verfichn? Er— 
ftaunen kommt uns an Bey 
diefem Gottes mann, Der 
fterbend Font vertreiben, Der 
fünder fluch und bann. 

3. Wir aber, wann wirs 
wagen Zu ſtammlen von der 
fah, Die wir nicht koͤn—⸗ 
nen fagen; Wir tragen unfre 
ſchmach Für jedermans ges 
richt, Daß wir es treffen 
nicht? Doch wird uns Fon 
nen dienen Das alerkleinite 
licht. 

4. Der vorhang muß zer⸗ 

reiſſen, 


40 


reiffen, Dem Allerheiligiten 
Die chre zu erweifen, Dem, 
der hinein wird gehn; Nach: 
dem er hat fein blut Vergoſ⸗ 
fen uns zu gut, Kraft, Kleid 
und leib gewaget In feinem 
leidensmuth. 

5. Die felfen felbft verſieg⸗ 
len, Das wort der Majeſtaͤt, 
Weil ſie nicht mehr verrieglen 
Den ſchall, der durch ſie geht. 
Die wiederbringungs-kraft, 
Die alles neue ſchaft, Dringt 
nun durch alle dinge, Macht 
bahn zur leidenſchaft. 

6. Wie bebt der kreis der 
erden, Was muß in graͤbern 
ſeyn? Daß ſie eroͤfnet wer— 
den, Bricht Jeſu todespein 
Dann riegel, ſchloß und thuͤr, 
An hoͤll und grab allhier; 
So werden ſelbſt die todten, 
Bald wieder gehn herfuͤr. 

7. Viel heil’ge leiber kom— 
men, Nach dem der Held im 
ſtreit Dem tod die macht ge: 
nommen, Als deſſen ſieges— 
beut, Mit dem ſie auferſtehn, 
Und aus den graͤbern gehn, 
Sie laſſen hin und wieder 
In heilger ſtadt ſich fehn. 

8 Was ſoll ich weiter fa= 
gen? O du mein armes herz! 
Auf meine bruft zu fchlagen, 
Mit demuth, reu und fchmerz, 
ABie jenes häuflein that, Das 
zugeſehen hat, Wie Jeſus ift 
geſtorben, Wär’ wohl der be= 
ſte rath. 

9. Da felbit die felfen reif- 
jen, Willt du noch härter 
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denn Mein herze, dich erwei— 
fen? O das fan nicht beftehn! 
Schau, wie's dem haupt— 
mann geht; Der bey dem 
creuge jteht, Als er mit ſei— 
nen dienern Jeſum bewahren 
that. 

10. Er Fan fich nicht ent= 
halten, Noch die, die mit ihm 


Dr On 


find, Sein herz möcht ihm | 


zerfpalten, Von reu und lieb 
entzuͤndt, Spricht er: Fürs 
wahr ıfts wahr, Daß diefer 
menfch fromm war, Und Got⸗ 
tes fohn gewefen, Die wuns 
der machens Kar, 

11. Die freunden und ver— 
wandten Stehn noch von fer= 
nen dort, Den lieben und bes 
fannten Wird herz und ohr 
durchbohrt. Maria Magda— 
len, Marie und Salome, die 


"| weiber, die ihm dienten, Mit 


ihrer haab und müh. 
12, Herz laß uns auch hier 
bleiben, Bey unferm ofter= 
lamm, Dasehverlobniß ſchrei⸗ 
ben, Mit unferm bräufiganı, 
In ſchmerz und todespein, 
Der fpeer dringt ſchon hinein, 
Das herz Der ew’gen liebe 
Wird bald eröfnet ſeyn. 


13. Maria, die betrübte, 


Die groffe ſuͤnderin; Johan— 
nes, der geliebte, Sind nad) 
des braut’gams finn. Wer 
ftellt fich ferner ein; Mein 
herze, fag nicht nein, Die 
ofne feidenhole Wird Gottes 
brünnlein feyn. 
14. Johannes der beiaprer 
et 
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bet Was ergejchen hat, Was 


man ihm billig glaubet, Nach. 


Gottes wink und rat) ; Das 
wajler und das blut, Das 
unſerm geift zu gut Aus die- 
fer quelle flieffer, Wo unfre 
liebe ruht, 

15. Nun kommt die abend» 
finde, Wer hat ein neues 
geab ? Wer fteht mit Gott 
im bunde ? Wer nimmt den 
leichnam ab? O das muß 
Sofeph ſeyn, Ein herz das 
feufch und rein, Ein raths— 
herr, der zum böfen Nicht 
hat gewilligt ein. 

16. Hier fieht man nichtd 


als wunder; Ob mans fchon 


nicht verſteht, Wird doch der 
liebesszunder, Gar lieblich 
angeweht, Aus Fefu leiden⸗ 
schaft, Vom odem feiner kraft; 
Der anblick diefer Leiche 
Bringt geift und lebensfaft. 
7. Den frommen Nticode: 
mus Zieht auch der liebs⸗ 
magnet, Zu ſeyn bey dem be= 
grabniß, Wo man zu grabe 
geht, Mit einem menfchen- 
fohn, der auf dem höchften 
thron, Der majeftät foll fitzen, 
Und tragen Gottes kron. 
18. Der leichnam wird be= 
wunden, Wie man bey rei- 
chen thut, Man braucht bey 
‚hundert pfunden Von fpece- 
reyen gut; Die liebe hats ges 
than, Die liebe nimmt es au, 


Ins himmels Canaan. 
19. Man träger in Die erde 


— liebe wills belohnen, 


gen, M 
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Den weitzen, daß er ſehr 

Dadurch vermehret werde; 

Drum fallt es nicht fo fehwer; 

So ift auch unfer Herr Ge 
ftorben, auf daß er Im grab 

und tod möcht zeugen Ein 

himmelifches heer. 

20. Doch trauren fehr die 
feinen, Weilfte verlaffen find; 
Maria fucht mit weinen Den 
Herrn bis fie ihn findt. Mein 
herz, was macht dann du? 
D weine auch darzu! Bis 
Jeſus in dir leber, Nach ſei— 
ner grabesruh. 


43. Mel. Nun ruhen alle 
wälder. (37) 


O Welt! ſieh hier dein 
leben Am ſtamm des 
creutzes ſchweben, Dein heil 
ſinkt in den tod, Der groſſe 
fuͤrſt der ehren Laͤßt willig 
ſich beſchweren Mit fehlägen, 
hohn und groſſem ſpott. 

2. Tritt her, und ſchau mit 
fleiſſe, Sein leib iſt ganz mit 
ſchweiſe Des blutes uͤber— 
fuͤllt: Aus ſeinem edlen her— 
zen Für unerſchoͤpften ſchmer⸗ 
zen Ein ſeufzer nach dem an— 
dern quillt, 

3. Wer hat dich fo gefchla= 
( tein heil, und dich mit 
plagen So übel zugericht ? 
Du bift ja nicht ein fünder, 
Wie wir und unfre Finder, 
Bon miſſethaten weift du 
nicht. j 

4. Sch, ich, und meine fün= 
den, Die fich wie Fornlein 

finden 
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finden Des * an dem 
meer, Die haben dir erreget, 
Das elend, das dich ſchlaͤget, 

nd das betruͤbte marter— 
heer. 

5. Ich bins, ich ſollte buͤſ 
fen, An haͤnden und an fuͤſ— 
fen, Gebunden in der holl: 
Das geiffeln und die banden, 
Und was du ausgeftanden, 
Das hat verdienet meine feel. 

6. Du nimmſt auf deinen 
ruͤcken Die laften die mich 
drüden Biel fchwerer als ein 
ftein. Du wirft ein fluch, 
Dagegen Verehrft du mir den 
fegen, Dein ſchmerze muß 
mein labfal ſeyn. 

7. Du feßeft dich zum bür- 
gen, Sa läffeft dich gar wuͤr⸗ 
gen, Für mich und meine 
ſchuld: Mir läffeft du dich 
frönen Mit Dornen, die dich 
höhnen, Und leideft alles mit 
gedult. * 

8. Du fpringft ins todes 

rachen, Mich frey und los zu 
machen Von ſolchem unge— 
heur: Mein ſterben nimmſt 
du abe, Vergraͤbſt es in dem 
grabe, O unerhoͤrtes liebes- 
feur! 
9. Sch bin, mein heil, ver— 
bunden, All augenblick und 
fiunden, Dir überhoch und 
fehr: Was leib und feel ver- 
mögen, Das foll ich billig 
legen Allzeit zu deinem dienft 
und ehr. N 

10. Nun, ich hab nichts zu 
geben In diefem armen le: 


Es foll dein tod und leiden, 


Dis leid und feele feheiden, | 
Mir ſtets in meinem herzen 


ruhn. 
11. Sch wills vor augen ſe— 


Ken, Mich ſtets daran erge⸗ 
tzen, Ich ſey auch wo ich ſey: 
Es ſoll mir ſeyn ein ſpiegel, 


Der unſchuld, und ein ſiegel 


Der lieb und unverfaͤlſchten 


treu. 

12. Wie heftig unſre ſuͤn— 
den, Den frommen Gott ent⸗ 
zuͤnden, Wie rauch und eifer 
gehn: Wie grauſam feine ru⸗ 


then, Mie zornig feine flus ; 


then, Will ich aus dieſem 
leiden ſehn. 

13. Sch will daraus ſtudi— 
ven, Wie ich mein herz fol 
zieren, Mit ftillem fanften 
muth; Und wie ich die foll 
lieben, Die mic) jo ir be= 
trüben Mit werten, fo die 
bosheit thut. 

14. Wann Böfe zungen fte= 
chen, Mir glimpf und namen 


brechen, So will ich zähmen 
mich, Das unrecht will ich 


dulten, Dem nächften feine 


ſchulden Verzeihen gern und . 


williglich, 
15. Sch will an3 creuß mich 


fihlagen Mit dir, und dem | 


abjagen, Was meinem fleifch 
geluͤſt; Was deine augen 
haſſen, Das will ich fliehn 
und laffen, So viel mir im: 

mer möglich ift. 
16, Dein fenfzen und dein 
ſtoͤhnen 


ben; Eins aber will ich thunz - 


J 
1 





— ee 


— 


J | 





| 
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fiöhnen, Und die viel taufend 
thränen, Die div. gefloffen zu, 
Die follen mich am ende In 
deinen fchooß und hande Be- 
gleiten zu der ewgen ruh. 


44. Mel. Jeſu deine tiefe 
wunden. (13) 
Creutzige fo ruft die ſtim⸗ 
' me, Unbefledites Got—⸗ 
tes Lamm! Da man dic) 
mit groffem grimme Schlep- 
pet zu des creußes ſtamm. 
Creutzige! fo ſchreyt Die welt, 
Wann fie dir das urtheil fällt, 
Und den aufgefperrten va= 
chen Will zur mördergrube 

machen. 

2r Creußige! fo ſchreyn die 
fünden, Die wir täglich noch 
begehn, Da wir dir die Hände 


binden, Und nach deinem les 


ben fiehn. Creutzige! fo ruft 
der mund Aus des böfen her⸗ 
‘send grund, Wann wir mit 
verbottnen lüften Deine hei— 
ligkeit entrüften. 

3. Creußige! fo fiimmen 
alle Mit den feinden Jeſu 
ein, Die zu ihres nächften 
falle Beydes rat) und that 
verleihn. Creutzige! fo fa= 
get man, Wann man ihm 
nicht fehaden Fan, Und ihn 
dennoch fucht zu plagen, Mit 


' der zunge todt zu fchlagen. 


4. Creutzige! fo muß es 
heiſſen, Will man nicht ver⸗ 


danmmet ſeyn. Man muß ſich 


\ni welt entreiffen, Und fich 


nicht der fünden freun, Creu⸗ 
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gige! fo Flingt es gut, Wann 
man fucht fein fleifch und 
blut, Auch zugleich mit allen 
Fraften An des Herren creuß 
zu heften. 

5. Ereußige! das muß man 
hören, Wann man Chrifto 
folgen will Tracht die welt 
nac) unfern ehren, Schweige 
man mit Chrifto ftil, Creu⸗ 
Bige! o fchönes wort! Folgt 
man Chrifto an den ort, Wo 
er muß am creutze leiden Wird 
er uns in wolluft weiden. 

6. Sreußige mit meinen fin= 
nen Mich, o mein Öecreußig- 
ter! Laß mich deine Fraft ges 
winnen Durch dein creutz, o 
Lebensherr. Creutzige mund, 
aug und ohr, Zench das herze 
felbft empor, Daß es an 
dem creuße hange, Nach dem 
creuß zur ron gelange. 


45. Mel. Alle menfchen 
müflen. (22) 
Fern meines lebens leben, 
Jeſu meines todes tod, 

Der du dich für mich gege— 
ben In die tieffte feelennoth, 
In das Aufferfte verderben, 
Nur daß ich nicht möchte 
fterben. Zaufend, tauſend⸗ 
mal ſey dir, Kiebfter Jeſu 
dank dafuͤr. 
2. Du, ach! du haft aus: 
geftanden, Lafterreden, fpott 
und hohn, Speichel, ſchlaͤ⸗ 
ge, firik und banden, Du 
gerechter Gottes john, Nur 
mich armen zu erretten, 
Don 


e 


ur gehangen. 
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Bon des teufels ſuͤndenketten. 
Tauſend, taufendmal fey dir, 
Liebſter Jeſu, dank dafür. 

3... Du haft laſſen wuns 
den schlagen, Dich erbarmlich 
richten zu, Um zu heilen meine 
plagen, Und zu ſetzen mich in 
rub. Ach! du haft zu meis 
nem fegen, Laſſen dich mit 
fluch belegen. Taufend, tau= 
ſendmal fey dir, Liebſter Se: 
fü, dank dafür. | 

4. Man hat dich fehr hart 
verhöhnet, Dich mit groffem 
ſchimpf belegt, Und mit dor— 
nen gar gefrönet: Was hat 
dich darzu bewegt? Daß du 
möchteft mich ergetzen, Mir 
die ehrenfron auffegen. Taus 
fend, taufendmalfen dir, Lieb⸗ 
fier Jeſu, dank dafür. 

5. Du haft wollen feyn ge= 
ſchlagen, Zu befreyen meine 
yein: Falfchlich laffen dich an⸗ 
Hagen, Daß ich Fönte ficher 
ſeyn: Daß ich möchte troft- 
reich prangen Haft du ohne 
Tauſend, 

uſendmal ſey dir, Liebſter 
Jeſu, dank dafuͤr. 

6. Du haft dich in noth ge⸗ 
ſtecket, Haft gelitten mit ges 
duld, Gar den berben tod 
gefchmeder, Um gu büffen 
meine ſchuld: Daß ich würde 
108 gezaͤhlet, Haft du wollen 
ſeyn gequälet. Taufend, tau⸗ 
fendmal fey dir, Liebſter Je— 
fü, dank dafür. | 

7. Deine demuth hat gebuͤſ⸗ 
fet Meinen ſtoltz und über: 
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muth, Dein tod meinen tod 
verſuͤſſet, Es kommt alles 
mir zu gut, Dein verfpotten, 
dein veripeyen Muß zu chren 
mir gedeyen. Tauſend, tau⸗ 
fendmal fey dir, Liebſter Je— 
fu, dank dafür. ‚7 
8. Nun ich danfe dir von 
herzen, Sefu, für gefammte 
noth: Für die wunden, für 


die fchmergen, Für den herz 


ben bittern tod, Für, dein zit— 
tern, für dein zagen, Für dein‘ 
taufendfaches plagen. Für 
dein ach und tiefe pein, Will 
ich ewig dankbar feyn. 


46. Mel. Herr Jeſu Chriſt, 
id. GB) 

Seele! fchaue Jeſum 

an, Hier Fanft du recht 
erkennen Mas wahre de= 
muth heiffen fan, Und was 
wir fanftmuth nennen; Er 
ftellt fich dir zum mufter dar: 
Wie Zeus Chrift gefinnet 
war, So ſey du auch ger 
finnet. J 

2. Er war des groſſen Got— 
te8 Sohn, Der brunnquell 
aller güte, Doch ſenkt er fich 
von feinem thron In menſch⸗ 
liches geblüte, Er prangte 
nicht mit der gewalt, Er 
gieng in armer Fnechts ge⸗ 
jtalt: So fey du auch ges 
finnet. 

3. Er fah die ganze lebens⸗ 
zeit Auf feines vaters willen, 
Und fucht in tiefer niedrige 
feit Denfelben zu erfüllen 5 

Dann 
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Dann alles, was er redt und 
that, Gefchah auf feines Va— 


ters rath: So fey du auch 
gefinnet. 
4. Sein ganzes thun be— 


fand darin, Daß er und 


menfchen diente: Er hielt 
ihm diefes vor gewinn, Wann 
unſer gluͤcke gruͤnte; Er nahm 
die groͤſten fünder an, Hat 
auch den feinden guts ges 
thanz So fey du auch ges 
finnet. 


bald Mit gutem zu vergel⸗ 
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ten; Man hörte, wann die 
welt ihn ſchalt, Ihn niemals 
wieder fchelten, Er giebt es 
feinem Vater hin, So fanft 
ift deines Jeſu finn: So fey 
du auch gefinnet, 

6. Nun, jeele, wann der 
hochmuth fich In dir gewals 
tig reget, So ſtaͤrke der Er— 
löfer Dich, So wird der feind 
erleget ; Ach ! nimm doch def 
fen wort in acht, Dann er 


| hat. alles wohl gemacht: So 
5. Das böfe fucht’ er alfo: | 


ſey du auch — 


Oſterfeſt Geſaͤnge. 


47. Mel. Allein Gott in 
der. (3) 
Tod! BRD ift dein ftachel 
nun? Wo iſt dein fieg, 

o hole? Mas Fan uns jet 
der teufel thun, Wie boͤs er 
fich auch ftelle ? Gott ſey ges 
dankt, der uns den fieg So 
herrlich hat nach diefem krieg 
Aus gnad und gunfi gegeben! 

2. Wie firäubte fich die alte 
fchlang, Als Chriſtus mit ihr 
Fampfte! Mit lift und macht 
fie auf ihn drang, Jedennoch 
er fie daͤmpfte; Ob fie ihn in 
die ferfen ficht, So fieget fie 
doch darum nicht, Der kopf 
iſt ihr zertreten. 

3 Lebendig Chriſtus kommt 
herfuͤr, Den feind nimmt er 
gefangen, Zerbricht der hoͤl⸗ 
len ſchloß und thuͤr, Traͤgt 

—* den raub mit prangen; 


Nichts iſt, das in dem ſieges⸗ 
lauf Den ftarken Held Tan 
halten auf, Er ift der über= 
winder, 


4. Des kobee gift, der hoͤl⸗ 
* peſt Iſt unſer Heiland 
worden: Wenn ſatan auch 
noch ungern laͤßt Vom wuͤ— 
then und vom morden, Und 
da er ſonſt nichts ſchaffen kan, 
Nur tag und nacht uns kla— 
get an, So iſt er doch ver— 
worfen. 

5. Des Herren rechte die 
behält Den fieg und ift er= 
höher; Des Herren rechte 
mächtig fallt, Was ihr ent= 
gegen ſtehet. Tod, teufel, 
hoͤll und alle feind In Chris 
fo ganz gedaͤmpfet feynd, 
Ihr zorn ift Eraftlos worden. 

6. Es war getddtet Jeſus 
Ehrift, Und fieh! er lebet wies 


ders 
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der: Weil nun das haupt 
erftanden ift, Stehn wir auch 
auf, die glieder; So jemand 
Chriſti worten gläubt, Im 
tod und grabe der nicht bleibt: 
Er lebt, ob er gleich ftirbet. 

7. Wer täglich hier in wah⸗ 
rer ren Mit Ehrifto auferftes 
het, Sit dort vom andern tode 
frey, Derſelb ihn nicht ange= 
het; Der tod hat ferner Feine 
macht, Das leben ift uns 
wieder bracht, Und unver- 
gänglichs wegen. 

8. Das ift die reiche ofter- 
beut, Der wir theilhaftig wer⸗ 
den: Fried, heil, freud und 
gerechtigkeit Im himmel und 
auf erden. Hier feyn wir 


48. Mel, Ach alles was himmel und erde. 





Victoria hören. 

‚2. Der Herr hat zerfnirfchet 
den feheitel der fehlangen, Er 
hat das gefüngniß der höllen 
gefangen, Erwürget den wuͤr⸗ 
ger, den ftarfen befieget, Daß 
alles nun unter den füffen 
ihm lieget, 
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ſtill, und warten fort, Bis 
unſer leib wird aͤhnlich dort 
Chriſti verklaͤrtem leibe. 

9. Der alte drach und feine 
rott Hingegen wird zu fchans 
den, Erlegtift er mit ſchimpf 
und jpott, Da Chriſtus iftere 
ftanden: Des Hauptes fieg 
der glieder ift, Drum Fan mit 
aller macht und liſt Uns fas 
tan nicht mehr fchaden. 

10. O tod, wo ift dein fta= 
chel nun? Wo ift dein fieg, 
o hole? Was Fan uns jest 
der teufel thun, Wie graus 
fam er fich ftelle? Gott fey 


‚gedankt, der uns den ſieg So 


herrlich hat in dieſem Frieg, 
Aus gnad und gunft gegeben. 


(24) 


3. Er machetdenftacheldes 
todes zu nichte, Befregetuns 


von dem verdammungs-ge— 
richte: Der Friedefürft ſtiftet 
den frieden auf erden, Daß 
aus den verfluchten gefegnete 
werden, 


1 
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4. Den löwen und bären 
hat David erfchlagen, Des 
Goliaths kopf und ſchwerdt 
ſchaue getragen; Dem rachen 
des todes iſt Jonas entſprun⸗ 
gen; Und Jonathan durch 
die Philiſter gedrungen. 


5. Der buͤrge hat unſere 
ſchulden bezahlet; Des Lam 
mes blut unſere pfoſten be— 
mahlet: Gott iſt nun verſoͤh⸗ 
net, weil Jeſus erduldet, Was 
Adam und ſeine nachkommen 
verſchuldet. 

6. Den Iſaae, welcher mit 
bitterften fchmerzen, War 
"wirklich gefchlachtet in Abra= 
hams herzen, Den fteht man 
am dritten tag wieder im les 
ben; Der fündenbod wird 
nun zum opfer ergeben. 

7. Der bräutigam hat fich 
den mahlſchatz erworben, In⸗ 
dem er für feiner braut leben 
geftorben, Im todesfchlaf 
wird ihm die Eva erbauet, 
Und da er erwachet, wird fie 
ihm getrauet. 

8. Er liebet, er heiliget feine 
gemeine, Das wort mit dem 
waſſer bad machet fie reine: 
Sie fichet ganz herrlich von 
innen gezieret, Wird immer 
vom guadenzgeift richtig ges 
führer. 

9. Nun leben die vorhin er= 
todtete waren, Und eilen mit 
Ehrifto gen himmel zu fah- 
ven: Er will fie ins himmli— 

che wegen verſetzen, Und end⸗ 


| 
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lich mit ewigen freuden er— 
geben. 

. 10, So lobt dann den Hel- 
den mit frdlichen zungen, 
Dem unfre erldfung fo ſieg— 
reich gelungen. Ach! lebe, 
lebendiger Heiland! in allen, 
Bis unfer Victoria droben 
wird fchallen. 


49. Mel. Es ift dag heit. (3) 


Ri chriſten feht, daß ihr 
ausfegt, Was fich in 
euch von fünden, Und altem 
fauerteig noch regt, Nichts 
muß ſich deß mehr finden: 
Daß ihr ein neuer teig möcht 
ſeyn, Der ungefäuert fey und 
rein, Ein teig, der Gott ge— 
falle 

2. Habt doch darauf ges 
naue acht, Daß ihr euch wohl 
probiret, Wie ihrs vor Gott 
in allem macht, Und euren 
wandel führet, Ein wenig 
fauerteig garleicht Den ganz 
zen teig fortan durchſchleicht, 
Daß er wird ganz durch— 
fanert. 

3. Alfo es mit den fünden 
if, Wo eine herrfchend blei= 
bet, Da bleibt auch, was zu 
jeder frift Zum böfen ferner 
treibet; Das Dfterlamm im 
neuen bund Erfordert das 
des herzensgrund Ganz rein 
von allem werde, 

4. Wer oftern halten will, 
der muß Dabey nicht un— 
terlaffen, Die bittern ſalſen 
wahrer buß, Er muß das 

boͤſe 
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boͤſe Haffen, Daß Ehriftus, 
unfer ofterlamm, Für uns ges 
fchlacht am crenges-ftamm, 
Ihn durch fein blut vein 
mache. | a 

5. Drum laßt uns nicht im 
fauerteig Der bosheit, vftern 


effen, Noch auch der fchalfs 


heit mancherlen, Die fo tief 
- eingefeffen : Vielmehr laßt 
uns die ofterzeit Im ſuͤſſen 
teig der lauterfeit Und wahre 
heit chriftlich halten. 

6. Herr Sefu, ofterlamm, 
verleih Uns deine oftergaben, 
Den frieden, und daß wir 
dabey Ein reines herze has 
ben! Gieb, daß in uns dein 
heiligs wort Der fünden fau= 
erteig hinfort Je mehr und 
mehr ausfege, 


50. Mel. Meinen Jeſum 
laß. (35) 
J eſus meine zuverſicht, Und 
mein Heiland iſt im le⸗ 
ben, Diefes weiß ich, follt ich 
nicht Darum mich zufrieden 
geben? Was die lange todes- 
nacht Mir aus) für gedanz 
Per macht. 

2. Jeſus, der mein Heiland, 
lebt, Ich werd auch das le— 
ben fchauen, Seyn, wo mein 
erlöfer fchwebt; Warum follte 
mir dann grauen? Zaffet auch 
ein haupt fein glied, Welches 
es nicht nach ſich zieht? 

3. Sch bin durch der hof: 
nung band Zu genau mit 
ihm verbunden, Meine ſtarke 
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glaubens-hand, Wird in ihn 
gelegt befunden, Das mich 
auch Fein todesbann Ewig 
von ihm trennen Fan. 
4. Ich bin fleifch, und muß 
daher Auch einmal zu afchen 
werden, > gefteh ich, doch 
wird er Mich erwecen aus 
der erden, Daß ich in der 
herrlichkeit Um ihn ſeyn mög 
allezeit. 
5. Dann wird eben dieſe 


haut Mich unigeben, wie ich 


glaube; Gott wird werden 
angefchaut, Wann ich auf: 
ſteh aus dem ftaube, Und in 
diefem fleifch werd ich, Je— 
fun fehen ewiglich. 
6. Diefer meiner augen licht 
Wird ihn, meinen Heiland, 
fennen: Sch, ich felbft Fein 
fremder nicht, Werd in feie 
ner liebe brennen; Nur die 
fhwachheit um und an Wird 
von mir feyn abgethan. 


7. Was hie Fränfet, feufzt 


und fleht, Wird dort frifch 


und herrlich gehen. Jrrdiſch 
werd ich ausgefät, Himm— 
lifch werd ic) auferfichn. Hier 
geh ich natürlich ein, Nach— 
mals werd ich geiftlich ſeyn. 

8. Seyd getroft und hoch 
erfreut, Jeſus trägt euch, mei= 


ne glieder! Gebt nicht ſtatt 
der traurigkeit, Sterbt ihr, 


Chriſtus ruft euch wieder, 
Wann die legt poſaun er— 
klingt, Die auch durch die 
graber dringt, 


9. Lacht 


| 


| 


| 
| 


J 
J 
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9. Lacht der finftern erden | 10. Nur, daß ihr den geift 
kluft, Lacht des todes umd | erhebt Von den lüften diefer 
der. höllen, Dann ihr foltt | erden, Und euch dem ſchon 
euch durch die luft Eurem | jest ergebt, Dem ihr beyge— 
Heiland zugefellen + Dann | fügt follt werden. Schiet 
wird fchwachheit und verdruß | das herze da hinein, Wo ihr 
Liegen unter eurem fuß. | ewig wünfcht zu feyn. 
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‚51. In eigner Melodey. (3) 


>) diefen tag bedenken 
r wir, Daß Ehriftus auf: 
gefahren, Und danken Gott 
aus höchfter b’gier, Mit bitt, 
er woll bewahren Uns arme 
‚fünder bier auf erd, Allwo 
nichts ift, als viel gefaͤhrd, 
- Die und macht bang nach tro= 
fie. Halleluja, halle⸗halleluja. 

2. Gott lob, es iſt der weg 
gemacht, Uns ſteht der him: 
mel offen. Chriſtus ſchleußt 
auf mit groffem pracht, Für 
die, fo. darauf hoffen, Im 
glauben ift man freudenvoll, 
Daben man fich Doch rüften 
foll, Dein Herren nad)zufol- 
gen. Halleluja, halle: hal 
leluja. | 

3. Wer nicht folgt, noch 
ſein'n willen thut, Dem ift 
nicht erafl zum Herren, Dann 
er wird auch vor fleisch und 
blut Sein himmelreich ver: 
ſperren: Am glauben liegts, 
ſoll der feygn recht, Sp wird 
das herz der treuen knecht 
Zum himmel feyn gerichtet. 
Halleluja, halles halleluja. 
4. Solch himmelfahrt faͤht 
in uns an, Bis wir den Va— 


ter finden, Und fliehn die 
welt und ſuͤndenbahn, Thun 
uns zu Gottes kindern: Die 
fehn hinauf, und Gott herab, 
An treu und lieb geht ihn'n 
nichts ab, Bis fie zufammen 
fommen. Halleluja, halle 
halleluja. 

5. Dann wird der tag erſt 
freudenreich, Wann uns Gott 
zu ihm nehmen, Und ſeinem 
ſohn wird machen gleich, Als 
wir dann jetzt bekennen; Da 
wird ſich finden freud und 
muth, Zu ewger zeit beym 
hoͤchſten Gut: Schenck uns, 
o Gott! ſolch leben. Halle: 
luja, halle halleluja. 


52. Mel. Ach Gott und 
(51) 


Ju ung nach div, fo kom⸗ 

men wir Mit herzlichen 
verlangen Hin, da du bift, 
o Jeſu Chrift! Aus Diefer 
welt gegangen, 

2. Zeuch und nach dir, in 
liebsbegier, Ach reiß ung doch 
von binnen, ; So dürfen wir 
nicht langer hier Den kum⸗— 
merfaden fpinnen. 


3. Zeuch und nach div, Herr 
a 


Chriſt, 


so 


Ehrift, ach führ Uns. deine 
bimmelöftege, Wir irr'n fonft 
keicht, find abgeneigt Vom 
rechten lebenswege. 

4. Zeuch uns nach dir, fo 
folgen wir Dir nach in deinen 
bimmel, Daß uns nicht mehr 
allhier befchwer, Das böfe 
weltgetuͤmmel. 

5. Zeuch uns nach dir, nur 
fuͤr und fuͤr, Und gieb, daß 
wir nachfahren Dir in dein 
reich, und mach uns gleich 
Den auserwaͤhlten ſchaaren. 


53. Mel. Wie ſchoͤn leucht. 
(13) 

wundersgroffer Sieges⸗ 

held! Du Sündenträ- 
ger aller welt! Der du dich 
haft gefeßet, Zurrechten dei— 
nes Vaters Fraft, Der feinde 
fchaar gebracht zur haft, Bis‘ 
auf den tod verleßet, Mäch- 
tig, Prächtig, Triumphireſt, 
Jubilireſt: Tod und leben 
Iſt, Herr Chrift, Dir unter— 
geben. 

2. Dir dienen alle cherubim, 
Diel taufend hohe feraphim 
Dich, Siegesfürften, loben : 
Weil du dem fegen wieder: 
bracht, Mit majeftät und 
groffer macht Zur freude bift 
erhoben: Singet, Klinget, 
Kühn und ehret Den, er 
fähret Auf gen himmel Mit 
poſaunen und getümmel. 

3. Du bift das haupt, hin— 
gegen wir Seynd glieder, ja 
es kommt von dir Auf uns 


| 
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licht, troſt und leben, Heil, 
fried und freude, ſtaͤrk und 
kraft, Erquickung, labſal, her⸗ 
ar Wird und von dir 
gegeben + DBringe, Zwinge 
Mein gemüthe, Beine gie 
Hoch zu ypreifen, Lob und 
dank dir zu erweiſen. f 

4. Zend), Zefu! uns, zeuch 
uns nach di, Hilf, daß wir 
fünftig für und für Nach dei⸗ 
nem reiche trachten : Laß uns 
fer thun und wandel feyn, 
Daß wir mit demuth gehn 
herein, AU üppigfeit vers 
achten; Unart, Hoffart, Laß 
uns meiden, Ehriftlich leiden, 
Wohl ergründen, Wo die 
gnade fey zu finden. 

5. Sey, Jeſu! unſer ſchutz 
und ſchatz, Sey unſer ruhm 
und veſter platz, Darauf wir 
uns verlaſſen. Laß ſuchen 
uns, was droben iſt: Auf er— 
den wohnet trug und lift, Es 
find auf allen firaffen Lügen, 
Trügen, Angſt und plagen, | 
Die da nagen, Die da quaͤ— 
len Stuͤndlich arme chriſten⸗ 
feelen. 

6. Herr Jeſu, fomm, du 
gnadenthron, Du fiegesfärft, 
held, Davids ſohn! Komm, 
ftille da verlangen: Du, du 
altein bift uns zu gut, O Ges 
fu, durch dein theures blut 
Jus heiligthum gegangen + 
Hilf hier, Daß wir, Wie wir 
follen, Alſo woller, Ohne 
ende Frölich Hopfen in die | 


hande, Fe 
Dfingfeit, 


» 
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54: Mel. Wohldem der in 
Gottes furcht. (12) 
Ass Jeſus Chriſtus Gottes 

Sohn, Mit feiner leib— 
lichen perfon Bon diefer welt 
abfcheiden wollt, Und fprach 
zu feinen jüngern hold; 

2. Sch geh zu Gottes Mas 
jeftät, Ihr aber hie follt war: 
ten fat Bis euch zusor himm⸗ 
liſche kraft Beſtaͤtige zur rit⸗ 
terſchaft. 

3. Die jünger glaubten die⸗ 
fem wort, Blieben zufammen 

"an ein’m ort Einträchtig nach 

 chriftlicher weis, Daten zu 
Gott — fleiß. ur 

Nach oſtern am fünf: 
— tag, —— den 
pfingſttag nennen mag, Neun 
tag nach Chriſti himmelfahrt, 
Groß’ ding ihn’n wurden of⸗ 
fenbart. 
3. Des morgens um die 

‚dritte ftund, As ſie baten aus 
berzengrund, Da Fan der 
heilig’ Geift ins haus, Wie 
ein ſturmwind mit groſſem 
firauß. 

6. Saß auf ein jeden unter 
ihn’n, Gab allen ein recht- 
fchafnen finn Aus zu reden 
den grund der fehrift, Mit 
nenen zungen unvergifts 
7. Auf dieſen ſturm lief viel 
volks zu, Sie die jünger er= 
‚regten früh, Mit neuen zun= 
gen groffe ding, Ihr' red vie— 

en zu herzen ging. — 

* 


8. Derhalben etlich ſpra— 
chen da, Die maͤnner ſind 
von Galilea, Wie reden fie 
mit unfrer fprach ? Und alfo 
groffe ding anbracht. 

9. Etliche fprachen fte find 
voll, Und reden wie die trun— 
kenen toll; Petrus aber voll 
geiftes Eraft Gab ihn’n gar 
freudig rechenfchaft. 

10. Nahm wort vor fich 
aus Joels buch, Auch aus 
den pfalter manchen fpruch, 
Never daß ’5 Durch die herzen 
drang, Und fie alfo zu reden 
zwang. — 

11. O ihr bruͤder nun ra⸗ 
thet zu, Wie wir kommen 
zu rechter ruh, Wir finden 
bey uns nichts dann ſuͤnd, 
Sagen wer und davon ent— 
bind ? —** 

12. Petrus ſprach: beſſert 
euer thun, Und glaubt in 
Chriſtum Gottes Sohn, Be— 
kennt ihn auch mit eurem 
mund, Laßt euch taufen auf 
ſeinen bund. 

13. Sie thaͤten wie ihn'n 
Petrus rieth, Wandten vom 
boͤſen ihren tritt, Glaubten 
und empfingen die tauf, Lie— 
fen ein'n gottfeligen lauf. 


14. Ey nun verleih uns heis 
| liger Geijt, Daß wir uns hal⸗ 


* 


ten allermeiſt Nach dieſer er⸗ 
ſten kirchen-weiß, Dir Herre 
Gott zu lob und preiß. 


2 55. Mel, 
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55. Mel. Wie ſchoͤn leucht. 
(13) 


Heiliger Geift! Echr bey 

uns ein, And laß uns 
deine wohnung feyn ! O Fon, 
du herzensfonne; Du hims 
melslicht, laß deinen fehein 
Bey und und in uns Fraf- 
tig ſeyn, Zu fteter freund und 
wonne; Daß wir In dir 
Hecht zu leben Uns ergeben, 
Und mit baten Oft derhalben 
vor dich treten. 

2. Du quell, draus alle 
weisheit fleußt, Die fich in 
fromme feelen geußt, Laß 
deinen troft und hören, Daß 
wirin glaubens einigfeit Mit 
andern in der chriftenheit, 
Dein wahres zeugniß lehren. 
Höre, Lehre, Daß wir fon- 
nen, Herz und finnen, Dir 
ergeben, Dir zu lob, und uns 
zum leben. 

3. Steh uns ftet3 bey mit 
deinem rath, Und führ uns 
felbft den rechten pfad, Die 
wir den weg nicht wiſſen, 
Gieb uns bejtändigfeit, daß 
wir Getreu dir bleiben für 
und für, Wann wir uns lei= 
den müffen: Schaue, Baue, 
Mas zuriffen, Und gefliffen, 
Dich zu fehauen, Und auf 
deinen troft zu bauen, 

2. Laß uns dein edle bal- 
famsfraft, Empfinden, und 
zur ritterfchaft Dadurch ge: 
frärket werden, Auf daß wir 
unter deinen ſchutz Begegnen 
aller feinde trug, Mit freudi⸗ 
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gen geberden Laß dich Reich⸗ 


lich Auf uns nieder, Daß 


wir wieder Troft empfinden, 
Alles unglüd überwinden. 


5. O ftarfer feld und lebens⸗ 


hort! Laß uns dein himmel: 
füffes wort In unferm her: 
zen braunen, Daß wir ung 
mögen nimmermehr Bon dei⸗ 
ner weisheit reichen lehr Und 
deiner liebe trennen! Flieſſe, 
Gieſſe, Deine güte Ins ger 
müthe, Daß wir fünnen Chris 
ſtum unfern Heiland nennen, 
6. O füffer himmelsthau, 
laß dich In unfre herzen Fraf- 
tiglich, Und fchenf uns deine 
liebe, Daß unfer ſinn verbune 
den fey, Dem nächften ftet3 
mit liebestreu, Und fich dar— 
innen übe! Kein neid, Kein 
ftreit, Dich betrübe, Friedund 
liebe Müffe ſchweben, Fried 
und freude wirft du geben. 
7. Gieb, daß in’reiner hei= 
ligkeit Wir führen unfre les 
benszeit, Sey unfers geiftes 
ſtaͤrke, Daß uns forthin fey 
unbewußt Die eitelfeit und 
fleifchestuft, Und feine todte 
werke, Ruͤhre, Führe, Unfre 
finnen Und beginnen pon der 
erden, Daß wir. himmels- 
bürger werden, 
56. Mel. Werde munter; 
- mein. (18) 
Ger! gieb einen milden 
regen, Dann mein herz 
iſt duͤrr wie fand; Vater! gieb 


vom himmel fegen, Traͤnke 
du dein dürftig land ; Laß des 


heiligen 
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heiligen Geiſtes gab Ueber] 6. So will ich mich dir er⸗ 
nich von oben ab, Wie die | geben, Dirzu ehren foll mein 
ſtarken frröhme, flieffen, Und | finn Dem was himmlifch ift, 
mein ganzesherzdurchgieffen. | nachfireben, Bis ich werde 
2. Kan ein vater hier im le= | kommen hin, Da mit Vater 
ben, Der doch 603 ift von | ımd dem Sohn Ich im hoͤch— 
natur, Seinen lieben Eindern | ften himmelsthron Dich er= 
geben Nichts als gute gaben | heben Fan und preifen, Mit 
Kr ; Kin du Dann, der | den füffen engelöweifen, 

du heißt Outer Vater, Deinen 

geift Mir nicht geben, und | 57- Mel. Durd) Adams 


mich laben Mit den guten fall iſt. (8) 
himmels-gaben? | ent ift das rechte jubel- 
3. Jeſu! der du hingegan⸗ fefi, Der kirche anges 


gen Zu dem Vater, fende mir | gangen, Daran ein glanz 
Deinen geift, den mit verlanz | fich fehen läßt Des Geiftes, 
‚gen Sch erwarte, Herr! von | den emipfangen, Der jünger 
‚dir; Laß den Troͤſter ewig: | fehaar, welch offenbar, Born 
lich Bey mir feyn, und lehre | diefem himmelsregen Bene— 
mich In der wahrheit vefte | Bet iſt; diß, o mein Ehrift! 
ftehen, Und auf dich im glau= | Kan mund und herz bewegen. 
ben fehen, | 2. Auf meine feel, auf und 
4. Heilger Geift! du Eraft | vernimm, Wie doch in allen 
der frommen, Kehre bey mir | gaflen, Gehöret wird die freu— 
armen ein, Sey mir taufend: | denftimm: Euch ift die fünd 
mal willfommen, Laß mich | erlaffen, Nun feyd ihr frey, 
‚deinen tempelfeyn, Saͤubre es find entzwey, Der hollen 
du mir felbit das haus Meiz | jtarke Fetten, Ein fünder fan, 
nes herzens, wirf hinaus, Ml- | ja jedernan, Jetzt auf den 
les, was mich hier Fan fcheiz ſchauplatz treten. 
den Von den füffen Himmels:| 3. Nun wird das evangeli= 
freuden. um Auf einem wunderwagen, 
5. Schmüde mich mit deis) Des werthen Geiftes weit 
nen gaben, Mache mich nen, | herum Geführet und getra= 
rein und ſchoͤn, Laß mich| gen. O welch ein fchaß, der 
wahre liebe haben, Und in | feinen platz Bey frommen 
deiner gnade ftehn: Gieb nur | feelen fucher: Mer den nicht 
einen ftarfen muth, Heilige | nimmt, und ihm zuftimmt, 
mein fleifch und blut, Lehre | Bleibt ewiglich. verfluchet. 
mich vor Gott hintreten, Und| 4. Hier fehauet man des 
im geift und wahrheit baten, | glaubens gold, Hier wird 
| malt 
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man frey von fünden, Hier 


laͤßt ein reicher gnadenhold, 
Sich überflüßig fiden: Hier 
iſt das brod, fo in der noth 


Kan unfre feelen laben: Hier 


finden ftch, für dich und mich, 
Viel taufend fchöne gaben. 
5. Heut hat der groffe him⸗ 
mels Herr, Herolden ausge: 
jendet, Schaut feine tapfre 
prediger, Die haben fich ge: 
wendet An manchen ort, da 
ſchallt ihr wort: Thut buß, 
ihr leut auf erden, Dis iſt 
die zeit, welch euch befreyt, 
Und laͤſſet ſelig werden. 
6. Es laͤßt die wunderſchoͤ⸗ 
ne braut Sich hoͤren auf den 
wegen, Sie tritt hervor und 
ſchreyet laut: Da kommt nun 


euer ſegen; Macht auf die 


thuͤr, jetzt geht herfuͤr Der 
geiſt mit pracht und ehren, 
Der will in euch ſein herr— 
lichs reich Erbauen und ver— 
mehren. 

- 7. Eeht hier ift lauter troft 
und licht, Seht hier find 
guadenzeichen, Hier darf ein 
chriſt fich fürchten nicht, Hier 
muß der fatan weichen. Des 
Höchften mund macht einen 
band Mit Juden und mit 
beiden ; Trotz jederman, nun 
niehts uns fan Won Gottes 
Yiebe ſcheiden. 

8. O groffer tag, o guͤldner 
tag Deögleichen nie geſehen, 
D tag, Davon man fagen mag 
Daß wunder find gefchehen, 
Im himmelreich, als auch zu⸗ 


ſchier erftaunen. 
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gleich Hier unten auf der er— 
den, Gott fähret auf, des 
geiftes lauf Muß uns hienie- 
den werden. 


9. Der jünger zungen gleis 
chen fich Den fchallenden pos 
faunen, Sie bremen alle 


wunderlich, Das volk wilf 
Es bricht 
heraus in ihrem haus, Ein 
wort von groffen thaten, O 


welch ein glanz, der himm— 
lich ganz, Iſt auf dis volk 


gerathen. 

10, Es laffen ſich luft, fewr 
md wind, Vollwunders jehn 
und hören, Die, ob fie wohl 
nicht einig find, Hier niemand 
doch verfehren; Des geiftes 


fraft hat bie geichaft, Daß 
ſich die ſchwachen ſtaͤrken; 


Wer ihn nur hat, kan troſt und 
rath, Zu allem truͤbſal merken. 

11. O ſuͤſſer tag! nun wird 
der geiſt Vom himmel ausge⸗ 
oſſen, Der geiſt, der uns der 
elt entreißt, Und uns als 
reichsgenoſſen, Der ſterblich⸗ 


keit ſo gar befreyt, Zu Jeſu 


laͤſſet koͤmmen: Ach! würd 
ich bald auch dergeſtalt, An 
dieſen ort genommen. 

12. O guter Geiſt, regiere 
doch Mein herz, daß ich dich 
liebe; Daß meine ſeel im ſuͤn⸗ 
den joch Hinfort ſich nimmer 


uͤbe; Herr! laß mich bald Des 


feu’r3 gewalt, das himmliſch 
heißt, empfinden, Und alle 
noth, ja felbft den tod Durch 
folches überwinden. ; 

53. Mel, 
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58. Mel. Gott des him—⸗ 
mels. (25) 
Komm, o komm, du Geiſt 

des lebens, Wahrer Gott 
von ewigkeit! Deine kraft ſey 
nicht vergeben, Sie erfuͤll 
uns jederzeit, So wird geiſt, 
und licht, und ſchein, In dem 
dunkeln herzen ſeyn. 

2. Gieb in unſer herz und 
ſinnen Weisheit, rath, ver— 
ſtand und zucht, Daß wir an⸗ 
ders nichts beginnen, Dann 
was nur dein wille ſucht: 
Dein erkenntniß werde groß, 
Und mach uns von irrthum 


los. 


3. Zeige, Herr, die wohl- 


fahrtsſtege; Alles, was nicht 


recht gethan, Näume ferner 
aus dem wege; Schlecht und 
recht fey um uns ans Wirke 
ven an fünden ftatt, Wann 
der fuß geftrauchelt hat. 

4. Laß uns ſtets dein zeug- 
niß fühlen, Daß wir Gottes 
finder find, Die auf ihn als 
feine zielen, Wann fich noth 
und drangfal findt: Dann 
des Vaters liebesruth Sit 
uns allewege gut. 

3. Fuͤhr uns, daß wir zu ihm 
‚treten, Frey mit aller freu- 
digkeit; Mach uns tüchtig, 
recht zu bäten, Und vertritt 
uns allezeit! So wird unfer 
bitt erhoͤrt, Und die zuverſicht 
gemehrt. 

6. Wird uns auch nach tro= 


ſte bange, Daß das herz oft 


\ 


rufen muß Ach! mein, Ott, 
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mein Gott! wie lange? Ey 
jo mache den beſchluß; Sprich 
der feelen tröftlich zu, Und 
gieb muth, gedult und ruh. 

7. D du Geiſt der Eraft und 
fiärfe, Du gewiſſer neuer 
geift! Fordre in und deine 
werfe, Wann uns fatan wan⸗ 
fen heißt, Schenk uns waf- 
fen in dem krieg, Und erhalt 
in ung den fieg. 

8. Here! bewahr auch uns 
fern glauben, Daß Fein tens 
fel, tod noch jpott Uns den— 
jelben möge rauben ; Dubift 
unfer fchuß und Gott? Sagt 
das fleifch auch immer nein, 
Laß dein wort gewiffer feyn. 

9. Wann wir endlich follen 
jterben, So verfichre uns je 
mehr, Als des himmelreiches 
erben, Jener herrlichkeit und 
ehr, Die uns unfer Gott er— 
fießt, Und nicht auszuſpre— 
chen ift. 

59. Mel. Komm, danket 

dem belden. (24) 

Sefu, mein braut’gam! 

wie ift mir fo wohl, 
Wenn ich Hor dir Enien und 
anbaten follz O felige ſtun— 
den, ic) habe gefunden, Was 
mich der ewigen freuden 
macht voll. 

2. Du haft mich, o Sefu! 
vecht reichlich erquickt, Und 
an die troftbrüfte der liebe 
gedrückt, Mich reichlich be= 
ſchenket, mit wolluft geträn= 
tet, Ja ganzlich in himmli⸗ 
fcher freude verzuͤckt. 

3. Nun 
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3. Nun herzens-geliebter, 
ic) bin nicht mehr mein, Dann 
was ich bin um und um, al- 
les ift dein, Mein lieben und 
haſſen hab ich dir gelaffen, 
Ich fpüre der gnade beleben- 
den fchein, 

4: Was ift e8, das. hier 
und dort mich noch anficht 
Der eltern, der brüder, ber 
Tinder geficht? Weg, weg 
ihr Herwandten, ihr freund 
und befannten! Schweigt 
alle nur file, ich kenn euch 
ja nicht: 

5. Kommt, jauchzet, ihr 
frommen frolocket mit mir, 
Ich habe die quelle der freu— 
den felbft hier: Kommt, laſ⸗ 
fet uns fpringen, und fingen 
und Klingen, Ja ganzlich ent⸗ 
brennen in liebesbegier. 

6. D liebfter! wie haft ou 
mein herze verwundt, Wie 
bat mich dein heiliges feuer 
entzündet ? Ach ſchaue die 
flanımen, fie fchlagen zuſam⸗ 
men, Nicht Himmel noch er: 
den weiß, was ic) empfind. 

7. Zroß teufel, welt, hölle, 
fleifeh, fünde und tod, Ich 
fürchte Fein trübfal, Fein lei— 
den noch noth: Mill Jeſus 
mich lieben, was Fan mich 
betrüben? Das, was mir 
entgegen, muß werden zu 
ſpott. 

8. Weg kronen, weg ſcepter, 
weg hoheit der welt! Weg 
reichthum und ſchaͤtze, weg 
guͤter und geld} Weg wol- 
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luſt und prangen! mein ein⸗ 
zig verlangen Iſt Jeſus, der 
ſchoͤnſte im himmliſchen zelt. 

9. Wann nimmſt du, o lieb⸗ 


ſter! mich gänzlich zu dir? 


Wie lang, ach! wie lang foll 
ich warten allhier? Wann 
feh ich, o wonne! dich, ewi= 


‚ge ſonne? O Jeſu, o ſchoͤn⸗ 


ſter, o einige zier! 
60. Mel. Gott iſt ein Gott 
der liebe. (20) 


Komm, Tröfter, fomm herz 
nieder, Bom hohen him— 
melsthron Auf Ehrifti freund 
und brüder, Komm, eilig, 
fomm und wohn Im herzen 
allermeifte, Mit deinem licht 
und gaben Und freudenol zu 
laben, Komm, werther heilger 
Geift! 
2. Du bift ein troft der 
frommen, Gieß aus dein heil⸗ 
es dl, Und laß es zu mir 
ommen, Daß ſich mein herz 
und feel, Erfreuen inniglid) : 
Komm, Tröfter, zu erquicken, 
Die feelen, die fich büden, 
Im geift dvemüthiglich. 
3. Laß allen troft verſchwin⸗ 
den, Den mir die welt ver- 
fpricht Bey ihrem dienft der 
fünden, Der mich doc) troͤ— 
ftet nicht: Was Jefus mir 
anpreißt, Dem will ich vefte 
glauben, Du follt mein trö= 
fter bleiben, Du, o Gott heil= 
ger Geift! | | 
4. Du Fanft mein herz er= 
freuen Und Fräftig rüften aus, 
Ja ganz und gar erneuen 
0 Mein 








/ 
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Mein armes herzenshaus: 


Drum komm, mein ſchoͤnſter 
gaſt, Und bleib im tod und 
leben, Als troͤſter, mir erge— 
ben, Bis mein geſicht er— 
blaßt! 

5. Der du, als Gott, aus⸗ 
geheft Vom Vater und dem 
Sohn, Und mich im geift er= 


hoͤheſt Zu Gottes ftuhl und 


thron, Kehr ewig bey mir ein, 
Und Lehr mich Jeſum fen: 
nen, Ihn meinen Herren nen- 
nen Mit wahrheit, nicht zum 
ſchein. 


6. Du koͤmmſt ja von dem 
WVater, Der meine ſeele liebt, 
Drum ſey auch mein bera⸗ 
ther! Wenn mich die welt 
‘ betrübt, So komm und trö= 


fie mich, Und ſtaͤrk in creutz 
und leiden Mein herz mit 
gielen freunden, Daß es er= 
quicke fich. 

7. Ja zeug’ in meinem her- 
zen Don Jeſu ganz allein, 
Von feinem tod und fchmer- 
zen Undfeiner wahrheit fchein, 
Daß ich, ganz überzeugt, 
Kein bild in meiner feele, Als 
Jeſum, nut erwähle, Bis fich 
mein herz ihm gleicht. 


3. Leit mich mit deinem fin= 
ger, O Geift, von Gottes 
thron, Und fey mein herz- 
bezwinger, Daß mich fein 
ſchmach noch hohn, Kein 


truͤbſal, feine noth Von mei— 


nem Sefu fcheide: Im creuß 
ſey meine freude, Und troft 
bis in den tod, 
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61: Mel. Mit ernft ihe 
menfchen. (20) 


u ein zu deinen thoren, 
Sey meines herzens gaft,- 
Der du, da ich geboren, Mic) 
neu geboren haft, D hochge= 
liebter Geift Des Vaters und 
des Sohnes, Mit beyden 
gleiches thrones, Mit bey- 
den gleich gepreißt. 

2. Zeuch ein, laß mich em⸗ 
pfinden Und fehmeden deine 
Eraft, Die Eraft, die und von 
fünden Hulp und errettung 
ſehaft. Entfünd’ge meinen 
finn, Daß ich mit reinem 
geifte Dir ehr und dienfte 
leifte Die ich dir ſchuldig bin. 

» Sch war ein wilder re= 
ben, Du haft mich gut ge= 
macht, Der tod durchdrang 
mein leben, Du haft ihn um⸗ 
gebracht, Und in der tauf er= 
ſtickt, Als wie in einer flu— 
the, Mit deffen tod und blu— 
te, Der und im tod erquidt. 

4. Du bift daS heilig öle, 
Dadurch gefalbet ift, Mein 
leib und meine feele, Dem 
Herren Fefu Chrift Zum wah⸗ 
ven eigenthum, Zumt priefter 
und propheten, Zum koͤnig, 
den in nöthen Gott fchüßt 
von heiligthum. 

3. Du bift ein Geift der leh⸗ 
vet, Wie man vecht bäten fol, 
Dein bäten wird erhöret, 
Dein fingen Flinget wohl: Es 
jteigt zum himmel an, Es 
feigt und laßt nicht abe, Bis 
der geholfen habe, Der al⸗ 
lein helfen Fan, 
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6. Du biſt ein Geiſt der 
freuden, Von trauren haͤltſt 
du nicht, Erleuchteſt uns im 
leiden Mit deines troſtes licht 
Ach ja, wie manches mal 
Haſt du mit ſuͤſſen worten 
Mir aufgethan die pforten, 
Zum guͤldnen himmelsſagl. 

7. Du biſt ein Geiſt der 
liebe, Ein freund der freund— 
lichkeit, Willſt nicht, daß uns 
betruͤbe Zorn, zank, haß, neid 
und ſtreit. Der feindſchaft 
biſt du feind, Willſt, daß 
durch liebesflammen, Sich 
wieder thun zuſammen, Die 
voller zwietracht ſeynd. 

8. Du Herr, haſt ſelbſt in 
handen, Die ganze weitewelt, 
Kanſt menfchen herzen wen= 
den, Wie dir ed wohlgefällt; 
So gieb Doch deine gnad 
Zum fried und liebesbanden, 
Berfnüpf in allen landen, 
Mas fich getrenmet hat. 

9. Erhebe dich und fteure 
Dem herzleid auf der erd, 
Bring wieder und erneure 
Die wohlfahrt deiner heerd ! 
Laß blühen wie zuvorn, Die 
länder fo verheeret, Die kir— 
chen, fo zerftdret Durch krieg 
und feuerszorn. 

10. Befchirm die policeyen, 
Dan unfrer herifchaft thron, 
Daß fie und wir gedeyen ; 
Schmuͤck als mit einer Fron, 
Die alten mit verftand, Mit 
frömmigfeit die jugend, Mit 
gottesfurcht und tugend Das 
volk im ganzen land, 


fingftfeft Geſaͤnge. 


11. Erfülle die gemüther 
Mit reiner glaubenszier, Die 
häufer und Die guͤter Mit je: 
gen für und für: Vertreib 
den böfen geift, Der fich dir 
widerfeßet, Und was dein 
herz ergetzet, Aus unfern hers 
zen reißt, r 
12. Richt unfer ganzes le⸗ 
ben Allzeit nad) deinem jinn, 
Und, wenn wirs follen geben 
Ins todes rachen hin, Wenns 


mit uns hier wird aus, So 


hilf ung frölich fterben, Und 
nach dem tod ererben Des 
ewgen lebens haus. 


62. Mel. Der 100 Palm. 
(12) 


[8 vierzig tag nach oftern 

warn, Und Ehriftus wolt 
gen himmel fahrn, B'ſchied 
er fein jünger auf den berg, 
Vollendt hat er fein amt und 
werk. 

2. Er fprach: all ding er= 
füllet find, Die man von mir 
gefchrieben findt In prophes 
ten und Mofes lahr, Die 
fehrift er ihnn ausleger Har. 

3. fo, fprach er: hats 
müffen feyn, Daß Ehriftus 
litt des todes pein, Und mußt 
wieder vom tod aufftehn, 
Durch creutz und tod in fein 
reich gehn. * 

4. Im himmel iſt mir all 

ewalt Geben, auf erden glei⸗ 
cher g'ſtalt, Deß ſollt ihr. mei⸗ 
ne zeugen ſeyn, Solchs wird 
mein geiſt euch lehren fein. 

5. Geht 


Pfingſtfeſt Geſaͤnge. 


5. Geht hin, predigt in mei⸗— 
nem nam'n Vergebung der 
fünd jederman, Zauft und 
lehrt alle volfer gleich, Und 
ſammlet mir ein ewig reich. 

6. Wer glaubet und fich 
taufen laßt, Derfelb die fe 
tigkeit hat veft, Wer aber 
nicht glaubt, wird verdammt, 
Solchs der welt Fund thut 
allefamt. 

7. All's was ihr habt von 
mir gehört Mit fleiß daffelb 
fie Halten lehrt, Sch will-bey 
euch ſeyn bis ans end, Wartet 
bis ich mein’n geift euch fend. 

8. Darnach hub auf der 

Herr fein’ hand, Gefegnet fie 
und fchied behend Bon ihn’n, 
und fuhr in himmel hoch, 
Elend die jünger fahn her- 
nach. 

9. In weiffen Hleidern ſtun⸗ 
den do Zwey männer, die 
fagten alſo: O ihr männer 
von Galilaͤ! Mas fehr ihr 
nach des himmels hoͤh? 

10. Diefer Jeſus ift aufge= 
nomm’n Sn himmel, und 
wird wieder fomm’n, Gleich- 
wie er auffuhr son euch jeßt, 
Zu des Vaters rechten erfißt. 
11, Sein reich hat er gefan⸗ 
gen an, All's muß ihm nun 
feyn unterthan, Durchs wort 
er ſelbſt fein Kirch vegiert, Mit 
gaben er fie ſchmuͤckt und 
ziert. 


12. Mie er nun in die hoͤh 
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mit gefangen führt, Ohn end 
er nun herrſcht und regiert, 

13. Am füngften tager zum 
gericht Wird Fommen, und 
ausbleiben nicht, Sein’ laͤm⸗ 
mer er abfondern wird Bon 
böcen, der getreue hir. 

14. Auf deine zulunft mit 
begier Und feufzen, Herr 
Ehrift! Hoffen wir, Komm, 
lieber Herr, erlöß uns bier, 


‚Hol uns aus dem elend zu 


dir, 
63. Mel. Wohl dem der in 

Gottes fürcht. (12) 

Gott ſchoͤpfer heiliger 

Geiſt, Zu lob und preiß 
dir allermeiſt, Woll'n wir eiu⸗ 
traͤchtig ſingen, Und nach den 
guten gaben ringen. 

2. Die erſte gab, wem ſie 
wird kandt, Wird die goͤtt— 
liche furcht genannt, Iſt ein 
anfang aller weisheit, Die 
uns den weg zum leben b'reit. 

3. Sie erzittert ab Gottes 
wort, Und geht ein durch die 
enge pfort, Treibt ſuͤnd und 
gottlos leben aus, Wacht 
und bewahrt fleißig ihr haus. 

4: Die ander gab.ift gütige 
feit, Die menſchenkind machet 
bereit Sein nächften herzlich 
zu lieben, Und ſich in allen 
guten üben, 

3. Iſt jederman ordentlich 
hold, Vergiebet und beweift 
gedult, Freut: ſich wann et 


auffuhr, Defnet er und des | was guts gefchicht, Und klagt 
1 Die g’fangniß | fo. man was boͤs verricht. 


6. Die 
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6. Die dritte gab ift wiſſen⸗ 
beit, Die lehrt den menfchen 
allezeit, Was Gott verbieth 
und läffet frey, Was zu thun 
und zu laffen fen. 

7. Wer die hat, der fleucht 
son der welt, Und meidet 
was Gott nicht gefällt, Baut 
nicht aufs eiß noch auf den 
fand Thut alles guts was er 
erkannt. 

8. Die vierte gab wird auch 


erfannt, Und billig diefe ftärk | I 


genannt, Mit welcher dein 
volk allezeit Ritterlich aus— 
fuͤhrt ihren ſtreit. 

9. Dann wo du nicht mit 
ſolcher kraft Zuruͤſteſt deine 
ritterſchaft, Kein gut werk 
von dir wird geſchehen, Man 
wird auch keinen ritter fehen, 

10. Die fuͤnfte gab das iſt 
dein rath, Des Herren knech⸗ 
tes iſt ſehr noth. Daß ſie 
unterſcheiden mit fleiß In 
glaubenskraft geiſtlicher weiß, 

11. So viel Gott's wort 
und furcht antrift, Rath ges 
ben nach heiliger fehrift, Da— 
mit es wohl regieret werd, 
AS Gott's gemein und kleine 
heerd. 

12. Die ſechste gab iſt 
recht verſtand, Der welt ganz 
fremd und unbekannt, Be— 
zeugt ihr treu die groͤſte werk, 
In an gnaden troͤſt und 

ar, 


13. Sie lehret mit einfäl- 
tigkeit Den weg zur Iaigreit 
bereit, Nach inhalt beiliger 


Pfingſtfeſt Geſaͤnge. 


geſchrift, Welcher ſonſt kein 
weltweiſer trift. 

14. Die ſiebent' gab iſt die 
weisheit, Den chriſten noth 
zu aller zeit, Dann ſie lehret 
weißlich wandlen, Und mit 
vorſichtigkeit handlen. 

15. Sich huͤtet vor des teu— 
fels liſt, Vor der welt und 
dem antichriſt, Gaͤnzlich ſich 
zum Herren wenden, Mit 
fleiß ſein'n heilgen bund vol⸗ 
enden. 
16. O heiliger Geiſt, nun 
ſteh uns bey Mit dieſen ga— 
ben, uns verleih Daß wir in 
geiſtes kraft und zier Dein'n 
namen preiſen für und fürs 


64. Mel. Jeſu, meine freude 
(40) 


Augenchme taube! Die der 
väter glaube Laͤngſt ge⸗ 
ſehen hat, Laſſe dich herme— 
der, Hier ſind Chriſti glieder, 
Hier iſt Gottes ſtadt, Halte 
raſt, Erwuͤnſchter gaſt! In 
den herzen, die verlangen, 
Dich jetzt zu empfangen. 

2. Setze dich auf jeden, Und 
[aß deinen frieden Ueber alle 
ſeyn, Wie du dich erhebeft, 
Auf dem waffer fchwebelt, 
Sp Fehr bey uns ein, Zeig 
uns bier Das ülblatt für, 
Als ein höchft zerwünfchtes 
zeichen, Daß die fluthen weis 
chen. 

3. Was du trägft im munde, 
Zeigt vom friedensbunde, Der 
aufs nenne gruͤnt, Die in A 

a 
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ah Faften, Als im Ferfer ra- 


ſten, Sind mit Gott verföhnt, 
Sturm und fluth Nicht fcha- 


den thut, Kirch und arche 
ſchwimmen oben, Bey ver 
wellen toben. 

4. Was du abgebrochen, 
Iſt uns längft verfprochen, 
Und dis edle blatt Iſt vom 
lebensbaume, Der in Edens 
raume Längft gegrünet hat: 
Br es Doch Vom dle noch, 

elches Jeſus laffen flieffen, 
Meil er leiden müffen. 

5. O geruch des Iebens ! 

Der uns nicht vergebens 


Unſer herz erquickt; Diefes 


oͤlblatt Fühlet, Daß man Iin- 


drung fühle, Wann das 


creutze druͤckt: ES giebt Fraft 
Und lebensfaft, Wann es 
wohlwird aufgebunden, Hei: 
lets alle wunden. 

6. Bote von dem him: 
mel, Dringe durchs getüm- 
mel Diefer eitlen welt, Und 
mach eine ftille, Daß ein herz, 
ein wille Uns zufammen hält! 
Laß das blatt, Das dein 
mund bat, Unfer aller lip— 
pen rühren, Deine fprac) zu 
führen. 

7. Diefes friedenszzeichen 
Laß nicht son uns weichen, 
Ja laß diefes blatt Gar zum 
baume werden, Der fchon 
bier auf erden Deine früchte 
bat: Sterben wir, Und gehn 
zu.dir, Laß uns folche blät- 
ter finden, Kronen draus zu 


2 ypinden, ° 
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8. Nun, du werthe taube, 
Unfer aller glaube Nimmt 
dich zu uns ein; Mohneft 
du bey feinen, Als nur bey 
den reinen, Ach fo mach ung 
vein; Zauben art Bringt 
himmelfahrt, Trag uns einft 
auf deinen flügeln Zu den 
ſternenhuͤgeln. 


65. Mel. Jeſu, meine freude 
(40) 

runnquell aller güter, 

Herrſcher der gemüther, 
Zebendiger wind! Stiller al- 
ler fchmerzen, Deffen glanz 
und ferzen Mein gemütl) ent= 
zuͤndt; Deine kraft und eis 
genfchaft Und dein lob Lehr 
mich ausbreiten Allezeit mit 
freuden. 

2. Starker Gottes finger, 
Sremder fprachen bringer, 
Süffer herzensfaft! Troͤſter 
der betrübten, Flamme der 
verliebten, Alles athems kraft! 
Ach gieb mir doch für und 
für, Dich von herzen lieb zu 
haben, Deine brunft und 
gaben. 

3. Bräutigam der feelen! 
Laß mich in der hölen Deiner 
lieblichkeit, Ruh und zuflucht 
finden Bor den wirbelwinden 
Diefer böfen zeit, Komm 
herfür, o Geiftes zier, Küffe 
mich mit troft und wonne, 
Warme Önadenfonne! 

4. Theure Gottes gabe! 
Komm, o komm, mich labe! 
Sieh, ich bin verfchmacht ; 

Komm, 
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Komm, o mein verlangen ! 
Kom mein lieb, gegangen, Eh 
es gar wird nacht! Willſt du 
nicht, o reines licht! Mir mein 
herz und ſinn erquicken, An 
dein’ bruſt mich druͤcken? 

5. Wie ein hirſchlein aͤch— 
zet, Und nach waſſer lechzet! 
Wann es wird gejagt! So 
auch mein gemuͤthe, Herr! 
nach deiner guͤte, Weil es 
wird geplagt, Seufzet tief: 
o quelle, trief! Neicher firohm 
erhör das girren; Labe mich 
im dürren ! 


6: Wahrer meuſchen⸗ſchoͤp⸗ 


fer, Kunfterfahrner töpfer, 
- Gott von ewigfeit, Zunder 
keuſcher liebe, Gieb daß ich 
mid) übe, Auch im creußg und 


leid Inniglich zu preifen dich; 
Alles dir in allen fällen Ganz‘ 
anheim zu ſtellen. 

7. Fuͤhre meine ſachen, 
Durch gebaͤt und wachen, 
Zum erwünfchten ziel; Ruͤſt 
mich aus mit fiärke, Wirfe 
deine werke, In mir, daß ich 
fühl, Wie, o Gott! du inder 
noth, Wann ich bin als wie 
ein fehilfe, Seyeſt meinehülfe. 

8. Laß den fürft der hollen 
Nicht mit lüften fällen Mich 
in meinem lauf; Nimm nach 
diefem leiden Mich zur him-⸗ 
melö-freuden, Deinen diener, 
auf: DO wie foll, dein's lo— 
bes voll, Sich alsdann mein 
— erheben, Halleluja ges 

en! — 
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66. Mel. Gottiſt mein hort. 
(51) 
ch Gott und Herr! Wie 
groß und ſchwer Sind 
mein begangne ſuͤnden, Da 
iſt niemand, Der helfen kan, 
In dieſer welt zu finden. 

2. Lief ich gleich weit, Zu 
dieſer zeit, Bis an der welt 
ihr ende, Und wollt los ſeyn 
Des creutzespein, Wird ich 
doch ſolchs nicht wenden. 

3. Zu dir flieh ich, Verſtoß 
nicht mich, Wie ichs wohl 
hab verdienet, Herr! ins ge: 
richt Geh mit mir nicht, Dein 
Sohn bar mich verfühner, 


a. Solls ja fo feyn, Daß 
firaf und pein, Auf füns 
den folgen müffen, So fahr 
hie fort, Doch fchone dort, 
Und laß mich hier wohl büf- 


en. 

5. Sieb, Herr! gedult, Ver- 
gieb die fchuld, Schenk ein 
gehorfam herze, Daß ich ja 
nicht, Wie's oft gefchicht, 
Mein ewig heil verfcherze, 

6. Handel mit mir, MWie’s 
duͤnket Dir, Durch dein gnad 
willichs leiden, Laß nur nicht 
mich Dort ewiglich Von dir 
feyn abgefcheiden. 


67. Mel, ! 


Buſſe und Glauben. 


67. Mel. Ach was foll. (35) 
Seins nimmt die fünder 
an! Drum fo will ic) 
nicht verzagen, Wenn mich 
meine mifferhat Und die ſuͤn⸗ 
den heftig plagen. Drüdet 
das gewiffen mich, Ey! fo 
denk ſch nur daran, Was mir 
Gottes wort verfpricht : es 
fus nimmt die fünder an. 
2. Jeſus nimmt die fünder 
an, Wenn fte fich zu ihm be- 
Echren, Und vergebung ihrer 
fünd Nur in wahrer buß be= 
gehren, Sündenluft, drum 
gutenacht, Ich verlaffe Deine 
bahn, Mich erfreuet, daß ich 
hör: Jeſus nimmt die füns 
der an. 
3. Jeſus nimmt die fünder 
an! Wehe dem! wer diefen 
lauben, Diefe vefte zuver— 
icht, Sich vom fatan laͤſſet 
tauben, Daß er in der fün- 
denangſt Nimmer frölich fa= 
gen Fan: Ich bin Dennoch 
ganz gewiß: Zeus nimmt 
die fünder an. 
| 4,.Jefus nimmt die fünder 
‚an! Din ich gleich von ihm 
| geirret; Hat der fatan fchon 
mein herz Dftermalen fo ver: 
wirret, Daß ich faft verzwei- 
felt wär: Sch fteh nicht im 
bloſſen wahn, Sondern glau= 
be veſtiglich: Jeſus nimmt 
die fünder an. 
5. Jeſus nimmt Die fünder 
‚an! Diefes ifts, was mich 
ergetzet, Wenn mich alle welt 
"berrübt, Uud in Inuter trau: 





| 


| 
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ven ſetzet: Wenn mich das 
gewiſſen ſchreckt, Und verflus 
chet zu dem baun, So er— 
getzt mich diefer troft : Jeſus 
nimmt die fünder an. 

6. Jeſus nimmt die fünder 
an! Laß es alle welt verdriefz 
fen ; Laß den fatan alle pfeil 
Nur auf mein gewiffen fehief= 


‚fen: Dharifaer, murret nur! 
Trotz! wer unter allen fan 


Diefen troft vertilgen mir! 
Jeſus nimmt die fünder an. 
7. Jeſus nimmt die fünder 
an! Diefen troft hab ich er= 
fohren. Hat fich fchon das 
fohaaf verirrt; Iſt der gro— 
fchen gleich verlohren ; Gott 
hat fchon ein licht bereit, Das 
erleuchtet jederman, Diefes 
bringt mich) auch zurecht: Je⸗ 
ſus nimmt die fünder an. 

8. Jeſus nimmt die fünder - 
an! Diefem hirten unfrer fees 
len Will ich jetzt und immer 
dar Mic) zu treuer hand em= 
pfehlen: Führe mic) nach 
deinem rath, Daß ich endlich 
rühmen Fan, Wie ou mich 
verlohrnes fchaaf, Jeſu! haft 
genommen an. 


68. Mel. Aus tiefer noth 
cchrey ih. (3) 

eh mir, daß ich ſo oft 

und viel, Als waͤr ich 

ganz verblendet, Geſuͤndigt 

ohne maas und ziel, Von 

Gott mich abgewendet, Der 

mir doch nichts dann lauter 

gnad Und wohlthat ſtets er— 

wieſen 
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wiefen hat, In meinem ganz 
zen leben. 

2. Weh mir, daß ich für 
meinem Gott Mein herz fo 
veft verfchloffen, Darinnen 
er mein fchuß in noth Zu ſeyn 
war unverdroffen: Vielgreuel 
hab ich drein gebracht, Es 
ſtinkt jeßt, wie ein garftig 
fchlach, Darin der fatan woh= 
net. 

3, Mich überzeuget herz und 
finn, Sch muß es frey befen- 


nen, Daß ich der größte ſuͤn⸗ 


der bin, Darf mich nicht ans 
ders nennen: Doch wann ich 
dich, o Gott! ſchau an, Mit 
nichten ich verzweifeln fan, Du 
Fanft und willft mir helfen. 

4. Groß iſt zwar meine mif- 
ferhat, Die mich bisher be— 
feffen, Doch ift weit gröffer 
Deine guad, Niemand Fan fie 
ermeflen, So groß, o groffer 
Gott! du biſt, Sp groß it 
auch zu aller frift Bey dir 
die gnad und güte, 

5. Die haft du feinem je ver- 
fagt, Weil diefe welt geftan= 
den, Wer Dir vertraut und 


69. Mel. Sollt ich meinem Gott nicht. 
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nicht verzagt, Wird nimmer: 
mehr zu handen. Ich bitt, 
ich fleh, ich fchrey, ich ruf, 
Auf deine gnad ich wart und 
hoff, Ach laß mich gnade 
finden. he | 
6. Ich bin das ungerathnne 
find, Das fich von Dir ge— 
wendet, Und mit dem frechen 


‚weltgefind Sein erbtheil hat 
‚Herfchwendet, Dich, als das 


lebens brod, ohn fcheu, Hint- 
an gefekt, als wie die fau 
Mit träbern fich gefüllet. 

7. Sch habe dir oft wider: 
firebt, Gefolget meinen luͤ— 
ften, Und den begierden nachz 
gelebt Die, was recht if 
verwüften. Das höchfte gut 
hab ich veracht, Auf diß, was 


zeitlich ift, gedacht, Und in | 


der welt hoch pranget. 

8. Doch. aber bitt ich dich, 
aus gnad Mollft du wicht 
mehr gedenfen, Was ich ge- 
liebt für frevelthat, Zus meer. 
wollft du fie fenfen: Die 
fünd erlaß, Die ftraf abführ, 
Ein neues herze ſchaf in mir, 
Um deines Sohnes willen. 


(46) 








beginnet aufzuwachen! DIE it meine zuserficht ; —* | 
nen 
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nen Jefum laß ich nicht. 
2. Zwar e8 haben meine 


fünden Meinen Jeſum oft bez 


trübt, Doch weiß ich daß er 
mich liebt, Under läßt fich 
guadig finden! Drum, ob 
mich die fünd anficht, Mei: 
nen Jeſum laß ich nicht. 

3. Ob gleich jchweres creutz 
und leiden, So bey chriften 
oft entjicht, Mit mir hart 
darnieder geht, Soll michs 
Doch von ihm nicht fcheiden : 
‚Er ift mir ins herz gericht: 
Meinen Zefum laß ich nicht. 
. Ssch weiß wohl, daß uns 
“fer leben Nichts als nur ein 

nebel ift: Dann wir bier zu 
‚ jeder frift Mit dem tode find 
| umgeben ; Drum, ob3 heute 
noch gefchicht, Meinen Je— 
ſum laß ich nicht. 

5. Sterb ich bald, fo Fomm 
ich. abe Don der welt bes 
fihwerlichfeit, Ruhe bis zur 
vollen freud, Und weiß, daß 
im finftern grabe Jeſus ift 
mein helles licht, Meinen Je— 
ſum laß ich nicht. 

6. Durch) ihn will ich wie— 
der leben, Dann er wird zu 
rechter zeit Wecken mich zur 
ſeligkeit, Und fie mir aus 
gnaden geben: Muß ich fchon 
erſt vors gericht, Meinen es 

ſum laß ich nicht. 

' 7. Du, o Jeſu! follt mein 
bleiben Bis ich Eomme an 
—* ort, Welcher iſt die him— 






9 


melsport; Darum thu auch 
einverleiben Meine ſeele dei— 
nem licht, Meinen Jeſum laß 
ich nicht. 


70. Mel. Zion klagt mit. 
(18) 


F reuer Gott! ich muß dir 
Hagen Meines Herzens 
tammerfiand, Ob dir wohl 
find meine plagen Beſſer als 
mir felbft bekannt: Gvoffe 
fchwachheit ich ‚bey mit In 
anfechtung oft verſpuͤhr, en 
der fatan allen glauben Will 
aus meinem herzen rauben. 
2. Du Gott, dem nichts 
ift verborgen, Weißt Daß ich 
nicht3 von mir hab, Nichts 
von allen meinen forgen, Al— 
les ifi, Herr, deine gab: Was 
ich gutes findt an mir, Das 
hab ich allein von dir; Auch 
den glauben mir und allen 
Giebſt du, wie dirs mag ges 
fallen. 

3. D mein Gott! vor den 
ich trete Jetzt in meiner grof= 
fer noth, Höre, wie ich fehn= 
lich bate, Laß mich werden 
nicht zu ſpott: Mach zu nicht 
des teufeld werk, Meinen 
fchwachen glauben ſtaͤrk, Daß 
ich nimmermehr verzage, Ehris 
ſtum ſtets im herzen trage. 

4. Jeſu, Brunnguell aller 
gnaden, Der du memand vor 


dir ſtoͤßt, Der mit ſchwach⸗ 
K heit 


* 


—— 


heit iſt beladen, Sondern 
deine juͤnger troͤſt'ſt: Sollt 
ihr glaube auch ſo klein Wie 
ein kleines ſenfkorn ſeyn, 
Wollſt du ſie doch wuͤrdig 
ſchaͤtzen, Groſſe berge zu ver⸗ 
ſetzen. 

5. Laß mich deine gnade 
finden, Der ich bin voll trau= 
rigfeit, Hilf du mir felbft 
überwinden, So oft ich Auf 
in den ftreit; Meinen glau- 
ben täglich mehr’, Deines 
geiftes fchwerdt verehr, Da- 
mit ich den feind Fan ſchlagen, 
Alle pfeile von mir jagen. 

6, Heilger Geift ins him⸗ 
melsthrone, Wahrer Gott 
von ewigfeit, Mit dem Va— 


. ter und dem Sohne, Der be= 


.. übten troft und freud, Der 


du in mir angezundt, So 
viel ich vom glauben find, 
Ueber mir mit gnaden walte, 
Ferner deine kraft erhalte. 

7. Deine huͤlfe zu mir ſende, 
O du edler herzensgaſt! Und 
das gute werk vollende, Das 
du angefangen haſt: Blas 
das kleine *2 — auf, Bis 
daß nach vollbrachtem lauf 
Ich den auserwaͤhlten glei— 
che, Und des glaubens ziel 
erreiche. 

8. Gott, groß über alle goͤt— 
ter, Heilige Dreyeinigkeit! 
Auſſer dir ift Fein erretter, 
Tritt mir felbft zur rechten 
feit, Wenn der feind die pfeil 
abdrüct, Meine fehwachheit 
mir aufrückt, Will mir alfen 
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troft. verfchlingen, Und mich 
in verzweiflung bringen. 

9. Zieh du mich aus feinen 
firiden, Die er mir geleget 


E 


‚hat, Laß ihm fehlen feine tüs - 


en, Drauf er finnet. früh 
und fpat. Gieb kraft, DAB 
ich allen ſtrauß, Ritterlich 
mög ſtehen aus, Und fo. oft 
ich noch muß kaͤmpfen, Hilf 
mir meine feinde dämpfen. 
10, Reiche deinem ſchwa— 
chen finde, Das auf matten 
füffen fteht, Deine gnaden= 


Hand gefhwinde, Bis die 


angft fürüber geht: Wie die 


jugend gängle mid, Daß 
der feind nicht rühme ſich, 
‚Er hab ein folch herz gefället, 
Das auf dich fein’ hofnung 


fteltet. 

11. Du bift meine hülf im 
leben, Mein fels, meine 
zuverficht, Dem id) leib und 
feel ergeben; Gott, mein 
Gott, verzeuch doch nicht; 


Eile mir zu fiehen bey, Brich 


des feindes pfeil entzwey, 
Laß ihn felbft zurücke prallen, 
Und mit fehimpf zur höllen 
fallen. 

12. Sch will alle meine tage 
Ruͤhmen deine fimfe band, 


Daß du meine angfi uud, 
plage Haft fo gnadig abges' 


wandte Micht nur in der 
fterblichfeit Soll dein ruhm 
feyn ausgebreit; Sch wills 
auch bernach erweifen, Und 


dort ewiglich dich preifen. 


71. Mel, 


41 
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| 71. Mel. O allmächtiger Herre Gott. (5) 
N 8 "Bar —— ze um ans 8 


ich dich, Erhalte mich, Dir trau ich, meinem Gotte. 


Nimm mich in deine haͤnde, 
D wahrer Gott, Aus aller 
noth Hilf mir am leisten ende, 
7. Glori, lob, ehr und herr= 
lichkeit, Sey Gott Vater und 
Sohn bereit, Dem heiligen 
Geift mit namen. Die goͤtt⸗ 
lich kraft Mach uns ſieg— 
haft, Durch Jeſum Ehriftum;, 
Amen. 


72. Mel. O Jeſu Ehrift; 
meins lebens licht. (12) 
Hi unbegreiflich höchfte3 

Gut, An welchen klebt 
mein herz und muth, Sch dürft 
o Lebensquell! nach div: Ach 
hilf! ach lauf! ach Forum zu 


2. Dein gnädig ohr neig her 
zu mit, Erhoͤr mein bitt, thu 
dich herfuͤr, Eil bald, mich 
ı Zu erretten: In angſt und 
weh Sch zu dir fleh, Hilf mir 
‚in meinen nöthen. 
3. Mein Bott und ſchirmer 
fieh mir bey, Sey mir ein 
! burg darin ich frey Und rit⸗ 
terlich mdg fireiten, Treib 
’ meine feind, Der gar viel 
| ſeynd, Von mir zu allen ſei⸗ 
ten. - 
4: Du bift nein ſtaͤrk, mein 
| feld, mein hort: Mein fchild, 
| mein kraft, jagt mir dein 
| wort, Mein hülf, mein beit, 
' mein leben, Mein ftarker Gott 
Su aller noth: Wer mag dir 
| widerftreben 2 
5. Mir hat die welt oft zus 





mir! & 
2. Ich bin ein hirfch, der 
durftig ift, Von groffer his, 


gericht, Mit lügen, trug und 


falſch gedicht, Viel neß und 


heimlich ſtricke: Nimm mei: 
ner wahr, Her, in gefahr, 
Daß fie mich nicht berücke. 
6. Herr, meinen geift befehl 
ich dir, Mein Gott, mein 
Gott, weich nicht yon mir, 





| * 


du, Jeſu! biſt, Vor dieſen 
hirſch ein ſeelentrank, Erquis 
cke mich, dann ich bin krank. 


3. Ich ſchreye zu Dir mit 


der ſtimm, Sch ſeufße auch, 
o Herr! vernimm, Vernimm 
es doch, du Gnadenquell, 


Und labe meine dürve feel. 
| 823 


4. Ein 


= 
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. Ein frifehes waſſer fehlet 

* Herr Jeſu! zeuch, zeuch 
mich nach dir, Nach dir ein 
groſſer durſt mich treibt, Ach! 

waͤr ich dir nur einverleibt. 
Ne Mo bift du denn, o 
Bräutigam ? Wo weideft du, 
o Gottes Lamm? An wel: 
chem brünnlein ruheft du ? 
Mich dürft, ad) laß mich auch 
Pa x 
6, Ich an nicht mehr, ich 
bin zu fl sach," Ich ſchreye 
durſt und ruf dit nach, Der 
durſt muß bald gekühler feyn, 
a bit ja mein und ich bin 
ein. 


73. Mel. Der 42 Palm. 
(18) 


DER wie will es endlich 

werden, Ach! wie will es 
laufen ab, Daß ich ſtets hang 
an der erden. Und fo wenig 
andacht hab? Fa, daß ich 


im harten ſinn Ohne buß geb. 


immer hin? Jeſu! mir mein 
berze rühre, Daß ich wahre 
buffe führe. 

2. ch ! ich fühle Feine veue, 
Und mein fündlich herz ift 
kalt. Ssch erfenne meine fcheue 
Meine fehler mannigfalt, 
Und doc) fonder trautigkeit 
Lebe ich in ficherheit > Jeſu! 
mich doch fo vegiere, Daß ich 
wahre reue fpühre. 

3. Ah! ich Fan an Gott 
nicht denken, Wie ich follt 
and gerne wollt, Mein ges 
muͤthe laͤßt ſich lenken D Dahin, 


wo es fliehen ſollt, Und klebt 
dem zu veſte an, Was zum 
abgrund ziehen kan. Jeſu! 
hilf mein herz aus gnaden 
Dieſer ſchweren laſt entladen, 
4. Ach! weil dann mein 
geiſt erſtorben, Und mein 
fleiſch haͤlt uͤberhand, Seh 
ich kaum, was ich erworben, 
Da ich mich von Gott ge— 
wandt. Mein verderben merk 
ich kaum, Weil ich geb dem 
fleifche raum. Jeſu! mir die 
gnade gönne, Daß id 
gefahr erfenne. l ” 
5 Ach! fo wache dann von 
fünden Auf, o du mein fich- 
ver geiſt! Suche Gott, weil 
er zu finden, Weil er noch 
dein vater heißt. Komme, 
weil die guadenthür Nun 
noch ſtehet offen dir. Jeſu! 
zu ſo gutem werke Mich mit 
herzens andacht ſtaͤrke. 
6. Ach! mein herz, bedenk 
die fchulden, Schau, wie weit 
du bift von Gott, Wie du 
feine gnad und hulden, Haft 
verworfen und verfpott, Und. 
wie du aus feiner ruh Sel 


‚der höllen eileft zu, Jeſu! mir 


mein herze lenke, Daß es 
dieſe noch bedenke. 

7. Ach! weil dann noch zeit 
zu lehren, So verlaß ich die⸗ 
ſen ſtand, Du, mein Jeſu! 
wollſt mich hoͤren, Und mir 
bieten deine band; Hilf mir 
ſchwachen, hilf. mir auf, 
Steure meinem fündenlanf x 
Herr! um deiner marter 9 

en 


len Wirſt du meinen wunfc) 


It — 








| 
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- 


erfüllen. 
8. Ach! ich Fan ſchon tröft- 


lich finden, Jeſu! bier in dei⸗ 


nem blut, Die abwafchung 


meiner fünden, Diefes ftärker 


meinen muth, Diß erquicket 
meinen ſinn, Ob ich gleich 
ein fünder bin, Jeſu! mich 
forthin vegiere, Daß ich ein 
fromm leben führe. 
74. Mel. Nun freut cuch 
4 lieben. (3) 

Sch thut doch buß, ihr liebe 
Mleut! Es iſt die noth 
vorhanden, Wir leben in der 
letzten zeit, Von der wir laͤngſt 


verſtanden Aus Chriſti mund 


es gehe her, Als ob die zeit 
der fündfluch war, Da Noah 
follte bauen. _ 4 

2. Wir fehenja, wie es die 


welt In ihrem wandel mache: 


Ein jeder fieht auf pracht und 


‚geld, Wie er in wolluſt lache, 


Man ißt, ‚man trinket ohne 
mans, Daß nichts mehr 
bleibt im topf und faß, Des 
leibes wohl zu warten. 

3. Man frept nnd läffer 


frehen ſich, Mit wenig zucht 


und ehren: Man lebet frech 
und ficherlich, Will Gottes 
wort nicht hören : Man trei⸗ 


| bet unzucht ohne ſcheu, Man 





denkt auf raͤnk und fchände- 
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69 
vey, Nur reichthum zu erz 
langen. 

4. Wann e5 fo geht, Fan 
es leicht feyn, Was Ehriftus 
hat geiprochen: Daß zum 
gericht er komm herein Mit 
aller macht gebrochen. O 
weh! o weh! wer ohne buß 
Ihn ald ein richter, ſehen 
muß: Mo will er fich vers 
bergen ? | 

5. Darum bevenfet eu 
ihr leut, Und beffert euer les 
ben, Es Fonte ſich noch er: 
wan heut, Was ihr nicht 
glaubt, begeben. Der hims 
mel über uns’ schon Tracht, 
Die erd es wunderfeltfane 
macht, Die waſſerwogen 
braufen. 

6. Wohlaber dem, der No— 
ah gleich Nach einem kaſten 
fchauet, Und weifet, daß ſein 
herze weich Des Herven wors 
ten trauet. Des Herren kirch 
ein Falten it, Darein begieb 
dich, lieber chrift, Sp du dich 
recht bekehreſt. 

7. Herr! gieb Durch deines 
Geiftes Eraft, Daß wir zut 
buffe formen, Die du den 


fündern haft gefchaft, Und 


nicht den wahren frommen. 
Her mit der buß ihm heu— 
cheln will, Trift nunmermehr 
das rechte ziel, Und wird Fein 
gnad erlangen, 


75. Mel. Liebfter Jeſu, troft. 


C 


Be afkeo fi 


inder, laß dich lehren, Komm, ven groi= 






ſen 





ter heil und jegen, Div, dem fünder, vorzulegen. 


2. O da3 wär ein groffer 
fchade, Sp du warteft, bis 
die gnade, Als die fonne un— 
ergeht; Komm am tage die= 
ſes lebens, Hör die warnung 
nicht vergebens, Da dir noch 
zu rathen fteht, Komm noch 
heute, weil du höreft, Daß 
du die gefahr nicht mehreft. 

3. Schen dich nicht, wann 
andre merken : Gott iſts, der 
von deinen werfen, Nicht von 
andern, Dich befragt: Lerne, 
will man. dich verleiten, Alle 
menfchen furcht beftreiten , 
Sen getroft und unverzagt: 
Eich der böfen welt entfer= 
nen, Heißt die wahre weiss 
heit lernen. 

4. Schrecdet dich die macht 
der fünden? Ey du Fanft noch 
gnade finden; Er, dein Gott, 
verftößt dich nicht? Doch je 
Yänger du verzieheft, Undnfür 
deinem Heiland flieheft, De- 
fto mehr waͤchſt dein, gericht ; 
O wie wohl ift dem gerathen, 
Der feldft richtet feine thaten! 


5. Drum ergieb dich feis 
ner gute Mit demüthigftem 
gemüthe : Chriftus nimmt 
die fünder an: Ehre ihn als 
deinen meifter, Fliehe alle 
blinde geifter, Und erwähl 
die rechte bahn: Sp wirft 
du den Heiland finden, Der 
dich frey macht von den fünz 
den, *— 

6. Komm, bey ihm hinfort 
zu bleiben, Laß dich nichts 
zuruͤcke treiben, Wann dich 
lockt die arge welt. Bleibe, 
wann du biſt gekommen, 
Danke, wann du aufgenom— 
men, Thue, was ihm wohl⸗ 
gefaͤllt: Der hat ſeiner gna— 
denpfaͤnde, Wer beharret bis 
ans ende. 

7. Willſt du nur am hoͤren 
haͤngen? Nein, du muſt weit 
mehr erlangen Durch den 
Geiſt, der alles ſchaft: Ruf 
zu dem, der ihn will geben, 
Daß du koͤnneſt 3 le⸗ 
ben, Angethan mit glaubens⸗ 
kraft: Weil dir ſcheint die 

gnaden⸗ 


— 2 
— — 


ren freud und wonne. 
8. Ach! ſo oͤfne mir das 
herze, Daß ich nicht mein 
heil verſcherze, Jeſu! gieb 
mir deinen ſinn! Pflantz in 
meinem geift dein leben, Ma⸗ 
che mic) zur wahren reben, 
Frücht zu bringen immerbin; 
Daß ich diefer frücht genieffe, 
Wann ich meinen lauf be= 


ſchlieſſe. 
76. Mel. Der 77 Pſalm. 
J. (33 


He der fünder mißgehan⸗ 

| delt Und den breiten weg 

gewandelt, Welcher zum ver— 
derben führt? So er ftch bes 

kehren wird, Steht der him— 
mel wieder offen, Friede wird 
mit Gott getroffen, Buß und 
glaub an Ehrifti blut Machet 
-alles neu und gut. 

2. Doch der alte menfch der 
fünden, Muß fich abgetvdtet 
finden, Und der neue menfch 
aufſtehn: Schmerzlich) muß 

zu herzen gehn, Was man 

je unrechts begangen: Und 
dem guten anzuhangen, Muß 
man fich der fünd entziehn, 

" Sie wie gift und fehlangen 
fliehn. - * 

3. Seine ſuͤnden ſo bereuen 

Sich in Gott durch Chriſtum 
freuen; Ohne zwang und heu⸗ 
cheley Was der wille Öottes 
fey, Täglich prüfen, frölich 
üben, Gott und menfchen 
eilig lieben Und damit in 


y 
d 


er en ze 
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gnadenfonne, Wirt du hö=] Gott beruhn, Iſt des neuen 


71 


menſchen thun. 

4. Dich zu dieſem ſtand der 
gnaden Sehr nachdruͤcklich 
einzuladen: Brauchet Gott 
der ſtimmen viel! Haſt du 
davon kein gefuͤhl? Siehſt 
du nicht, o menſch! die werke 
Seiner - langmuth guͤt und 
ſtaͤrke, Der dir, bis zum le— 
bensreft, Sich nicht unbezeu= 
get laßt ? 

5. Doch viel heller ift die 
Harbeit, Die man liebt im 


‚wort der wahrheit, Komm, 


o fünder! und vernimm Dei— 
nes treuen Schoͤpfers ſtimm: 
Dieſem worte beyzupflichten, 
Und daß Gott darnach wird 
richten, Lehret des gewiſſens 
trieb, So du haſt die wahr— 
heit lieb. 

6. Jeſu! ſprech in unſern 
ſeelen, Was du willt an uns 
befehlen, Selber herzbeweg⸗ 
lich ein, Daß wir dir gehor— 
ſam ſeyn: Schlag auf uns 
beym ſuͤndenjammer, Herr! 
mit dem geſetzeshammer, Bis 
die herzen recht geruͤhrt, Und 
man wahre buſſe ſpuͤhrt. 


77. Mel. Der 38 Pſalm. 
(44) 


eine armuth macht mich 
fehregen Zu dem treuen, - 

Der mich fegnet, und macht 
reich. Jeſu, da bift, den ich 
meyne, Want ich weine, 
Damit ich dein herz erweich. 
2, Ach! wo nehm ich ber 
Die 


ah 


die kraͤfte Zum gefchäfte, Da- 
zu ich verbunden bin ? Her, 
mein armes herz anfeure, 
Ind erneure Den zerfireuten 
geift und ſinn. 

3. Sieh, es eilt zu Diefer 
quelle Meine feele, Von dem 
durſt geplagt und matt; Du 
kanſt die begierde ftillen, Und 
mich füllen, Daß ich werd 
erfreut und fatt. 

4. Treibe ferne, die mich 
hindern; Du kanſt mindern 
Der verfuchung ftarte kraft; 
Laß nichts meinen glauben 
ſchwaͤchen, Dich zu ſprechen, 
Sp empfind ich kraft und faft. 

5. Eil mit ausgefpannten 
armen Zu mir armen, Drüce 
mich an deine bruft. Du ev; 
kennſt mein tiefes fehnen Und 
die thränen, Jeſu! meines 
berzens luſt. 

6. Du bleibft ewig meine 
freude, Auch im leide, Wann 
mich angft und kummer plagt; 
Dann du biſt der auserkohr⸗ 
ne, Das verlohrne Haſt du 
nimmer weggejagt. 

7. O vergnuͤgter kuß des 
mundes, Und des bundes, 
Uebergroſſe ſuͤßigkeit; Ach 
mein Gott! was ſoll ich fa- 
gen? Mein behagen Bleibeft 
du in ewigfeit. 

73. Mel. Aug tiefer noth. 
(3) - 
o foll ich hin, wer bil: 

' fet mir? Mer führet 
mich zum leben? Zuniemand 
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Herr! als nur zu dir Mill 
ich mich frey begehen. Du 
bift, der das verlohrne fuchtz 
Du fegneft das, fo war ver— 
flucht: Hilf, Jeſu! dem elen— 
den. 

2. Herr ! meine fünden aͤng⸗ 
ften mich ; Dertodesleib mich 
plaget. D Lebenögott, er— 
barme dich! Vergieb mir was 
mich naget; Du weißt es 
wohl, was mir gebricht ; Sch 
weiß es auch, und ſag es 
nicht: Hilf, Jeſu! dem be— 
trübten. Eich 

3. Du fprichft ; ich ſoll mich 
fürchten ‚nicht. Du rufit: 
ich bin das leben. Drum ift 
mein troft auf Dich gericht z 
Du kauft mir alles geben; 
Im tode Fanft du bey mir 
fiehn, In noth als berzog 
fuͤr mir gehn: Hilf, Jeſu! 
dem zerknirſchten. 

4. Biſt du der arzt, der 
kranke traͤgt; Erquicke mich 
mit fegen;. Biſt du der hirt, 
der ſchwache pflegt? Auf Dich 
will ich mich legen : Ich bin 
gefährlich Frank und fchwach, 
Heil! und verbind, hir’ an 
die Hag, Hilf, Jeſu! dem 
zerfchlagnen. 

3. Sch thue nicht, Herr, was 
ich full; Wie Fan es doch be= 
ftchen ? Es druͤcket mich, das 
weißt du wohl: Wie wird es 
endlich geben ? Elender ich! 
wer wird mich doch, Erlöfen 
von den todesjoch ? Ich 
danke Gott durch Chriſtum. 


. 
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99. Mel. Der 100 Pfalm. 
| (12) 


Din Ehrifte, wahres 

licht, Erleuchte die dich 
kennen nicht, Und bringe 
fie zu deiner heerd, Daß ihre 
feel auch felig werd. 

2. Erfülle die im irrthum 
feyn, Mit deinem Geijt und 
gnadenſchein: Auch die, fo 

- heimlich fichtet an In ihrem 
finn ein falfcher wahn. 
"3. Und was fich fonft ver- 
laufen hat, Bon dir, das fu: 
che du mit gnad, Und fein 
verwundt gewiffen heil, Am 
bimmel laß fie haben theil. 

4. Den tauben oͤfne das ge= 

hör, Die ftummen richtig res 
den lehr, Daß Dir zu ehr ſie 
fügen frey, Was ihres her- 
zens glaube fey. 

5. Erleuchte, die da find 
verblend, Bring Ber, die fich 
von uns getrennt, Verſammle 

die zerfireuet gehn, Hilf al- 
len, die in zweifel ftehn. 
6. So werden fie mit uns 
zugleich Auf erden und im 
bimmelveich, Hier zeitlich und 
dort ewiglich, Für folche gna— 
de preifen dich. 


80. Mel, Der unfall reut 
mich ganz. (8) 
DL glaub befchützt mich 
| ganz und gar, Und 
thut mich wohl behüten Fürs 
tenfelö Lift und feiner fchaar, 
Es Hilft auch nicht fein wuͤ— 
ten, Dann Gottes mund, 
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hat g'redt zur ftund, Ich will 
bey dir beleiben Bis zu dem 
end, von mir nicht wend 
Mer mir glanbt, wird nicht 
ſcheuben. 

2. Die maͤßigkeit auch woh⸗ 
nend ift Allezeit bey den from⸗ 
men, Damit ſie auch ver— 
treibt den liſt, Und fleiſchlich 
luft in ſummen. Der zeit ers 
wart, ift der beit hort. Das 
bab ich wohl vernommen, 
Die tag gehn hin, ſterben 
mein gewinn, Will man es 
recht erkennen. 

3. Gewalt fein felbft ein 
hohe Funft, Wer dieſe recht 
thut lernen, Darzu darf jeder 
Gottes gunft, Sonft fehlt 
am rechten ehren. Da greif 
es an fo wirft beftahn, Gott 
thut alles erkennen. Dann 
Gottes gnad, behüt die ftadt, 
Die du bald follt annehmen. 

4. Ein friedfam menfch wohl 
machen Fan, Was wohlge- 
fällt ſein'm herren, Viel mehr 
dann ein gelehrter mann, 
Welchen der Herr ift, ehren, 
Ja felig find friedfertig Find, 
In freunden werden ruben, 
Nie in der zeit, Die Chris 
ſtus geit, Die herrlichkeit anz 
ſchauen. 

5. Einfaͤltigkeit der rechte 
grund, Darauf ſollt du veſt 
bauen, Geh damit um zu 
aller ſtund, Es wird dich 
nicht gereuen, Solchs g’fallt 
Gott wohl und alſo ſoll All 
creatur verlaſſen, Und ſey 
ganz 
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ganz rein, diß heißt Gotta 
g’mein, Die wird er z’fam: 
men faflen. 

6. Unfchuld empfind auch 
manchen fioß, Sie muß ſich 
auch viel leiden. Im pſal—⸗ 
men fteht ganz g’fchrieben, 
blos, Der feind dich drum 
thut meiden, Schweig Deiner 
feel klar licht und hell, Dein 
recht wird Gott vorbringen, 
Daß du am tag, glaub mir 
der ſag, Vor freuden moͤgſt 
aufſpringen. 

7.Die wahrheit komt hie auf 
den plan, Und will fich hören 
laffen. Won der follt du nicht 
abelan, Daß du bleibft auf 
der ftraffen Zum ewigen reich, 
es gilt Gott gleich, Du fenft 
reich oder arme, Der mit 
umgeht, gar wohl befteht, 
Sie will fich fein erbarmen. 

8. Keufchheit ift gar ein 
edle ron Wems der Herr 
thut auffegen, Sie giebt ihm 
gar ein edlen lohn, Dann 
Gott will fie ergegen Mit 
feinem reich, ihm wird geleich 
Der alſo wird befchnitten), 
Ums himmelreich, und ob 
ihm gleich All menfchen thät 
vernichten. 

9. Sanftmüthigfeit giebt 
guten b’fcheid, Und Fehrt wohl 
an den reihen. Sie ift ganz 
fromm, thut niemand leid, 
Thut fich freundlich erzeigen, 
All's dultig leid, trägt Feinen 
neid, Die rad) n:ag ſie wohl 
bergen, Heut gleich all's fährt 
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‚wie Gott begehrt, Umfahet 


fie mit forgen. 

10. Berftand giebt auch der 
heilge Geift, Wie uns die 
schrift thut fagen. Ein fols 
cher troft wird ung beweißt, 
Nach dem wir follen jagen, 
Nicht haben ruh, fpat oder 
früh, Set in den leisten ta= 


gen, Uud allezeit, Die uns 


Gott geit, Daß wir gnug 
mögen haben. % 

11. Einfältigkeit ift auch 
bereit, Und laßt fich nicht vers 
bittern, Dargegen auch fteig= 
ſinnigkeit Will fich nicht laſ 
ſen miltern, Veracht das wort, 
duͤnkt ſich ſo zart, Man ſoll 
ſie nicht auruͤhren. O Gott 
gieb b'hend, wer dieſe ſeynd, 
Daß ſie uns nicht verfuͤhren. 

12. Die lieb iſt gar ein ſtar— 
kes band, Sie thut zuſam— 
men faſſen, Was wir davon 
jetzt ſingen ſchon, Wird ſie 
nicht fehlen laſſen. Zu dieſer 
zeit, ſchweig, leid und meid, 
Und laß dich nicht erſchrecken. 
Du treuer knecht, ſchau geh 
nur recht, Der Herr wird all's 
aufdecken. 

13. Jetzund iſt gnug zu Dies 
fer fund, Von zwoͤlf jung— 
frauen g’fungen. Goͤttſelig⸗ 
feit bringt uns zum grund, 
Daß wir den fabbarh finden, 
Da3 einig ein, der mit ihm 
hätt g’mein Sm himmel und 
auferden. Dahintracht wohl, 
fo gings wies fol, Beſſer 
Font e6 nicht werden. Amen. 

8, Mel, 
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81. Mel. Es iſt gewißlich 
an der zeit. (3) 
3 ift das heil uns kom— 
men her, Bon gnad und 
lauter güte, Die werfe helfen 
nimmermehr, Sie mögen 
nicht behüten. Der glaub 
fieht Sefum Ehriftum an, Der 
hat gnug für und all gethan, 
Er ift der mittler worden. 
2. Mas Gott im g’feß ge: 
boten hat, Da man es nicht 
font halten, Erhob fich zorn 
und groffe north Vor Gott fo 
mannigfalten, Vom fleiſch 
wollt nicht heraus der geiſt, 


Vom g’feß erfordert aller 
’ meift, E3 war mit ung ver- 
lohren. 

3. Es war ein falſcher wahn 


darbey, Gott haͤtt ſein g'ſetz 


drum geben, Als ob wir moͤch⸗ 


ten ſelber frey Nach ſeinem 
willen leben; So iſt es nur 
ein ſpiegel zart, Der uns zeigt 
an die ſuͤndig art, In unſerm 
fleiſch verborgen. 

Nicht möglich war die— 
ſche art Ans eignen Fräften 
laffen, Wiewohl es oft ver 
fuchet ward, Doch mehrt fich 
fünd ohn maſſen; Denngleiß- 
ner8 werk Gott hoch ver— 
dammt, Und jedem fleifch der 
fünden ſchand Allzeit war 
‚angeboren. 

5. Noch mußt das g’feß er⸗ 
füllet feyn, Sonft waren wir 


verdorben, Drum fchieft Gott 


‚feinen fohn herein, Der felber 


a ift worden: Das ganz 


4 


75 


geſetz hat er erfuͤllt, Damit 


ſeins vaters zorn geſtillt, Der 
uͤber uns gieng alle. 

6. Und wenn es nun erfuͤl⸗ 
let iſt Durch den, der es kont 
halten, So lerne jetzt ein 
frommer chriſt, Des glau— 
bens recht geſtalte: Nicht 
mehr denn lieber Herre mein! 
Dein tod wird mir das leben 
ſeyn, Du haſt vor mich be— 
zahlet. ld ⸗ 

7. Daran ich keinen zweifel 
trag, Dein wort kan nicht 
betruͤgen: Nun ſagſt du, daß 
fein menſch verzag, Das wirſt 
du nimmer lügen. Wer glaubt 
an dich, und wird getauft, 
Demfelben tft der himm'l er— 
fauft, Daß er nicht werd 
verlohren. | 

8. Er ift gerecht vor Gott 
allein, Der diefen glauben 
faffet, Der glaub giebt aus 
von ihm den fchein, So er 
die werf nicht laͤſſet. Mit 
Gott der glaub ift wohl da— 
ran, Dem nächften wird die 
lieb guts thun, Bift du aus 
Gott geboren. 

9. Es wird die fünd Durchs 
g’feß erkannt, Und ſchlaͤgt 
das g’wiffen nieder, Das 
evangelium kommt zu hand, 
Und ftärkt den finder wieder. 
Er ſpricht: nur Friech zum 
creutz herzu, Im g’fetz ift we⸗ 
der raft noch ruh, Mit allen 
feinen werfen, 

10. Die werk kommen ge: 
wißlich her Aus einem rech⸗ 

ten 
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ten glauben, Wenn das nicht 
rechter glaube war, Wollt'ſt 
ihn der werf berauben: Doch 
macht allein der glaub ge- 
recht, Die werf die find des 
nachften fnecht, Dabey wirn’n 
glauben merken. 

ir. Die hofnung wart der 
rechten zeit, Was Gottes 
mort zufaget, Wenn das ge- 
fchehen foll zur freud, Seßt 
Gott Fein g’wiffe tage. Er 
weiß wohl wenns am beften 
ift, Und braucht an uns Fein 
arge lift, Dep foll’n wir ihm 
vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht, Laß dich es 
nicht erſchrecken, Denn wo 
er iſt am beſten mit, Da will 
ers nicht entdecken. Sein 
wort laß dir gewiſſer ſeyn, 
Und ob dein herz ſpraͤch lau- 
ter nein, So laß dir doch 
nicht grauen. 

13. Sey lob und ehr mit 
hohem preiß, Um diefer gut= 
that willen, Gott Water, 
Sohn, beiligem Geift! Der 
woll mit gnad erfüllen, Was 
er in und ang’fangen hat, 
Zu ebren feiner majeftät, Daß 
g’heiligt werd fein name. 

14. Sein reich zufomm, fein 
will auf vd G'ſcheh wie ins 
bimmels throne, Das tags 
lich brod ja heut und werd, 
Wollſt unfre ſchuld verſcho— 
nen, Als wir auch unſern 
ſchuld'gern thun, Laß uns 
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82. Mel. Gelobt fey Gott 

im höchften thron. (1) 

ir glauben all an einen 

Gott, Und Tieben ihn 

von herzen. Der im himmel 

fein’ wohnung hat, Sieht als 
len unfern ſchmerzen, 

2. Der alle ding allein er= 
halt, Muß alles vor ihm er= 
fiummen, Gnaͤdig und mild 
gegen aller welt, Ein Vater 
aller frommen, 

3. Niemand der je auf erz 
den Fam, Mag feiner g’walt 
entrinnen. Allmächtig ift fein 
hoher nam? Kein ftark thut 
ihm zerrinnen, 

4. Erficht ind herzens heim⸗ 
lichkeit, Gar tief in das ver— 
borgen, Sa taufend jahr vor 
ihm bereit, Seynd wie der 
geftrig morgens +. 

5. Aus einem wort hat er 
gemacht Den himmel und die 
erden, Das meer, wie er das 
hat bedacht, Und was im: 
mer mag werden, 

6. Das firmament zum al⸗ 
ler hoͤchſt, Die waffer unter— 
fcheiden, Und alles was aus 


der erden wächft, Die blümz 


lein auf der haiden, 

7. Die fonn und mond, 
auch alle tern, Die tag und 
nacht beleuchten, Was fleucht 
und ſchwimmt im wafler 
gern, Und wohnet in. der 
feuchte ; 

8. Das vieh und die menfch- 


nicht im verfuchung ſtahn, lich figun, Thut uns die 
zöP uns vom übel, amen. I fchrift verjehen: Die geile 
u 
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und englifche creatur, Und 
was man nicht Fan fehen. 
9. Wir glauben auch an 
Jeſum Chrift Den Heiland 
auserfohren, Der warlich ern 
‚Sohn Gottes iſt, Er heißt 
der Eingeboren : 
ro. Öein urſprung bey dem 
Vater war, Eh die welt hat 
ang’fangen, Ein licht und 
glanz gar hell und Klar, Bon 
Gott iſt er ausgangen, 
11. Geboren, doch gefchaf: 
fen nicht, Dem Vater gleich 
im wefen, Durch ihn all ding 
war zugericht, In ihm foll 
albs genefen. : 
12. Er ward zum fleifch 
vom heiligen Geift, In Mas 


ria der reine, In armer g’ftalt 


auch allermeift, Ein menfch 
wie ander g’meine, 
13. Für unfer fünd ans 


creutz gehenkt, Unt’r Pontio 







Pilaten, Geftorben und in 
grab verfenkt, Hinunter zu 
den todten, 

14. Sn die hölle gefahren 
it, Als die apoftel fagen, 
Erloͤſet hat zu diefer frift, All 
die gefangen lagen. 

‚15. Erftanden ift am drit- 

ten tag, Wie von ihm ift ges 

fchrieben, Geftiegen auf, als 
er vermag, Gen himmel, und 
‚da blieben, 

16. Zu feines Vaters rech- 
ten hand. Bald wird er wies 
der fommen, Herrlich zu rich: 
ten alle land, Die böfen und 
die fronimen, 
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17. Wir glauben auch in 
heilgen Geiſt, Die heimlich 
Gottes krafte. Der aller ber: 
zen gedanken weißt, Giebt 
ihnen geiftes ſafte. 
18. Er kommt vom Vater 
und dem Sohn, Und wirft 
in und das leben: Den wir 
zugleich thun bäten an, Goͤtt⸗ 
liche ehr ihn geben. M 

19. Er ift der etwan hat 
geredt Durch die heilge pros 
pheten, Vom heil das jetzt 
auf erden geht, Durch Chri—⸗ 
ſtum den getddten, 

20. Wir glauben ein’ heilige 
g’mein, Ein’ apoftol’fche Firs 
chen. Die durch den heilgen 
Geiſt allein Befteht, und laßt 
ihn wirken, 

21. Ein glaub, ein tauf, 
dardurch wir feyn Gewa— 
fchen von den fünden, Mit 
gutem g’wiffen gehn herein, 
Mit Gott uns nur verbin- 
den. 

22. Ein leid, ein geift, ein 
Herr und Gott, Durch feine 
wort die zarten, Zu einer hof- 
nung b’rufen hat, Al’ vie 
wir jegund warten. 

23. Auf die verheißne felig- 
feit, Darnach fteht uns ver= 
langen, Denn wird der Tod 
in ewigfeit Gebunden und 
gefangen. 

24. Die todten werden aufs 
erftehn, Die in der erd allfa= 
men Set liegen, werden vor= 
her gehn, Der Herr kennt 


ihre namen, $ 
83: Mel, 
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traf mich nicht in deinem zorn, Groffer Gott! 
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verdienſt nicht lohne! Hat die fünd Dich entzuͤnd't, 


Löfch ab in dem Lamme, Deines grimmes flamme! 


2. Herr, wer denkt im tode 
dein? Wer dankt in der hölfe? 
Kette mich aus jener pein 
Der verdammten feele! Daß 
ich dir Fur und für Dort an 
jenem tage, Höchfter Gott! 
lob fage. 

3. Zeig mir deine Vater 
huld, Stark mit troft mic) 
fchwachen, Ach! Her, hab 
mit mir gedult, Mein’ gebeine 
frachen: Heil die feel Mit 
dem oͤl Deiner groffen gna— 
den, Wend ab allen ſchaden. 

4: Acht fieh mein’ gebeine 
an, Wie fie all erftarren, 
Meine feele gar nicht Fan 
Deiner hülfe harren ; Sch 
verſchmacht, Tag und nacht 
Muß mein lager flieffen, Bon 
den thränenguffen. 

5. Ach ich bin fo muͤd und 
matt Don den ſchweren pla= 
gen: Mein herz iſt der feuf- 
zer fatt, Die nach hilfe fra= 
gen: Wie fo lang Machft 


du bang Meiner armen fecle, 
In der fchwermuths=hole. 

6. Weicht, ihr feinde, weicht 
son mir, Gott erhört mein 
bäten! Nunmehr darfich mit 
begier Bor fein antlitz treten! 
Zeufel, weich! Hölle, fleuch, 
Was mich vor gefränfet, Hat. 
mir Gott gefchenfer. 

7. Vater! div fey ewig preiß 
Hier und auch dort oben, 
Mie auch Chrifto. gleicher 
weiß, Der allzeit zu loben. 
Heilger Geift, Sen gepreißt, 
Hochgerühmt, geehret, Daß 
du mich erhöret. 


84. Mel. Nun danfet Soft 

von herzen. (7) 
erft auf ihr menfchen- 
finder, Und nehmt zu 
herzen wohl, Spricht Gott 
zu allen fünder, Ein jed’r 
mich fürchten fol. Sch laß 
nicht unvergolten Kein fünd 
noch miffethat, Wer mir 
nicht 
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wicht dienen wollte, Der hat 
bey mir fein guad. 

2. Doch ift nicht mein ge= 
fallen, Daß der fünder ver- 
derb, Das aber fag ich allen, 
Daß ein jeder fromm werd. 
Bekehret euch von herzen 
Ihr fünder alfe gleich, Wollt 

ihr vermeiden ſchmerzen, Zu 
mir gehn in mein reich. 

3. Ich bin heilig und reine, 
Warhaft, gerecht und gut, 
So will ich hon ein gemeine, 
Die meinen willen thut, Kein 
fünder will ich bone, Wohl in 

m veiche mein, Niemand 

ill ich verfchonen, Der böß’ 

uß drauffen feyn. 

4. Merk was ich gab zu 

ohne Den bofen engelen, 
ür ihr fündliches thune, 
andt fie mit kettenen. Ich 
that ihr nicht verſchonen, 
Marfs in die ewig pein, Kein 
fünde mag beftohne Bey mir, 
dann ich bin rein. 
5. Ich that auch nicht ver- 
ſchonen Der ganzen welt ge- 
mein, Da fie nicht buß wollt 
thune, Dertilgt ich groß und 
lein, Sch lieg die fündfluth 
fommen Ueber all berg und 
thal, Errettet nur die from= 
men Der warn acht über 


| 


all. 

6. Mir ift garnicht gelegen 
An einer grofien zahl, Die 
frommen thu ich fegnen, Die 
fen tilg ich bald. Schau 
ie thaͤt ich 
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den fodomifchen ftädten, Die 
plag die traf ihn nicht, 

7. Die böjen mußten bren- 
nen Sn fchwefel und in feuer, 
Sein weib blieb auch dahin 
ten, Ward zu einer falsfäul. 
Die ſollt ihr wohl anfchauen, 
Soll euch ein zeichen feyn, 
Wer nicht mir thut vertrauen, 
Wandelt nur in ein’m ſchein. 

8. Ob er fich gleich erzeiget, 
Als wollt er auch fromm ſeyn, 
Sein geld etwa hin eiget, 
Den hilft gar nicht fein fchein, 

liemand fan mich betrügen, 
Ich kenn dic herzen wohl, Ob 
mir jemand wollt lügen, Sein 
firaf der haben ſoll. 

9. Dann ich thu auch pro= 
bieren Mein finder allgemein, 
Durchs feur thu ich fie fühe 
ven, Wie das gold mach ichs 
rein, Wer geht in einem 
wahne Wandelt nur in ein’m 
fchein, Mag in der prob nicht 
b’fiohne, Ein fehein wird es 
nur ſeyn, 

10. Kein finder mag be- 
ftohne, Wohlin der g’rechten 
gemein, Nichts unrein’s wird 
fie bone, Sondern ganz hei= 
lig feyn. Darum Gottes ge= 
richte Anfaht an feinem haus 
Daß er die böfenwichte Und 
gleißner treib Daraus. 

II. So das g’richt thut 
anfahen, Zu erſt an Gottes 
haus, Menn das end wird 
hernahen, Wo will e8 dann 


erretten Den | hinaus, Mit den’n die nicht 
mmen Lott ſelbſt dritt, Yuf | gehorchen Dem evangelion, 


Darzu 
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Darzur auch Gott nicht fürch- 
ten, Keim fünd vermeiden 
thun. 

12. So der fromm und ger 
rechte Gar Faum entrinnen 
mag, Was will der gottlos 
fnechte Thun an demjelden 
tag? So der Herr rach wird 
geben Ja über alle, die Nicht 
nach) fein’m willen leben Auf 
dieſer erden hie, 

13. Das nehmet wohl zu 
berzen Ihr volfer allgemein, 
Das grün holz leidet fchmer- 
zen, Mag des fens nicht 
los feyn, Wie will es dann 
ergohne, Wohl an dem dür- 
ren holz, Mit feur muß es 
vergohne, Bis gar aus ifi 
fein ſtoltz. 

14. Gott thät Sodom ver- 
brennen, Um ihr fündliches 
thun, Das follt ihr wohl ver: 
nehmen, Iſt ein exempel ſchon 
Allen die gottlos leben, Her— 
nach in dieſer zeit. Gott wird 
ihn'n den lohn geben, Hoͤl— 
liſch feur iſt ihn'n bereit. 

15. Darum will ich euch ge⸗ 
ben Einen gar guten rath, 
Thut beſſern euer leben Steht 
ab von miſſethat, Dann Chri⸗ 
ſtus wird rach geben Mit 
ein'm flammenden feur, Ue— 
ber all die gottlos leben, In 
ſein'm zorn ungeheur. 

16. Jetzt iſt er ſanft und 
linde, Der Herre Jeſus Chriſt, 
Darum laͤßt er verkuͤnden 
Sein wort zu dieſer friſt, Daß 
ihr es ſollet glauben Von her⸗ 
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zen werden fromm. Darnach 
auch laſſen taufen, Mit ihm 
machen ein bund. 

17. So ihr es werdet glaus 
ben, Don herzen nehmen an, 
Euch darnach laffen taufen, 
Al fünd vermeidenthbun: So 
werd’t ihr aufgenommen Zu 
gliedern Chrifti gleich, Mit 
ihm werdet ihr fommen In 
feines Vaters reich. 

18. Das ift der weg zum 
leben, Sonft geht Fein ſtraß 
hinein, Dahin ſollet ihr ſtre— 
ben, Chriſti nachfolger ſeyn, 
Wollt ihr recht glieder wer— 
den, An ſeinem leib gemein, 
Ihr muͤßt auf dieſer erden 
Von ſuͤnden werden rein. 

19. Das wirkt der rechte 
glaube, Und die warhafte 
tauf, Ihr müßt auch nicht 
serlaugnen, Sondern fteif 
bleiben drauf, Verharren bis 
ans ende, So werd’t ihr felig 
ſeyn, Euch von Gott nicht 
mehr wenden, Bis in tod 
b'ſtaͤndig ſeyn. 

20. Welcher alſo thut leben, 
Den hat Gott auserkohrn, 
Seine werk zeugnuß geben, 
Daß er iſt neu geborn, Aus 
dem waſſer und geiſte, Der iſt 
kein ſuͤnder mehr, Es herrſcht 
nicht mehr ſein fleiſche, So 
wills han Gott der Herr. 

21. Solches feynd rechte 
chriften Die alfo leben thun, 
Die al fleifchlich lüften Mit 
Ehrifto b’graben thun, Die 
wird Gottes Geift führen Bis 

in 


in die engel fchaar, Daß fie 

Fein boͤß anrühren, Vor fünd 
wird ers bewahrn. 

22. Jetzt will ich melden 
forte Auch von der fünden 
g’mein, Die fich viel rühmt 

. mit worten, Wie fie gut chris 
fien feyn, Sie fprechen all 
fie glauben, Aber mit ihrem 
thun Senn fie es gar ber= 
laugnen Sch halts vor einen 
wahn. 

23. Es wird mit ihm ver: 
gohne, Wie mit dem feigen- 
baum, Da Ehriftus frucht 
wollt bone, Fand er Fein feis 
gen dran, Sondern blätter 
‚alleine. Alfo es mit euch 
‚gaht, Wer frucht fucht, fin= 

det Feine, Sondern nur leere 
wort. 

24: Wenn ed der recht glaub 
wäre, Wie ihr euch ruͤhmen 

thut, So würd ihr euch be= 
Tehren, AP fünd vermeiden 
thum Mo der glaub nicht 
thut leiften Gute werk ift der 
tod, Gleichwie der leib ohn 
geifte, Wie es gefihrieben 
ſtaht; 

25. Alſo ſollt ihrs verneh— 
men, Wie Chriſtus ſagen 
thut, Den baum ſollt ihr er= 
kennen An feinen früchten gut. 
Wer böfe frucht thut tragen, 
Dasiftein faulerbaum, Man 
wird. ihn hauen abe, Mit 
feur verbrennen than. 

26. Darzuift Ehriftus kom⸗ 
men, Daß er Den feigenbaum 

Umgrabe und bedunge, Laß 
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ihn noch ein jahr fiohn, Als— 
dann. fo kommt er wieder, 
Mann er dann Fein frucht 
findt, So haut er ihn bald 
nieder, Mit feur er ihn ent= 
zuͤndt. 

27. Wer dann nun will ent⸗ 
innen Gottes zorn und ges 
walt, In dem feur nicht ver⸗ 
brennen, Der befehr fich nur 
bald, Dann Chriftus wird 
fehier kommen, Ein’m jeden 
geben den lohn, Dem böfen 
und dem frommen, Jedem 
nad) feinem thun. 

08. Das nehmer wohl zu 
herzen Ihr völfer allgemein, 
Gott läßt nicht mit ihm fcherz 
zen, Kein fünd’r wird felig 
feyn, Sondern allein Die 
frommen, Die halten feinen 
bund, Werden in fein reich 
fommen, Die bofen in hoͤl⸗ 
lengrund. 

29. Alſo will ichs befchlief 
fen, Gott loben mit herz und 
mund, Seinen namen anru= 
fen. Daß er zu diefer fund, 
Und auch zu allen zeiten, Helf 
feinem volk aus noth, Mit 
feiner kraft zu ftreiten, Ins 
leben aus dem tod, amen. 


35. Mel. Herzlich thut mich 
verlangen. (7) 


Rirztic vor wenig tagen, 
Kam mir ein lied in finn, 
Darvon ich fingen und fagen, 

Wann ich alleinig bin. 
2. Doch wär es beffer ges 
wefen, Wanns gieng von 
herzen 
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herzengrund, Der Herr leit] 11. Hilf daß ich recht mög 


mir meine zunge Und geb 
mirs recht in mund. 

3. Wann ich wollt frolich 
fingen, So iſt mein g’müth 
zufchwach, Wie Ent ich dann 
verbringen, Daß ich ein lied- 
fein mad) ? 

4. Der winter ift jet vor⸗ 
handen, Der fommer ift bald 
dahin, Mein freud ift mir 
vergangen, Drum ich fo trau: 
rig bin. 

5. O Herr gieb mir gedulte 
In diefer fchweren zeit, Daß 
ich mich nicht verfchulde, In 
meiner traurigfeit. 

6. Mein g’müth ift mir zer⸗ 
fchlagen, Bon langer franf- 
beit fchwer, Daß ich auch 
möcht verzagen, Wo die ge- 
dult nicht war. 

7. Derhalben thu ich glau- 
ben, Hab auch verlangen 
darbey, Und hoff, Gott wird 
mir geben, Was mich von 
herzen freut. 

8. Mit finden bin ich um- 
fangen, Das Flag ich mei— 
nem Gott, Möcht ich fein 
gnad erlangen, So Fam ich 
wohl aus noth. 

9. Darum thu ich ihn bit- 
ten, Durch Chriftum feinen 
fohn, Der für uns hat gelit= 
ten Und uns die fünd ab- 
gnon. 

10. Du wolleſt mich recht 
unterweiſen, Du getreuer Gott 
und Herr, Auf daß ich dich 
moͤg preiſen, Und ſich mein 
glaube mehr, 


erfennen, Dein vaterliche güt 
und treu, Fuͤhr mich vom boͤ— 
fen dannen, Daß ich mein 
fünd beren. 

12. Daß ich mich recht mög 
fehren, Zu Gott dem vater 
fchon, Und ein exempel leh= 
ven, An dem verlohrnen ſohn. 

13. Dann Gott thut treus 
lich walten, Ob feinen findern 
fchon, Die feinen bund be— 
halten, Und von der fünd ab= 
ftahn. 

14. Es ift auch freud im 
himmel, Bey Gottes engeln 
werth, Wohl über einen füns 
der, Der fic) zu Gott befehrt. 

15. Und welcher nun will 
haben, Mit Gott die ewige 
freud, Soll fein ereuß willig 
tragen, Allhie in diefer zeit. 

16. Chriſtus thut felber fa= 
gen, Mattheus am zehenten 


fein, Mer mein creuß nicht 


will tragen, Kan nicht mein 
jünger Fon. 

17. Alſo muß man auch 
werden, ©leichfürmig zu dies 
fer frift, Mit creuß, leiden 
und fterben Dem Herren Je— 
ſu Ehrift. 

18. Alfo thut man auch er⸗ 
ben, Mit ihm des Vaters 
reich, Paulus das Klar thut 
lehren, Man foll ihm werden 
gleich. 

19. Sch hab nun lang ge= 
tragen, Meiner fünden krank⸗ 
heitfchwer, Kein menfch Font 
mir auch fagen, Wie mir zu 
helfen wär, 


20. Ein artzner hab ich ver- 
nommen, Seine brief find ge- 
fhlagen an, Man foll zu ih⸗ 
me fommen Wer fich will hei- 


len lan. 


probiert, Hab nie gefchrieben 
funden, Daß er ein’n hab 
entführt. 

22. Seine fräuter thun ſtets 
grünen, Zu unfer feelen heil, 
Wann er uns will verfühnen, 
Braucht er fein gnadenoͤl. 

23. Zum felben will ich tret- 
ten, Und will ihn rufen an, 
Will ihn von herzen bitten, 
Er woll mich nehmen an. 
24. Zum erften will ich ihm 
=; . [3 ‚ 
klagen, Meine fünd und mif- 
ſethat, Daß mich in meinen 
I jungen tagen, Mein fleifch 
verfuͤhret bat. 

25. Fun fünden bin ich erzo= 
gen, Und darin g’wachfen 
auf, Die welt hat mich be— 
trogen, Mit ihrem argen lauf. 

26. Meine fünden find für- 
wahre, Meiner franfheit rech- 
ter grund, Han jetzt ſchon 
viele jahre, Shan manche 

lange ftund. 

» 27. Mein Fraft ift von mir 
gewichen Daß ich nicht wan⸗ 
dlen mag, Mein leben ift hin 
gefchlichen, Es Fürzet alle tag. 

28. Auf mich feheint nicht 
mehr d'ſonnen, Und fällt auf 
mich Fein thau, Mein trank 
kommt mir vom brunnen, 
ein bett ift haberſtrau. 
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21. Der zeigt ihm feine 
wunder, Dann er ift wohl 
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29. Hiemit will ich andeu= 
ten, Han nahrung halb Fein 
Flag, Jch dank Gott und gu= 
ten leuten, Sie helfen alletag. 
30, Den arkner Fan ich fin= 
ven, Er will mich nehmen an, 
Er will mich fihon verbinden, 
Wann ich vecht glauben han. 
31. Er will mir auch mits 
theilen, Das bittere leiden 
fein, Und mic) aus gnaden 
heilen, Wo ich verwundet bin. 
32. Hie ift mein freud ver— 
fihwunden, Wie d’fonn vers 
fehmelzt den fchnee, Drum 
hab ich groffen fummer, Thut 
mir im herzen weh. 

33. Sch hab fo groffen Fumer 
Das Hag ich meinem Gott, 
Mein feel hat groffen Hunger, 
Nach deiner gut und gnad. 

34. Dein Geift der wol 
mich fpeifen, Mit deinem 
göttlichen wort, Daß ich dich 
[ob und preife, Du bift mein 
höchiter hort. 

35. Du bift mein troft ob 
alien, Darzu der Heiland 
mein, Ich wünfch zu tau— 
ſendmalen, Daß ich Font bey 
dir ſeyn. 

36. Sch wart jet mit ver- 
langen, Auf eine felige fund, 
Darin ich werd empfangen, 
Beſſer als taufend pfund. 

37. Ein haus wollt ich er= 
langen, Im neuen Jeruſalem, 
Durch meinen Herren Jeſum 
Ehrift, Geboren zu Bethlehem. 

38. Hie iſt nicht mehr gut 
wohnen, Mein haus wo ich 


— hie 
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bie han, Das ift alfo bau— 
fällig, Daß es nicht mehr 
mag beftahn. 

39. Es ift fo ſchwach der- 
maffen, E5 möcht bald komm 
ein wind, So fiel es auf einen 
haufen, Dann p’ichwellen 
fraftlos find. 

40. Merk mich was ich hie 
fchrieben, Mein leib der iſt 
fo ſchwach, Er kan nicht mehr 
lang bleiben, Es muß bald 
lahn ein krach. 

41. Zu Jeruſalem da ich 
meine, Da ift fehr guterwind, 
Mit gold und edlen feinen, 
Die haufer decket find. 

42. Es Fan nicht ausge— 
forochen werden Und ift die 
ftadt fo ſchoͤn, Daß der glei— 
chen auf erden Keines men— 
ſchen aug hat gfehn. 

43. Sie leuchten wie die 
fonnen Der tempel mitten 
drein MWebertrift mit feiner 
fchöne, Auch aller menfchen 
fchein. 

44. Mit fchönen melodenen, 
Auch aller engeln gſang, Soll 
wohl gan darinnen Daß fein 
menfch glaubt wie e8 gang. 

45. Da lobt man Gott mit 
fchalle, Dann ich ein büch- 
lein han, Darinnen die dinge 
alle, Bon wort zu wort ges 
fehrieben ftahn. 

46. Hiemit will ich dem 
glange, Auch machen den 
befchluß, Damitman an der 
lange, Nicht Ye; kan ver⸗ 
druß. 
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47. Lang zeit die thus 
mid) treiben, Und das mit 
einem wort, Daß ich für 
d'kurzweil fchreibe, An einem 
wilden ort. 

48. Das lied fchreibt zu'rſt 
firwahre, Ein alter kranker 
mann, Hat jet bald achtzig 
jahre, Kein tritt mehr koͤnnen 
gan. 

49. Hiemit will ichs be= 
fihlieffen, Dann ichs nicht 
beffer Fan E37 foll niemand 
verdrieffen, Habs nur für 
d'kurzweil than. 

50, Das lied mag ich nicht 
fingen, Wo ich hie giase 
ben hab, Das glödli thut 
mir klingen Und ruft mir zu 
* grab. 

Der tod der wird uns 
eöflen, Er macht uns hie ein 
end, Drum thu ich Gott be= 
fehlen, Meine feel in feine 
hand. 

52. Dann Gott ift fehr lang⸗ 
müthig, Barmherzig und ge= 
treu, Sein groffe gnad und 
güte, Iſt uns all morgen nen, 

53. Hiemit will ichs lan 
bleiben, Und machen dem lied 
ein end, Und wers begehrt 
zu fchreiben, Dem mag es 
werden in D’hand. 

54. Man foll mirs überfe- 
hen, Sit etwas gfehlt darin, 
Es ift mir nicht gern gfches 
—* Ich hats ghan gut im 
inn. 

55. Das lied will ich euch 
ſchenken Habs nur einfaͤltig 

gemacht, 
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gemacht, Daß man foll an 


mich denken, Gott für mich 
bitten tag und nacht. 

56. Sch hans nicht beffer 
fünnen, Han z’vor keins nie 
gemacht: Allen die mir guts 
gönnen, Wünfch ich ein gute 
nacht, 


86, Mel. Der tag ift hin. 
(26) 


Jeſu! schau, ein fün= 
> perganz beladen, Sich 
beugen will vor deinem thron 
der gnaden: Verftoß mich 
nicht, du tiefe Liebe, du! 
Ach! bringe mein geftörtes 
herz in ruh. 
"2. DO Gottes lamm! O Je: 
ſu mein Erlöfer! Die fünd ift 
‚groß, doch deine gnade gröf- 
fer: Mas foll ich dir, du 
menfchenhüter, thun? Es ift 
gefchehn, ich ſeh und fühl es 
nun. 

3. Ich fühl es nun, mein 
herz ift ganz bedrüdet, Und 
aus der noth Dir dieſe fenfzer 
ſchicket, Du haft mich felbft 
zerknirſchet und verwundt, 
Mach mich auch ſelbſt, o 
 Seelenarzt! geſund. 


| 
| 





4. Sch will mich gem in | 
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ftaub und afche fchmiegen, 
Nur laß mich nicht in meinen 
fünden liegen; Umfaffe mich, 


du meer der freundlichkeit, 


Ein armer wurm um freye 
gnade ſchreyt. 

5. Ach! ſchau mich an, ich 
lieg zu deinen fuͤſſen, Dein 
theures blut beſprenge mein 
gewiſſen, Dein gnadenwort 
mein herze ſtille mir, Und 
wirke drin freymuͤthigkeit zu 
dir. 

6. Nimm endlich hin die la= - 
ften, die mich dräcden, Er— 
löfe mich von fatans macht 
und ſtricken, Ach ! tödte ganz 
der fünden luft in mir, Dein 
liebesblick zieh’ herz und finn 
u dir. 

7. Ach! halte mich, fonft 
werd ich immer fallen, Laß 
mich doch dir gefällig feyn in 
allen; Negiere du im herzen 
nur allein, Laß ewiglich da 
Feine fünd hinein. 

8. ch bin fo fehwach, ich 
bin fo ganz elendig, Erneure 
mich, durch deinen geift, in= 
wendig, Daß ich hinfort, im 
unverrücter treu, An dir nur 
kleb, und dir gehorfam fey. 


87. In eigener Melodey. 
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beßrung aufzuſchieben; A 
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Eile, und errette dich. 


2. Eile, Sodom brennet 
bon, Und empfängt den 
ſchwefel-lohn; Der erzürnte 
himmel bliget Such ein 30: 
ar, das dich fchüßet, Auf! 
Gott rufet dich zu fich, Eile, 
und errette Dich. ; 
3. Denke, daß es fchaden 
thut, Wann das träge fleifch 
und blut Darf nach feinem 
willen leben, Weil ihm ftetö 
wird frift gegeben : Auf! Bott 
rufet Dich zu fich, Eile, und 
errette Dich. 

4. Die verftöhrer deiner ruh, 
Deine finden nehmen zu: 
Dein gewiffen wird befchwes 
et, Und des zornes fchaß ver- 
mehrets Auf! Gott ruft dich 
noch ſich, Eile, und evrette 
dich. 

5. Deines herzens härtigkeit 
Steigt und wächft von zeit zu 
zeit: Was dich. jezt Fan wei- 
nend machen, Wirft du bald 
mit hohn verlachen: Auf! 
Gott ruft dich noch zu fich, 
Eile, und errette dich, 

6. Was du böfes an dir haft 
Wird fonft wie ein alter aft, 





uf! Gott rufet dich zu fich, 


7. Eile, dann es kommt der 
tod; Da entftehet angft und 
north Wann du unbereit muft 
gehen, Und vor deinem richz 
ter ftehen: Auf! Gott ruft 
dich noch zu fich, Eile, und 
ervette dich. 

8. Brauch, ach brauch die 
guadenzeit, Dann die graue 
ewigfeit Kommet, wie ein 
ſtrohm, gefchoffen, Der den 
damm hat eingeftoffen : Auf! 
Gott ruft dich noch zu fich, 
Eile, und errette Dich. 

9. Eile, du haft viel ver: 
faumt, In der zeit, da du ges 


traͤumt: Such es wieder ein= 


zubringen, Und mit ernft hin= 
durch zu dringen, Auf! Gott 
ruft dich noch zu fich, Eile, 
und errette dich. 


83. Mel. Herzlich thut mich, 


verlangen. (7) 


Es hatt' ein mann zween 


knaben, Wie Chriſtus 
dann vermeldt, Der ein ſein 
erb wollt haben, Sein theil 
von gut und geld, Thaͤt vom 
vater begehren, Das ers ihm 


Deſſen kruͤmmen gleich zu zie- theilen ſollt, Deß that er ihn 


hen, Man ſich wird umſonſt 
bemuͤhen: Auf! Gott ruft 
dich noch zu ſich, Eile, und 
errette Dich, 


gewähren, Weiters fo haben 
wollt. 
2. Da ers nun hat empfanz 


gen, Wollt er fein muth ganz 


hon⸗ 
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hon, Und hat bald angefanz 
. gen E5 mit hurn zu verthun, 


Auch mit fchleimen und praſ⸗ 
fen, Bis er es gar verthät, 
Kein mangel that er laſſen, 
Weil er ein heller hätt’. 

BEN Er zog fern in ein lande, 


. Da er Fein geld mehr hatt, 


— 


Sich an ein burger hangte, 
Der ſaͤu zu huͤten haͤtt. Da 
thaͤt ein theurung kom̃enWohl 
an demſelben ort, Ich verdirb 
bald im hunger, Sprach er 
bald dieſe wort. 

4. Er begehrt auch mit kley⸗ 
en Zu fuͤllen ſeinen bauch, 
Welche man giebt den ſaͤuen, 
Und niemand gabs ihm auch. 


Da fing er an zu Elagen Seins 


vaters fpeiß und brodt, Er 


thaͤt auch alſo ſagen, Viel 


| 


knecht mein vater hat. | 
3. Die haben brod3 die fülle, 


Darzu auch andre fpeiß, Eſ— 


fen wie viel fie wollen, Es ift 
bereit mit fleiß. Sch will 
wieder umfchren, Wohl zu 
dem vater mein, Und will von 
ihm begehren, Daß ich fein 
knecht moͤg ſeyn. 

Da er ſich nun thut na⸗ 
ben Zu feines vaters haus, 


Sein vater ihn bald fahe, Und, 


lief zu ihm heraus: Aber der 
ſohn thaͤt ſagen, Herzlieber 
vater mein, Vor dir ich gſuͤn⸗ 
det habe, Und in den himmel 
hinein. 

7. Sch will nicht mehr be= 
gehren Daß ich dein ſohn foll 
ſeyn, Laß mic) nur ein FE 
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werden Wohl in dem haufe 
dein. Er thät ſich fein erbar= 
men Öleich zu derfelben ftund, 
Empfing ihn mit fein armen, 
Kuͤßt ihn an feinen mund. 

8. Er that auch aljo fagen, 
Mein’n fohn hat ich verlohrn, 
Jetzt ich ihn wieder habe, Er 
ift mir auserfohrn, Und fieng 
fich an zu freuen, Darzu fein 
hausgeſind, Mit mahlzeit und 
mit veyen, Mit dem verlohrs 
nen find. 

9. Er befahl auch fein knech⸗ 
ten, Sie ſollten ihm gar ſchon, 
Ein wohl gemaͤſt kalb fchlache 
ten, Und auch herbringen thun 
Das allerbeite kleide, Daß er 
es leget an, Ergeist ſich ſei— 
nes leides Mit dem verlohre 
nen ſohn⸗ 

10, Er ließ auch zubereiten 
Ein gar koͤſtliches mahl, Thaͤ⸗ 
ten ſich alle freuen, Im haus 
war groß der ſchall. Der alt 
ſohn kam auch here, Weil 
man zu tiſche ſaß, Er g'dach⸗ 
te was da waͤre, Das man 
fo froͤlich aß. 

11. Da hat er bald vernom⸗ 
men Den handel ganz und 

ar, Daß fein bruder war 
ommen, Welcher verlohren 
war, Der vater that auch 
fireifen Dem fohn an feine 
hand Ein filbern fingerreife, 
Das fein bruder vernahm. 

12. Der thät zum vater fas 
gen, So lang ich bin bey 
dir, Haft mir noch Fein bod 
g'ſchlagen, Und dich — 
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mit mir, Sp dieſer bub ift 
fommen, Der das fein’ hat 
verthon, So haft ihn aufges 
nommen, Und empfaheft ihn 
fo ſchoͤn. 
13. Dg that der vater fpre= 
eben, O du mein lieber fohn, 
Du bift bey mir allerwegen 
Geweft, merf aber nun Dein 
bruder war geftorben, Da 
hatt’ ich groffes leid, Er ift 
lebendig worden, So hab ich 
groffe freud. 
14. Mein fohn ift wieder 
kommen, Den ich lang bat 
verlohrn, Sch hab ihn wieder 
funden, Als wär er erft ge— 
bohren. Merket nun was thut 
deuten, Chriſtus mit diefer 
fchicht, Er will damit den 
euten Geben ein guten bes 
richt. 

15. Wie fie fich follen kehren 
Zu Gott dem Water fchon, 
Das will er fie da lehren Ben 
dem verlohrnen fohn. Der 
menfch that auch nicht blei- 
ben, Bey Öott in feinem thron 
Melt, fünd und lafter treis 
ben, Sein eignen willen hon. 

16. Es war ihm übergeben 
Das ganze paradeiß, Der 
früchten follt er leben, Es 
war bereit mit fleiß, Allein 
war ihm verbotten, Ein baum 
amd frucht damit, Die er hat 
abgebrochen, Da ihms ver 
fatan vieth. 

17. Damit thät er verfcher- 
Ben Sein erbtheil auf einmal, 


Das ward ihm leid yon herz I 
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zen, Er mußt ins jammerthal, 
Dann er hat übergeben Seind 
vaters gab und haus, Das 
ijt das ewig leben, Da ward 
er gitoffen aus. 

18. Er kam auf diefe erden, 
In groſſe angft und noth, 
Da mußt er innen werden, 
Was er gehandelt hat. Alſo 
ift er geftorben In feiner find 
unrecht, Darzu mit fich ver= 
dorben Das ganz menfchlich 
geichlecht. 

19. Ein menfchen thu ich 
nennen Doch ift ers nicht als 
lein, That mich alfo verneh= 
men, Sie finds allfamt ge= 
mein, Die alſo gfünder haben 
In himmel wider Gott, Al 
der prophet thut fagen Das 
vid an einem ort. 

20. AP menfchen haben 
fehulde Um ihre fünd vor Gott 
Sp er ihn'n giebt fein hulde, 
Geſchichts allein aus gnad. 
Nicht aus verdienft der wers 
fen. Es ift barmherzigfeit, 
Der menſch foll alfo mer— 
ten Den grund und rechten 
b’fcheid. 

21. Mie er folf wieder kom⸗ 
men Zu Gottes gnad und 
huld. Daß er werd aufges 
nommen, Bergeben werd fein 
ſchuld Er full groß leid und 
fchmerzen Ueber fein miffer 
that, Tragen in feinem herz 
zen, Die er begangen hat. 

22. Und auch mit fleiß be— 
trachten Wie er fein’n Vater 
Gott, Forthin groß wolle achz 

: ten, 
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ten, Und halten fein gebot, 
Auch haben fold) gedanken, 
O wär ich nur ein Enecht, So 
wollt ich nicht mehr wanfen, 
Sondern ihm dienen recht. 
23. Nach feinem willen le— 


- ben Immer und ewiglich, Ob 


er mir gleich thut geben Kein 
erb in feinem reich. Dann er 
ift je ein heire Gut umd ge— 
recht allein, Sch bin abtretten 
ferre, In groͤſſe fünd unrein. 

24: That er mich gleich vers 


fioffen, So hätt ichs wohl 


verfchuld, Dann ich hab ihn 
verlaffen, Damit verlohrn fein 
huld. Noch will ich ihm gern 
dienen Mit ganzem ernft und 


fleiß, Ihn ehren und fonft nie= 
men; Dann ihm gehört der 


| 


reiß. 

25. So kan der Herr erken⸗ 
nen Den guten willen ſchon, 
Und thut wieder aufnehmen 
Den menſchen zu eim fohn, 
Er will ihm nicht zumeſſen, 
Sein ſuͤnd und miſſethat, Son— 
dern ihm ganz vergeſſen Was 
er begangen hat. 

26. Er thut ſich fein erbar— 
men, Vergiebt ihm ſeine ſuͤnd, 
Umfaͤht ihn mit fein armen, 
Freut ſich mit diefem find, 
Welchs er lang hat verloh: 
ven, Das er es wieder hat, 
Daß es ift nen gebohren, Er— 


loͤſet von dem tod, 


27. Er thut fich ihm darbie⸗ 
ted, Aus lauter güt und gnad, 
Daß er ihn woll bebüten, 
Bor aller miffethat, Des giebt 
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er ihm ein zeichen, Das ift fein 
heilger bund, Will ihm fein 
nothönrft reichen, Forthin zu 
alfer ſtund. 

28. Er will ihn auch fchon 
zieren, Ja mit dent beften kleid 
Durch feinen geift ihn führen, 
In feiner g’rechtigkeit, Zu feis 
nem abendmahle, Das er be= 
reiten wird, Seinen heiligen 
alle, Die alfo feyn geziert. 

29. Alfo ift er angenommen 
Zu den heilgen gezehlt, Dar: 
zu mit allen frommen Dem 
Herren auserwählt, Er thut 
ihm auch verheiflen Ein erb 
in feinem reich, Das wird er 
ihm auch leiften, Immer und 
ewiglich. 

30. Es ift auch freud im 
himmel Ben Gottes engeln 
wehrt, Sa über einen fünder, 
Der fich wieder befehrt, Mehr 
dann über viel frommen. Die 
nicht dürfen der buß, Daß 
er thut wieder fommen, Und 
folget Ehrifti fuß. 

31: O menfch das vernim 
eben, Die lehr follt nehmen 
an, Die dir Ehrifius thut 
geben, Bey dem verlohrnen 
fohn. Er ift felber auch ganz 
gen, Für deine find in tod, 
Daß er dich) möcht erlangen, 
Wieder bringen zu Gott. 

2. So thu dich zu ihm keh⸗ 
ven, Und laß von deiner fünd, 
Halt was er dich thut lehren, 
So bift du Gottes find, Du 
wirft auch mit ihm kommen, 
In feines Vaters reich. er; 
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all heil’gen und frommen 
Werd’n leben ewiglich. 

‚33. Nun woln wir Gott 
den Herren Loben zu aller zeit, 
Und feinen namen ehren, Bis 
indie ewigfeit, Daß er uns 
Hat thun weifen Ins leben 
aus dem tod, Drum follen 
wir ihn preifen, Gelobet fenft 
du Herr Gott, amen. 


39. Mel. Wär Gott nicht 
mit und diefe. (3) 


Merr Gott Vater, von dir 

allein Seynd alle ding 
herkommen, Was im himmel 
amd erd thut feym Hat 's 
leben von Divgenommen, Du 
bift allein gewaltig Gott, Der 
alle ding gefchaffen hat, Zu 
Deiner ehr erfuhren. 

2. Sch ward von Gott er: 
fchaffen rein, Zu feinem Find 
erfohren, Durch ihn bildt in 
mutterleib ein, Auf erd bin ich 
gebohren, Zuhand ich da verz 
lohren hab Alle wohlthat, und 
Gottes gab Bin ich beraus 
bet worden, 

3. Sch ward erwachfen in 
der welt, Zn aller find un— 
reine, Daß ich nur nachftellt 
gut und geld, Was wider 
Gott thut ſeyne, Was mein 
auge mit luft arfach, Dem: 
felben das herz trachtet nach, 
Die creatur gemeine, 

4. Wiewohl mir folches oft 
war g’wehrt, Durch Gottes 
g'ſetz fo reine, Dennoch ich 
mich daran nicht Fehrt, Ich 


trieb die fünd gemeine. Sch 
ward verkehrt aus herzen= 
grund, Allzeit das boͤs redet 
mein mund, Viel der lafter 
unreine, 

5, Ob ich ſchon hat im wil- 
len b’reit, Daß ich die fünd 
wollt meiden, Ward ich doch 
zu ſchwach in dem ftreit, Ich 
lag bald an der feiten. Das 
gut’ ich wollt’3, ward nicht 
vollendt, Dann die fünd 
mich darvon abwendt, Daß 
ich fie fort thät treiben, 

6. Ich lebt auch etwan ohn 
geſatz, Nur nach meines her: 
gens willen, Bey mir nicht 
gehört ward Gottes ſchatz, 
Sch that die fünd erfüllen, 
Da aber Fam Gottes gebot, 
Daſſelb mir g’wirfet hat den 
tod, Das zum leben war 
geben, i 

7. Als ich aber das geſetz 
erkannt, Da thät ich erft an= 
fehen, Wie viel der fünd, la= 
fter und fchand Durd) mich 
waren gefchehen. Zu hand 
mir da verwundet hat, Das 
gefeg mich verdammet zum 
ee Zur hoͤlle mußt ich ſin⸗ 
en, 

8. Da mich num aber fünd 
und t0d Samt der höllbat 
umgeben, Daraus mic) erft 
hat Gottes rath Gefucht und 
bracht zum leben, Durch fein 
gieß er mich zogen hat, Auf 
daß ich Fam zu feiner gnad 
Die ich Iang hatt? verlohren, 

j 9, Wenn 
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9. Wenn mich Gott nicht 
verwundet haͤtt Und durch 
ſein geſetz thun ziehen, So 
haͤtt ich ihn zu keiner ſtaͤtt 
Geſucht, ſondern thun fliehen 
Ich waͤr blieben in aller ſuͤnd, 
Und ewiglich ein teufels kind, 
Wohl in der hoͤllen grunde. 

10. Darum das geſetz war 
zugethan, Zu verheiſſung, 
merk eben, Auf daß die ſuͤnd 


uͤberhand nehm, Thut Pau— 


lus zeugniß geben, Wo ſuͤnd 
uͤberhand genommen hat, Da 
hat viel mehr Gottes genad 
Auch überhand genommen. 

11. Solln wir dann in fünd 
leben thun, Daß gnad über- 
hand nehme? Dan foll mehr 
davon abeftohn, Das gfeß 
fie lehrt erkennen, Daffelbig 
ift der gegenſatz Der fünd, 
die treibt zu Gottes ſchatz 
Der in Chrifto wird geben. 

12. Sch hätt’ nicht gewußt 
was fünd follt feyn Wenns 
gefet nicht hatt’ thun fagen, 
Dufolt Gntt dienen heilig und 
rein, Drum es mic) an that 
Hagen, Da ichs gfeß über: 
tietten hat, Vernim, alfo hat 
Gottes rath, Vielmehr über: 
hand genommen, 

13. Daß die fünd treib in 
diefer frift Zum bußfertigen 
leben. Das gfehehen fol in 
Jeſu Ehrift, Der uns zum 
heil ift geben. 
fündern reine zierd, So fie 
fein ereutz vor zu poliert, Bon 
aller luſt thut fegen. 


Er gibt den 


14. Wie die find herrſchen 
thut zum tod, So man darin 
thut leben, Alfo Herrfchet auch 
Gottes gnad In Jeſu Chrift 
merk eben, Wenn er wieder: 
um nen gebiert, Der wird 
aus aller fünd geführt, In 
grechtigfeit zu leben, 

15. Darum als mir vers 
wundert hat Das gfeg all 
mein gemüthe, Aus der ut= 
fach ich ſchreyen that Um 
Gottes gnad und güte, Daß 
er mir helf aus aller fünd, 
Und mich aufnehm zu Got: 
tes find, Um feiner güte wils 
lem 

16. Gott der Herr aus feis 
ner genad Hört in Chrifto 
mein fchreyen, Er half mir 
heraus von dent todt, That 
mir mein fünd verzeihen, Er 
nahm mich auf zu feinem kind 
Durch ihn überwand- ich die 
fünd, Da er mid) thät vers 
neuen. i 

17. Wie ich von Gott, fiel 
durch Die find, Und kam in 
feinen zoren, Alſo hat er mich 
zu fein’m find Wiederum nen 
gebohren, In feinem ſohn 
Herr Jeſu Chrift, Derfeld 
mein mittler worden ift Daß 
ich nicht werd verlohren. 

18, Zu dem doch niemand 
fommen Fan, Erthu ihn dan 
vorziehen Der vater zeigt und 
Ehriftum an, Darum wir 
nicht follen fliehen, Göttliche 
zucht die gſchicht allein, 
Durchs geſetz Daffelb hat F 
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det ein, Allen völfern ges 
meine. “ 

19. Was ihr wollt daß euch 
die leut thbun, Das thut aud) 
ihn dargegen, Das ift das 
a’feß zeigt Chriftus an Von 
Gott den menfchen geben, 
Daß er in ihm foll hören 
thun, Dad zeigt uns guts 
und bofes an, In unterfcheid 
zu leben. 

20. Du follt willfahren in 
der frift Bald deinem wider: 
facher, Weil du mit ihm auf 
dem weg bifl, Daß er dich 
nicht verklage. Vernim das 
g'ſetz Herr Jeſu Chrift, Der 
zum richter verordnet ift, Er 
wird das urtheil fällen. 

21, Mit. dem g’fe kommſt 
du nicht zu fried, Weil du in 
ſuͤnd thuſt leben, Darum auf 
Chriſti weg du tritt, Thu ihm 
mit fleiß nachſtreben. Als⸗ 
dann geht ſein erfuͤllung an, 
So du von aller ſuͤnd thuſt 
ſtahn, Kommſt du mit ihm 
zum frieden. 

22. Dann Ehriftus fein er— 
füllung ift, Und das gefeß, 
merf eben, Wie es war zu 
der alten frift Mit viel figu- 
ren geben, Daffelb in Ehri- 
fto hoͤret auf, Aller figur und 
Moſiſch Brauch Ehriftus felbjt 
ift das wefen. 

23. Mofes und die Pro: 
pheten fchon Bis auf die zeit 
weiflagen, Die fchrift zeigt 
uns Johannes an Allbie von 
diefen tagen, Wird Gottes 
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reich verkündet fehon, Wohl 
durch das evangelion, 
Bringt uns göttlichen frie— 
den. 

24. Bon zeit geigt uns Chris 
ſtus an Muß Gottes reich 
gewalt leiden, Daß hinein 
dringetjederman Mit gwalt 
thut er befcheiden, Es fey 
leichter daß himmel und erd 
Vergeh, eh daß vermindert 
werd Ein tittel von dem 
gſetze. 

25. Sondern ed muß erfuͤl⸗ 
let feygn, Thut uns Ehriftus 
erzehlen, Das gichicht fo du 
liebeft allein Gott, von kraft 
deiner feelen, Desgleichen 
auch den näachften dein, Thuft 
du das, wird erfüllet feyn 
Das gie und die prophes 
ten, 

26. Darum fich kurz in zwey 
gebot Das gfet in Chriſto 
faffet, Daß man allzeit fol 
lieben Gott, Den nächften 
nicht thun haffen, Sondern 
ihm thun nur alles guts, 
Sleichwie du willt daß man 
dir thu, Daß thu auch ders 
gleichen. 4 

27. Von dem grund Pau— 
lus g'ſchrieben hat Glaub, 
lieb von reinem herzen, Daß 
ſey die ſumm aller gebot, 
Die Chriſtus thut aufſetzen, 
Wer lebt in Gottes lieb ſo 
rein, Derſelb thut Chriſti 
juͤnger ſeyn, Und die wahr⸗ 
heit erkennen. 

28. Die 


\ 
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28. Die lieb guͤtig und 
freundlich iſt, Und thut nie— 
mand beleiden, Sie dult al- 


les in diefer frift Uns thut 


die fünd vermeiden, Durch 
fie werden erfüllt allein Alle 
gebot Gottes gemein, Thut 
uns die wahrheit jagen. 

29. Alſo hab ich dir zeiget 
an, Mie foll erfüllet werden 
Das g’fel; und die prophes 
ten fchon, In Ehrifto unferm 
Herren, Der hat uns zeiget 
diefe bahn, Darauf man foll 
zum vater gohn, Wohl in 
das ewig leben. 

30. Darzu helf ung der 
ewig Gott Der alles thut re⸗ 
gieren, Was er in uns ang’ 

- fangen hat, Woller aus gnad 
vollführen, Herr, das an dich 
ift unfer bitt, Halt uns all 
‚zeit in deinem fried, Dis in 
die ewigkeite, amen, 


90. Mel. Der 42 Pfalm. 
(18) 


ion Flagt mit angft und 
jchmergen, Zion, Gottes 
werthe ftadt, Die er trägt in 
feinen bergen, Die er ihm 
erwählet hat: Ach! fpricht 
fie, wie hat mein Gott Mich 
verlaffen in der noth, Und 
läßt mich fo harte preffen, 
Meiner hat er ganz vergeffen. 
2. Der Gott, der mir hat 
verjprochen Seinen beyftand 
jederzeit, Der läßt fich vers 
gebens fuchen Set in meiner 
traurigfeit, Ach! willer dann 
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für und für Graufam zörnen 
über mir? Kan und will er 
fich der armen Jetzt nicht, 
wie vorhin, erbarmen ? 

3. Zion, o du vielgeliebte ? 
Sprach zu ihr des Herren 
mund: Zwar, du bift jetst die 
betrübte, Seel und geift ift 
dir verwundt: Doch ftell al: 
les trauren ein, Wo mag ei= 
ne mutter feyn, Die ihr ei= 
gen Find Fan haffen, Und aus 
ihrer forge laſſen? 

4. Ja, waũ du gleich moͤch⸗ 
tet finden Einen folchen mut= 
terfinn, Da die liebe Fan ver= 
ſchwinden, ©o bleib ich doch 
wer ich bin: Meine tren 
bleibt gegen dir, Zion, o du 
meine zier, Du haft mir mein 
hertz befeffen, Deiner Fan ich 
nicht vergefjen. 

5. Laß dich nicht den ſatan 
blenden, Der fonft nichts als 
fehrecfen Fan: Siehe, hier in 
meinen handen Hab ich) dich 


'gefchrieben an: Wie mag es 


dann anderft feyn ? Sch muß 
ja gedenfen Dein: Deine 


mauren will ich bauen, Und 


dich fort und fort anfchauen. 
6. Dubift mir ſtets vor den 
augen : Du liegft mir in mei- 
nem ſchoos, Wie die kind— 
lein, die noch fangen; Meine 
treu zu Dir ift groß. Mich 
und dich foll Feine zeit Keine 
noth, gefahr noch ftreit, 5a 
der fatan felbft nicht feheiden, 
Bleib getreu in deinem leiden, 
91, Mel: 
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91. Mel. Meinen Jeſum 
laß ich nich. (35) 
Freylich bin ich arm und 

blos, DO du großer men: 
fchenhüter, Ach nimm mich 
auf deinen ſchoos! Schende 
mir des him̃els güter, Schau 
ich lieg in meinem blut, Nim̃ 
mich auf, o höchftes gut. 

2. Allerhöchfter Gottes fohn 
Meines lebend einzig leben, 
" Komm herab vom jteruen 
thron, Komm, ich will mic) 
dir ergeben, Geh doch wicht 
vor mir Horbey, Hör, o Se: 
fu, mein gefchrey. _ 

3. Gold und filber acht ich 
nicht, Es find lauter finder: 
poſſen; Eines, eines mir ges 
bricht, Diefes fuch ich unver= 
droffen: Der Maria beften 
theil Waͤhl ich aus, der ſee— 


len heil. 

— ich bin in ſuͤnden 
todt, Seufz' ic) nach der ſee⸗ 
len leben, Jeſu, hilf aus die— 
ſer noth, Hilf dem teufel wi— 
derſtreben, Dani er ſteht nach 
meiner fron, Hilf, o ftarfer 
Davids fohn. 

5. Alles, will ich geben bin, 
Wann ich nur Dich Fan beit: 
Ben: Weg mit allem welt: 
gewinn, Hierauf willich mic) 
nicht fügen, Mein Erlöfer ift 
mein gold, Das ich nie ver— 
taufchen wollt. 

6. Er wird nicht vorüber 
gehn, Sollt ich ſchon im blute 
liegen, Zreulich wird. er bey 
mir ſtehn, Und mich nimmer⸗ 
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mehr betrügen, Sch foll Tes 
ben, fagt er mir, Was frag 
ich, o welt, nach dir, 


92. Mel. Wer nur den lies 
ben Gott läßt. (27): 


3 gieng ein ſaͤemann aus 

zu faen, Sprach Jeſus 
dort von feinem wort, In— 
dem er fü’te, iſts gefchehen, 
Daß es nicht fiel an gleichen 
ort, Der herzen waren mans 
cherley, Darein Gott feinen 
ſaamen ftrent. 

2. Es gleichen einige dem 
wege, Als ob auf ungepfluͤg⸗ 
ten grund Ins freye man 
was gutes lege, Da kommt 
der bofe feind zur fiund, Als 
wie ein vogel zu dem raub, 
Berhindert, daß der menfch 
nicht glaubt. 

3. Mit andern giengs als 
wann zu zeiten, Ins fteinig- 
te was wird gefa’t, Die neh⸗ 
men auf das wort mit freus 
den, Sp lang nach wunfch 
es ihnen geht; Werbleibts 
und wollen chriften feyn, 
Und fcheuen doch des kreu— 
tzes pein. 

4. Wie aber ohne tiefe erde 
Und wurzel es verduͤrrt ges 
ſchwind, Wann es beginnet 
heiß zu werden, Und wetter— 
wendifch fich befindt, So tft 
ein menfch der fich mehr Ttebt 
Als Gott, und fich nicht recht. 
ergiebt. 

5. Noch andre find ald wie 
mit Dornen, Bon weltzbetrug 

forg 


ſorg oder luft Umringt fo 
binterwarts als vornen, Und 
allerfeits, daß folcher wuſt 
Das wort nicht Fommen läßt 
zur kraft, Das font wohl 
etwa in fie haft. 

6. Wie ift für fo viel guten 
faamen Sp wenig gut und 
edles land? Es find wiewohl 
fehr wenig namen, Die ihren 
willen und verftand Ergeben 
haben Gott allein, Zu allem 
was ihm lieb mag ſeyn. 

7. Auch find die nicht von 
gleichem fleiffe, Wohl! wer 
dem wort läßt alfo plaß, Daß 
es zu Gottes freud und preife 
Berfchaffe bundertfalt’gen 

fchag, Wer bringt viel früchte 
in gedult, Der bleibt bewahrt 
in Gottes huld. 


93. Mel. Unfer Baker im 
himmelreich. (36) 


o wahr ich lebe, fpricht 

dein Gott, Mir ift nicht 

lieb des fünders tod, Viel 

mehr ift diß mein wunfch und 

will, Daß er von fünden halte 

ſtill Don feiner bosheit Fehre 

fich, Und mit mir lebe ewig⸗ 
lich. 

2. Dis wort bedenf, o men 
fchenfind, Verzweifle nicht in 
deiner fünd, Hier findeft du 
troft, heil und gnad, Die 
Gott dir zugefaget hat, Und 

zwar Durch einen theuren eid, 
O felig, dem die fünd ift leid. 

3. Doch hüte dich für ficher- 

it, Nicht denf, es Hi noch. 


Buſſe und Glauben. 


95 


gute zeit, Ich will erft frölich 
feyn auf erd, Und wann ic) 
lebens müde werd, Alsdann 
will ich befehren mich, Gott! 
wirdwohlmeinerbarmen fich. 

4 Wahr iftö, Gott iſt zwar 
ftet$ bereit Dem fünder mit 
barmherzigkeit, Doch wer auf 
gnade fündigt hin, Fahrt fort 
in feinem böfen finn, Und 
feiner feelen feldft nicht ſchont, 
Dem wird mit ungnad abge— 
lohnt. 

5. Gnad hat dir zugefaget 
Gott, Bon wegen Ehrifti blut 
md tod, Doc) fagen hat er 
nicht gewollt, Ob du bis mor= 
gen leben follt, Daß du mußt 
fterben, ift dir fund, Ver— 
borgen ift des todes fund. 

6. Heut lebjt du, heut bes 
Eehre dich, Eh morgen kommt 
fans andern ſich. Wer heut 
ift frifch, gefund und roth, 
Iſt morgen Frank, ja wohl 
gar todt: Sp du num ftir= 
beft ohne buß, Dein leib und 
feel dort brennen muß. 

7. Hilf, o Herr Jeſu! hilf 
du mir, Daß ich jet komme 
bald zu dir, Und buffe thu 
den augenblic‘, Eh mich der 
fchnelle tod hinruͤck, Auf daß 
ich heut und jederzeit Zu mei= 
ner heimfahrt fen bereit. 

94. Mel. Auf meinen l. 
(33) 
o foll ich fliehen bin, 
Weil ich befchweret 
bin Mit viel und groffen ſuͤn⸗ 
den ? 
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den? Wo follich rettung fin= 


den? Wenn alle welt her— 


kaͤme, Mein angft fie nicht 
wegnähme. 

2. D Jeſu! voller gnad, 
Yuf dein gebot und rath 
Kommt mein betrübt gemuͤ⸗ 
the Zu deiner groffen güte: 
Laß du auf. mein gewillen 
Ein gnaden tröpflein flieffen. 


3. Sch, dein betrübtes Eind, 
Werf alle meine find, So 
viel ihr in mir ftecfen, Und 
mich fo heftig fihreden, In 
deine tiefe wunden Da man 
ftetö heil gefunden, 


4. Durd) dein unfchuldig 
blut, Die fihöne rothe fluth, 
Waſch ab all meine fünde, 
Mit troft mein herz verbinde, 
Und ihr nicht mehr gedenfe, 
Ins meer fie tief verfenfe. 

5. Du bift der, der mich 
troͤſt't, Weil du mich haft er= 
loͤßt, Was ich gefündigt ha= 
be, Haft du verfcharrt im 
grabe, Da haft du es ver- 
fchloffen, Da wirds auch blei- 
ben müffen. 

6. Iſt meine bosheit groß, 
So werd ich ihr doch loß, 
Wenn ich dein blut auffaffe, 
Und mich darauf verlaffe : 
Mer fich zu Dir nur findet, 
AU angft ihm bald verſchwin⸗ 
det 


7. Mir mangelt zwar fehr 
viel, Doch was ich haben 
will, Sit alles mir zu gute Er- 
kangt mit deinem blute, Da⸗ 
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mit ich überwinde Tod, teus 
fel, Hol und fünde. > 

8. Und wenn des fatans 
heer Mir ganz entgegen wär, 
Darf ich doch nicht verza= 
gen, Mit dir Fan ich fie fchla= 
gen, Dein blut darf ich nur 
zeigen, So muß ihr trutz bald 
fchweigen. 

9. Dein blut, der edle faft, 
Hat folche ftärf und Eraft, 
Daß auch ein tröpflein klei— 
ne Die ganze welt Fan reine, 
Ja gar aus teufels rachen 
Frey, loß und ledig machen. 

10. Darum allein auf dich, 
Herr Chrift, verlaß ich mich ; 
Da Fan ich nicht verderben, 
Dein reich muß ich ererben, 
Denn du haft mirs erwor— 
ben, Da du für mich geftor- 
ben. 

11. Führ auch mein herz 
und finn Durch deinen geift 
dahin, Daß alles ich mög 
meiden, Was mich und dich 
Fan fcheiden, Und ich an dei— 
nem leibe Ein gliedmas ewig 
bleibe, 


95. Mel. Erzürn dich nicht 
o frommer. (8) 


Herr Gott in meiner 

noth, Kläglich ich zu 

dir rufe, Dann ich bin fehr 
gefallen fehwer, In fünden 
alfo tiefe, Won deiner gnad, 
der feind mich hat Gar 
fchändlich abgewendet. Er 
gab mir ein, es möcht wohl, 
ſeyn 
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ſeyn, Dardurc) er mich ver- 
bleudet. i 

‚2. Großiftder ſchad mein’ 
miſſethat, Die mich jeßt 
hat befledet. Im g’wiffen 


mein, da leid ich per, Groß 


trauren mich umfchrändet, 
Angit, leid und ſchmertz Um— 
eht mein hertz, Schwerlich 
in ich befümmert: Mein 
athbem auch ift worden 
ſchwach, Mein freud ift mir 
Hertrüntert, 
3. Mein feel in noth, bis 
in den tod Gaͤnzlich betrü- 
"bet iſte. Waffer der. hol, ha= 
ben mein feel Umgeben zu 


der friſte. Der tod hat ſchon 
geſpannt an Sein bogen und 


mit eile Stellet mir nach, 
mein leben auch Scheußt auf 
mich toͤdlich pfeile, 

4. ©o ich mich richt, bes 
tracht mein pflicht, Daß ich 
bie hab gethane. 
Gott, dein wort und bot, Zu 
halten feſt fortane, In lieb 
und leid, zu aller zeit, End- 
lih darin verharen, Dir 
gfallig feyn, o vater mein, 
Das hab ich überfahren. 

3. Durch groß unfleiß, un: 
achtfam weiß, Sch da vorüs 
ber gienge, Betrachtet nicht 
dein willen mit, Da ich fcha- 
den empfinge, Darum ich 
wohl billigen fol Die ftraf 
von dir erdulden, Dep ich 
ſehr Elag, nicht um mein plag, 


| Sondern nur um mein ſchul⸗ 


\ ven, 


| 
% 
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6. Herr durch dein huld, fo 
hab geduld, Daß ich Dich 
vater heiffe, Weil ich befind, 
daß ich Fein Find Dir bin ges 
falliger weife. Sch achte mich 
unwuͤrdiglich, Daß man mich 
heiß dein fohne, Herr mad) 
mich vecht, gleich deine knecht 
Dann ich hab übel thone. 

7. Dann ich hab mich ver= 
ſuͤnd ſchwerlich, Im himmel 
und auf erden, Mein’r ſuͤn— 
den groß mag ich nicht loß, 
Auch nimmer ledig werden, 
Wo du mir nicht, Herr thei⸗ 
left mit, Dein gnad mic) laßt 
erwerben, Die Ehriftus hat, 
erworben dort, Wohl durch 
fein bitter fterben. 

8. Darum bitt ich Herr 
fleißiglich, Wolleft dich mein 
erbarmen, Mir gnädig ſeyn, 
o vater, mein, Zu hülf kom— 


Mor dir, o. men mir armen, Mein fünd 


ohn maaß, erkenn ich groß, 
Die mich von herzen veuen, 
Doch ich betracht, viel höher 
acht Chriſti verdienft aus 
treuen. ? 

9. Durch den allein, mach 
mich Herr rein, Doch g’fcheh 
dein will an mire Meiner be— 
gehr, bin ich gewährt Mein 
hofnung fteht zu dire. Sch 
werd getröft, von fund er> 
lößt, Herr durch dein heilgen 
namen, Nun mich aus fchuld 
wieder zu huld, Durch Je— 
ſum Chriftum, Amen, 


Yon 
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96. Mel. Maria zart. (8) 


Jeſu der du felig machſt 

Die bußfertige heizen, 
Sehr gütig bift und nicht ver- 
achtft, Hilf uns aus fünden- 
Schmerzen Lehr uns mit fleiß 
durch Deinen geift Dein rein 
wort zu erfüllen, - Nach dei⸗ 
nes vaters willen, Den nen: 
en bund, und rechten grund 
Der feligfeit, vor lang bereit 
Allen fo dir anhangen, Und 
gib daß wir das all's in dir 
Zur feligfeit erlangen. 

2. Ehrifte du hochwürdige 
frucht, Im glauben dir zu 
fommen, Wie du uns haſt 
in Deine zucht, Durch die tauf 
angenommen, Thu uns das 
beit, und halt uns feft, Laß 
and von Dir nicht. weichen, 
Nicht mehr der welt vergleis! 
chen, Schreib uns ins herz 
dein neu gefeß, Daß wir dein 
bund, aus hertzens grund 
Wuͤrklich lehren erkennen, 
Daß wir uns nicht, wie wohl 
gefchicht, Mit unrecht Chris 
ften nennen. 

3. O Jeſu du ewiges gut, 
Laß dich deren erbarmen, Die 
du erfauft mit deinem blut, 
Freundlich nimmft in dein 
arme, Halt uns bey dir, lehr 
und regier, Leg auf und dei: 
ne hände, Stark, und mac) 
uns behende Zu thun das 
gut, nach deinem muth, Wie 


ſichs gebührt, dabey man 
fpürt, Ob wir feyn ausfoh- 
ven, Und durch dein wort, 
Melches wir gehört Inner— 
lich neu gebohren. — 

4. Straf uns nach väterli- 
cher weiß, DBrich unfern boͤ— 
fen willen, Und thu in uns 
Gott deinen fleiß Was dir 
mißfallt zu ſtillen, Und leit 
uns nun, durch deinen fohn, 
Zu tugendreichen leben, 
Täglichen uns zu geben Un⸗ 
ter dein joch, und folgen nach 
Dem kleinen heer, welches 
deine lehr Und wahrheit recht 
handhabet. Welches du auch 
fuchft nach deiner luft, In— 
nerlich haft begabet. 

5. Hilf du mir Herr in 
glaubenstraft, Deinen fegen 
erlangen, Und in heiliger ges 
meinfchaft Dein brod und 
tranf empfangen Mit dank- 
fagung, verficherung, Dem 
innerlichen leben, Zur daͤcht⸗ 
nuß von Dir geben, Durch 
Sefum Chriſt erworben ift, 
Stäts nehmen zu, bis wir 
mit ruh, Zur ehr deinem heil 
gen namen, Gebenedept, zur 
ewigkeit Lobſingen mögen, 
amen. 


97. Mel. O ſohn David. 
(8) 


brſtus das lamm auf er⸗ 
den kam, Nachs vaters 

rath und willen Alles was 
Gott 


auf den Glauben, 


- Gott verheiffen bat, Daffelb 
thut er erfüllen, Wie Adams 
Schuld, uns die unhuld, 
Bracht, und göttlichen zo— 
ren, Daffelbig ift, Durch Je— 
ſum Chriſt Wieder verföhnet 
' worden. 
2. Auf daß da wird fünd- 
licher bürd Der menſch allhie 
entladen, Sit ihm gezeigt, ein 
artzt bereit Chriftus der heilt 
den ſchaden. Derfeldig hat 
erworben gnad Allen voͤlkern 
gemeine, Wer die will hon, 
der muß abſtohn Don aller 
fünd unreine, 

3. Merk Gottes rath, da 
von dem tod Chriſtus war 
aufgeſtanden, Daß fein Urs 
ſtaͤnd, allhie behend Kund 
wuͤrd in allen landen, Und 
auch die gnad, wie er ſie hat 
| Bey dem vater empfangen, 

Send er ſein' Enecht unter all 

g’ichlecht, Daß fies thäten 
erlangen. | 

4. Dann alfo hat göttlicher 

rath Befohlen hie auf erden, 

‚ Daß man fein wort, an al- 

‚lem ort Zu der bug ſoll thun 

| lehren, Wer dem gelaubt, 

amd wird getauft, Der foll 
ewiglich leben, Wer nicht ges 
laubt, wirds lebens b’raubt, 

Verdammnuß wird ihm ges 

ben. N 
5. Aus dem gehdr chriftlis 

cher lehr, Der glaube thut 

herkommen, Msdann die tauf 
gehört darauf, Sp man’ 
ort hat angnommen. Die 
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tauf da ift in Jeſu Ehrift, 
Ein bund aus gutem g’wif- 
fen. Darnach man ift, bie 
in der frift, Abfagen’s teufels 
liften. 

6. Daß man fortan, foll le⸗ 
ben thun In dem göttlichen 
willen. Darzu die pflicht int 
tauf gefchicht, Daß man den 
ſoll erfüllen. Wie einem mann 
ijt unterthan Sein g'mahl hie 
auf erden, Alſo wird man 
vermaͤhlet fchon Im tauf 
Ehrifto dem Herrn. 

7. Petrus der fpricht im 
buch der g’fehicht, Thut buß, 
und laßt euch taufen Auf Je⸗ 
fum Ehrift, derfelbig iſt Suͤnd 
nachlaften, mer aufe, So 
nehmt ihr ein, verheiffung 
fein, Der heilig Geift wird 
geben, Wer Jeſu Ehrift hie 
glauben if, Der nimmt die 
gab zum leben. 

3. Die tauf auch ift bie in 
der friſt, Mir Jeſum Chrift 
verleiben. Daß man ges 
bär, das wort fleifch werd, 
Und thu in ihm beleiben. Mer 
die tauf nimmt, zuhand ibm - 
fomt Ereuß, trübfel und das 
leiden, Wie es dann ift Herr 
JEſu Chriſt Sein gliedlein 
hie befcheiden. 

9. Hör menfchenfind, von 
luſt und ſuͤnd Mag dich die 
tauf nicht wafchen, Sondern 
allein erzeigt das rein, Sollt 
du in Chriſto faffen. Sein 
g’rechtigkeit Die ift das Heid, 
Die ſolt du bie anlegen, Von 


2 alfer 


100 


aller luſt, fünd und betrug, 
Dein Adam aus thun fegen. 

10, Vernimm den b’richt : 
Mann todtung gfehicht, Daß 

man das fleifc) thut daͤmmen, 
Alsdann man ift von Jeſu 
Ehrift, Den lebenden tauf 
nehmen, Daſſelbig heißt feuer 
und geiſt, Thut uns Johan— 
nis ſagen, Der macht allein 
heilig und rein Gmeinſchaft 
mit Gott zu haben. 

11. Wer die tauf hat, der 
ift in tod Chriſti gepflanzet 
worden, AU fein begierd, ges 
creutzigt wird, Dardurch tft 
neu geboren. Dep geburt ift, 
in Jeſu Chrift, Aus waſſer 
und geift geſchehen Alſo es 
hat goͤttlicher rath In Chriſto 
vorgeſehen. 

12. Alſo uns iſt Herr Jeſu 


Chriſt, Drey zeugniß hie 
beſcheiden. Die zwey man 


heißt, Waſſer und Geiſt, Die 
dritt, Blut, das iſt leiden. 
Gleichwie auch thun in him— 
melsthron Drey in ein zeug⸗ 
niß geben. Der Vater, 's 
wort, an allem ort, Der 
heilige Geiſt merk eben. 

13. Mer Gottes reich will 
haben gleich, Muß fich alfo 
befchren, Wie ein jung Eind, 
ohn alle find Soll er erfun— 
den werden. ale im tauf, 
da wird man auf In die ger 
meinfchaft guommen. In 
der gemein, das find allein 
Die heiligen und frommen. 


Bon der Taufe 


in Jeſu Ehrift, Kehrn bey dem 
leib erfennen, Darinnen feyn 
die glieder gmein, Gleich auf: 
fenthaltung nehmen, Alfo 
auch ift in Jeſu Ehrift, Sein 
gmein in ihm verfchloffen, 
Der liebe fein ift fie allein, 
$ feiner kraft durchfloffen. 

Dieſe gemein, die ift 
alla, Die chriftlich Firch, 
merk eben, Ihr grundfeſt ift 
der Herre Ehrifi, Thut ihr 
hie die gewalt geben, Durch 
feinen geift, was fie beſchleußt 
Das iſt vor Gott beſchloſſen, 
Dieſe gemein iſt, durch Je— 
ſum Chriſt Suͤnd b halten 
und nachlaffen. 

16. Die fchrift uns Bricht, 
von Ehrift gefchicht, Wie er 
hab angeblajen Die jünger 
fein, durch den geijt rein, 
Und ihn die gewalt gelaſſen, 
Wem ihr die ſuͤnd allhie ent⸗ 
bindt Desgleichen werdt be= 
halten, Daſſelb iſt ſchon, im 
himmels-thron, Veſchloſſen 
unzerſpalten. 

17: Vernimm die gmein die 
richt allein In himmeliſchen 
ſachen, Hie in der zeit, fried, 
einigkeit, Thut ſie in Chriſto 
machen, Ihr gericht allein im 
wort thut ſeyn, Wer ſich des 
nicht laͤßt bſcheiden. Herr 
Jeſus Chriſt uns lehren iſt, 
Haltet als ein heiden. 

18. Diefe gemein die hält 
allein Göttliche recht umd fit- 


ten, Ihr gmeinfchaft ift in 


14 Was gmeinfchaft if, Jeſu Chriſt, Wahrhaftig in 


feim 


1 
» | 
f 






ſeim frieden, Gleichwie ein 

brod viel Fürnlein hat Und 

zugleich ſeynd verfaffer, Alfo 
thut ſeyn ein Gotts gemein, 
ie eigen thun verlaſſen. 

19. Ein Gotts gemein Fan 

da nicht feyn, Wo man im 

geitz thut leben, Danı der 

Herr Chrift beym geitz nicht 

iſt, Der teufel thut ihn geben, 

Derſelbig nahm das eigenz 

thum, Als er fich that erhe— 

den, Wider den Gott, wel- 
cher da hat, Alle ding mas 
chen leben. 

20. Darum ihn Gott ver: 
fioffen hat, Wohl in der höl- 
lengrunde, Weil er ihm gleich 
in feinem reich Wollt feyn zu 
aller ſtunde, Dann Gott nicht 
leid was huffart treibt, Muß 
ſich ſchnell von ihm Fehren, 

Das gefchöpf fein foll ihm 
allein, Geben preiß, lob und 

‚ehr, 

21. Vom geiß uns bricht 

der alten gſchicht, Das follt 

du wohl ermeſſen, Iſrael hatt' 
in der wuͤſt brod, Daß ihn'n 
Gott gab zu eſſen. Welcher 
dann las mehr dann er aß, 

Thaͤt es ihm wuͤrmig werden. 

Bey dieſem brod die geitzig rott 

Man thaͤt erkennen lehren. 

22. Im geitz auch ſaß Ans 
nanias, Darducch fich thaͤt 
betruͤgen, Da er ſein geld 
Petro zuſtellt, Thaͤt er nicht 

Petro lügen, Sondern am 

Lmeift dem heiligen Geift, Da- 
um hat er emp fange Sein 


| 
| 
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firaf von Gott, muſt liegen 
tvdt Der Judas ift erhangen. 

23. Alfo firaft Gott die 
geißig vott, Daß er hat frey 
erſchaffen, All's was da tft 
in dieſer friſt: Wers ihm 
thut eigen machen, Derſelbig 
hat brochen den rath, Des 
Hoͤchſten ehr thut ſtehlen. 
Drum feinen lohn beym reis 
chen mann Wird haben in 
der hoͤllen. 

24. Darum allein, beilig 
und rein, Soll feyn die Gotts 
gemeine, Wie fie dann ift von 
Jeſu Ehrift, Durch fein blut 
gmachet reine, Wer in ver 
gmein Chrifti will feyn, Der 
muß gefaubert werden, ALS 
was er hat, foll er in Gott 
Brauchen zu feiner ehre. 

25. Huch bhülflich fegn dent 
nächften dein, Wie dir die 
gab ift geben, Auf daß er 
mit, als ein gelied, Erhalten 
werd zum leben. O mie fein 
iſt in Jeſu Ehrift, Mo bruͤ— 
der beyſamm jeyne, Hie in 
der zeit in einigkeit, All ding 
haben gemeine. 

26. Ehrifti gelidt die theilen 
mit Geiftlich und leiblich ga= 
ben, Darum fie-gleich das 
göttlich reich, Bey ihnen 
gmeinfchaft haben, Solche 
gemein, die ift allein Zu Got— 
tes ehr erfobren, Die Fein 
perſon thut ſehen au, Er hat 
fie neu geboren. 

27. Diefe gemein die ift als 
lein, Chriſto zu Gmahel ges 

ben, 
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ben, Die in der zeit all find 
vermeid, In reinigkeit thut 
leben, D Gottes gmein, dein 
eh halt rein, Laß dir fie nicht 
zertrennen, Den widerfpan 
mit feinem thun, Der dir 
Chriſtum will nehmen. 

28. Darum dich Fehr von 
feiner lehr, Laß dich ihn nicht 
betrügen, Wie Even gfchach, 
welche da fach, Aufs teufels 
ft und lügen, Obſchon die 
ſchlang richt viel und lang, 
So laß dich nicht bewegen, 
Folg Jeſu Chriſt zu aller frift, 
Wirſt ewig mit ihm leben. 

29. Alſo haft fehon verneh- 
men thun, Von der Gottes 


gemeine, Die in der zeit ſich 


unterfcheidt, Bon aller fünd 
unreine, Willt du nun feyn 
in der gemein, Theil und 
g'mein mit ihr haben, Folg 
Jeſu Chrift, der weg er ift, 
So erlangſt du Die gaben, 


30. Der war und ift, zu als | Fühnlich glauben. 


Ver frift, Und künftiglich fol 
Fonmen, Den /ſoll bereit, in 
ewigfeit Loben all gfchlecht 
and zungen, Die ehr ihm 
gebt, was lebt und ſchwebt 
Sm himmel und auf erden, 


Bon der Taufe 









tein zum erfien grund, Bleib 
ihm allein ergeben, Denf an 
den kauf in deiner tauf, Da 
er fich dir verfchrieben Bey 
feinem eid, in ewigfeit Als 
vater Dich zu lieben. J 

2. Sey Gott getreu, laß 
keinen wind Des creutzes dich 
abfehren; Iſt er dein vater, 
du fein Find, Was will du 
mehr begehren? Dis höchfte 
| Gut macht rechten muth: 
Kan feine huld dir werden, 
Nichts beffer ift, mein lieber 
Chriſt! Im himmel und auf 
erden. * 

3. Sey Gott getreu von ju= 
gend auf, Laß dich Fein luft 
noch leiden In deinem ganz 
zen lebenslauf Von feiner 
liebe fcheiden : Sein’ alte 
treu wird täglich neu, Sein 
wort fteht nicht auf fehraus * 
ben; Was er verfpricht, das » 
bricht er nicht, Das follt du 
4. Gen Gott getreu in dei— 
nem ftand, Darein er dich 
gefeget: Wann er dich hält 
mit feiner hand, Wer ift der 
dich verleget? Wer feine 
gnad zur bruftwehr hat, Kein 


Dann alle: knie fpat unde | teufel Fan ihm ſchaden; Wo 


früh, Sollen ihm g’bogen 
werden, Amen. 

98. Mel. Wag mein Gott 
will, gefcheh. (8) 

SS" Gott getreu, halt fei= 

nen bund, O menfch ! 

in deinem leben, Leg Diefen 


Dis ſtacket um einen fteht, 
Dem bleiber wohl gerathen. 
3. Sey Gott getreu, fein 
liebes wort Standhaftig zu 
befennen, Steh veft daran 
an Allem ort, Laß dich davon 
nicht trennen: Was dieſe 
welt inarmen hält, Muß als 
es 


4 


; es noch ran Sein lie 


Ohn alles wanken ſtehen. 
6. Sey Gott getreu, als 
— ſich Laͤßt treu und 
gnaͤdig finden: Streit unter 
ihm nur ritterlich, sap über 
. dich den finden Ja wider 
ppflicht, den zügel nicht; Mär 
je ein fall gefchehen, So ſey 
bereit, durch buß bey zeit 
Nur wieder aufzuſtehen. 
77 Sey Gott getreu bis in 
er tod, Und laß dich nichts 
h abwenden. Er wird und fan 
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bes wort bleibt, ewig fort, | ft 
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in aller noth Dir treuen bey⸗ 
and ſenden; Und kaͤm auch 
gleich das hollſche reich Mit 


aller macht gedrungen, Wollt 


auf dich zu, ſo glaube du, 
Du bleibeſt unbezwungen. 

8. Wirſt du Gott alſo blei—⸗ 
ben treu, Wird er ſich dir er— 
weiſen, Daß er dein lieber 
vater ſey, Wie er dir hat ver— 
heiſſen: Und eine kron, zum 
gnadenlohn, Im himmel dir 
aufſetzen, Da wirſt du dich 
fort ewiglich An ſeiner treu 
ergetzen. 


99. Mel. Wenn erblick ich. 


ute Liebe! denke doch, 3 


Denk in gnaden deiner 
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jünger, Die dein joch aufgeladen, Und die dir die leichte 


— an are m — — Des ern Tre ur Nr nn = 
En ee 3 
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lajt Nachzutragen Sich mit freuden wagen, 


- 2. Sie find dir zu wohl be- 
| kannt, Ihre namen waren 
ſchon von dir genannt, Eh 
fie famen: Und fie kennen 
deine ſtimm Auch ganz eigen, 
Sonft muß alles ſchweigen. 


3. Laß den gang begnadigt 
feyn, Den wir gehen, uud 
das wort zur Fraft gedeyn, 

Das wir faenz; Mach uns 
heeresſpitzen g le ich, Auch 
jetzunder, Du thuft gerne 
wunder, i 


AU 







100. Mel. Es iſt das heil. (3) 


ann man allhier der 
welt ihr thun, Be— 
ſchaͤmt in —— leben; 
Dann draͤut ſie uns gar bald 
den lohn, Will man nicht ihr 
ankleben, So man ſich Chris 
fto zugefagt, Undihren brauch 
ungültig acht’t, Nach Gottes 
recht zu leben. 

2. Ein geift, ein leib, ein 
glaub, ein tauf, Zn einem 
ſinn zu zeigen, Und auch nach 

Chriſti 


ı04 


Ehrifti lebenslauf, Sid) ganz- 
lich Hinzuneigen, Das falfche 
von fich auszuthun, Wie lehrt 
das evangelion, So ift man 
bald verworfen. | 

3. Die wahrheit hat un 
fo gelehrt, Nach folchem finn 
zu leben, Welcher da fey zur 
buß befehrt, Sm glauben 
Gott ergeben, Daß er folchs 
durch Die tauf befenn, Und 
zu Gott fich vom falfchen 
trenn, Nach aller wahrheit 
firebe. 

4: Was nun Gott nicht ge: 
boten bat, Das mag man 
nicht gut heiffen, Man laßt 
der welt der menfchen rath, 
Ob fie uns auch verweifen, 
Und nennen uns verführer 


Von dem Gedächtniß des 


hier, So leben wir nach 
Ehrifti lehr, In unverfälfche 
ten wegen. \ 


5. Was ſchadts uns, ob 


die welt uns flucht, Ihr ſpot⸗ 
ten, fchelten, lachen? Ob fie 


uns auch mit ereuß verfucht, 


Laß fie frey wader machen ; 
Wenn wir nur bleiben Gott 
getreu, So dientd uns wann 


> 


wir werden frey Zu unferm 
1 


heil und beften. 


6. Nachdem uns Gott das 


neue Kleid Des heils hat an⸗ 


> 2m 


gezogen, Sp thut es ung im 


geift geleit, Und bleibt uns 
ſtets gewogen, Er führt uns 
hin, durch alle north, And 
fey es auch der creußestod, 
In feiner liebe, amen. j 





Bon dem Gedächtniß des Keiden und Sterben 
Jeſu. 


101. Mel. O ſohn David, 
| (8) 
Mertt auf mit fleiß, ein 


himmelſpeiß Iſt uns 
von Gott gegeben, Durch 
Jeſum Chriſt, welcher da iſt 
Gotts worts, vernimm mich 
eben. Denſelben hat im an— 
fang Gott Den vaͤtern thun 
verheiffen, Zur feligfeit und 
ewiger freund, Darin’n thät 
er es leiften. 

2. Chriftus das lamm auf 
erden Fam Um aller menfchen 
willen, Daß er behend das 
g'ſetz vollend, Welchs nie= 
mand mogt erfuͤllen, Wie 


es dann Gott geſtellet hat 
Durch Moſen ſeinen knechte, 
In der figur, welche war 
nur Weiſend auf Chriſtum 
rechte. 

3. Chriſtus der Herr ſtellt 
uns die lehr, Dieſelb thut 
uns beſcheiden, Wirket die 
buß, folgt meinem fuß, Und 
thund all ſuͤnd vermeiden, Die 
ſitten ſein, ſtellt er ganz rein, 
Darnach wir ſollen leben, 
Zu Gottes preiß, merk auf 
mit fleiß, Darum find fie uns 
geben. 

4. MS war die zeit, nach 
den befeheid, Daß Ehriftus 

nun 


| 
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nun ſollt leiden, Eh ers vol 
Tenor, beißt er behend, Ihm 
ein laͤmmlein bereiten, Daſ⸗ 
— er aud nach g'ſetzes 
nie Mit den jüngern thät 
gnieffen. Darnach er b’hend, 
N dns alt vollend, Ein neues 
i thaͤt er beſchlieſſen. 
5. Da die ſtund kam, das 
broͤd er nahm That dem Das 
s lob ſprechen, Daſſelb er 
brach, zun juͤngern ſprach: 

Nehmt hin und thut das effen, 
 Darbey ihr mein follt g’den- 

ken feyn, Mein leib will ich 

da geben, Für euch und viel, 

Ach leiden will Daß ihr mit 

mir thut leben. 

- 6 Deögleichen auch, mit 

folhem brauch Hat er den 

kelch genommen, Aus vaters 

guad, ihm danket hat, Und 

den geben den jüngern, Er 

ſprach dabey, der kelch da 
* Des neuen teſtamentes. 
In meinem blut, gſchicht euch 
zu gut, Am creutz thaͤt ers 
vollenden. 

7. Alſo war auch im g’feß 
der brauch Da that ihn Gott 
auffegen Ein junges lamm, 
dafielb man nahm, Und thät 
es alfo metzen, Daffelbig bat 
auf Ehrifti tod, Gedeutet im 
geſetze. Herr Jeſu Chrift das 
Laͤmmlein ift Vor unfer fünd 
gemetzet. 

8. Dar war bereit ein unter= 
- jcheid, Zu beyden teftamen- 
‚ten, Das alt war nur g’ftellt 
in Aa Thaͤt fich i im neuen 






enden. Da nun Chriſti tod 
erfüllet dat Das g'ſetz und 
Adams ſchulde, Er uns mit 
ibn, bat bracht dahin, Zus 
Vaters gnad und hulde. 

9. Da hoͤret auf der Mo— 
fifch brauch, Chriſtus felbft 
ift das wefen. Im g'ſetz e3 
war unmöglich gar, Nies 
mand mocht drin'n geneſen, 
Dann Adams tod durchdruns 
gen hat, War auf all men⸗ 
chen kommen. Sm neuen 
hat Chriſtus die gnad Er— 
worben allen frommen. 

10, Mies Lammleins blut, 

Iſrael gut Erlöfet von der 
plage, Welche Gott fandt 
Egyptenland, Zur firaf, am 
jelben tage, Das blut man 
nahm, und firich es an Die 

pfoften an der thuͤre, Wann 
SR plag gſchaͤch, das a 
man fech, Und die Kunde. 
gieng füre, 

11. All figur, die waren 
nur Im g’feß auf Chriftum 
ı b’fchloffen. Das erfüllt iſt 
in Jeſu Chrifi, Ein neues ıft 
ber gefloffen, Darin’n auch 
thut, Ehrifins mit blut Die 
frommen all bezeichnen, Daß 
fie die plag am füngfien tüg 
ha pein nicht thu erreichen. 

Das vernimm fehon, 
= PB Sit Chriſt tus 
der Heir worden, Sur alle 
die, fo glauben hie, - In ihm 
werden geboren. Die neh⸗ 
men ein die gnade fein, So 
fie all fünd sermeiden, Des 

nen 
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nen er hat mit feinem tod 
Das ewig reich befcheiden. 
13. Das aber ift, in diefer 
frift, Die chriftliche gemeine, 
Die Gottes gnad empfangen 
bat, ’5 blut Chriſti macht fie 
reine. Dann er fie hat durchs 
wafferbad Wiederum nen ge= 
boren Durd) feinen geift, er 
fie auch weißt, Daß fie nicht 
werd verlohren. 
14- Diefe gmein ift in Jeſu 
Chriſt, Bon feinem fleifch und 


beine, Der heilig Geiſt fie 


zſammen ſchleußt, Ein leib 
Ehrifti gemeine. Wie der 
weinftoc viel reben hat, Alſo 
thut ſich auch fchlieffen, Chri⸗ 


. fi gemein in die kraft fein, 


Alfo thut man ihn gnieffen. 
15. Merf Gottes rath, Ehri= 
ſtus der bat, Sein abend: 
mahl befcheiden Mit brod 
und wein, feiner gemein Die 
alle fünd thut meiden. Das 
foll fie auch, mit folchem 
brauch), Zu feim gedächtniß 
eifen, So fie davon wird 
effen thun, Sol fie fein tod 
ermeffen. 

16. Das merk mit fleif, 
der heilge Geiſt, Thut bie die 
feelen fpeifen. Das ift das 
pfand, zum erb gefandt, Ein 
Siegel thut er heiffen, Zur 
löfung Dein ewig von pein, 
Darum follt du Gott preifen, 
Durch Jeſum Chrift, zu aller 
frift, Um dieſe himmel—⸗-ſpeiſe. 

17. Ber alfo ift, und nicht 
vergißt, Sondern da thut ber 
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denken Des Herren tod, wi 

er ſich hat An das ereutz laſ⸗ 
ſen henken, Auch g'ſinnet iſt, 
in dieſer friſt, Mit dem Her⸗ 
ven zu leiden, Derſelb ißt 


‚recht, als Gottes knecht, Der 


alle fünd thut meiden. | 

18. Paulus uns bericht, in. 
den er fpricht, Wer umwür- 
dig thut effen Von diefem 
brod, ißt ihm den tod Daß 
er nicht thut ermeffen Den 
unterfcheid des Herren leib, 
Seyn die bofen und from— 
men. . Mer das nicht fcheid, 
fein fünd vermeid, Der thut 
ſich ſelbſt verdammen. 

19. Das merk mit fleiß, 
wer ohn den geiſt Von dies 
ſem brod thut eſſen. Im 
ſchein hergeht, in ſuͤnden ſteht, 
Wird mit dem teufel b’feffen. 
Wie der Judas unwürdig aß, 
Tritt er Chriftum mit füffen, 
Bond Herren tifch unds teu— 
feld lift, Magft du zugleich 
nicht gnieffen. 

20. Dann du mußt feyn, 
lauter und rein, Wann du 
daffelb willt g'nieſſen. Mit 
Gottes geift auch ſeyn ges 
fpeißt, Sein lieb foll dich um: 
ſchlieſſen. Daffeldig iſt in 
diefer frift Ein erfüllung des 
gſetzes, Ehriftus der Hat ung 
dis gebot Gelaſſen zu der 
lezte. 

21. Paulus erklaͤrt, feur 
oder ſchwerdt Mag uns die 
lieb nicht nehmen. Ich bin 
gewiß, in Jeſu Chriſt, FR 

wir 


N 


| 
wird ung davon trennen. 
Den ganzen tag, gleichwie 
‚die ſchaaf Müffen wir ge: 

ſchlachtet werden Merk, 

; menfchenfind, lieb überwindt 

Allhie auf diefer erden. 

22. Merk, leiden ift in die- 

ſer frift Des Herren Felch ges 

nennet, Welchs wein und 
brod bedeutet hat Chriftus 
den felch befennet, Als er 
dann klagt, am Delberg fagt, 

Da er nun ſollt vollenden, 

O Bater mein, Fans möglic) 
feyn, Thu den Felch von mir 
"wenden. i 
’ 23. Diefer Felch ift von Se= 
fir Ehrift, Gereicht auf fein 
gebeine, Daß fte wie er, 
nachs Vaters lehr, Soll'n 
den auch trinken feine. Gleich 
wie ein brod viel koͤrnlein hat 
Alſo thun ſich auch ſchlieſſen, 
Chriſti ſein glied, auch leiden 
mit, Um ihn das blut ver— 
gieſſen. 

24. Alſo haft ſchon verneh⸗ 
men thun, Wie Chriſtus hat 

beſcheiden Sein abendmahl, 
im jammerthal, Durch creutz, 
truͤbſal und leiden. Der ganz 
verſtand, iſt alleſamt Lieb, 
gedaͤchtnuß und ſterben, Wer 
uͤberwind, man g'ſchrieben 
findt, Der wird mit Chriſto 
erben. 

25. So halt nun Gott, 
was du ihm haft, In der 
tauf thun verheiſſen. Nach 
feim befehlch, nimm an den 
elch, Thu ihm das opfer lei 
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ſten. Wie uns dann ift, in 
Jeſu Ehrift, Drey zeugniß 
hie beſcheiden, Die zwo man 
heißt, Wafler und Geift, 
Die dritt Blut, das ift leiden. 

26. Sp leb nun recht, als 
Gottes Enecht, Und thu Ehri= 
jtum befennen. Verharr ans 
end, von ihm nicht wend, 
Sp wirft du mit ihm neh 
men Die Flarheit fein, von 
hellem fchein, Wann er dich 
wird aufweden Am jüngften 
tag, kein leid noch plag Soll 
dich ewig nicht ſchrecken. 

27. Lob, ehr und preiß mit 
höchftem fleiß Um diefer gut= 
heit willen, Sey Gott allein, 
in feiner gmein, Der uns mit 
gnad thut füllen, Welche 
uns ift durch Jeſum Chrift 
Erworben und geleiftet. Da= 
rum, o Herr, dir fey die ehr, 
Durch deinen heilgen Geifte, 
amen. 


102. Mel. Mich verlangt 
zu allen zeiten. (Io) 


Gott Vater ind him— 

mels throne, Der du 
uns haft bereit ein’ Erone, 
So wir in deinem Sohn bes 
leiben, Mit ihm bie dulden 
creuß und leiden, In dieſem 
leben, uns ihm ergeben, Nach 
fein’ g’meinfchaft allzeit ſtre⸗ 

en. 

2. In deinem Sohn thuft 
du uns fagen, So wir ges 
meinfchaft mit ihm haben, 
Und fein fußpfade nachfol- 

gen, 
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gen, Thuft und mit deinem 
geift verforgen Der hilft uns 
ſtreiten zu allen zeiten, Wann 
der weltfuͤrſt an uns thut 
reiten. 

3. Zu einem haupt haſt du 
uns geben Dein lieben Sohn 
das reine leben, Der hat uns 
vorgebahnt die firaffen, Daß 
wir fein gemeinfchaft nicht 
verlaffen Alle fo ihn erkennen, 
fich chriften nennen, „Sollen 
ſich feiner geftalt nicht ſchaͤ— 
men. 

4. Darum o chriftenzhäuf: 
lein Heine! Laßt uns betrach- 
ten allgemeine Mie ex uns 
vorgieng hie auf erden, Daß 
wir ihm auch gleichfoͤrmig 
werden: Sn lieb und leiden 
in feim bund bleiben, Seins 
fleiſchs und bluts hie nicht 
sermeiden. 

5. Alſo muß man die fpeiß 
vernehmen, Der Geift lehrt 
uns die gmeinfchaft Fennen ; 
Don feinem fleifch und blut 
hie efjen, Der alte menfch 
muß gar verwefen Mit feis 
nen werfen, das foll man 
merken, ‚Der geift Ehrifti 
muß in uns wirken. 

6. Dann Gott thät uns 
mit ihm verfühnen, In ſei— 
nem Sohn läßt er uns die 
nen, Er ift der Fels und der 
Edfteine, Geſetzt zum haus 
feiner gemeine, Sie ift fein 


weib, geſponß und Teibe, | 


Dadurch er fein werk hie 
thut treiben. 
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7. Alle glieder an ſeinem 
leibe, Thun fein werk allezeit 
hie treiben, Nach feinem wil= 
len bis in tode, Sie find mit 
Chriſto hie ein brode, Das 


brod ward brochen, wie er 


gefprochen, Am creutz für 
unfre find durchftochen. 

8. Chriſtus ift das brod des 
lebens, Sein fleifch und blut 
ift vor uns geben, Sein Geift 
lehrt uns die fpeiß recht effen 
Thut uns ein’n neuen vod 
anmeffen, Daß wir ihn ken⸗ 
nen fein lieb uns brenne, In 
diefem fleifch fein werk bes 
fennen, 2 

9. Den alten rock müß'n 
wir ablegen, Und den alten 
fauerteig ausfegen, Daß er 
fein werk in uns mög haben, 
Der alt ſchlauch mag den 
wein nicht tragen, Kan ihn 
nicht faffen, er thut ihn haſ— 
fen, Und Fan nicht gehn auf 
diefer ftraffen. 

10. Darum ihr neugeborne 
hriften, Kommt her ohn als 
len trug und liften, Zu dies 
ſem Oſterlaͤmmlein fchone , 
Dep reich und g’meinfihaft 
bleibt beftohnez Kommt her 
mit freuden, in neuen Fleiden, 
Das boͤß und gut thut: un— 
terfcheiden. 

11. Dann welcher ift noch. 
unbefchnitten, Das irrdiſch 
reich noch unvermitten, Und 
ſich Chriſto nicht will ergeben, 
Steht nicht in einem neuen 
leben, Thut allzeit hinken, 

von 
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von ſuͤnden ftinfen, Kan von 
ihm nicht effen noch trinfen. 
12. Nein zu diefem Laͤmm⸗ 
lein kommen, Die fein zeug- 
nuß hond angenommen, Sein 
geiſt das waffer und auch 
blute, Das ift aller chriſten 
haab und gute, Dran fie fich 
benfen, das alt fleifch er- 
‚tranfen, Im tauf fich ihm 
freywillig ſchenken. 
13. Chriftus laßt fein wort 
ansgieffen, Den brunn des 
lebens in uns flieffen, So 
wir ihm aufthun unfere ber= 
zen, Und hie nicht fürchten 
‚ereuß und. fihmerzen. Er 
giebt uns zu hande, fein geift 
‚zu pfande, Der macht uns 
all fein wahrheit kante. 
© 14. Damit hat er uns aus⸗ 
erfohren, Im geift und waf- 
‚fer neu geboren, Sein blut 
thut uns von fünd entfprens 
gen, Wann wir uns mit der 
welt nicht mengen Und mit 
ihm fterben, ſetzt er uns zu er- 
ben, Wenn er die welt will 
mit plag verderben. 
15. So laßt uns num mit 
fleiß aufmachen, Des Lamm: 
leins gemeinfchaft wohl be= 
trachten: Laßt uns umgür- 
ten unſere lenden, Den ftaab 
der wahrheit in unfren han 
den, Uns auch wohl rüfter, 
mit allen chriften, Ein füß 
brod ohn allen trug und liften. 
16. Dann alle finder Got- 
tes des Herren Kommen zu 
jefem tifch, und zehren Wohl 
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von dem Laͤmmlein Gott? 
mit eile, Auf feinen weg ohn 
ziel und weile, Nicht dar zu 
jisen, das fleifch muß ſchwi— 
Ben, Woll'n wir mit ihm das 
reich befitzen. 

17. Das Laͤmmlein wird 
mit ſchmerz genoffen, Mit 
bitter falzen unverdroffen, 
Dann wer mit Ehrifio nicht 
willleiden, Soll feins fleiſchs 
und bluts fich meiden, Wer 
thut vor creuß und truͤbſal 
forgen, Dem bleibt der leib 
Chriſti verborgen. 

18. Das Laͤmmlein muß man 
hie gar eſſen, Mit aller g'ſtalt, 
und nichts vergeſſen Bon ſei⸗ 
nem anfang bis ans ende, In 
angft und noth von ihm nicht 
wenden, ‚Sich bey ihm hal 
ten, unzerjpalten, Der glaub 
und lieb muß nicht erfalten. 

19. Du mußt mit ihm ein 
fremöling werden Ohn bürs 
gerichaft auf diefer erden, Und 
tragen liebe mit gedulte, 
Ob man dich haft ohn alle 
fchulde, Den feind follt lieben, 
fein menfchen trügen, Dein 
fleifch im ftaub der erden bie= 

en. 

“ Du mußt mit ihm auch 
gehn in garten, Des kelchs 
nachs Vaters willen warten. 
Alfo muß man die fpeiß ver— 
nehmen, Wasüberbleibt muß 
man verbrennen, Das ift im 
letten, in angft und nöthen, 
Bis man das fleifch hie gar 
thut toͤdten. | 
21, Damit 
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21. Damit thaͤt Chriſtus 
ung zum legten Ein nacht— 
mahl feines leibs einfeßen, 
Da er ihn’n brach das brod 
mit danfe Gab ihn'n den 
felch mit einem tranfe, Da= 
bey zu denken, was er uns 
thut fchenfen, So wir und 
an fein leib thun henken. 

22. Dann bey dem brod 
thät er anzeigen Mer feind 
geiſts bat, der ift fein eigen, 
Er ift von feinem fleifch und 
beine, Ein glied ſeins leibs 
und feiner g’meine, Die er 
wollt erwerben, und bor fie 
fterben, Daß fie nicht mit 
der welt verderben. 

23. Gleichwie ein brod von 
vielen koͤrnlein, Und ein trank 
von vielen beerlein, Alfo ſeyn 
al wahrhaftig chriften, Ein 
brod, ein trank ohn trug und 
liften, Sn Chrifto dem Her: 
ren, er thut uns nähren, Die 
wahre lieb und g’meinfchaft 
mehren. 

24. So laß und nun mit 
fleiß und freuden Den leib 
des Herren unterfcheiden, 
Dann wer unwürdig ißt dis 
brode, Der ißt ihm felbit das 
gericht und tode, Wer in dem 
herzen, trägt fehalfheit und 
fcherzen, Dem kommt dis 
brod zu einem fehmerzen. 

25. Mer nicht hat wahre 
lieb mit hulde, Thut fich am 
leib Ehrifti verfchulden, Der 
ift ein falſches glied am leibe, 


Mer im herzen trägt zorn und 
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neide, Und dis brod nehmer, 
fich ein Chrifte nennet, Der 
wird gleich wie Judas ab— 
WERNERE RR 

26. Der kelch bedeut uns 
Ehrifti leiden, AU die der heil= 
ge Geiſt thut b’fchneiden, Als 
ſeine reben an dem ſtocke, 
In wahrer lieb nach ſeim ges 
bote, Die thut er tränfen, 
aus feim kelch fchenfen, Den 
er an feinen bund thät hen= 
fen. 

27. Ihr grüne veben an 
dem ftode, Seyd wohl ges 
troft in aller nothe, So wır 
mit Chriſto wollen erben, 
Müffen wir mit ihm hie lei⸗ 
den und ſterben. Nach ſei— 
nem willen, fein bund erfuͤl⸗ 
len, Hernach will er all’n 
ſchmerzen ftillen. 

28, Mo Chriftus ift zur 
hochzeit g’laden, Laßt er ein 
jauren wein vortragen, Den 
thut man bie zum erften trin= 
fen, In feinem reich will er 
einfchenfen Den wein der 
wahrheit und der Flarbeit, 
— heilgen gmein in ewig⸗ 
eit. 

29. Lob, ehr und preiß wir 
allzeit leiften, Dem Vater, 
Sohn und heilgem Geifte, 
Sein herrlichfeit bleibt ewig 
ſtohne, So der ganze welt 
pracht wird vergohne: Er 
wird bald kommen, erlöfen 
die frommen, Wer das bes 
gehrt, ſprech amen. 
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103. Mel. Merft auf und 
nehme zu herzen. (2) 
Ein liedlein will ich fingen, 
= Das ihr follt wohl ver- 
ſtohn, Bon himmelifchen din⸗ 
gen Thu ich es heben an. 
Die ſpeiß follen wir gnieffen, 
Allhie in dieſer zeit, Her 
Gott laß uns herflieffen Dein 
göttlich wort fo ſuͤſſe, Daß 

wirs ſchmecken bereit. 

2. Zwo ſpeiß, vernimm mich 
eben, Der menſch allhie ge= 
neußt. Die erft ift geift und 
leben, Das göttlich Wort fie 
beißt. Das ift die fpeiß al- 

ine Der feelen in der zeit, 

leußt her von Gott fo reine, 
achet mit ihm gemeine, 
ohl in die ewigkeit. 

3. Die ander fpeiß thu mer: 
fen, Diefelb der natur ift. 

en leib allein thut ftärfen, 
Allhie im diefer frift. - Was 
eingeht Durch den munde, 
Daffelb die feel nicht fpeißt, 
Ihr fpeiß haft du vernom- 
men, Bon Gott thut fie her— 

ommen, Sie ift der heilig 
jeift. 

4. Die väter haben geffen 
In der wüften himmelbrod, 
Die figur zu ermeffen, Auf 
Chriftum deutet hat. Der 
war das brod alleine, Den 
Gott verheiffen hat, Shr hof: 
nung jtund gemeine Auf 
hriftum das wort reine, 
er jie erlößt vom tod. 
Chriſtus thut zeugnuß 
ben Im evangelio, Jch bin 
$ 
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das brod zum leben, Nicht 
wie die vater do In der wis 
ften brod geffen, Und doch 
gefiorben feyn. Sein wort 
follen wir ermeffen, Das 
giebt der feelen rafte, Sit 
geift leben allein. 

6. Wer dem thut glauben 
geben, Ehriftus der Herr 
jelbit fpricht, Der foll ewig 
lich leben, Nicht kommen ins 
gericht, Sondern er ift ges 
drungen Vom tod zum leben 
ein, Daß ers hat angenom= 
men, Darum wird er auch 
fommen De ewig freud wird 
ſeyn. 

7. Die g'ſchrift die thut uns 
lehren, Wer Gottes wort an— 
nimmt, Den thut es neu ge— 
baren, Macht ihn zu Gottes 
find. Wort in ihm fleifch 
thut werden, Macht ihn ein 
gliedlein rein Am leib Ehri= 
ſtus des Herren, Zu Gottes 
preig und ehren Wie er be= 
reit allein. 

8. Paulus thut ung berich- 
ten, Daß wir uns durch die 
tauf In die chriftliche pflich- 
ten Ergeben han, merk auf. 
In Ehrifti leib-gemeine Wel- 
cher wir worden feyn, Aus 
Gottes wort allein, Chriftt 
fleifch und gebeine Wirkt die 
geburt alleine. 

9. Darum er die thut nen- 
nen Die heilig Gottes g’mein, 
Die Ehriftum thut erkennen, 
Sich halten fein allein, Die 
jeyn erlöofet worden Durc) 

das 
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das blut Jeſu Chriſt, Ver— 
neuret und geboren, Zu Got⸗ 
tes reich Sen Ihr find 
vergeben ift. 

10. Bon der g’mein thut 


auch fprechen Paulus in ſei⸗ 


ner g'ſchrift, Das brod wel- 
ches wir brechen, Daffelb die 
gmeinfchaft if, Verſteh mit 
dem leib g’meine Des Herz 
ven Jeſu Chriſt, Das brod 
erklaͤrt alleine, Wie der koͤrn— 
lein viel ſeyne, Daß g'mein— 
ſchaft flieſſend iſt. 

11. Der weinſtock, vernimm 
eben, Und auch die g'mein— 
ſchaft beſchleußt, Wie er da 
hat viel reben, Sein kraft 
gleich in fich fleußt, Thut ihn 
Tält, his umgeben, Daß auch 
die reb empfinde, Willt du 
ſeyn Chrifti reben, Und ewig 
mit ihm leben, Mußt du wer- 
den creußigt. 

12. Ehriftus hat fich geges 
ben Für unfre find in tod, 
Diß zu bedenken eben Setzt 
er ein, wein und brod, Da 
ſie allein bedeuten, Allhie in 
dieſer friſt, Wie Chriſtus an 
dem creutze Vor unſer ſuͤnd 
thaͤt ſtreiten, Daſſelb beden— 
ken iſt. 

13. Wann du daſſelb willt 
halten Nach Gottes worten 
zein, So mußt du davon 
fpalten Auch alle fünd ge— 
mein. Wo du in fünd thuft 
leben, Spt du dir felbft das 
gricht. Darum bereit dich 
eben, Haft dich zum opfer 
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geben, So ‚hält Gott feine 
pflicht. y 

14. Ein lamm auch habeıt 
schen Die väter zu der friſt, 
Bey der figur zu ermeſſen 
Das lämmlein Jeſu Ehrift. 
Den Fels haben fie funden 
Welcher dann Ehriftus war, 
Ihn geffen und getrunken, 
Ihr herz in ihm verfunfen. 
Das g'ſchah im glauben 
gar. F 
15. Darum auch hat geſe⸗ 
hen Abram des Herren tag, 
Das it allein gefchehen, 
Durch Gottes geift und gab. 
Laß Dir das ziel nicht rücken, 
Welches ift Jeſus Ehrift, Der 
feind Der thut ſich ſchmuͤcken 
Mit fein verkehrten jricen, 
Damit betrügend ift. z 

16. Alſo haft du vernom— 
men Dom wahren himmel 
brod, Welches von Gott thut 
kommen, Rett uns aus aller 
noth. Darum follt du dich 
fehren Zu Gott, ihn bitten 
thun, Daß er in dir thu meh⸗ 
ven Die fpeiß, er wird dich 
hören, In Chriſto jenem 
ſohn. 1 

17. Gott du bift ein licht: 
reine, Das fcheint in ewige 
keit, Durch dich lebet alleine 
Alles fo du bereit, Syn him— 
mel und auf erden. Darum 
dir fey die ehr, Daß du uns! 
thujt erhören, Den weg der! 
wahrheit lehren, Dein nam 
gepreifer werd, _ 
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104. D Jeſu Ehrift meine. 
(12) 


DE du mein bräutis 


> gam! Der du aus 


lieb ans creußes ſtamm Für fuͤr. 


mich den tod gelitten haft, 
Und weggethan der fünden 
Re 

2. Sch Fomm zu deinem 
abendmahl; Mich beugt fo 
mancher fündenfall; Die jees 
Yenwunden fehmerzen mich : 
Erbarme dich, erbarme dich! 

3. Du bift der artzt, du bift 
das licht, Du bift der Herr, 

m nichts gebricht; Du bift 
der brunn der herrlichkeit, 
u bift das rechte hochzeitz 
leid. 

4. Darum Herr Jeſu! bitt 
ich Dich, In meiner ſchwach— 
yeit heile mich, Was unrein 
ift, das mache rein, Durch 
deinen hellen guadenfchein, 

5. Erneure den verkehrten 
fing, Nimm mich zu dir im 
‚glauben hin; Sey mir in ar- 
muth überflug, Und tröfte 
ich weinen muß. 

16. Komm fiärfe mich du 
‚bimmelbrod ; Sch glaube 
Ei du bift mein Gott! 








‚Tief beug’ ich heute mich vor 
dir, Du bift und bleibft der 
ſeelen zier. 
7. Loͤſch alle laſter aus in 
mir, Mein herz mit lieb und 
(glauben zier, Und was ſonſt 
von tugend mehr, Das 
flantz in mir zu deiner ehr. 
















Gieb was mir nüß an 
’ N 
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feel und leid, Was fchädlich 
ift, fern von mir treib: Komm 
in mein herz, Laß mich mit 
dir Vereinige bleiben für und 


9. Hilf, daß durch deiner 
mahlzeit kraft Das boͤs in 
mir werd abgeſchaft; Ver— 
gieb⸗ Herr, alle fündenfchuld 
Und habe du mit mir geduld. 

10. Vertreibe alle meine 
feind, Die fichtbar und un— 
fihtbar jeynd, Den guten 
vorfaß, den ich führ, Beve— 
ſtige dein geift in mir. 

11. Mein leben, fitten, ſinn 
und pflicht Nach deinem heil= 
gen willen richt: Ach! laß 
mich meine tag in ruh Und 
frieden chriftlich bringen zu. 

12. Dis du mich, o du Le— 
bensfürft! Zu dir in himmel 
nehmen wirft, Daß ich bey 
dir dort ewiglich An deiner 
tafel freue mich, 


105, Mel. Auf riften- 
(23) 


Nun -Tobet alle Gottes 
Sohn, Der die erlöfung 
funden; Beugt eure fnie vor 
feinem thron, Sein blut hat 
überwunden: Preiß, lob, ehr, 
danf, Eraft, weisheit, macht, 
Sey dem enwürgten Lamm 

gebracht. | 
2. Es wer und Gottes 
licht und gnad, Und leben 
hart verriegelt,; Sein tiefer 
finn, fein wunderrathb Wohl 
fiebenfach perfiegelt ; Kein 
mensch 
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menfch, kein engel oͤfnen fan; 
Das Laͤmmlein thuts, drum 
lobe man. 

3. Die hoͤchſten Geiſter all⸗ 
zumal Nun dir die knie beu— 
gen, Der engel millionen zahl 
Dir göttlich’ ehr erzeigen, Ja, 
alle creatur dir ſchreyt: Lob, 
ehr, preiß, macht in ewigfeit. 

4. Die patriarchen erfter 
zeit Den lang verlangten 
grüffen; Und die propheten 
find erfreut, Daß fies nun 
mit genieffen 3 Auch die apo⸗ 
el jingen dir Hofanna, mit 
den kindern hier. 

5. Der maͤrt'rer kron von 
golde glänzt, Sie bringen dir 
die palmen; Die jungfern 
weiß, und fehon gefranzt, 
Dir fingen hochzeitsspfalmen; 
Sie rufen wie aus einem 
mund: Das hat des Lam— 
mes blut gefont. 

6. Die vater aus der wuͤſte⸗ 
ney Mit reichen garben kom⸗ 
men, Die creußes-träger 
mancherley, Wer zählt die 
andern frommen? Sie fchret= 
ben deinen blute zu, Den 
tapfern fieg, die ewge ruh. 

7. Nun, dein erfauftes volk 
allhie Spricht, halleluja! 
amen! Wir beugen jet ſchon 
anfre Fnie, Su deinem blut 
und namen: Bis du uns 
bringft zufammen dort, Aus 
allem volk, gefchlecht und 
ort 

8. Was wird das ſeyn! 
wie werden wir Von ewger 


guade fagen! Wie und 


dein Wunderführer hier Ges 
fucht, erlößt, getragen; Da 
jeder feine harfe bringt, Und 
fein bejonders loblied fingt. 


106. Mel. Wenn an m. 
(44). — 


Woenn an Jeſu ich ger 


denke, 'und auch lenke, 
Meine finen da hinan, Mo 
am ereutz er hat gelitten, und 
geftritten Vor mich auf Dem 
todeöplan. 

2. Ep wird mir mein berg 
bewogen, und gezogen, Fer— 
ner dem zu denken nad), An 
die bittre todesftunden, wo 
gebunden Auf das creuß mein 
Heiland, ach ! 

3. Welcher hat fein theures 
leben, hingegeben: Sn die 
hand der fünder gar, Als ein 
lamm war er gedultig, ganz 
unfchuldig Er gelitten hat 
fürwahr. 

4. Viele fchmach hat er ge— 
tragen, ward gefehlagen Mit 
den ruthen jammerlic), Bis 
das blut von ihm gefloffen, 
ward geftoffen Mit der krone 
dornenftich. 


5. Ms ihm felbfe Pilatus 


fahe, was gefchahe, Fand er 
Feine fchuld an ihm, Aber um 
der priefter = fürjten blutigs 


dürften, Weberließ ers ihrem | 


grimm. * 
6. Da wards ereuß aufi 
geleget, und er traͤget Se 


die ſchwere laſt dahin, So 
daß | 





Leiden und Sterben Jeſu. 


wvoß es ihn niederdruͤcket, faſt 
erſticket, Das betruͤbet mei⸗ 
nen ſinn. 

"7. Endlich als fie dahin Fa- 
men, und ihn nahmen, Wie 
es da gebräuchlich war; Als 
fie hand und füß durchgra— 
ben, ach! da haben Sie ihn 
angenagelt gar. 

8, Sn der dritten fund am 
tage, Ward gefchlagen und 
gegeifjelt Gottes Sohn, Und 
gecreugigt muß er bangen, 
ſchmerzlich lange, Davon 
zeugt die neunte ſtund. 

9. Da hat er noch laut ges 
‚thönet, fich gefehnet: Mein 
‘ Gott, wie verläßt du mich! 
Da mußt er noch eßig neh⸗ 
men, fich bequemen, Ach! 
folt das wicht ſchmerzen 
mich ? 

10, Dann da folches vor- 
gegangen, two gehangen Der 
Horhang im tempel war, Fit 
er in der mit zerriffen, bat 
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"2 chmuͤcke dich, o Liebe feele, Laß die dunkle fünden 


’ Höle, Komm ans helfe licht gegangen, Fange herrlich 


107. Sn eigener Melodey. (50) 
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gewiefen, Daß vollbracht fen 
alles gar. 

11. Der erdboden hat gezit⸗ 
tert, wurd erfchüttert, Die 
felfen zerfprungen gar; Mens 
fchenfind, diß recht bevenfe, 
dein herz leufe, Zu dem, der 
die liebe war. 

12. Laß nicht mehr aus dei— 
nem herzen, Chrifti ſchmer— 
zen, Faß es wohl in dein ges 
müth, Um dadurch der fünd 
zu wehren, zu verſtoͤhren, 
Was verhinderlich der lieb. 

13. Liebe recht, Den der dich 
liebet, ſey betruͤbet; Wann 
die lieb erkalten will, So 
betrachte Chriſti leiden, thu 
vermeiden, Was nicht Chris 
ſti liebe will, 

14. Ach! Herr Zefu, du 
mein leben wollft mir geben 
Deinen geift der wahren 
lieb, Der mich doch beftändig 
treibet, einverleibet, In mir 
wirft den liebestrieb, 
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Will dich jetzt zu gaſte Inden, Der den himmel Fan vers 
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walten, 
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2. Eile, wie verlobte pfle— 
gen, Deinen brautigam ent: 
gegen, Der da mit dem gna— 
den-hammer Klopft an dei- 
nes herzenssfammer, Oefn' 
ihm bald die geiftespforten, 
Ned ihn an mit fchönen wor- 
ten: Komm, mein liebfter, 
laß. dich kuͤſſen, Laß mid) deis 
ner nicht mehr miffen, 

3. Zwar in Faufung theurer 
waaren Pflegt man ſonſt Fein 
geld zu fparen: Aber du willt 
jür Die gaben Deiner huld 
fein geld nicht haben, Weil 
in allen bergwerfö-gründen 
Kein folch Eleinodift zu finden, 
Das die blutgefüllte fehaalen 
Und dis manna Fan bezahlen. 

4, Ach! wie hungert mein 
gemüthe, Menfchenfveund, 
nach deiner güte! Ach! wie 
pfleg ich oft mit thranen Mich 
nad). diefer Foft zu, jehnen ; 
Ach! wie pfleget mich zu duͤr⸗ 
ften Nach dem trank des Le— 
bensfürften, Wünfche, daß 
mein Gott alleine Sich mit 
meiner feel vereine. 

5. Beyd's mit furcht und 
doch mit freude Komm ich 
jeßt zur ſeelenweide: Ein ges 
heimniß ift die fpeife, Wie du 
willit auf diefe weif, Daß 
ich. Deine lieb vermerfe, Und 
die. gröffe deiner werke: Sit 
auch wohl ein menfch zu fin- 
den, Der diefelbe Font er= 
gründen, RR 
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walten, Will jetzt herberg bey dir halten. 


6. Nein, vernunft die muß 
hie weichen, Kan dis wunder 
nicht erreichen, Daß dis brod 
nie wird verzehret, Ob es 
gleich viel taufend nähret, 
Und daß mit dem faft der re— 
ben Uns wird Chriſti blut ges 
geben, O der groſſen heims 
lichkeiten! Die nur Gottes 
geift fan deuten. 9. : 

7: Jeſu! meines ‚Lebens 
fonne, Jeſu! meine freud 
und wonne, Jeſu! du mein 
ganz beginnen, Lebensquell 
und licht der ſinnen! Hierfall 
ich zu deinen füffen, Laß mich 
würdiglich genieſſen Diefer 
deiner himmelsſpeiſe, Mir 
zum heil und div zum preife. 

8 Herr! eö hat deintreues 
lieben Dich vom himmel ab= 
getrieben: Daß du willig 
baft dein leben In den tod 
für ung gegeben, Und darzu 
ganz unverdroſſen, Herr! 
dein blut für ung vergoffen, 
Das uns jetst Fan Fraftig 
traͤnken, Deiner liebe zu ges 
denken. 

9. Jeſu! wahres brod des 
lebens, Hilf, daß ich doch 
nicht vergebens, Oder mir 
vielleicht zum fehaden, Sey 
zu deinem'tifch geladen, Laß 
mich durch dis feefeneffen 
Deine liebe recht ermeſſen, 
Daß ich auch, wie jetzt auf 
erden, Mög ein gaft im him: 
mel werden, Mont! | 
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108. Mel. Komme her zu. 
j (6) 
If: wie fo lieblich und 


wie fein, Iſt es wann 
brüder einig feyn, Im glaus 
ben und in liebe, Wenn fie 
einander Fünnen vecht, Die 
füß wafchen als treue Enecht, 
Aus herzenssdemuthöetriebe, 

2, Diß iſt koͤſtlich und eh⸗ 
rens werth, Weil ſelbſt der 
Herr auf dieſer erd, Die fuͤß 
g'waſchen aus liebe; Den 

üngern hat gezeiget auch), 
Wie er aus liebe diefen brauch 

Geſtift aus demuths-triebe. 

3. Und auch dabey geſpro⸗ 
chen hat: Ich bin ein Mei: 
fer in der that, Wie ihr mich 
auch erkennet; Ein fürbild 
ich euch nun gemacht, Aus 
liebe, in derfelden nacht Als 
Judas fid) getrennet; 

4. Daß ihr follt im gedächt- 

niß han, Was ener Meifter 
hat gethan, Und was er euch 
geheiffen, Mie ihr einander 
hieben follt, Und nur ſich kei— 
ner trennen wollt, Wie Ju— 
dns der verräther. 

5. So laßt uns dann be= 
denken recht, In Diefer ftund, 
als treue fnecht, Was fuß- 
waſchen bedeutet,. Damit 
wir Doch in demuth auch, Aus 

lieb, begehen diefen brauch, 
Ans ſchicken zu dem leiden; 
6. Und auch zu wahrer ei— 
igkeit, Kitander lieben ohne 


neid, In demuth recht von 
herzen: Ach Daß Fein Judas 
ſey dabey, Der diefes thu 
aus heucheley, Melches der 
feel macht fchmerzen. 

7. Dann wer fein fuß will 
wafchen lahn Muß merken 
wies der Herr gethan, Und 
muß dabey gedenfen, Wie 
nöthig fey die reinigung Der 
feelen und die heiligung, Ges 
wajchen von dem Herren. 

8 Denn wer nicht will 
gewafchen feyn Vom Herz 
ven und feiner gemein, Der 
hat Fein theil im leben, Wird 
bleiben in der eigenheit, Und 
feine feel in ewigkeit, Wird 
ſeyn ein duͤrrer reben. 

9. Nun deun, Herr Jeſu, 
mach uns gleich, Zu grünen 
reben in dein’m reich, Und 
auch in Deiner g'meine; Er= 
fülle uns mit fried und lieb, 
Durch deines wahren Seiftes 
trieb, Zu folgen dir alleine. 

10. Daß wir auch ferner 
deinen tod, Wie auch dein 
groffe angft und noth, Ders 
kuͤndigen gar eben, Und dein 
brod brechen, auch Dabey Er- 
fennen was gemeinfchaft fey 
Mit deinem wahren leben. 

Ir. Nun dann, Herr Jeſu, 
zum befchluß, Schenk dazu 
deines Geiftes guß, Jetzund 
fräftig von oben; So wol- 
len wir in diefer ftund Aus 
unferm ganzen herzensgrund, 
Dein groffe lieb noch loben. 


Bon 
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Bon der wahren Gemeine Gottes. 


109. Mel. O Gott, du 
frommer. (15) 

Ss Yu fagft: ih bin ein 
chriſt; Wohldir! wann 

werk und leben Dir deffen, 
was du fagft, Beweiß und 
zeugniß geben, Nur zeige, wie 
du Fanfi, Durch Gottes kraft 
amd Geift, Daß du von tag 
zutag Im guten vefter ſeyſt. 
2. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt; Der ifts, der Jeſum 
Tennet, Und feinen Gott und 
Herrn Zwar dffentlich ihn 
nennet, Doch aber auch das 
thut, Was fordert fein gebot; 
Thuſt du nicht auch alfo, Sft, 

was du fagft, ein fpott? 

3. Du fagft: ich bin ein 
chriſt; Mer ſichs will nen— 
nen laſſen, Muß leben wie 
er glaubt, Mit ernſt das boͤſe 
haſſen: Der liebet Chriſtum 
nicht Der noch die ſuͤnde liebt, 
Iſt auch kein chriſt, ob er 
Sich gleich den namen giebt. 
4. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt; Dann ich bin ja ge— 
taufet Auf Ehrifti tod, der 
mich Mit feinem blut erkau⸗ 
fer: Ja wohl! haft aber du 
Gehalten auch den bund, Den 
Du durch Gott gemacht In 
jener gnadenftund. 
5. Haft du ihm nicht vor⸗ 
Yangft Gar oft und viel ge— 
brochen? Haft du ald Got— 
tes Find Dich, wie du ihm 
perfprochen, In allem thun 


erzeigt, Den guten nachges 
firebt ? Hat nicht der alte 
menfch Bisher in dir gelebt? 

6. Du fagft: ich bin ein 
chrift, Weil Gottes wort 
und lehre, Ohn allen mens 
fchentand, Ich fleißig lef’ und 
höre: Sa, lieber! thuft du 
auch, Was dieſes wort dich 
lehrt? Nicht der's hört, ſon— 
dern thut, Der ift bey Gott 
geehrt.” + 1. "are 

7. Du fagft: ich bin ein 
chrift, Sch laß mich oͤfters 
finden Beym heilgen abend= 
mahl, Zur tilgung meiner 
fünden; Find't aber fich mein 
freund, Ich bitte, fag e3 mir, 
Nach folgen heilgen brauch 
Die beßrung auch bey dir? 
8 Du bleibeft nach, wie 
vor; In worten, werf und 
finnen, Wirft du oft aͤrger 
noch, Dein vorfag und begins 
nen Gehtnach demaltentriebt 
Und was noch gut fol fen, 
ft, wann mans recht bes 
fieht, Mur lauter heuchel: 
ſchein. 

9. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt, Sch baͤte, Ief’und finge, 
Sch geh in Gottes haus, 
Sind das nicht gute dinge? 
Sie find es, aber wann Sie 
werden fo verricht, Daß Gott 
auch ftet3 dabey Ein reines 
herze ficht. | ; 

To. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt; Ich Fan dirs nicht ges 
ar fiehen, | 





- 


ftehen, Man Fönne folches 
dann Aus deinem wandel fe- 
ben: Wer Chriſti jünger ift, 
Der wandelt gleichwie er, 


Sonſt rührt fein ganzer ruhm 


Aus falſchem grunde her. 
11. Biftdu ein folcher chrift, 
So mußt du feyn gefinnet, 
Mie Zeus Chriftus war: 
Mann reine liebe rinnet, Aus 
deines herzens quell, Wann 
du demüthig bift Von herzen, 
wie der Herr, So fag: du 
ſeyſt ein chrift. 
"12. So lang ich aber noch 
An dir erfeh und fpüre, Daß 


ſtoltz und übermuth Dein 
ſinn und herz regiere: Wann 


E 


an der fanftmuth fell Sich 


zeiget haß und neid, So bijt 


Du ganz gewiß Dom chriften- 
thum fehr weit. 
13. Sagjt du: ich bin ein 
chriſt, Und rühmft dich deß 
mit freunden, Thuſt aber du 
auch mehr, Als andre Fuge 
beiden ? Auch Öfters nicht fo 
viel, Als gutes fie gethan, 
Sie werden dorten dich Ger 
wißlich Klagen an,  " 
14. Sag nicht; ich bin ein 
chriſt, Bis Daß dir werf und 


leben Auch deffen, was du 


ſagſt, Beweiß und zeugniß 
geben. Die wort feynd nicht 
genugs Ein chrift muß ohne 
ſchein Das, was er wird ges 
nannt, Im weſen ſelbſten 


ſeyn. 
15. Ach mein Gott! gieb 


enad, Mich ernſtlich zu be⸗ 
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fleiffen, Zu feyn ein wahrer 
ehrift, Und nicht nur fo zu 
heiffen; Dann welcher nam 
und that Nicht hat und führt 
zugleich, Der fomme nimmer= 
mehr Zu dir ins himmelreich. 


110. Mel. Mein. herzeng 

Jeſu m. (3) 

Vater der barmherzig⸗ 

keit! Der du dir deine 
heerden Geſammlet zur apo= 
ſtel zeit, Und herrlich laſſen 
werden: Du haſt durch dei— 
nes Geiſtes kraft Die groſſe 
ſchaar der heidenſchaft Zu 
deinem reich berufen. 

.Aus ihrer mannigfaltig⸗ 
keit Des ſtreits und ihrer 
ſprachen, Dadurch ſie in der 
welt zerſtreut, Sich von ein⸗ 
ander brachen, Hat ſie dein 
guter Geiſt gefuͤhrt, Und ſie 
mit herrlichkeit geziert, In 
einigkeit des glaubens. 

3. Ach! ſey doch auch zu 
dieſer zeit Uns, Vater! wies 
der gnaͤdig, Und mach uns 
aus der zungen ſtreit Hin— 
wieder frey und ledig : Gieb, 
daß dein häuflein für und für 
In einem geifte diene Dir, In 
deiner liebe lebe, 

4. Ach! ſchaue, wie des ſa⸗ 


tanz lift Sie jaͤmmerlich zer⸗ 


frennet, Wie fichs im zanfe 
beißt and frißt, Im unver 
ftande brennet; Wie alles in 
verwirtung gebt, Da eins 
das andre nicht verfteht, Und 
ſich unndthig zweyet. 

— 5. BR 
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Ach! Herr, hilf folchem 
übel ab, Verſammle deine 
heerde, Da unter Deines 
wortes ſtaa Sie wieder ei⸗ 
nig werde; Daß das band 
dervollfommmenheit, Dieliebe, 
uns aus allem ftreit, In Dei- 
ae Geiſte bringe. 
. Wie (HR und lieblich 
— * es aus, Wenn bruͤder 
find beyſammen Einträchtig: 
lichi in einem haus, Und ſtehn 
in liebes-flammen! Wenn fie 
im geift zufammen ftehn, Zu 
Gott in einem finne flehn, 
Und halten an mit bäten ! 

8 Gleichwie der balſam ed⸗ 
Yer art, Auf Aarons haupt 
gegoſſen, Ins ganze kleid von 
ſeinem bart Kam niederwaͤrts 
gefloſſen; Und wie der thau 
von Hermonim Fallt auf Zi: 
ons gebürge hin, Yud alles 
land erquicket ; 

8. Alſo fließt Gottes Geift 
und gnad Bon Chriſto zu uns 
nieder Auf die, fo er erwaͤh— 
Yet. hat, Auf alle feine glieder: 
Das ift die frucht der einig- 
Teit, Heil, fegen, leben alle: 
zeit, Und feine himmelö-güter. 


zı2. Mel. Der 130 Palm. 
(7) 


Erhan uns deine lehre, 
Herr zu der letzten zeit: 
Erhalt dein reich, vermehre 
Die theure chriſtenheit; Er: 
halt ſtandhaften glauben Und 
hofnung immerfort, Und laß 
uns ja nicht rauben Dein 
cheures werthes wort, 


4 
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2. Erhalt, dein ehr, und 
wehre, Dem, der dir wider: 
fpricht: Erleucht, Herr, und 
Keföhre, Alwiſſend ei wig licht! 
Mas dich bisher nicht: Er 
Entdede doch der welt, Der 
du dein wort gegdnnet, PORE 
einig Dir gefallt, hun 


3. Erhalt, was du —— 
Und durch dein blut erfauftz 
Was du dir haft vertrauet, 
Die kirch, auf welch’ anlauft 
Der geimmge ſturm des dra⸗ 
chen? Sey du ihr ſchutz und 
wall, Daß, ob die welt will 
Frachen, Sie nimmermehr 
verfall. 

4. Erhalt, Herr! beine 
fchaafe, Der grimmig wolf 
kommt an: Erwach aus deis 
nem fehlafe, Meil niemand 
retten fan, Ohn dich, du groſ 
jer Hirte! Leit uns auf gute 
weid, Zreib, naͤhr, erfreu, 
bewirthe, Uns in der wuͤſten 
heid. 

5. Erhalt uns, Herr! bein 
erbe, Dein werthes heilig- 
thum; Zerreiß, zernicht, vers 
derbe, Was wider deinen 
ruhm: Laß dein get uns 
führen, Gdnn uns dein him⸗ 
melbrod ; Laß heiligkeit uns 
zieren, Und treu feyn bis in 
tod. 

6. Erhalt und laß uns hören 
Dein wort, das felig macht, 
Den ausbund guter lehren, 
Das licht in finſtrer nacht; 
Daß diefer brunn uns tränke, 
Der danelecan uns MR 
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Daß richtſchnur lenke, 
‚Der honig uns ergetz. 

7. Erhalt in ſturm und wel- 
Ien Dein häuflein, laß doc) 
‚nicht Uns wind und wetter 
fällen, Steur felbft das ſchiff 
und richt Den lauf, daß wir 
nicht weichen Vom ziel der 
ſeligkeit, Laß uns daſſelb er- 
— Und bis dahin uns 

eit. 

112. Mel. An wafferfiüf 
fen Babylon. (9) 
ENAS wort der wahrheit 

Jeſu Ehrift, Als felbft 
der Erfigeborne, Der neuen 
‚menfchen Vater ift, Das alt 

fleiſch ift verlohren. Machts 
‚nen durchs himmlifch waffer- 
bad Daß ihn die fünde gar 
nicht ſchad, Thut die von 
neuem gebaͤren, Sm himm⸗ 
liſchen Jeruſalem, Er zeigt 
Gottes Finder angenehm, 
Thut fie durch fein Geift |" 
lehren. 

2. Der Schöpfer auch hie 
Bater heißt, Durch Ehriftum 
feinen Sohne. Da wirket 
mit der heilig Geift, Einiger 
Gott drey namen, Bon wel- 
chem kommt ein Gottes Find, 
Gewaſchen ganz rein von der 
fünd, Wird geiftlich g'ſpeißt 
und traͤnket Mit Ehrifti blut, 
fein willen thut, Irrdiſch ver- 
ſchmaͤcht aus ganzem muth, 
Der Vater fich ihm ſchenket. 

+3. Wann nun das Find ges 

heiligt iſt, Thut uns Sanct 
Paulus lehren, 5m namen 


Fi 
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und im wefen chriſt, Und. 
im Geift unfers Herren, Sein 
fleifch er dann auch zeigt und 
lehrt, Und alle Ding nach 
Chriſto kehrt, Mit baͤten und 
mit wachen, Sein ſuͤnd be— 
weint, Und wird ihr feind, 
Mit Gott er fich herzlich ver- 
eint, Das macht all engel 
lachen. 

4 Gehorfamlich der menfch 
dann lebt, In Gottes furcht 
und willen, Sein herz ftet3 
nach dem himmel ftrebt, Das 
g'ſetz thut er erfüllen. Er 
glaubt und liebt, niemand 
betrübt, In Gottes wort fi) 
herzlich uͤbt, Das ift fein 
fpeiß und leben, Die chriftlich 
zucht und glaubenssfrucht, 
Die Ehriftus bey den feinen 
fucht, Thut reichlich von ſich 
geben. 

3. Alfo wächft auf täglich 
das find, Vor Gott und vor: 
den leuten, Es fiegt über die 
welt und fünd, Durch Chris 
ftum Fan es fireiten, Und 
ftellt ab was ihm ſchaden 
thut, Erfchredt ſich nicht 
vor fleifch und blut, Doch im 
bimmlifchen wefen, Dann 
bricht ers .brod, und danket 
Gott, Sein’n nächften liebt 
es mit der that, Hilft daß er 
auch mög g’nefen. 

6. Man fpürt die ſpeiß beym 
menfchen bald Wann er in 
Chrifto lebet, Und Chriftus 
in. ihm ſolcher g’fialt, Sein 
Geift den menjchen freibet 

Zur 
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Zur engen port ins himmel- 
reich, Durch ſchmach und 
creug wird Chrifto gleich, 
Als feinem Gott und Herren, 
Demuth er lehrt, niemand 
befchwert, Wie das der heis 
lige Geift erflärt, Sein glau= 
ben thut bewähren. 

7. Ein folcher mag recht 
werden g’tauft, Wenn er ift 
nen geboren, Durch Ehrifti 
blut erlößt und kauft, Sonft 
wär es als verlohren, Beym 
brodbrechen wafcht man die 
fuͤß, Wie Chriftus feine juͤn—⸗ 


ger hieß Die lieb einander | 


zeichen Man wird dabey er= 
Tonnen frey, Welches das 
haͤuflein Ehrifti fey, Lieb ift 
Das einig zeichen. 

8. Friedſam iſt diefer menſch 
fuͤrwahr Thut ſich mit nie— 
mand ſpalten, Ihm iſt der 
handel offenbar, Wie ſichs 


vor Gott thut halten Mit der 
vrdnung der ſacrament, Das 


hindre er nicht vorne wend, 
Das reich Gottes nicht an— 


bindet Hie oder da, noch an⸗ 


derswo, In Chriſto ſucht 
amen und ja Sein geiſt auch 
ruh da findet. 

9. Er hat auch auf die ſen⸗ 
dung acht, Sieht bald was 
jeder bauet, Ob ihn der Herr 
zum diener macht, Sein gü- 
ter. ihm vertrauet. Dann wel- 
her von Gott ift gelehrt, 
Sein lauf mit dem leben be- 
währt, Auf Chriftum Gott 
Den Herren, AS richt und 
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wend, anfang und end, Das 
Auffre nicht in Ehrifto ſchaͤnd, 
Wie falſch propheten lehren. 
10. Das ift ein kurtz ſum⸗ 
marium Bon chriftelichen 
weſen. Mer nicht in Ehrifto 
recht wird fromm, - Der fan 
feins wegs geneſen. Mers 
mit der wahren firch nicht 
bält, Die Ehrifto ihrem ges 
mahl g’fältt, Yuf den felſen 
‚gegründet, Dem heilgen Geift 
auch g’horfam leift, Darnach 
er ein find Gottes heißt, Wie 
ans die ſchrift verfünder. 
11. Kennt aber jemand 
Chriftum bag, Und Fan uns 
beffer lehven, Der woll uns 
auch berichten das, Hiemit 
wir ihn bejchweren, Daß er 
und deß theilhaftig mach, 
In folcher hochwichtigen fach. 
Aus heiliger Schrift mit grun⸗ 
de, Sonſt unterlaß, weiß ers 
nicht baß, Schilt niemand 
aus neid oder haß, Gedenk 
der legten ftunde, iii 
12. Dann rühmt fich einer 
Sefu Ehrift, Don ihm iſt nen 
geboren, Derfelb warlichnicht 
neidig ift, Hat die natur verz 
lohren Die er von Adam hat 
geerbt, Da er nach dem fleifch 
war verderbt, Hat lieb nach 
Gottes willen. Was will er 
hie, daß man ihm thü, Thut 
er feim nächfienfpat und früh, 
Das g'ſetz thut er erfuͤllen. 
13. Ruͤhmt ſich jemand 
apoſtelamt, Und ſonſt nichts 
dann ſchelten, Daß er auch 
unerkannt 
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unerfannt verdammt, Thut 
boͤß um guts vergelten. Und 
richt allein auf hoͤren ſag, 
Bricht von eim zaun groß 
zank und klag Der ſoll es 
wohl bedenken, Ob es ihm 
frey, und merk dabey, Weß 
geiſtes kind ein ſolcher ſey, 
Diß lied will ich ihm ſchen— 
Ten, Amen, 


113. Wär Gott nicht mit 
uns dieſe. (3) 
Mpertt auf ihr chriften all: 
geleih, Die ihr ſeyd 
neu geboren, Dann Gottes 
Sohn vom himmelreich Iſt 
‚an dem creuß geftorben, Er 
hat gelitten creuz und fchmach 
Darum laßt uns ihm folgen 
nac), Und das creuß auf uns 
nehmen. Pas 
2, Welcher cheift nun nach⸗ 
folgen will, Und thut alles 
verlaſſen, Ob er fchon hat 
gefünder viel, Sp wirds ihm 
nachgelaffen. Sp er nur 
glaubt an Bott allein, Wird 
er gemacht von fünden rein, 
Durch das blut Jeſu Chriſti. 
3. Dann welcher glaubt und 
wird getauft, Der hat e5 wohl 
angefangen, So er nur Ehri- 
fto folget nach, Derfelbig wird 
empfangen Die gaben des 
heiligen Geiftd, Damit ertod- 
‚ten wird fein fleifch, Mit Gott 
‚wird er fried haben, 
ynd Mit dem blut Sefu 
Shrifti, Und rein gemacht von 


& Alle die nun gewäfchen | 
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alter find, Iſt unfer herz zer⸗ 
Eniftet, Daß wir nun wand⸗ 
len nach dem geift, Der und 
den rechten wege weißt, Daũ 
er foll in und herrſchen. 

5. Auf daß de feyr der. ſuͤnd⸗ 
lich leib, Der jetzund ift ge: 
ftorben, In Ehrifto find wir 
eingeleibt, Und feynd in ihm 
begraben, Ja durch die tauf 
in feinem tod, Daß wir jezt 
leben unferm Gott, Und hals 
ten feine gebote. 

6. Wie follten wir noch fün= 
der ſeyn, Deren wir find ab— 
g'ſtorben? Dann Ehriftus 
hat uns g’machet rein, Mit 
feinem blut erworben. Er 
leidt vor uns deu bittern tod, 
Darum lebt er jezund mit 
Gott, Und thut ewig vegies 
ren. 

7. So laft und auch gedens 
fen dran, Das wir der fünd 
feynd g’ftorben, Und haben 
Ehriftum zogen an, Derfeld 
wird für uns forgen, So wir 
ihm nur gehorfam feynd, Und 
ihn befennen bis ans end, 
So wird er bey uns bleiben. 

8. Darımn ihr Einder Gottes 
rein, Die ihr feyd neu geboh— 
ren, Seht zu daß ihr nun blei= 
bet rein, Und euch nicht laßt 
verführen. Dann wer recht 
thut, der ift gerecht, Wer fünd 


thut, ift der fünden Enecht, 


Der fnecht wird ausgeftoffen. 
9. Dann in dem haus des 
höchften Gotts, Da wird Fein 
fünder g’laffen, Da derfatan 
geſuͤn⸗ 
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digt hat, Da ward er aus⸗ 
geſtoſſen, Von Gott wohl in 
der hoͤllengrund, Da muß er 
ſeyn zu aller ſtund, Ewig iſt 
er verdammet. 

10. So iſt die ſuͤnd vom 
teufel her, Und wer ſie will 
erhalten, Denſelben will auch 
Gott der Herr, Verſtoſſen 
mannigfalte, Er wird ihm 
binden: hand und füß Und 
werfen in die finſterniß, Da 
ift heulen und Elagen. 

II. Darum o welt fich eben 
für, Daß du dich chriſten 
nenneft, Und lebft in fünden 
für und für, Und thuft dich 
auch berühmen, Du fprichft 
wir mäffen fünder ſeyn Drum 
mußt du leiden groffe pein, 
So du Dich nicht befehreft. 

12. Dann wer von Gott ges 
bohren ifi, Und thut an ihm 
beleiben, Durch unfern Her: 
ven Sefum Ehrift, Thund wir 
die fünd vermeiden, Sein 
faam wird uns bleiben thun, 
Daß wir auf feinem wege 
gohn, Und halten fein gebote, 

13. Daran wird man erfen- 
nen wohl Die finder Gottes 
feine, Und die Finder der bos— 
beit voll, Die aleit fünder 
feyne, Diefelben feynd vom 
teufel her, Dann er fündigt 
von anfang her, Darum iſt 
er verftoffen. 

14. Darum Chriftus geftor- 
ben ift, Daß er fein volk er— 
loͤſe, Er hat zerbrochen des 
teufels liſt, Und hat fein blut 
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sergoffen, Damit hat er uns 
g’wäfchen rein, Wir ſeynd 
von feinem fleifch und bein; 


Und ſeynd göttlicher arte, 


15. Chriſtus iſt das haupt 


feiner g’mein, Wir find glie— 
der ſein's leibes, Al die wir 
feynd g’wäfchen rein, Und 
thund an ihm beleiben, Dann 
wer ein glied am leib will 
feyn, Der muß werden von 
fünden rein, Und von neuem 
gebohren, 

16. Das ift der welt ein har⸗ 
tes wort, Und kan es nicht 
erkennen, Wann man ſagt 
von der neugeburt, So will 
ſies nicht vernehmen, Dann 
fie ſeynd all fleiſchlich geſinnt, 
Und kennen den geiſt Gottes 
nicht, Noch ruͤhmen ſie ſich 
chriſten. 

17. Aber es iſt ein falſcher 
ſchein, Der wird fie nicht ges 
helfen. Dann fie wollen ftets 
fünder feyn, Drum wirds der 
Herr verwerfen. Ein jeglich 
glied an feinem leib, Das 
nicht in der ehr Ehrifti bleibt, 
Das wird auch abgehauen. 

18. Dann Chriſtus ift der 
recht weinftoch, Wir find die 
ſchoß und reben, Der weins 
gartner ift unfer Gott, ‚Der 
und pflanzet gar eben. Ein 
jeglich ſchoß das früdte 
bringt, Das wird er aufrich- 


ten behend, Daß es mehr 


fruͤchte trage. J 
19. Zu denſelben ſpuicht Gott 


der Herr, Ihr ſeyd jetzund 


rein 


| 
| 
| 
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rein worden, Darum beharrt 
inmeinerlehr, So werd ihr 
viel frucht tragen Dann 
ohn mich möget ihr nichts 
thun, Ihr bleibet dann in 
meim wort fihon, Das wird 
euch wohl bewahren. 

20. Ein jeglich ſchoß fo nicht 
frucht trägt, Daffelbig wird 
er nehmen, Und wird es bald 
gar fchneiden ab, Und wirds 
zufammen binden, Und wer— 
fen in das ewig feur, Wel- 
ches Da tft ganz ungeheur, 
Dann es thut ewig brennen. 
27. Darum ihr chriften all: 
gemein, Laßt uns Chriftum 
befennen. Dann welcher 
‚wandelt in eim fchein, Der 
wird im feuer verbrennen, 
Uns ift bereit die ewig freud, 
So wir hie in gerechtigfeit 
Mit geduld überwinden. 
22. Dann Ehriftus will be⸗ 
kennet feyn, Allhie auf diefer 
erden, Wollen wir mit ihm 
erben feyn, So müffen wir 
mit ihn fterben. Der Fnecht 
‚nicht übern herren iſt, Weil 


Chriſtus ſelbſt geftorben ift, | 


So laßt uns ihm nachfolgen. 
23. Darzu helf uns der ewig 
Gott, Daß wir die freud er= 
langen, Und uns nicht fürch= 
ten vor dem tod, Diewir feynd 
ſein gefangen, O Gott halt 
uns in deiner lieb, Daß uns 
das fleiſch vom wegnicht fuͤhr, 
Hilf uns den ſieg behalten. 

24. Gott ſey lob, ehr und 
preiß allein, Geſagt zu allen 
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zeiten, Er ift richternin ſei— 
ner g’mein, Und thut ung 
fleißig weiten, Darum laßt 
uns ihm halten till, Und 
fprechen, Herr, es gefcheh 
dein will, Durch) Sefum Chri⸗ 
ſtum, amen. 


114. Mel. Menfchnun willt 
du ſelig ſeyn. (1) 


Felobt ſey Gott im höch- 

fien thron, Der uns 

hat auserkohren, Hat uns 

ein fchönen ro anthon, Daß 
wir ſeyn neu geboren. 

2. Das ift das recht hoch⸗ 
zeitlich Kleid, Damit Gott 
fein volk zieret, Die hochzeit 
des Lamms iſt fchon bereit, 
Diefronmen drauf zu führen. 

3. Freut euch) ihr liebe chri= 
fien all, Daß euch Gott hat 
angnommen, Und euch be= 
reit ein fchönen faal, Darin. 
wir follen kommen. 

4. Mit ihm haltendas abend» 
mahl, Welches er hat berei= 
tet. Denen die leiden vieltruͤb⸗ 
fal, Um feinetwilfen ftreiten. 

5. Freu Dich Zion du heilige 
gmein, Dein bräutgam wird 
fehier fommen, Der dich hat 
gmacht yon fünden rein, Das 
reich bat er fchon gnommen. 

6. Die ftadt die hat er fchon 
bereit, Da du follt ficher 
wohnen, Er giebt Dir auch 
ein neues Heid, Bon reiner 
feiden ſchone. 

7. Die feid ift die rechtfers 
tigkeit, Der heilgen hie auf 

erden, 
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erden, Melcher fich jeßt da— 
mit befleidt, Der muß ver: 
achtet werden. 

8. Selig ift der da wachen 
thut, Und fich allzeit bereitet, 
Und halt die feiden wohl in 
hut, Damit er ift befleidet. 


9. Welcher fich aber nicht. 


bekleidt Mit diefer reinen ſei⸗ 
den, Derfelb verfaumt ein 
groffe freud, Ewig pein muß 
er leiden. 

10. Alſo hat unſer Koͤnig ſchon 
Ein kleid mit blut geſprenget, 
Der uns aus gnad hat gnom⸗ 
men an, Drum wolln wir 
Gott lobfingen. 

11. Wann der König auf: 
brechen wird, Mit der po— 
founen fchalle, Alsdann wer: 
den mit ihm geführt, Die 
auserwählten alle. 

12. A die ihr kleid gewaͤ⸗ 
fehen han, Mit blut wieder 
gefprenget, Die werden auf 
Die hochzeit gahn, Der braͤu⸗ 
tigam wird fte kennen. 

13. Dann gleichwie er felbft 
ift bekleidt Alſo die er bat 
gladen, Die bat er auch mit 
fleiß bereit, Drum mag ihm 
niemand fchaden. 

14. Selig feynd die da gla= 
den feynd Zu diefem abend⸗ 
mahle, Und alfo bharren bis 
ans end, Syn allerley trübfale. 

15. AU die behalten diefes 
Heid In feinen weg verlegen, 
Den’n hat der Herr ein kron 
„bereit, Die will er ihn’n aufs 

fegen, 
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16. Melcher dis Eleid nicht 
an wird bon, Wenn der Koͤ⸗ 
nig wird fommen, Derfelb 
muß zu der Iinfen ftohn Die 
Efron wird ihm genommen, 

17. Er wird ihm binden 
hand und füß, Meil er nicht 
ift befleidet, Und werfen in 
die finfternif, Bon diefer 
groffen freuden. 

18. Darım Zion du heilge 
gmein, Schau was du haft 
empfangen, Das bhalt und 
bleib son fünden rein, So 
wirft die kron erlangen. 

19. Niemand wird Frönet 
vor der zeit, Mer die From 
will gewinnen, Der fchau Daß 
er nur redlich ftreit, Mit 
Chrift bis ans ende, 

20. A die in trübfal hie be= 
ftohn, Und alſo überwinden, 
Wer will fie feheiden von der 
fron? Kein menfch mags ihn 
mehr nehmen, 

or. Gott fen lob, ehr und 
preiß gejagt, Der uns ber 
fleidt mit feiden, Und bat 
und auch würdig gemacht 
Um feinetwilfn zu leiden, 

22. Wie Ehriftus felbft ger 
litten hat, Da er am creuß 
mußt bangen, Alfo es jeßt 
den frommen gaht, Sie lei= 
den groffen zwangen. i 

23. Wir bitten dich o Herre 
Gott, Erlöß alldein gefangs 
nen, Thu ihn'n beyſtand im 
aller noth, Daß fie die From 
erlangen, amen, | 
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115. Mel. Wer nur den 
llieben Gott. (27) 
RW habe nun den grund 
A) gefunden, Der meinen 
anker ewig halt: Wo anders, 
als in Jeſu wunden? Da 
lag er vor der zeit der welt: 
Den grumd der unbeweglich 
| ſteht, Wann erd und himmel 
untergeht. 

2. Es iſt das ewige erbar- 
men, Das alles denken uͤber⸗ 
ſteigt; ES find die ofnen lie— 
besarmen Deß, der fich zu 
dem fünder neigt, Dem ges 
‚gen uns das herze bricht, 
Dat wir nicht kommen ins 
“gericht. 
ı 3. Wir follen nicht verloh- 
ren werden, Gott will, uns 
ſoll geholfen ſeyn: Deswe⸗ 
gen kam der Sohn auf erden, 
Und nahm hernach den him⸗ 
mel ein, Deswegen klopft er 
für und für So ſtark an un: 
fer Herzens thür, 

4: Dabgrund! welcher un⸗ 
| fre fünden Durd) Ehrifti tod 
\ verfchlungen hat! Das heißt 
* wunden recht verbinden, 
Da findet kein verdammen 
ſtatt; Weil Chriſti blut be— 
ann ſchreyt: Barmherzig⸗ 
'eit! armherzigkeit ! 

. 3. Darein will ich mich 








glaubig fenfen, Dem will ich 
mich getroft vertraun; Und 
wann mich meine fünden 
| er Nur bald nad) Got: 
es herze ſchaun: Da findet 
| v. 
| 
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ſich zu aller zeit Unendliche 
barmhersigfeit. 

6. Wird alles andre weg⸗ 
geriffen, Was feel und leib- 
erquicen Fan; Darf ich von 
feinem trofte wiffen, Und 
fcheine völlig ausgethan? Iſt 
die errettung noch) fo weit, 
ne bleibet doch barmherzig⸗ 
keit. 

7. Beginnt das irrdiſche zu 
druͤcken, Sa haͤuft ſich kum— 
mer und verdruß, Daß ich 
mich noch in vielen ſtuͤcken 
Mit eitlen dingen quaͤlen 
muß; Und werd ich ziemlich 
ſehr zerſtreut, So hoff ich auf 
barmherzigkeit. 

8. Muß ich an meinen be— 
ſten werken, Darinnen ich ge⸗ 
wandelt bin, Biel unvolle 
fommenheit bemerken,’ Sp 
fallt wohl alles rühmen hin: 
Doch ift auch dieſer troft be= 
reit: Ich hoffe auf barmher— 
zigkeit. 

9. Es gehe nur nach deſſen 
willen, Bey dem fo viel er⸗ 
barmen iſt; Er wolle felbft 
mein herze flillen, Damit es 
das nur nicht vergißt: Se 
ftehet es in kieb und leid, Fa, 
durch und auf barmherzigkeit. 

10. Bey diefem grunde will 
ich bleiben, So lange mich 
die erde trägt: Das will ich 
denken, thun und treiben, 
So lange fich ein glied be= 
wegt: So fing ich einftens 
höchft erfreut: O abgrund 
der barmberzigfeit } ” 

116. 
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116. Mel. Sch hab mein. 
(47) 
erufne feelen, fchlafet 
‚nicht, Zur ewigkeit fteht 
aufgericht! Wir wandeln nur 
im fchatten hier: Was traͤu⸗ 
men wir, Und zaͤrteln unſer 
traͤges thier? 


2. Legt ab die laſt, und 
was euch haͤlt, Luſt, gunſt 
und umgang dieſer welt; 
Geht aus natur und eigen- 
heit; Seyd ftetö bereit, Der 
bräut'gam fommt, Er ifi 
nicht weit. 

3. Auf, laßt uns ihm ent- 
gegen gehn, Und was hier 
ſtehet, laffet fiehn: Nehmt 
feinen ruf im geifte wahr, 
Hier wirder gar Den reinen 
heizen offenbar, 


4. Bleibt eingefehrt, da 
mans geneußt ;_ Und bätet 
immerdar im geift, Daß man 
euch zeit und kraft nicht ftehl: 
Ach! ſammlet oͤl jest, jeßt, 
Damit euchs dann nicht fehl. 

5. Nun ganz für Gott, dort 
gilt kein fchein: Herr, floͤß 
uns dl der liebe ein, Zu un— 
ſers lebens treibzgewicht und 
feelenlicht, Das auch im tod 
verlöfche nicht. 


6. D Jeſu! wed uns felber 
-auf, Zum innigemuntern pil- 
gerlauf; Hilf wachen, bäten, 
fierben nun, und nirgend 
— Bis du uns findeſt alſo 
thun. 
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117. Mel. Kommt her zu 
mir- (6) 

uf, auf, mein herz und 

du mein finn! Leg allen 
zweifel von dir hin, Der ſich 
in dir befindet! Daß Chri— 
ſtus fey dein heil und bort, 
Iſt ga im Gottes wahren 
wort Necht felfenveft ges 
gründet. 

2. Wohl dent, der der pro⸗ 
pheten lehr In feinem herzen - 
giebt gehoͤr, Und glaubet, 
was fie fagen? Cie find es, 
die aus Gottes mund Der 
ewgen wahrheit fichern grund . 
Uns haben vorgetragen. 

3. Ihr wort ift uns. das, 
rechte licht, Womit der groffe 
tag anbricht, Uns frey und 
froh zu machen, Uns, die wir 
von natur fonft blind Und am 
verftand verfinftert find Su 
göttlich heilgen fachen. 

4. Da alfo Gottes groffe 
guad Uns auch allhier ver 
liehen hat, Daß wir noch im= 
mer haben Das belle licht, 
des Höchften wort, Das uns 
leucht’t zu des lebenspfort, 
Und herz und geift fan laben; 


5. So laßt uns doch beflif 
fen feyn, Und allezeit auf deſ⸗ 
fen fchein Mit glaubens-au— 

en fehen : Wie unausfprech= 
fich feine treu Und feine va⸗ 
terzgüte fey, Die er uns läßt 

gefcheben. 

' Bedecket dunkel den ver= 
ſtand Und wird Die wahrheit 

nicht, 
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nicht verfannt, Kar ich das | 3. Denn, iſt der faame weg⸗ 


wort nicht jaffens Getroſt 
bricht diefeslicht herein, Wird 
Gott durch defjen glanz und 
fchein Uns ſchon erleuchten 
laſſen. 
7. Denn Chriſtus, unſer 
moͤrgenſtern, Wird uns doch 
auch von Gott dem Herren 
Ss feel und herz gegeben 
Dis dag dort in vollfommen- 
beit Die fonne der gerechtige 
feit Uns frölich wird beleben, 
8. Ach! drun, Herr Jeſu, 
Hilf daß wir Auf dein wort 
achten für und für, Und die— 


ſes lichts uns freuen; Bis 


einft, Durch Deine groffe macht 


Uns wird, nad) diefer fine 


fiern nacht, Dein volles licht 
verneuen. 


118. Mel. E8 ift gewiglich 
‚au. (3) 

Menfch! wie ift dein 

herz beſtellt? Hab ach= 

tung auf dein leben! Mas 

trägt für frucht dein herzens⸗ 

feld? Sinds Dornen oder re: 

ben? Denn aus der frucht 

Tennt man die fast, Auch wer 

das land beſaͤet hat, Gott 
oder der verderber, 

2. Iſt nun dein herz dem 
wege gleich Und einer neben- 
firaflen, Da auf dem breiten 
lafterfteig Die voͤgel alles 
fraſſen, Ach! prüfe dich, es 
iſt kein ſcherz; Iſt ſo be— 
wandt dein armes herz, So 
biſt du zu beklagen. 


ſatt Der ſaame muß 


geraft, Vertreten und gefrefz 
ſen, So haft du Feine glaus 
bens-kraft, noch feelen-fpeiß 
zu effen. Faͤllt dir ins ohr 
der ſaame nur, Und nicht ins 
herz, fo ift die fpur Zum le: 
ben ganz vertreten. 

4. Iſt auch dein herze fel⸗ 
ſenhart, Verhaͤrtet durch die 
fünden, So ift der fanme 
jchlecht verwahrt Auf folchen 
felfen-gründen. Ein felfenz 
ftein hat feinen faft, Drum 
hat der ſaame Feine kraft In 
fruchtbarkeit zu gründen, 

5. So lang noch nicht zer⸗ 
knirſcht dein herz, Und vom 
geſetz zerſchlagen Durch wahre 
buſſe, reu und ſchmerz, So 
Fans nicht fruͤchte tragen: 
Bedenk es wohl, und thue 
buß, Glaub veſt, und falle 
Gott zu fuß, So iſt dein herz 
geneſen. 

6. Oft iſt das herz auch dor⸗ 
nen voll, Mit ſorgen ange— 
fuͤllet; Oft lebet es in reich⸗ 
thum wohl, Da wird der 
ſaam' verhuͤllet, Sa erer— 
ſticket ganz und gar Und wird 
nicht einmal offenbar; Das 
iſt wohl zu beklagen. 

7. So geht es, wenn man 
nur um geld Und reichthum 
iſt bemuͤhet, Und nur nach 
wolluſt dieſer welt Mit aug 
und herzen ſiehet; Da kan 

Kein gutes haben ſtatt, Wo 
man der wolluft nicht wird 


erfticken 
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8. Doc) ift, Gottlob ! noch 
gutes land Auf diefer welt 
zu finden, Das Gott dem 
Herrn allein befannt, Da in 
den herzens = gründen Der 
faame, den Gott eingelegt, 
Noch hundertfältig Früchte 
trägt; Das find die rechten 
herzen. 

9. Wer ohren hat, der höre 
doch, Und prüfe ſich ohn heu— 
cheln, Dieweil es heute heif- 
fet noch, Hier muß fich Feiner 
fchmeicheln. Die zeit ver— 
geht, das ende naht; Fällt 
auf Fein gutes land die faat, 
So mußt du ewig fterben. 

10. Herr Jeſu, laß mein 
herze feyn Zerfnirfchet und 
zerfchlagen, Damit der faame 
dring hinein, Und laß ihn 
früchte tragen, Die mir im 
himmel folgen nach, Da ich 
fie finde taufendfach, Das 
wünfch ich mit verlangen. 


119. Mel. Sefu deine h. 
(18) 


Romnt, und laßt euch Je⸗ 
ſum lehren, Kommt, und 
lernet allzumal, Welche die 
feyn, die gehören In der 
rechten chriftenszahl: Die be: 
fennen mit dem mund, Glau⸗ 
ben auch von herzenssgrund, 
Und bemühen fich darneben, 
Gut zu thun, fo lang fie 
leben. 

2. Selig find, die demuth 
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feiner gaben, Daß Gott werd 
allein gepreißt : Danken dem 
auch für und für, Denn das 
bimmelreich ift ihr. Gott 
wird Dort zu ehreitfegen, Die 
ſich felbft gering hie fchäßen, 

3. Selig find, die leide tra= 
gen, Da fich göttlich trauren 
findt, Die befeufzen und be— 
Hagen Ihr' und andrer leute 
ſuͤnd; Die deshalben traurig 
gehn, Oft vor Gott mit thräs 
nen ſtehn, . Diefe follen noch 
auf erden, Und dann dort 
getröftet werden. 

4. Selig find die frommen 
herzen, Da man fanftmuth 
fpüren fan, Welche hohn und 
truß verfchmerzen, Weichen 
gerne jederman; Die nicht 
juchen eigne vach, Und be— 
fehlen Gott die fach: Diefe 
will der Herr fo ſchuͤtzen, 
Daß fie noch das land be= 
figen. J 

5. Selig ſind, die ſehnlich 
ſtreben Nach gerechtigkeit und 
treu, Daß in ihrem thun und 
leben Kein’ gewalt noch un— 
recht fey ; Die da lieben gleich 
und recht, Sind aufrichtig, 
fromm und fchlecht, Geiß, 
betrug und unrecht haſſen, 
Die wird Gott fatt werden 
laffen. 

6. Selig find, die ans erbar- 
men, Sieh annehmen freme 
der noth, Sind mitleidig mit 
den armen, Bitten treulich 


haben, Und find allzeit arın | für fie Gott; Die behülflich 


Fam geift, Ruͤhmen fich ganz | find mit rath, Auch wo mög- 
i 
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lich mit der that, Werden 
wieder huͤlf empfangen, Und 





barmherzigkeit erlangen. 

7. Selig ſind, die funden 
werden, Reines herzens je— 
derzeit, Die im werk, wort 
und geberden Lieben zucht 
und heiligkeit; Dieſe, wel— 
chen nicht gefaͤllt Die unreine 
luft der welt, Sondern fie 
mit ernft vermeiden, erden 
ſchauen Gott mit freuden. 

8. Selig find, die friede 
machen, Und drauf fehn ohn 
unterlaß, Daß man mög in 
allen fachen Sliehen hader, 
freit und haß; Die da ftiften 
fried und ruh, Nathen aller: 
ſeits darzu, Sich auch frie= 
dens felbft befleiffen, Wer— 
den Gottes Finder heiffen. 

9. Selig find, die müffen 
dulden Schmach, verfolgung, 
angft und pein, Da ſie es 
doch nicht verfchulden, Und 
gerecht befunden feyn, Ob 
des creußes gleich ift viel, 


Setzet Gott doch maaß und 


ziel, Und hernach wird ers 
belohnen Ewig mit der eh— 
renkronen. 

10. Herr! regier zu allen 
zeiten Meinen wandel hier 
auf erd, Daß ich ſolcher ſe— 
ligkeiten Aus genaden faͤhig 
werd! Gieb daß ich mich 
acht' gering, Meine klag' oft 
vor dich bring; Sanftmuth 


auch an feinden übe, Die ge— 
rechtigkeit ſtets liebe. 
11. Daß ich armen helf und 


— 
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diene, Immer hab ein reines 
herz, Die im unfried ftehn, 
verfühne, Dir anhang in 
freud und fchmerz! Water! 
hilf von deinem thron, Daß 
ich glaub an deinen Sohn, 
Und durch deines Geiftes 
fiärfe Mich befleiffe rechter 
werke! 


‚120. Mel. Sch fund an 


einem morgen. (4) 


Huch gnad fo will ich 
fingen, Su Gott's 
furcht heben an, Lieb oft 
por allen Dingen, Den näch- 
ften auch fo ſchon, Das ifts 
gefeß und propheten zwar, 
Die jollen wır treulich halten, 
Das fag ich eud) fürwahr. 

2. Dein’n nächften follt dur 
lieben, Als dich in lieb und 
leid, Die fünd follt du nicht 
üben, Dann es ift groffe zeit 
Recht zu thun ſoll'n wir 
heben an, Ehrifto Zefu nach- 
zu folgen, Sein vorbild fe= 
hen an. 

3. Dein’n nächften follt du - 
kennen, Ihm allzeit guts be= 
weiß, Ich darf fie dir wohl 
nennen, So hör und merf 
mit fleiß, Brüder und fehwes= 
ftern zu der find, Sp an 
Chriftum thun glauben, Anz 
genommen feinen bund. 

4. Sieht dur ihn übertretz 
ten, Ein fünde an dir thun, 
Freundlich follt du ihn bäten, 
Aus lieb ihm zeigen an, Nur, 
zwifchen dir und ihm allein, 
2 hut 
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Thut er fich dann befehren, 
Sollt du zufrieden ſeyn. 

5. Will er dich dann nicht 
hören, Und dein ftraf neh— 
men an, Noch einem thu er= 
Haren, Wie fein fach fey ge— 
than, Und ftraft ihn wieder 
in geheim, Mill er euch auch 
nicht hören, So fagt es der 
gemein, 

6. Sein. handel follt anzei- 
gen Wenn er entgegen ſtaht, 
Wird er ſich dann thun neigen, 
Und bitten Gott um gnad, 
So trager chriftliche geduld, 
Thut Hott von herzen bitten 
Dor feine fünd und ſchuld. 
7. Will er die g’mein nicht 
hören, Ihr firaf nicht neh— 
men an, Thut Die zeugniß 
erklären, Darnach laßts ur: 
theil gehn, DVerkündt ihm 
Gottes plag und rad), Wo 
er in fünd verharret, Die 
ihm wird folgen nach. 

8. Von ihm thut euch abe 
feheiden Wohl zu derjelben 
fund, Halt ihn wie einen hei- 
den, Wie geredt bat Chrifti 


mund. Auch fpricht Paulus: 


ohn trug und lift, Thut ihn 
son euch binaufe, Aber uns 
gehorfam ift, 

9. Diefe lieb ſollt du tragen, 
Gegen den nächften ſchon, 
Nicht hinterred noch Flagen. 
Mann er hat übels than, 
Du habfi ihn dann geftrafet 
nun, Wie Chrift und Pau— 
Aus lehret, Sonſt wirft du 
dich vergehn, 


Von der wahren 


10. Dein naͤchſten follt dur 
lieben, Sein'r noth dich neh— 
men an, Das findſt du klar 
geſchrieben, Zun Roͤm. am 
ı2ten ſtahn. Es zeigt Johan⸗ 
nes offenbar, Einander herz— 
lich lieben, Petrus meldts 
auch gar klar. — 

11. Die liebe unſers Herren 
Iſt freundlich jederman, Viel 
guts thut ſie gebaͤren, Die 
laſt hilft tragen thun, Be— 
weißt darin'n den hoͤchſten 
fleiß Geg'n jederman auf er— 
den, Nach ihres Vaters weiß. 

12. Eigne lieb ſollt du haſ⸗ 
ſen, Wie uns auch Chriſtus 
lehrt, Den reichthum gleicher— 
maſſen, Was dein naͤchſten 
beſchwert, Das ſollt du un— 
terlaſſen ſchon, Was du von 
mir willt haben, Sollt auch 
eim andern thun. 

3. Die ohn lieb wollen le— 
ben, Deren ſeel wird verletzt, 
Das ſagt uns Paulus eben, 
Wenn er ſchon berg verſetzt, 
Und geb ſein leib auch in den 
tod So iſt es doch vergeben, 
Wenn er die lieb nicht hat. 

14. Die lieb thut fich nicht 
blahen, Sagt die fehrift of— 
fenbar, Das ſoll man allzeit 
fehen An der chriftlichen 
fchaar, Einander Tieben alle 
ftund, Seins worts uns nicht 
beſchamen, Aus unfers her= 
zens-grund. 

15. Der dis lied hat gefune 
gen War gar ein alter mann, 
Die lieb hat ihn gedrungen, 

zum 
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Zum preiß des Herven fehon, 


\ Die wahre lieb auch noͤthig 





ift, Sch bitt von ganzem her= 
zen, Daß uns Öott alle rüft, 

16. Hiemit will ichs be— 
ſchlieſſen, Dank Gott zu al⸗ 
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ler ſtund, Daß er uns hat 
lohn gnieſſen Der chriſten 
neuen bund. Darin die lieb 
die hauptſumm iſt, Begehrt 
darin'n zu bleiben, Gelobt 
ſey Jeſus Chriſt, amen. 


121. Mel. Ungnad begehr ich nicht von dir. (49) 
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bon, Dich ewig nicht mehr von ihm lohn. 


2. Das Heid davon gemel- 
det ift, im diefer friſt Soll 
heilig feyn und reine, Soll 
weder fleck noch runzel bon, 
follt Du verſtohn. So will 
Gott hon ein gmeine. Dar: 
um er hat, geben intod Sein 
liebes kind, vor Deine fünd, 
Aus lauter gnad, dein miffe- 
that Dir Gott dein Herr ver- 
geben hat. 

3. Sp nun dein fünd vers 


geben ift, Durch Jeſum Chriſt 


Hat dich Gott neu geboren, 
Sm tauf Durch den heiligen 


Geiſt, Daß Du nun heißt 


Ein’ braut Ehrifti erfohren, 
Halt dich allein, des gmah- 
les dein, Bis ihm bereit, zu 
aller zeit, Kein andern mann, 
follt nehmen an, Did) fein 
alleinig halten thun. 

4. Der widerchrift zu diefer 
frift, ein buhler ift, Wollt dic) 
ihm gern abfegen,, So halt 
nun ſtets von herzensgrund, 

ſteif 
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feif feinen bund, Mag er dich 
nicht verlegen, Wiewohl er 
dich gar hart anficht, Kehr 
Dich nicht dran, du haft ein 
mann, Der wird dich bald 
mit feiner gwalt Führen zu 
freuden mannigfalt. 

5. Du mußt aber vor haben 
Jeid, ein Fleine zeit, Damit 
willdich probieren, Der gma⸗ 
bel dein, ob dich allein wollft 
halten fein Und ihn wahr— 
baftig ehren, Darum fo hör 
kein fremde lehr, Weich nicht 
von Gott, in aller north, Wird 
er fich dein erbarmen fein, 
Dich erretten aus aller pein. 

6. Denn er hat dich zu ihm 
bekehrt, auf diefer erd, Aus 
Yauter gnad und güte. Da— 
zu ins buch des lebens fein 
gefchrieben ein, Er will dich 
auch behüten, In ewigfeit, 
vor allem leid, Ja fo du hie 
ſpat unde früh Hältft feinen 
- bund, mitherzund mund, Bift 
Du erlößt aus'm höllen grund, 

7. Darum fo belt in hohen 
eben, Gott deinen Herm 
Mit fleiß ſollt du ihn dienen, 
Zu aller zeit in grechtigfeit, 
Bis ihm bereit, ihm allein 
und fonft niemen Auf diefer 
erd, Fein feur noch fchwerdt, 
Noch ander noth, follt dich 
von Gott Nicht fchredtenlohn, 
ſo wird er ſchon AU deins 
leids dich ergegen thun. 

8. So du nun fteif in feim 
wort bleibft, davon nicht 
weichſt, Wankeſt zu Feiner 


feiten, Alsdann fo wird dein 
Gott, all pein nnd noth, 
Darzu auch alles leiden Nehz 
men von Dir, daS glaub du 
mir, Dann er hat fehon ver= 
heiſſen thun, Er woll dein 
leid in diefer zeit Verkehren 
zu ewiger freud. 

9. Darum fo bleib in feiner 
furcht mit fleiß ihm gehorch, 
Thu ihn von herzen bitten, 
Daß er dich führ in grechtig— 
keit, daß du allzeit Halteft 
fein recht und fitten. Dann 
ohn fein fraft, du nichts ver= 
magft, Darum fprich, Herr, 
dir ghoͤrt Die ehr, In diefer 
zeit, und ewigfeit, Sey dir 
lob, ehr und preiß bereit. 
10. So laß dir Herr befoh: 
len ſeyn, die finder dein, In 
dieſen jammer zeiten, Herr 
Gott dich deines volks er= 
barm, Dein ftarfer arm thu 
felber vor fie fireiten, Dein 
fraft oblieg, daß der fieg 
Gegeben werd auf dieſer erd, 
Durch dein gemein, die ehr 
allein, DO Herr bewahrs, daß 
fie bleib rein. 

11. Du wollft die tag ver— 
fürzen thun, fchnell kommen 
lahn Das elend, um deiner 
braut willen Sie zu dir neh 
men in dein reich, und ewig 
lich, Mit deiner kraft erfül- 
len. Dann in der zeit ift 
brechlichkeit, Darum o Her, 
dein g'mein verflär In deinem 
reich, daß fie geleich Dein 
namen lobe ewiglich, Amen, 

| 13% 






| 
l 
' 
1} 


| Gemeine Gottes. 
| ‚122. Mel. Fräulins von 


'» Britannia. 


(4) 


| Serwitios aber heben an, 


’ Singen in Öottes ehr, 
Daß man fich Fehr auf rech- 
ter bahn, Nach feinem wort 
und lehr, Ja nach dem vor— 


bild Jeſu Ehrift, Der für uns 
‚ dar ift geben, Kein Fönig feis 
‚ nes gleichen ift. 


2. In die welt bat ihn 
Gott g’jendet Sein wort und 
menſchheit Flar, Auf erd all'n 
kummer wendet, Gie neh: 
men fein nicht wahr, Sie 
folgen feiner lehr nicht nach, 
Darum fie müffen erfcheinen 
Zum ewigen g’richt und 
ſchmach. 

3. Die ſich zu dieſem Her— 
ren Verpflichten ſicherlich, 
Von ſuͤnden ſich bekehren, 
Zu lob ſeim koͤnigreich, Die 
ſind das koͤniglich prieſter— 
thum. Sie ſuchen nicht ihr 
ehre, Allein ihr's koͤnigs 
fromm. 

4. Er hat ein weib genom: 
men, Die chriftlich- Eirch im 
geift, Die liebe hat ihn drun- 

en, Die er uns auch hat ge- 
eift. Sein leben hat er vor 


. und geftellt, Die ihn auch 


alfo lieben, Sind ihm aud) 
auserwählt. 

5. Sein weib ıft noch nicht 
‚alt genug, Bis an den jüng: 
fien tag. Verſprochen war 
ſie ihm die Hug, Da fie noch 
in der erden lag. Sie ift im 
geift und fleiſch fein art, Iſt 
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ihm son Gott verfehen, Eh 
der Fönig geboren ward. 

6. Er hat viel gäft geladen 
3u feinem Fönigreih, Und 
warnet fie vor fihaden, Daß 
niemand feh hinter fich, Dann 
wer des Königs beruf ver⸗ 
acht, Solch g’ladne find nicht 
wehrte Zu effen von feiner 
tracht. 

7. Er fpricht viel find berus 
fen, Und wenig auserwählt, 
Sein ftimm hond fie verfchlas 
fen, Da er fie hat all zählt, 
Darum allein die fehuld ift 
ihr, Er hat ihn angeflopfet, 
Gerufen vor ihrer thür. 

8. Die braut geht in den 
garten, Ein Eron ift ihr bes 
veit, Ihrs brautigams will 
fie warten, Abziehen ihr toͤdt⸗ 
lich Heid. Sie zeugt fich ab 
son diefer welt, Ihr brauts 
gam ift ihr Fieber, Dann als 
les gut und geld, | 

9. Die braut fit auf den 
wagen, Will reifen ins pa= 
terland, In Diefen leiten ta= 
gen, Groffer jammer geht ihr 
zu band Dom fürjten in 
Egyptenland. Sie nehmen 
fie gefangen, Zu waffer, ſtrick 
und brand, 

10. Was thuft du Dich fo 
wehren Pharao mit heer jo 
groß, Daß du nicht willt lahn 
fahren, Ein voll das du nie 
haft genoß, Deß du auch 
nicht entgolten haft: Du wirt 
dich felbft verderben, Dein 
lohn ift ewig laſt. 

11, Es 


136 


11. Es iſt dir gar vergeſſen 
Wie es deim Vater gieng, 
Der ſich auch hat vermeſſen, 
Zu widerſtohn Gottes ding, 
Darum ſtraft ihn der gerechte 
Gott, Wird ſich auch an dir 
raͤchen, Samt deiner ganzen 
rott. 

12. Er wird, gar bald er- 
fcheinen Def Konig vom him: 
melreich, Daß er aufhelf den 
feinen, Herrlich und g’wal: 
tiglich. - Er wird auch halten 
gricht und recht Eim jeden 
nach feinen werfen, Dem 
herren und and) dem Fnecht. 

13. Der feigenbaum faft 
grünet, Der weißt den ſom⸗ 
mer aus, Der bräutigam bald 
Zommet, Und führt die braut 
zu haus. Wer mit ihm will, 
der fen bereit. Mer die zeit 
will verfchlafen, Bringt ſich 
in ewig leid. 

14. Wacht auf arme und 
reichen, Und fchlaft Dochnicht 
zu lang, Laßt euch Ehriftum 
erleuchten, Eh euch fein licht 
entgang. Bald wirds win= 
ter und fabbath feyn, Der 
braͤutigam wird zufchlieffen, 
Laͤßt Darnach niemand ein. 


123. Mel. Was wird es 
doch des wunders. (8) 

hrifti mein Herr, ich bin 
ganz fern Von deiner 

lieb gefcheiden, Der wider: 
ſpan theilt mich von dann, 
Setzt mich in angftund leiden, 
Bringt mich in ſchuld: Herr 
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gieb mir dult Daß ich mög 
überwinden. Ich hoff, die 
zeit ſey nimmer weit, Es wird 
ſich alles finden. 

2. Mllein bey dir, o Herr 


hilf mir, Steht all mein thum - 


und laffen, Ein armer menfch 
du mich recht Fennft, „Der fa= 
tan thut mich haſſen, Schaff 
mir beyftand, loͤß auf die 
band Der teufel und der 
hölfen. Dein Vater bitt, daß 


er mich nicht So gar verlaf 


fen wolle, 

3. Ein rein gericht, verän- 
dert nicht Was Gott's Geift 
thut befchlieffen. Es muß 
fort gahn, was er faht an, 


AL menfchen zeugen muͤſſen, | 


Mo das nicht it, Fein ur— 
theil g’wift, Kein eignen ſinn 
Fan haben, So mags nicht 
b'ſtahn, es ift ein wahr, 
Zerſpaltung thut es tragen. 

4, Nun merf gar wohl, daß 
man nicht foll Schnell und 
gech urtheil führen. Nie— 
mand zu lieb oder zu leid, 
Es will ſich nicht gebühren, 
Sondern mit ſchmertz, es gilt 
fein fcherg Du wirft Dich 
felbjt verderben. Ohn grund 
fecht nicht, Durch Gott ich 
bitt, Gedenk du mußt auch 
fterben, 

5. Eh, daß du richft, dich 
wohl beficht, Kein ſchuld auf 
Dich werd funden. Haft zeugs 
niß g’hört, und bis gewährt, 
So merk auf zeit und ſtun— 
den, Und auf Die that, ob 

jemand 
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jemand hat Mit grund darz| feinem theil, gnad, fried und 


wider ziegen. Go merk du 
ſchon, obs mög beftohn, Dem 
urtheil g'wonnen z3’geben. 
6. Nimm dir die weil, nicht 
Abereil Hoͤr mit gedult die 
worte, Was man dir ſagt, 
frey unverzagt Dring nie 
mand gar zu harte, Aus bit⸗ 
\terfeit, thu niemand leid, 
Fuͤrcht Gott in allen fachen. 
‚Hat er die fchuld, wert mit 
gedult, Gott wirds mit ihm 
‚wohl machen. 

7. Sch trau auf Gott in 
(meiner noth, Er wird von 
mir nicht lenfen, Mer wid’r 
mich ift zu diefer frift, Wird 
fich wieder bedenfen Was er 
hab thon, wird nicht beftohn, 
‚E35 muß offenbar werden 
‚Wo der grund liegt, o menfch 
erwiegt! Wohlhie auf diefer 
erden. 

8. Unzeitig ſtraf nur unfried 
fchaft Das hab ich oft erfah: 
ren, Wird nicht durch Gottes 
Geiſt betracht, Bringt nur 

der feelen fchaden. Ung’wif- 
ſes ziel, macht fpaltung viel, 
Die frucht thut Draus ent: 
fpringen, Dran wird erfennt 
‚fein gutes Find, Der baum 
muß gar verbrennen. 

9 So bitt ich doch, Gott 
—* uns noch Und alle dies 
begehren, Mit ihm ſeyn eins, 
daß deren keins Wohl hie 
auf dieſer erden Zur ſtraf be— 
Halt, von hinnen ſpalt, Sons 
‚dern wollt hie ablegen, Mit 


/ 





heil Woll Gott durch Chris 
ſtum geben. 

10. Fechten und fireit, zu 
diefer zeit, Iſt unfer ritter— 
ſchafte, Mit unſern feind, der 
gar viel ſeynd, Durch goͤttlich 
huͤlf und krafte, Zu preiß und 
lob, dem der dort ob Im 
ewigen licht thut wohnen, 
Der wol behend am leßten 
end Unfer aus gnad verfchos 
nen, amen, 


124. Mel. Komme her su 
mir fpricht. (6) 
ALLEN auf, wad) auf! o 

menfchenfind, Von 
deinem fehlaf, fteh auf ge 
ſchwind, Wie bift du fo ver— 
droſſen, Wilt du diefen tag 
müßig flohen, Und nicht ins 
Herren weinberg gohn, Der 
dich hat brufen laffen ? 

2. Iſt doch Gott gar ein 
freundlich mann, Der den 
weinberg hat aufgetban, All 
die zu ihm thun Fommen, 
Und arbeiten die Fleine zeit, 
Den will er bald ein ewig 
freud Geben mit allen from— 
men. 

3. Wie feyd ihr fo gar fchläf- 
vig leut, Daß ihr nicht mögt 
die Heine zeit Die laft mit 
willen tragen, Da ewig freud 
der taglohn iſt, Waͤhrt es 
doch nur ein kleine friſt, Ge— 
neigt hat ſich der tage. 

4. O menſch laß dirs zu 
herzen gohn, Sieh die from⸗ 

me 
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me altvater an, Hond die 
laſt auf ſich gnommen, Zra= 
gen viel jahr und manchen 
tag, Und find dennoch nicht 
worden fchwach, Bis fie zur 
ruh ſeynd kommen. 

5. Darzu unſer Herr Jeſus 
Chriſt, Der unſer Mittler 
worden iſt. Hat uns ſein wort 
gelaſſen, Und uns Damit ges 
zeiget an Den weg in diefem 
weinberg fchon, Und uns ges 
bahnt die ftraffe. 

6. Wiewohl er ein Sohn 
Gottes ward, Hat er ein laft 
ganz ſchwer und hart, Fürun- 
erfand getragen, Wiewohl er 
felbft war grecht und fromm, 
Hat er doch ſolchs aus lieb 
gethon, Da er ans creuß 
ward gfchlagen. 

7. An feinem leib er tragen 
bat All unfer fünd und mif- 
fethat, Daß wir der fünd ab⸗ 
kaͤmen, Und lebten nun der 
grechtigfeit, Darum o menſch 
Jaß dir ſeyn leid, Dein fünd, 
und thu fie nimmer. 

8. Gedenfwie Chriftus glit- 
ten hat, .. Für deine fünd ein 
bittern tod, Daß du mit ihm 
mögft leben, Darum o menfch 
kehr Dich behend, Won deiner 
miffethat und find, So wer= 
dens dir vergeben. 

9. Dann Ehriftus fpricht 
ohn allen fchein, Rommt all 
bie ihr befchweret fenn, Thut 
euch her zu mir ſchicken, Zie— 
bet mein joch, dann es ift 
leicht, Und nehmer meine laft 


auf euch, Sp will ich euch 
erquicken. | 

10. Darum fo fehicket euch 
darzu, Dann dafelbft werdt 
ihr finden ruh, Ewig für eure‘ 
feelen. Gedenket an vie 
groffe noth, Und fpart die 
buß nicht an den tod, Hüter 
euch vor der höllen. 

11. Das redt Ehriftus aus 
feinem mund, Der ung hat 
gruft zur elften ftund, Wels 
cher zu mie wird fommen, 
Und tretten in den weinberg 
ein, Der wäfch fich vor von 
fünden rein, Sp wird er ane 
genommen, 

12. Wann du dich rein ges 
wäfchen Haft, So iſt dir fchon 
bereit ein laft, Das creuß 
Shrifti mußt tragen, Mann 
du Gottes wort auserwähllt, 
Und dich von aller fünd ent= 
hältft, Thut dich all welt ver= 
jagen, 

13. Das ift das joch und 
auch die laft, Wenn du Got- 
tes gebot lieb haft, Und lebft 
nad) feinem willen, Und bift 
gedultig in der noth, Und 
trägft die laſt bis im den tod, 
Wirſt dus tagwerk erfüllen, 

14. Welcher fich aber hie 
serfpart, Daßer nicht trenlich 
gearbeit hat, Den wird es 
ficher reuen, Dann er muß lei= 
den groffe pein, Darzu ewig 
verlohren feyn, Beraubt des 
Herren treue. 

15. Dann es wird fommen 
Diefer tag, Welchen niemand 

entrinnen 
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entrinnen mag, Daß Gott | feyd ihr ſchon worden, Dies 


‚der Herr wird geben, Eim 
‚jeglichen nad) feinem werk, 
Darum o menfch, das eben 
merk, Schau wie dur hie thuft 
deben. . 

| 16. Du fprichft ja wohl es 
iſt ohn noth, Daß ich jetzt 
‘halt Gottes gebot, Gilt 
gleich wie ichthuleben. Wann 
ich nur an meim letzten end 
Hab reu und leid für meine 
fünd, So werdens mir ver 
(geben. 

17. Merk auf, o menfch! 
ſey nicht fo blind, Kehr dich 
bey zeit von deiner fünd, 
Willt du nicht ewig fterben, 
Dam Ehriftus fpricht lauter 
* klar Daß nicht alle die 
ſprechen: Herr, Herr! Got: 
tes reich werden erben. 

; 18. Gottes reich nicht in 
worten ftaht, Darum greifets 
an mit der that, Wollt ihr 
mit Gott freud haben, Wollt 
ihr fprechen : o Vater mein! 
So müßt ihr ihm gehorfam 
feyn, Und Diefe laft auch 
fragen. 

19. Ehriftus fpricht, was 
‚heißt ihr mich Herr, So ihr 
micht bleibt in meiner lehr, 
Und wollt meim wort nicht 
(glauben Weil ihr mir nicht 
‚gehorfam find, Werdt ihr 
nicht zehlt für meine Find, 
Und Eein theil mit mir haben. 

20, Welchem ihr nun ges 
horſam feyd, Der fünd, oder 
der grechtigkeit, Dep knecht 





net ihr bie der grechtigkeit, 


So ift euch mein reich ſchon 


bereit, Dann ich) habs euch 
erworben, 

21. Dienet ihr aber hie der 
fünd, So werdt ihr in den 
teich gefendt, Welcher mit 
feur thut brennen, Dann der 
tod ift der fünden fold, Weil 
ihr die laft nicht tragen wollt, 
Muͤßt ihr ewig pein nehmen. 

22. Darum befehret euch 
ihr leut, Dann e$ ift feßt die 
gnadenzeit, Das heil iſt euch 


vor augen, Werdet ihrs num 


nicht nehmen an, Sp wird 
es euch hart reuen thon. 
Merk was die fehrift thut 
fügen. | 

23. Es wird noch kommen 
diefe zeit, Davon der prophet 
Amos fchreibt, Daß werden 
wird ein hunger, Sa nicht 
an wein oder an brod, Sons 
dern zu hören Gottes wort, 
Darum fanmlet im ſommer. 

24. Dann es wird kommen 
Diefe zeit, Das merker ihr 
gottlofe leut, Werdt ihr nicht 
jtehn von fünden, So werdt 
ihr laufen hin und her, Bon 
wegen eurer: fünden fchwer, 
Kein hülf werdt ihr mehr 
finden. 

25. Darum verziehets nicht 
zu lang, Auf daß Die fonn 
nicht untergang, Die nacht 
thut her zu nahen. Darım 
nehmt euch nicht länger weil, 
Trett in den weinberg ein Ir; 

eil, 
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eil, So ihr lohn wollt em= 
pfahen. 

26. Alſo redt der wahrhaf: 
tig mund, Bekehret euch zu 
dieſer ſtund, Verſtockt nicht 
eure ohren. Verziehets nicht 
um einen tag, Sondern ſteht 
von dem uͤbel ab, Heut ſo 
ihr mein ſtimm hoͤret. 

27. Darum merk auf o men⸗ 
ſchenkind, Der du noch liegſt 
in deiner ſuͤnd, Willt du ewig 
freud erben, So waͤſch dich 
rein von deim unflath, Weil 
der weinberg noch offen ſtaht, 
Sonſt mußt ewig verderben. 

28, Gott fpricht, ich bin 
heilig und rein, Darum follt 
ihr auch heilig ſeyn, So werdt 
ihr angenommen. Darum 
merk auf, o menfchenfind, 
Weil du noch liegſt in deiner 
fünd, Magft du zu Gott 
nicht fommen. 

29. Nun habt ihr all ver- 
nommen wohl, Wie mandiefe 
laſt tragen foll, Und zu dem 
weinberg nahen. Welcher 
will haben ewig freud, Der 
arbeit treulich diefe zeit, So 
wird er lohn empfahen. 

30. Nun merkt ihr fromme 
ehriftenlent, Die ihr fchon in 
dem weinberg feyd, Laßt euch 
gar nichts bewegen, Arbeit 
treulich ein Eleine zeit, Dann 
anfer Gott ift nimmer weit, 
Unſre laft abzulegen, 


31. Dann er ift wahrhaft 
und gerecht, Er laßt niemand 
werden verſucht, Hie über 
fein vermögen, Er legt ung 
auf nach rechter maaß, Eim 
jeglichen, fey Klein oder groß, 
Daß wirs wohl tragen. moͤ— 
gen. 

32. So wir and end verhar= 
ren thon, Will uns Gott,ein 
herrliche Eron, Mit allen 
frommen ſchenken, Die ift ges 
ziert mit ewiger freud, Darz 
um ihr frommen chriftenleut, 
soft euch die laſt nicht Franz 
‚en. 

33. Dann es wehrt nur ein 
kleine zeit, Der feyerabend ift 
nimmer weit, Unfer ruh thut 
fich nahen, Welcher nun diefe 
Eleine zeit Tireulich in dem 
weinberg ‚arbeit, Der wird 
die kron empfahen. 

34. Obſchon das leiden Fer 
fu Ehrift Allzeit viel auf uns 
fommen iſt. So kommt viel 
troft darneben, Darum fey 
ſtark du frommer hauf, Trag 
die laſt bis ans ort hinauf, 
Sp erlangjt du ewigs leben. 

35. Die dieſes lied geſun— 
gen han, Die feyn in dieſem 
weinberg ſchon, Die laft 
hands auf fich gnommen, 
Gnad, fried, freud und barm- 
herzigkeit, Sieg, überwins 
dung allezeit MWünfchen fie 
allen frommen, Amen. 
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ſes zwar, Sch ſey nicht wie ich war; Indeſſen fühl 


ich wohl, Sch fey nicht wie ich foll. 


| 
| 
ss zsser 
| 
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2. ch Tebt’ in ſtolzer ruh, 
Und, wußte nichts von forgen, 
| Bor dieſem: aber nun Bin 
ich ganz voller braft, Und 
Amir felbft eine laft, Was vor: 
mals meine freud, Macht 
"mir jest berzeleid. 

3— Kein zeitlicher verluſt 
Verurſacht dieſen ſchmerzen, 
So viel mir ja bewußt, Weil 
ich noch bis daher Gehabt 
luft, gut und ehr, Daran 
mirs in der welt Nie ganz 
und gar gefehlt. 

4. Nein! es ift feelenpein, 
es fommt mir aus Dem her- 
zen, Und dringt durch marf 
‚und bein: Nur diß, diß liegt 
mir an, Daß ich nicht wiffen 
kan, Ob ic) ein wahrer chrift, 
Und du mein Zefus bift. 





5 Es ift nicht fo gemein, 


Ein chriſt zu ſeyn als heiffen: 
Ich weiß, daß der allein Des 
namens fähig if, Der feine 
liebſte luft Durch Chriſti 


fraft zerbricht, Und lebt ihm 
felber nicht. 

6. Es ift ein felbftbetrug, 
Mit dieſem wahn fich fpeifen, 
Als ob diß ſchon genug zur 
glaubenssprobe fey, Daß 
man von laftern frey, Die 
auch ein blinder heid Aus 
furcht der ſchande meidt. 

7. Der zeigt nur Chriſtum 
an, Der aus fich feldft ge— 
gangen, Und feines fleifches 
wahn, Vermögen, luft und 
rath, But, ehr und was er 
hat, Von herzen haft, und 
fpricht: Nur Jeſus ift mein 
licht. 

8% Das ift des glaubens- 
wort Und Dürftiges verlan— 
gen: Herr Jeſu! ſey mein 
hort, verfühner, herr und 
fehild, Und führ mich wie du 
willt, Dein bin ich wie ich 
bin, Nimm mic) zu eigen hin. 
9. Mer dig nicht gründlich 
meynt, Dep glaub ift noch 

untüchtig, 
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antüchtig, Der bleibt noch 
Gottes feind; Sein hof: 
nungs-grund ift fand, Und 
halt zulest nicht fand. Der 
ein’ge glaubens-grund Fit 
diefer gnaden-bund. 

‘70, Hie, forg ich, fehlt es 
mir, Die lieb ift noch nicht 
richtig, Dieich, Herr Ehrift, 
zu dir Jetzt habe, weil ich 
Doch, DBeynah ein. chrijte 
noch, Die welt und luft 
noch mehr Geliebt als Deine 
ehr. 

11. Mein herz! begreif dich 
nu, Sch muß es redlich was 
gen, Sch komm eh nicht zur 
ruh: Sagft du hiermit der 


welt, Und was dem fleifch 


gefältt. Rein ab und Chrifto 
an, So ift die fach gethan. 

12. Du erdwurm! follteft 
du Dem Fönig dic) verfagen, 
Dem alles ftchet zu, Der al: 
lein weif’ und reich, Der al- 
les ift zugleich, Der felbft die 
ganze welt Erſchaffen und 
erhalt. 

13. Wem alles wird ver⸗ 
gehn, Was erd und himmel 
heget, So bleibt er veſt be= 
ftehn, Sein wefen nimmt 
nicht ab, Die Gottheit weiß 
fein grab, Und wen er ein= 
mal kennt, Dep wohlftand 
nimmt Fein end. 

14. Mer aber in der zeit 
Mit ihm fich nicht verträget, 
Der bleibt in ewigfeit von 
Gottes freuden-haus Auch 
ganz gefchloffen aus, Vergoͤß 
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er in dem weh Auch eine 
thränenfee. 

15. Münfcht nun Gott den 
vertrag, Laß ihn dein jawort 
ſchlichten, O liebe feel! und 
ſag: Dir opf’r ich gänzlich 
auf, D mein Gott! meinen 
lauf Und geift und leib und 
blut, Luft, ehre, haab und 
gut. r 

16. Thu, wa$ du willt, mit 
mir; Werd ich nur zugerich- 
tet, Zu deinem preiß und zier, 
Ein faß der herrlichkeit, Mit 
deinem heil befleidt, Gehei— 
ligt num und dann, Wohl 
mir, fo iſts gethan. 


126. Mel. Der 38 Pfaln. 
(44) 


ch! was bin ich? mein 

erretter Und vertreter, 
Bey dem unſichtbaren licht? 
Sieh, ich lieg in meinem 
blute; Ja das gute, So ich 
will, das thu ich nicht. 

2. Ach! was bin ich, mein 
bluträcher ? Sch bin ſchwaͤ— 
cher, Als ein ſtrohhalm vor 
dem wind: Wie ein weberfpul 
fic) windet, So verfchwins 
det, Aller menfchen thun ges 
ſchwind. 

3. Ach! was bin ich ? mein 
Erlöfer! Täglich boͤſer Find 
ich meiner feelen ftand; Drum 
mein belfer, nicht verweile ; 
Jeſu! eile, Neiche mir die 
guadenzhand. 

4. Ach wann wirft du mich 
erheben Zu dem Ieben? pt: 

a 


| 
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| ‚ 
ach fomm, und hilf mir doch! 
Demuth Ean dich bald bewe: 
gen; Lauter fegen Wirft du 
laſſen flieffen noch. 
‚5. Trotzig ift, o Gott! mein 
herze! Das bringt fchmerze, 
aesift mir leid dazu: Höre 
mich, hör an das qualen, Arzt 
der feelen! Schaffe meinem 
herzen ruh. 
6. Gieb, daß mir der tod 
nicht fchade, Herr! gieb gna= 
de: Laß mich fenn dein liebes 
Eind ! Ein demüthiger und 
fleiner, Aber reiner, Endlich 
ruh und guade findt. 


127. Mel. Der 101 Pfalm- 
| (54) 

Ne fchmale weg ift breit 
N genug zum leben ! Wer 
aur mit ernft fich will hinein 
begeben, Und dann darin nur 
hrad beftandig geht, Nicht 
ſtille fteht. ? 

2. Dann diefer weg ift Hol- 
ler füßigkeiten, Für den, der 
ich darzu will recht bereiten, 
Ind der, eh er fein herze dar— 
u lenft, Sic) recht bedenft. 
| 3. Du mußt erft neu aus 
geift gebohren werden : Haft 
Du die art der ſchaafe feiner 
heerden, So Fanft du gehn 
des geiftes ſchmale bahn : 
Sonft gehts nicht an. 

4. Der jünger wird mie 

hriftus hier geübet, Indem 
der Herr denfelben geift ihm 
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giebet, Und ift Fein andrer 
weg, Als den fein geift Uns 
wandeln heißt. 

5. Mer fo gelernt in ihm 
ſich einzufleiden, Durch dor= 
nen geht er zwar, und muß 
viel leiden, Doch weils nur 
trift Die ferfen, nicht das herz, 
Machts wenig ſchmerz. 

6. Wie koͤnt ihr doch dar— 
uͤber euch beſchweren, Die 
ihr die ruh euch laßt um dinge 
ſtoͤhren, Die es nicht werth, 
und macht euch ſelber hie 
Viel ſorg und muͤh? 

7. Iſt diß der muͤh nicht 
werth, wann man erweget 
Die herrlichkeit, die uns wird 
beygeleget? Und hat es muͤh? 
die gnade dennoch macht, 
Daß mans nicht acht. 

8. Das ſanfte joch kan ja 
nicht harte druͤcken, Wer ſich 
nur weiß darinnen recht zu 
ſchicken; Es wird dadurch 
das boͤſe nur gedruͤckt, Bis 
es erſtickt. 

9. Die leichte laſt macht 


nur ein leicht gemuͤthe; Er— 


quickt den geiſt, man ſchmeckt 
des Herren guͤte, Der ſich an 
uns beweißt durch feine treu, 
Und macht uns frey. 

10. Zeuch mich, mein hirt, 
zeuch mich, dir nachzulaufen, 
So folget mir barmherzigkeit 
mit haufen, Sch bleib im 
haus des Herren in der zeit 
Und ewigfeit, 
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128. Mel. Jeſus ift der. 


(35) hi 









ſum laß ich nicht ! 

2. Jeſum laß ich nimmer 
nicht, Weil ich foll auf erden 
keben, Ihm hab ich, voll zus 
verficht, Was ich bin und 
hab, ergeben: les ift auf 
ihn gericht, Meinen Jeſum 
laß ich nicht ! 

3. Laß vergehen das geficht, 
Hören, riechen, ſchmecken, 
fuͤhlen; Laß den tod mit fei= 
nem pfeil, Mir nach meinem 
herzen zielen; Wenn der le— 
bensfaden bricht: Meinen 
Jeſum laß ich nicht. | 

4. Sch werd ihn auch laſ— 
fen nicht, Wenn ich nun da= 
hin gelanget, Wo por feinem 
angeficht Aller frommer glau⸗ 





Vom chriſtlichen Leben und Wandel. 


129. Mel. Wär Gott nicht | groß oder klein, Wollet ihr 
felig werden, So müffer ihr 
von fünden lohn, Chrifto Dem 
Herren folgen thun, Nach 
feinem willen leben. | 


mit ung Diele. (3) 
erkt auf ihr völfer allge— 
** mein, Allhie auf diefer 
erden, Ihr fend jung, alt, 
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lein zu kleben: Er ift meines lebens licht, Meinen Je— 


* 


be pranget: Mich erfreut fein 
angeficht, Meinen Jeſum laß 
ich) nicht. * 
5. Nicht nach welt, nach 
himmel nicht, Meine ſeele 
wuͤnſcht und ſehnet; Jeſum 
wuͤnſch ich und ſein licht, Der 
mic) hat mit- Gott verſoͤh⸗ 
net, Der mich freyet von ges 
vicht, Meinen Jeſum laß ich 
nicht. 

6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, Geh ihm ewig an der 
feiten, Jeſus laßt mich für 
und für Zu den lebens-baͤch⸗ 
lein leiten. Selig, wer in 
wahrheit ſpricht: Meinen Je⸗ 
ſum laß ich nicht. 


| 
| 
{ 
l 


2. Dazu! 





N Den rechten weg zu 
‚lehren, Daß man von finden 
'ab foll ſtohn, Und fich zu 
ihm befehren. Dann er felbft 
(fpriht, ich bin der weg, Dar: 
durch. man zu dem DBater 
geht, Die wahrheit und das 
‚eben. 
‚3. Wer mit ihm will gemein- 
‚schaft hon, Seins Ai theil- 
baftig werden, Derſelb muß 
auch desgleichen thun Allhie 
auf dieſer erden. Ja welcher 
mit ihm erben will, Muß bie 
"haben des leidens viel, Um 
namens willen. 
| Welcher nun bie in die: 
ir zeit Mit dem Herren thut 
jterben, Der wird auch nit 
ihm ewig freund - Ins Vaters 
Iveich ererben. Ber aber ihm 
nicht folgen thut, Den hat 
!auch nicht erlößt fein blut, 
Sein fünd aueh nicht verges 
ben. 

5. Dann wen fein find 
vergeben ift, Der foll fie nicht 








Herr Jeſus Ehrift, Sonft 
|gröffer pein und leiden Ihm 
wird begegnen zu der ftund, 
So er abfiel von Gottes bund 
Sein ſchaden boͤſer würde. 
6. Nicht all die Herr, Herr 
ſagen thun, Werden in ſein 
reich kommen: Sondern die 
halten feinen bund Werden 
von ihm angenommen. Wer 
ihn vor dieſer welt bekennt, 
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| Leben und Wandel. 
2. Dazu Ehriftus auf erden 


mehr treiben, Alſo lehrt uns. 


In der verharrt ans 
P 
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end... Derfelb Me: fig, wers 
den. - 
7. Darzu belf und Gott un= 
fer Herr, Daß wir bey ihm 
beleiden Und ſtets wandeln 
nach feiner lehr, Die fünd 
gar nicht mehr treiben; Sons 
dern feim namen feynd ein 
ehr, Jetzt diefe zeit und im⸗ 
mermehr, Bis in ewigkeit, 
amen, 1a 


130. Mel. O Jeſu Chriſt, 
meins. (12) 


llein auf Gott ſetz dein 

vertraun, Auf menfchen 
huͤlf folft du nicht baun, 
Gott iſts allein, der glauben 
halt, Du findeft wenig in 
der welt. 

2. Bewahre deinen fland 
und ehr; Don fünd und 
fehande dich abfehr, Sey nie= 
mals ficher, hüte dich, Und 
wer da fieht, der fürchte 
fich. 

3. Ehrift, fihweige du, wie 
Chriftus ſchwieg, Das giebt 
dir über feinde fieg, Mit 
fehweigen ſich verraͤth nie— 
mand, Wenn reden oft bringt 
fünd und ſchand. 

4. Dem er weich, acht 
dich gern, Daß er dich nicht 
in unglüd bring; Dem klei— 
nen auch Fein ‚unrecht thu, 
Sp lebeſt du in fried und 
rub. 

5. Erhebe nicht im ftolgen 
muth, Dein herz bey Diefer 


erden gut; ES ift nicht A 
Sort 


146 


Gott gab es dir; Die de: 
muth iſt des reichen zier. 

6. Sriedfertigfeit, der engel 
luſt, Erfülle gleichfalls deine 
bruft, Sey fromm, denn 
wahre frommigfeit, Macht 
froh auf zeit und ewigfeit. 

7. Gedenke ftetö der armen 
noth Und halte deines Herrn 
gebot; Sieb willig von dem 
aberfluß, Den man doch bald 
verlaffen muß. 

8. Hat dir jemand was 
guts gethan, So follit du all- 
zeit denken dran, Spürft du 
an dir undankbarkeit, So fey 
es Dir von herzen leid. 

9. In deiner jugend follft 
du Dich Zur arbeit halten fleif- 
figlich, Weil fonft, nachdem 
du Alter bift, Die arbeit gar 
was faures ift. 

so. Komm früh und fuche 
deinen Herrn, Mit leib und 
feele dien ihm gern; Denn 
wer ihn fuchet früh und bald, 
Iſt froh und glücklich wenn 
er alt. 

11. Lehr du und unterweife 
mich, Mein Gott und Herr, 
ich bitte dich, Diß fen dein 
ftetes herzensflehn, Dann 
wirft du gute tage fehn. 

12. Mit deinem Herrn geh 
durch die welt, Weil er ſich 
gerne zu div hält, O trage 
willig feine laft Bey der man 
findet ruh und raft. 

13. Noch ift e3 zeit, befinne 
dich, Noch ruft und lodt er 


dich zu ſich; Doc wife, 


Bom cheiftlichen 


wenn du ihn nicht hörft, Dag 
du Dir angft und kummer 
mehrft. * 

14. O denke ſtets an deinen 
tod, Du biſt noch wohl, ges 
fund und roth; Doch vielen, 
die gefund wie du, Schloß 
jchnell der tod die augen zu. 

15. Präg in dein herz des 
todes bild, Der allen deinen 
jammer ftillt, Der dich zum 
throne Gottes hebt, Wenn 
du dem Heiland hier gelebt. 

16. Quält dich der jammer 
diefer welt, So halte dich zu 
jenem held, Der durch der 
allmacht ftarfe hand, An dei⸗ 
ner ftatt fie überwand. 

17. Ruf Gott auf deiner 
pilgrims-bahn Getroſt in al⸗ 
len noͤthen an; Denn wenn 
man veſt auf Gott vertraut, 
Sp hat man nicht auf fand 
gebaut. — 

18. Sieh nur auf deines 
Gottes hand; Da er fo viel 
an dich gewandt, So rettet 


er zu feinem ruhm Did» 
warlich als fein eigenthum. 


19. Tracht unverdroſſen 
nach der kron, Die Gott als 
einen gnadenlohn Dem, der 


getreu bleibt, zuerkannt, 
Wenn er ihn führt ind vater⸗ 


land. 

20. Verlaß dich nicht auf 
eitelkeit, Denn fie, vergehet 
mit der zeit; Klug iſt, wer 
feine tage zehlt, Und ftatt der. 
welt. den himmel wählt. 

21. Wenn kummer deine 

feele 


I" 


I 
ſeele drückt, So ſieh auf den, 
der dich erquickt; Gott hebt 
den ſchweren kummerſtein, 
Und wird die feinen bald er— 
freun. 

22. Zuletzt, fen redlich, 
fröomm und freu, Daß dich 
| dein hun niemals geren ; 
Denn vor gethan und nad) 
bedacht, Hat manchen in 
groß leid gebracht. 


ı 131. Mel. Herr Ehrift, der 
einig. (17) 
err Jeſu, gnadenfonne, 
‚© Wahrhafteslebenslicht! 
aß leben, licht und won— 
"ne, Mein blödes angeficht 
ı Nach deiner gnad erfreuen, 
Und memen geiſt erneuen : 
Mein Gott, verfag mirs 
nicht! 
22. Vergieb mir meine fün- 
| den, Und wirf fie hinter dich, 
Laß allen zorn verfchwinden, 
Und hilf genädiglich:- Laß 
| deine friedens-gaben Mein 
| armes herze laden: Ach Herr! 
| erhöre mich. 
' 3. Vertreib aus meiner fee 
| Ten Des alten Adams finn, 
Und laß mich dich erwählen, 
Auf daß ich mich forthin Zu 
| deinem dienft ergebe, Und dir 
zu ehren lebe, Weil ich erlöd: 
| dt bin. — 
4..Befdrdre dein erkenntniß 
In mir, mein feelenhort, Und 
oͤfne mein verftandnig Durch 
dein wahrhaftes wort: Daß 





| 
| 


Reben und Wandel. 


Ah mich dir verſchreibe, u 
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in dem glauben bleibe, Zu 
truß der höllenpfort. 

5. Wollſt mich mit Fraft 
ausrüften, Zu creußgen mein 
begier, Samt allen böfen Iü= 

ſten, Auf daß ich fir und für 
Der fündenwelt abiterbe, 
Und nach dem fleifch verder— 
be, Hingegen leb in dir. 

6. Ach! zinde deine liebe 
In meiner feelen an, Daß 
ich aus innerm triebe, Dich 
ewig lieben Fan, Und dir zum 
wohlgefallen Beftändig möge 
wallen, Auf rechter lebens= 
bahn. ’ 

7. Nun Herr! verleih mir 
ſtaͤrke, Verleih mir Eraft und 
muth, Dann das find gna= 
denwerfe, Die dem geift 
fchaft und thutz Hingegen 
meine finnen, Mein laſſen 
und beginnen, Sit böfe und 
nicht gut. 

8. Darum, du Gott der 
gnaden, Du Vater aller treu! 
Wend allen feelen fehaden, 
Und mad) mich täglic) neu, 
Sieb, daß ich deinen willen 
Gedenke zu erfüllen, Und 
ſteh mir Fräftig bey. 

132. Mel. O Jeſu Chriſt, 
meins. (12) 


ilf Gott, daß ja die kin— 

derzucht, Geſchehe ſtets 
mit nutz und frucht, Daß 
aus der zarten kinder mund 
Dein lob und name werde 
fund. — 
2. Gieb ihnen wahre folg⸗ 
2 ſamkeit; 


* 


ee Be en 
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» 


famfeit ; Laß "ihre ganze lee| 133. Mei: DO Gott du 


benszeit Ein abdruck deines 


- bildes ſeyn Und lehre fie die 


faulheit ſcheun. 

3. Gieb ja, daß ihnen 
mangle nicht Heilfame lehr 
und unterricht, Damit aus 
deinem wort und mund Ihr 
glaube habe veften grund. 

4. Mach ihre heizen felbft 
gewiß, Bewahre fie vor är- 
gerniß, Wenn boͤſe buben lo⸗ 
cken ſie, Hilf, daß ſie ihnen 
folgen nie. 

5. Brich du des eigenwil⸗ 
lens kraft, Der herzeleid und 
kummer ſchaft, Und leite ſelbſt 
den harten ſinn Zur demuth 
und gehorſam hin. 

6. Hilf, daß ſie dich, Gott, 
uͤberall Vor augen haben 
allzumal, Und ſich befleiſſen 
jederzeit Der tugend, zucht 
und ehrbarkeit. 

7. Wo ſie ausgehen, oder 
ein, Da laß du ſie geſegnet 
ſeyn, Daß ſie die lebenszeit 
und jahr Zubringen chriſtlich 
immerdar. 


frommer. (15) * 
as frag ich nach der 
welt, Und allen ihren” 
fhäßen? Wenn ich mich nur 
an dir, Herr Jeſu, Fan erges 
gen; Dich hab ich einzig mir 
Zur woluft fürgeftellt, Du 
bift das gute theil; Was 
frag ich nach) der welt? 

2. Die welt ift wieein rauch, 
Der in der luft vergehet, Und 
einem fehatten gleich, Der 
Furze zeit beſtehet; Mein Je— 
fus aber bleibt, Wenn alles 
bricht und fallt, Er ift mein 
ftarker feld, Was frag ich 
nach der welt? — 

3. Die welt ſucht ehr und 
ruhm Bey groſſen dieſer er— 
den, Und denket nicht daran, 
Daß ſie zu ſtaube werden; 
Das, was mein herz allein 
Vor andern ruͤhmlich haͤlt, 
Iſt Jeſus der nicht —— 
Was frag ich nach derwelt? 

4. Die welt fucht geld und 
gut, Und Fan nicht eher ra= 
fien, Sie habe denn zuvor 


8. Und wenn fie enden ih | Den manımon in dem Faftenz 
ven lauf, So nimm fie, Herr, | Sch weiß Fein beßres gut, 


zu dir hinauf, Auf daß ſamt 

ihnen wir zugleich Dich prei- 

fen dort in deinem reich. 
9. Gott Vater, Sohn und 


heilger Geift, Don dent uns 


alle gnad herfleußt, Wir lo— 





W mir allein gefällt; Iſt 
ſus nur mein ſchatz; Was 
frag ich nach der welt? 

5. Die welt bekuͤmmert ſich, 
Im fall ſie wird verachtet, 
Als wenn man ihr mit liſt 


ben dich, wir danken dir, Nach ihren ehren trachtet: 
Mit unſern kindern fuͤr und Ich trage Chriſti ſchmach, 


für, 


So lang esihmgefällt, Wenn 
mich 


LEN Reben und? Wandel, 


wich mein Heiland ehrt: Was 
frag ich nach der welt? 
‚6. Die welt Fan ihre.luft 
Nicht hoch genug erheben, 
ı Sie darf. noch wohl darzu 
"Den himmel dafür geben: 
| Ein ander hälts mit ihr, Der 
: von fich felbft nicht halt, Ich 
‚liebe meinen Gott; Was 
frag ich nach der welt? 
7. Was frag ich nach der 
‚welt? Sie muß gar bald 
| nerfchwinden, Ihr anfeh’n 
"fan durchaus Den blaffen 
' tod nicht binden: Die güter 
| muͤſſen fort, Und alle luft ver= 
fallt; Bleibt Jeſus nur bey 
mir, Was frag ich nach der 
welt? 

8 Mas frag ich nad) der 
welt? Mein Zefus ift mein 
leben, Mein fchag, mein eis 
genthum, Dem ich mich ganz 
ergeben, Mein ganzes him- 
melreich, Und was mir fonft 
gefällt, Drum fag ich noch 
einmal: Was frag ich nach 
der welt? 


134. Mel. Nun ſich der tag 
geendet hat. (32) 
/ gas mich auf diefer welt 
| betruͤbt, Das waͤhret 
kurze zeit: Was aber meine 
ſeele liebt, Das bleibt in ewig: 
keit. Drum fahr, o welt 
Mit ehr und geld, Und dei— 
ner wolluſt hin! Im creutz 
und ſpott Kan mir mein Gott 
Erquicken muth und ſinn. 
2. Die thoren⸗freude dieſer 
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welt, Wie füß ſie immer lacht, 
Hat fehleunig ihr geficht ver— 
ftellt, Und den in leid ges 
bracht, Der auf fie baut: 
Wer aber traut Allein auf 
Gottes treu, Der fteher ſchon 
Die himmelskron, Und freut 
fic) ohne reu. 

3. Mein Jeſus bleibet meine 
freud, Was frag ich nach der 
welt? Welt iſt nur furcht und 
traurigkeit, Die felbft gar 
bald zerfällt; Sch bin ja ſchon 
Mit Gastes Sohn Im glau— 
ben bier vertraut, Der dro= 
ben fit Und hier befchäßt, 
Wähle mich zu feiner braut. 

4. Ah! Jeſu, toͤdt' in mir 
die welt, Und meinen,alten 
jinn, Der fich fo gerne Ju ihr 
halt; Herr, nimm mich felbft 
nur bin, Und binde mich 
Ganz veftiglic) An dich, o 
Herr, mein hort, So ir’ ich 
nisht In deinem licht, Bis 
in die lebenspfort, 


135. Mel. Ale menfchen. 
22) 


HN emuth ift die ſchoͤnſte 
tugend Aller hriften 
ruhm und ehr, Denn fie zie- 
vet unfre jugend, Und das’ 
alter noch vielmehr: Pflegen 
fie auch nicht zu loben, Die 
zu groffem glücd erhoben ? 
Sie ift mehr ald gold und 
geld, Und was-herrlich in der 
welt. — 
2. Siehe, Jeſus war demuͤ— 
thig, Er erhob fich felbften 
—— nicht, 
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nicht, Er warfreundlich, lieb⸗ 
reich, gütig, Wie und Got- 
tes wort bericht; Man ber 
fand in feinem leben Gar 
fein prangen und erheben, 
Drum fpricht er zu mir und 


‚Dir: Lerne Demuth doc) von 


mir. 
3. Wer der demuth iſt be— 
fliſſen, Iſt bey jederman be— 
liebt; Wer da nichts will 
ſeyn und wiſſen, Der iſts, 
dem Gott ehre giebt: De— 


muth hat Gott ſtets gefallen, 


Sie gefaͤllt auch denen allen, 
Die auf Gottes wegen gehn, 
Und in Jeſu liebe ſtehn 

4. Demuth machet nicht 
verächtlich, Wie die ftolze 
welt ausfchreyt, Wenn fe 
frech und unbedächtlich Die 
Demüthigen anfpeyt: Stolze 
muͤſſen felbft geftehen, Wenn 
fie fromme um fich ſehen, 
Daß Doch Demuth edler ift 
Als ein frecher ſtolzer chrift. 

5. Demuth) bringet groffen 


beglücket, Er ift gluͤcklich in 
un zeit, Selig aud) in ewig: 
eit, 8 

6. Diefe edle demuths-ga⸗ 
ben, So da find des glaus 


bens frusht, Wird ein jeder 


| 


| 
| 


I 


chrifte haben, Welcher fievon 
herzen fucht, Wo ver glaub 


wird angezündet, Da it des 
muth auch gegründet, Glau⸗ 
be, hofnung, demuth, lieb, 
Kommt aus Gottes Geiftes 
trieb. d 
7. Ich will auch demüthig 
werden, Demuth macht das 
herze rein; Es foll demuth 
in geberden, Demuth fol im 
herzen feyn, Demuth gegen 
meine freunde, Demuth ges 
gen meine feinde, Demuth 
gegen meinen Gott, Demuth 
auch im creuß und fpoft. 
"8 Auf die demuth folget 
wonne, Gottes gnade in der 
zeit, Und dort bey der frens 
denfonne, Friede, licht und 
herrlichkeit, Da wird demuth 


fegen, Und erlanger Gottes | herrlich prangen, Und die eh— 


guad, An ihr ift gar viel ges 
Vegen, Denn wer diefe tugend 


hat, Der ift an der feel ge⸗ 


ſchmuͤcket, Und in feinem thun 


136. Mel. Mach nilt mir. 


ihr Chrijten alle 


*+ 
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renfron erlangen, Was man 
hie gering geacht, Leuchter 
dort ind himmelö-pracht. 
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Verleugnet euch, verlaßt die welt, 


Folgt 


1. 
2. Ich bin das licht, ich 
leucht euch für Mit heilgem 
tugend⸗leben, Wer zu mir 
kommt und folget mir, Darf 
nicht im finftern fchweben : 
Ich bin der weg, ich weife 
| mwohl, Wie man wahrhaftig 
wandeln foll. 
3, Mein herz ift voll demuͤ⸗ 
thigkeit, Bol liebe meine 
feele, Mein mund der fleußt 


zu jederzeit Bon ſuͤſſem fanftz | 


murhsöle, Mein geift, gemüs 
the, kraft und finn Iſt Gott 
ergeben, ſchaut auf ihn. 

4: Sch zeig euch das, was 
ſchaͤdlich ift, Zu fliehen und 
zu meiden, Und euer herz von 
arger Lift Zu rein’gen und zu 
fcheiden. Sch. bin der feelen 
feld und hort, Und führ euch 
zu der himmels-pfort. 

"3. Faͤllts euch zu ſchwer, ich 
geh voran, Ich fteh euch an 
der feite, Ich kaͤmpfe felbft, 
ich brech Die bahn, Bin alfes 
in dem ſtreite. Ein böfer knecht 
der ſtill darf ſtehn, Wenn 
er den feldherrn ſieht angehn. 
6. Wer feine feel zu finden 
meynt, Wird fie ohn mic) 
verlieren; Wer fie hier zu 
verlieren fiheint, Wird fie in 
Gott einführen. Mer nicht 
fein creutz nimmt und folgt 






ungemach Auf euch, folgt meinem wandel nach. 


mir, Iſt mein nicht werth 
und meiner zier, 

7. Sp laßt uns denn dem 
lieben Herrn Mit leid und 
feel nachgehen, Und wohlges 
muth, getroft und gern, Bey 
ihm im leiden fteben! Denn 
wer nicht Fampft, trägt auch 
die Fron Des ew’gen debens 
nicht davon. 


137. Mel. Sren dich fehr, o. 
(18) 


Safer, fchaffet, meine 
finder, Schaffet eure 
feligfeit: Bauet nicht, wie 
freche fünder, Nur auf ges 
genwärt’ge zeit; Sondern 
jchauer über euch, Ringet 
nad) den himmelreich, Und 
bemühet euch auf erden, Wie 
ihr möget felig werden. 

2. Daß nun diefes mög ge⸗ 
fchehen, Müßt ihr nicht nach 
fleifch und blut, Und deſſel— 
ben neigung gehen; Sondern 
was Öott will und thut, Das 
muß ewig und allein Eures 
lebens richtſchnur ſeyn, Es 
mag fleiſch und blut in allen 
Uebel oder wohl gefallen. 
3. Ihr habt urſach zu be— 
kennen, Daß in euch auch 
ſuͤnde ſteckt; Daß ihr fleiſch 
von fleiſch zu nennen, Daß 

euch 
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euch lauter elend deckt ; Und 
daß Gottes gnaden: fraft 
Pur allein’ das gute ſchaft; 

Ja daß, auſſer ſeiner gnade, 
In euch nichts dann ſeelen⸗ 
ſchade. 

4. Selig, wer im glanben 
kaͤmpfet, Selig, wer im 
kampf befteht, Und die fün- 
den in fich daͤmpfet, Selig, 
wer die welt verſchmaͤht. Un⸗ 
ter Chriſti creutzes ſchmach 
Jaget man dem frieden nach: 


Wer den himmel will erer— 


ben, Muß zuvor mit Chriſto 
ſterben. 

5. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, Sondern traͤg und 
laͤßig ſeyn, Eure neigung zu 
bezwingen, So bricht eure 
hofnung ein; Ohne tapfern 
ſtreit und krieg Folget nie 
mals rechter ſieg; Wahren 
ſiegern wird die krone Nur 
zum beygelegten lohne. 

6. Mit der welt ſich luſtig 
machen Hat bey chriſten keine 
ſtatt: Fleiſchlich reden, thun 
und lachen, Schwaͤcht den 

geiſt und macht ihn matt. 
Ih! bey Ehrifti creutzesfahn 
Geht es wahrlich niemals 
an, Daß man noch mit fre 
chem herzen Sicher wolle 
thun und fcherzen. 

7. Furcht muß man vor 
Gott ſtets tragen, Denn der 
Fan mit leib und feel Uns * 
hölfen niederſchlagen: Cr 
iſts, der des geiftes DL, Und 
nach dem es ihm beliebt, 


Vom chriſtlichen 


Wollen und vollbringen giebt, 4 


O! fo laßt uns zu ihm ges 
ben, Ihn um gnade anzu⸗ 
ehen. 
8. Und denn ſchlagt die 
ſuͤnden⸗ -glieder, Belche Adam 
in euch regt, In dem creu⸗ 
tzes-tod darnieder, Dis ihm 
feine macht gelegt. Hauet 
hand und fuͤſſe ab, Was euch 
aͤrgert, ſenkt ins grab, Und 
denkt mehrmals an die worte: 
— durch die enge pforte. 

zittern will ich für der 
füne, Und dabey auf Je— 
jum ſehn, Bis AL) feinen bey= 
ftand finde, In der gnade 
ie beſtehn. Ach! mein Heiz 
land, geh doch nicht Mien mir 
armen ins gericht; Gieb mir 
deines geiftes waffen, Meine 
feligkeit zu ſchaffen. 
10. Nmen! es gefchehe, 
amen! Gott verfiegle diß in 
nit; Auf daß ich in Jeſu 
namen So den glaubens= 
kampf ausfuͤhr. Cr, ergebe 
fraft und ſtaͤrk, Und regiere 
felbft Das werk, Daß id) was 
che, bäte, ringe, Und alſo 
zum himmel dringe. 
138. Mel. 8 Pſalm. 
theure laßt euch 
wachend finden! Ach 
eilet all, daß keine bleib da— 
hinten, Des liebſten Hei⸗ 
lands ſtimm erſchallet weit 
An allen orten, machet euch 
bereit! 
2. Ver⸗ 


| 


N) 
! 
i 





| 


Reben und Wandel, 
F Verlaſſet dann was euch 


noch lau thut machen, Dann 
dieſe legt? minut' heißt uns 
ſtets wachen, Der braͤutgam 
kommt, er iſt nah vor der 
thuͤr, Drum ſchmuͤcket euch, 
und ſich ein jeder zier! 
| 3. Ergreift die lieb und aud) 
des glaubenöswaffen, Seyd 
als wegeilende Doch ſtets be⸗ 
ſchaffen. Wahrheit und wach⸗ 
ſamkeit ſey euer ſchild; Wer 
hierin ſtreit't, behaͤlt fürwahr 
das feld. 
. Zwar haben wir ung oft 
| dß fuͤrgeſetzet, Doch die ver— 
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ſchwaͤhet, Ad, Herr! gieb, 
daß ich, meide ihr. gedicht , 
Und nur mein herz auf deine 
J richt. 

5. Was ich mir nun aufs 
neue fürgenommen, Das laß 
dir, Herr, Doch zum vollbrin- 
gen fommen, Beftandiglich 
mein herz zu dir felbft richt, 

Daß ich nur Dich und anders 
liebe nicht. 

6.D Herr! du wollft ung alle 
unferweifen, Daß wir Dir ges 
ben lob, dank, ruhm und preiſe; 
Steh du doch, Herr, noch dei⸗ 
nem Zion bey, Und mach es 


nunft hat bald darein ge-bald von allen banden frey. 
| | ac 


ar Mel. Series —— 


ins iſt noth! 








ach — dis eine, — ich er⸗ 





get. » Erlang ich dis eine, das alles erſetzt, So werd 





ich i in einem mit allem ergeßt. 

2. Seele! willt du diefes | dahinten, Schiüfg dich über 
finden, Suchs bey Feiner cre> | die natur, Wo Gott und die 
atur: Laß, was irrdiſch iſt, menſchheit in einem ih 

* Wo⸗ 
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Wo alle vollfommene fülle 
erfcheinet, Da, da iſt das 
befte, nothwendigfte theil, 
Mein ein und mein alles, 
mein feligftes heil. , 

3. Wie Maria war befliffen 
Auf des einigen genieß, Da 
fie fich zu Jeſu füllen Voller 
andacht niederließ. Ihr herze 
entbrannte DIE einzig zu ho- 
ren, Was Zefus, ihr Heiland, 
fie wollte belehren ; Ihr alles 
war gänzlich in Jeſum ver⸗ 
ſenkt, Und wurde ihr alles in 
einem gefchenft. 

4. Alſo iſt auch mein ver- 
langen, Liebſter Jeſu! nur 
nach dir, Laß mich treulich 
an dir hangen, Schenke dich 
zu eigen mir. Ob viel auch 
umkehrten zum groͤſſeſten hau⸗ 
fen, So will ich dir dennoch 
in liebe nachlaufen; Denn 
dein wort, o Jeſu! iſt leben 
amd geiſt: Was iſt wohl, das 
man nicht in Jeſu geneußt? 


5. Aller weisheit hoͤchſte 


fülle In dir ja verborgen 
liegt. Gieb mir, daß ſich 
auch mein wille Fein in fol 
che ſchranken fügt, Worinnen 
die demuth und einfalt regie= 
rot, Und mich zu der weisheit, 
die himmliſch iſt, führer. Ach! 
wenn ich nur Jeſum recht 
fenne und wei, So hab ich 
der weisheit vollfommenen 
preiß. 

6. Nichts Fan ich vor Gott 
ja bringen Als nur dich, mein 
höchfies gut, Jeſu! es muß 
mir gelingen, Durch dein ro= 


Vom chriſtlichen 


— 


ſenfarbes blut, Die höchfie 
gerechtigkeit ift mir erworben, 

Da du bift am ftamme des | 
creußes geftorben, Die kleider 


des heils ich da habe erlangt, 


Morinnen mein glaube im 
ewigfeit prangt. 

7. Nun fo gieb, daß meine 
feele Auch nach deinem bild 
erwacht, Du bift ja, den ich 
erwähle, Mir zur heiligung 
gemacht. Was dienet zum 
göttlichen wandel und leben, 
Iſt in Dir, mein Heiland! 
mir alles gegeben ; Entreiffe 
mich aller verganglichen luft, 
Dein Ieben fey, Jeſu! mir 
einzig bewußt. 

8 Mas foll ich dann mehr 
verlangen? Mich befchwernt 
die gnadenfluth, Du bit ein- 
mal eingegangen In das 
heif’ge durch dein blut; Da 
haft du die ew'ge erlöfung er⸗ 
funden, Daß ich nun der höl- 
lifchen herrfchaft entbunden ; 
Dein eingang die völlige frey⸗ 
heit mir bringt, Im kindli— 
chen geifte das Abba num 
Klingt. 2 

9. Volles gnügen, fried und 
freude Sodann meine feel ers 
gest, Wann auf eine frifche 
weide Mein hirt Jeſus mich 
gefegt. Nichts ſuͤſſers Fan 
alfo mein herze erlaben, Als 
wenn ich nur Jeſu! dich in 
mirfollhaben, Nichts, nichts 
ift, das alfo mich innig er= 
quickt, Als wenn ich dich, 
Jeſu! im glauben erblich. 

10, Drum auch, Jeſu! Du 

alleine 


| 
| Leben und Wandel. 


\ — — — — — 

alleine Sollt mein ein und 
alles ſeyn. Pruͤf, erfahre, 
‚wie ichs meyne, Zilge allen 
heuchelſchein: Sieh, ob ich 
auf böfen, betr üglichem ftege, 
Und leite mich, Höchfier! auf 
| ewigen wege: Gieb, daß ich 
‚hier alles nur achte für koth, 
"Und Jeſum gewinne: dis 
eine iſt noth. 


140. Mel. Seelenweide, 
| meine. (ır) 
I 


Wer ſich duͤnken laͤßt, er 
| N ſiehet, Sehe zu, daf 
er nicht fall: Der verſucher, 
wo man gehet, Schleichet 
uns nach überall. 
# 2. ‚Sicherheit hat viel betro⸗ 
‚gen: Schlaffucht thut ja 
nimmer gut, Wer davon wird 
| uͤberwogen, Bindet ihm ſelbſt 
eine ruth. 

3. Simon, wann er ſich ver⸗ 
miſſet, Mit dem Herrn in tod 
zu gehn, Und des wachens 
doch vergiſſet, Muß er bald 
in thränen ſtehn. 

4. Sf der neue geift gleich 
voilig? Iſt das alte fleifch 
doch ſchwach; Schläfeft du, 
fo trägft du billig Statt des 
lohns viel weh und ach. 

5. Unfer feind ıft ftets in 
waffen, Es fommt ihm fein 
ſchlummer an; Warum woll- 
ten wir dann fehlafen ? ? Das 
war gar nicht wohl gethan. 

6. Wohl dem, der mit furcht 
amd zittern Seine ſeligkeit 

\ ſtets ſchaft, Er iſt ſicher für 
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gewittern, Die die ſichern 
weggeraft. 

7. Wohl dem, der ſtets 
wacht und flehet Auf der 
fchmalen pilgrimsbahn; Weil 
er unbeweglich ftehet, Mann 
der feind ihn Sig al. 

8. Wohl dem, der da feine 
(enden Immer läßt umgürs 
tet ſeyn, Und das licht in feis 
nen handen Nie verlieret feis 
nen ——— 

9. Wohl dem, der bey zeit 
verfichet Seine lampe mit ol, 
Wann der brautigam verzie= 
het, Der errettet feine feel, 

10. O du hüter deiner kin— 
der, Der du ſchlaͤfſt no ch 
fhlummerfi nicht, Mache 
mich zum überwinder Alles 
jchlafs, der mich anficht. 

11. Laß mic) niemals ficher 
werden; Deine furcht befchir- 
me mich: Der verfuchung 
laſt⸗beſchwerden Mildre du 
felbft gnädiglich. 

12. Sey du weder meiner 
finnen, Daß fie dir ſtets was 
chend ſeyn, Und ich, wann ich 
muß von binnen, MWachend 
auch mag fchlafen ein. 


141. Mel. Ach wag fol. 
46) 


SPpeinen Jeſum will ich lie⸗ 
ben, Weil ich noch im 
leben bin, Ihm ergeb ich 
muth und finn, Er bleibt mir 
ins herz geſchrieben, Menn 
mir alles fonft gebricht, Laß 

ich meinen Jeſum nicht. 
2, Meinen 





ze a Tanz 
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2. Meinen Jeſum will ich 
Yieben, Ob mich augft und 
unfall plagt, Ob mich mein 
gewiffen nagt, Nichts! ja 
nichts Fan mich betrüben, Ob 
mich fünd und hoͤll anficht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 

3. Meinen Sefum will ich 
lieben, Meinem Jeſu haltich | 
fill, Mir gefchehe was er 
will; Weil ich hauchen fan 
und fchnieben, Bleib ich ihm 
getreu verpflicht, Meinen Je⸗ 
ſum laß ich nicht. 

. Meinen Jeſum will ich 
Yieben, Meinen Jeſum halt 
ich veft, Ob mic) alle welt 
verläßt, Wollt auch aller troft 
serjtieben, Ob der tod durchs 
berze ſticht; Dennoch laß ich 
Jeſum nicht. 

5. Meinen Jeſum will ich 
lieben, Bis man mich ins 
grab hinſtreckt, Und bis ex 
mich auferwedt, Mir wird 
auf den farg gefehrieben : Ze= 
ſus iſt mein heil und licht, 
Meinen Sefum laß ich nicht. 


142. Mel. Herzlich thut 
mich verlangen. (7) 
Won herzen wolln wir ſin⸗ 

gen In fried und einig⸗ 
keit, Mit fleiß und ernſte drin⸗ 
gen Zu der vollkommenheit, 
Daß wir Gott moͤgen gfallen, 
Worzu er uns will hon, Das 
merkt ihn frommen alle, Laßt 
euchs zu herzen gahn. 
2. O Gott du wollſt ung 
geben, Jetzt und zu aller 


. Bom chriftlihen 


fund, Sn deinem wort zu les 
ben, Zu halten deinen bund, 
Wollſt uns vollfommen mas 
chen, In fried und einigkeit,) 
Daß du uns findejt wachen, 
Und allezeit bereit. 

3. Wann du num wirft aufs 
brechen, O Herre Jeſu Ehrift, 
Zu allen frommen fprechen, 
Kommt her die ihr ſeyd g’rüft, 
Ich will euch mit mir führen, 
Ju meines Vaters reich), 
Darin ſollt ihr regieren, Und 








leben ewiglich, 


4. Sm reich) das Gott be: 
reitet, Da ift groß einigkeit. 
Fried, frend, zu allen zeiten, 
Sa bis in ewigkeit, Wolln 
wir das reich erlangen. Die 
grofje einigkeit, Müffen wirs 
auf erd anfangen, Das wir 
werden berit. 

3. Dann unfers Vaters 
willen, Müffen wir hie ges 
leich Auf esd allzeit erfüllen, 
Wie in dem bimmelreich. 
Dann alfo thut uns lehren 
Unfer Herr Jeſus Ehrift, Daß 
wir pollfommen werden, Wie 
unfer Vater if. © 0 r 

6. All die ihr nun ſeyd, hof⸗ 
fen Zu ’rlangen diefes reich, 
Die thür die ſteht fchon offen, 
Das merket alle gleich, Wer 
das reich will ererben. Der 
muß vor hie auf ad Des 
fleifches halb gar fierben, 
Daß er erneuert werd. 

7. Mit fleiß muß er ausfe- 
gen Aus feinem herzen tbuny 
Den alten fauerteige, Dafür 

einpflanzen 


| "eben und Wandel. 


/ 

einpflanzen ſchon Die tugend 
Jeſu Ehrifti, Die er uns fel- 
ber lehrt. Auf daß er werd 
geruͤſtet, Allzeit auf diefererd. 
"8. So thut zu herzen faſ⸗ 
fen Die tugend Jeſu Ehrift, 
Mie er ihm nicht hat laffen 
Dienen zu jeder frift. Er 
fpricht, ich bin nicht kommen 
Daß man mir dienen foll, 
‚Sondern. vor allen frommen 
Mein leben laffen wolf. 

1.9. Damit thut er anzeigen 
‚Demuth und niedrigfeit, Da- 
'zu die groffe liebe, Die er be= 
weifen thät, Da er auf erd 
iſt gwefen, Bey feinen jün= 
‚gern ſchon, Die füß thät er 
ihn wäfchen, Zeigt ihn Die 
liebe an. 

10, Alſo shät er ihn ſagen, 
Laßt euch zu herzen gohn, 
Mas ich euch jet than habe, 
Sollt ihr zum vorbild han. 
Alfo follt ihrs erfüllen, Ein— 
ander lieben thun, Das ift 
meins Vaters wille, Keiner 
foll den andern lahn. 

11. Die lieb that er erzeigen 
Mit aller feiner Eraft, Da er 
son unferntwegen An das 
creuß ward gehaft, Die lieb 
ift ung’farbt gwefen, Bey 
ihm. zu aller zeit, Alle die 
wollen gnefen, Müffen ihm 
werden gleich. 

12. Wolln wir Chrifto gleich 
werden, Müffen zu aller 
ftund, Einander lieben auf er= 
den, Sa nicht allein mit mund, 
Sondern mit wahrer thate, 
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Wie dann Johannes fehreibt, 
Welcher nur liebt mit worte, 
Schau wo die liebe bleibt. 

13. Wann ein’r hätt der welt 
güter, Gleich wenig oder viel, 
Und feh dabey fein bruder, 
Daß er noth leiden will, Und 
that ihm nicht bald geben 
Die gab die er empfangen 
hat, Wie wollt er dann fein 
leben Vor ihn geben in tod ? 

14. Melcher bie in dent 
Kleinen Nicht tren erfunden 
wird, Und fuchet noch das 
feine, Das bey ihm wird gex 
fpürt, Wer wollt ihm dann 
vertrauen, Weber das ewig 
gut? Darum laßt uns aus 
ſchauen Dielieb halten in hut. 

15. Paulus thut uns ans 
zeigen, Durch Gottes gnad 
mit fleiß, Daß Feines fuch 
fein eigens, Darzu auch nicht 
fein preiß, Sondern daß wir 
beweifen Demuth und 'nie= 
drigkeit, Daß wir Gott moͤ— 
gen preifen, In fried und eis 
nigfeit, 

16. Darum ſeyd gleich-ge= 
finnet, Wie Jeſus Chriftus 
auch, Miewohl er ift genen= 
net Ein fohn Gottes fo hoch, 
Hat ers Doch nicht geachtet 
Seim Vater gleich zu ſeyn, 
Sondern mit fleiß betrachtet 
Unfer Diener zu feyn. 

17. Dann er hat an fich 
gnommen Eins armen knechts 
geftalt, Auf erden ift er kom— 
men, Verließ fein groffen 
gwalt. Er that allzeit bes 

weifen 
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weifen Demuth und liebe 
fchon, Darum laßt uns auc) 
fleiffen, Sein tugend legen 
an. 

18. Auf daB wir mögen 
halten Die lieb in reinigkeit, 
Auf daß fie nicht erfalte, Bey 


uns zu Feiner zeit,, Sondern 


viel mehr zunehme In uns 
mit ganzem fleiß, Daß wir 
mögen. erkennen, Was dien 
zu Öottes preiß. 

19. Drum laßt und fleißig 
halten Die einigkeit im geift, 
Sm glauben unzerjpalten, 
Wie uns dann Paulus heißt. 
Sa durch das band. des frie— 
dens, Sekt und zu aller zeit, 
Weil wir feyn alle glieder, 
Berfaßt in einem leib. 

20. D ihr geliebte brüder, 
Und fehweftern allgemein, 
Dieweil wir alle glieder In 
einem leibe feyn, So laft 
uns treu beweifen, Einander 


„lieben: thun, Dardurch wird 


Gott gepreifer In feinem 
höchften thron. 

21. Dann er vor allen din= 
gen Die lieb geboten, hat, 
Darnach wollen wir ringen, 


Allezeit früh und: fpat, Sie 


thut das gſetz erfüllen, Wie 
uns ang’zeiget ift. Darum 
legt an mit willen Die tus 
gend Jeſu Ehrift. 

22, Wann ein’r fein gut thät 
geben Den armen hin und 
ber, Und feinen leib darne— 
ben Verbrennen ließ mit feur, 
Und wär die lieb verdorben 


Vom chriſtlichen 


In ſeinem herzen gar, Waͤr 


— — — — — — — — — — — — —— —— 


es alles verlohren, Es hilft 
ihn nicht ein haar. 
23. Dann Gott thut nichts 


begehren Bon uns früh unde | 


fpat, Dann daß fleiß ankeh— 
ven, Und halten fein gebot. 


Sein gebot thut uns fagen, | 


Daß wir zu aller frift Ein— 
ander hie lieb haben, Daf- 
felb Gott gfällig ift. 


24. Wer fein nächften be= | 
trübet, Dem er ficht alle frift, 


Wie wollt er dann Gott lies 
ben, Den er nicht fehen iſt; 
Yun habt ihre wohl vernom— 
men, Wie man Gott lieben 
fol, Das merket allihr froms 
men, Bewahrt die liebe wohl. 

25. Unfer bitt thun wir 
tragen Mor dich, o höchfter 
Gott, Du wollt uns nicht 
verfagen, Jetzund in aller 
noth. Die lieb in unfern her— 
zen, Ein fürgang laffenthun, 
Wer das begehrt von herzen, 
Der greif es tapfer an. Mt 


143. Mel. Chriftus, der 

iſt mein. (7) 
Ach bleib mit deiner gnade 
Bey und, Herr Jeſu 
Chriſt, Daß uns binfort nicht‘ 
fchade Des böfen feindes lift. 
2. Ad) bleib mit deinem: 
worte Bey uns, Erldfer: 
werth, Daß uns beyd hier 
und dorte Sey troft und heil 
beſchehrt. 4 
3.Ach bleib: mit deinem 
lichte Bey uns in 
er 









‚Der fünden macht zernichte 
Und mach das herz gewiß. 
4. Ach bleib mit deinem fe= 
‚gen, Bey uns du reicher 
Herr, Das wollen und ver- 
mögen Durch deinen Geift 
vermehr. 

5. Ach bleib mit deinem 
ſchutze Bey uns, du ſtarker 
held/ Daß uns der feind nicht 
trutze, Und fall die böfe welt. 
6. Ach bleib mit deiner treue 
Bey uns, mein Herr und 
‚Gott, Beftändigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller noth. 


1144. Mel. Zeuch meinen. 
| .@7) 


NY liebe feele, Fönntft du 
‘ werden Ein kleines 
kindgen noch auf erden; Ich 
weiß gewiß, es Fam noch 
hier Gott, und fein paradies 
in dir. 

2. Ein findgen ift gebeugt 
und fülle, Wie fanft, gelaf- 
fen ift fein wille! Es nimmt 
was ihm die mutter giebt, 
Es lebet füß und unbetrübt. 

3. Man hebt es auf, man 
legt. es nieder, Man macht 
ed loß, man bind’t es wies 
der: Mas feine mutter mit 
ihm macht, Es bleibt ver- 
gnuͤgt, und füffe lacht. 

4. Dergißt man fein, es ift 
gedultig, Bleibt allen freund 
lich und unſchuldig: Durch 
ſchmaͤhen wird es nicht ge⸗ 
kraͤnkt, An lob und ehr es 
such nicht denkt. 


Leben und Wander. 
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5. Ein findgen fan in luſt 
noch fchägen, Noch andern 
fachen ſich ergegen: Man 
mach’ es arın, man mach’ e8 
reich, ES gilt ihm alles eben 
gleich. 

6. Der menfchen anfehn gilt 
ihm wenig, Es fürchtet wes 
der fürft nod) fünig; O wun⸗ 
der! und ein Find ift doch 
So arm, fo ſchwach, fo Eleine 
noch. ' 

7. Es kennet Fein verftelltes 
wefen, Man fans aus feinen 
augen leſen: Es thut einfäls 
tig was es thut, Und denkt 
von andern nichts als gut. 

8. Mit forfchen und mit 
vielem denken Kan fich ein 
find das haupt nicht Fränfen, 
Es lebt in ſuͤſſer einfalt fo, 
Im gegenwärtigen ganz froh. 

9. Ein Findgen lebet ohne 
forgen, Sn feiner mutter 
fchooß verborgen: Es läßt 
gefchehen, was gefchicht, Und 
denkt faft an fich felber nicht. 

10. Ein findgen Fan allein 
nicht ftehen, Sch fihweige 
Daß es weit foll gehen; Es 
hält die liebe mutter veft, Und 
fo fich führn und tragen läßt. 

11. Und wann es einft aus 
fehwachheit fället, Es fich 
nicht ungebärdig ftellet, Man 
hebt es auf, man macht es 
‚rein, Es geht hernach nicht 
mehr allein. 

12. Ein findgen Fan nicht 
‚überlegen, Es läßt fich he— 
‚ben, tragen, legen; Es denft 

an 
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an Schaden. noch gefahr, Es 
bleibt nur. überlaffen gar... 

13. Ein findgen weiß von 
feinen fchaden, Was andre 
thun, was andre machen ; 
Was ihm vor augen wird ges 
than, Schaut es in füller un- 
ſchuld an. 

14. Sein liebſtes werk, 
und hoͤchſt vergnügen Iſt in 
der mutter armen liegen, Sie 
anzufehen fpät und früh, Und 
fanfte zu umarmen fie. 

15. Es ſchaͤtzet feiner mut- 
ter brüften, Mehr als die 
welt mit allen lüftens Da 
findt es was ihm noͤthig iſt; 
Da ſchlaͤft es ein, und all's 
vergißt. 

16. O ſuͤſſe unſchuld, kin— 
der-weſen! Die weisheit hab 
ic) mir erleſen; Wer dich be⸗ 
ſitzt, iſt hochgelehrt, Und in 
des Hoͤchſten augen werth. 

17. O kindheit, die Gott 
ſelber liebet; Die Jeſu Geiſt 
alleine giebet, Wie ſehnet ſich 
mein herz nach dir! O Jeſu, 
bilde dich in mir! 

18. O Jeſu! laß mich noch 
auf erden, Ein ſolch unfchul- 
digs Findlein werden: ch 
weiß gewiß, fo kommt noc) 
bier Gott und fein paradies 
in mir, 

145. Mel. Der 100 Palm. 
(12) 

Mi Gott im einer jeden 

fach Den anfang und 

das ende mach: Mit Gott 

geräth der anfang wohl, 


Bon chriftlichen: 


Fuͤrs ende man Gott danken 
ſoll. — 

2. Such nicht in deinem 
chriſtenthum Durch heuche— 
ley bey menſchen ruhm, Gott 
kennt dein herz und ſtrafet 
dich, Du wirſt zu ſchanden 
öffentlich. 

3, Ob du ſchon im verborg- 
neu bift, Doch denk und thu 
was loͤblich iſt: Bey Gott 
dem Herren ift gewiß Nicht 
finfter auch die finfterniß. 

4+ Unveine zotten, faul ge: 
ſchwaͤtz Für Feine fchlechte 
fünde ſchaͤtz. Gott fordert 
rechnung einft von dir, Much 
was du unrecht redeft bier. 

5. Verachte deinen nächften 
nicht, Dann dir auch felber 
viel gebricht: Kein menſch 
vollkommen ift auf ad, Ar 
dem nicht mangel funden 
werd. ——— 

6. Betruͤbe niemand mit 
gewalt, Dann folche macht 
vergehet bald: Und wer ges 
walt hat hie geübt, Wird 
ohne gnade dort betrüßt. 

7. Arbeite gern, und glaube 
vet: Daß fanlheit ärger ift 
als peft: Dann müßiggang 
viel böfes Tehrt, Und fünd 
und fchande haufig mehrt. 

8 Was du dich erft gewoͤh⸗ 
neft an, Das ift hernach gar 
leicht gethban: Gewohnheit 
hat gar groffe kraft, Viel bö- 
ſes und viel guts fie fchaft. 

9. In deiner Fleidung, tranf 
und fpeiß Der zucht und 

maaſſe 


Leben und Wandel. 161 


maaſſe dich befleiß: Auf hof: 
fahrt und auf überfluß Noth 
oder ftehlen folgen muß. . 

10.’ Sleuch Döfe luſt und 
8 Da ift Fein gluͤck 
Noch fegen bey: Dann Gott 
der rein und heilig ift, Dich 
haffet, fo du unrein bift. 

17. Rimm deines gleichen 
zu der eh, Sonſt wird dein 
ehftand lauter weh, Halt den 
dir gleich, der neben dir Gott 
liebt und fürchtet für und für. 

12. Gieb wohl auf deine 
Finder acht, Wehr ihnen faul: 
heit, luft und pracht: Wann 
‚fie dein gut erempel fehn, So 
wirds von ihnen auch ge: 
ſchehn. 

13. Verſchwende nicht dein 
* und gut, Gedenk, daß 

rmuth weh drauf thut: Man 
giebt dem nichts, der nichtd 
mehr bat, Drum haft du 
übrig, halts zu rath. 

14. Kein unrecht gut zu= 
ſammen ſcharr, Dann der es 
hut, der iſt ein narr: Daß 
eine erben luſtig ſeyn, Da= 
uͤr rennt er zur höllenpein. 
| 15. Der dir für augen dies 
en Fan, ft darum nicht der 
defte mann: ES geht oft nicht 
yon. herzenösgrund, Was 
choͤn und lieblich vedt der 
‚mund. RE 
"16. Entfchlag dich def zu 
‚jeder zeit Der gern verleum⸗ 
bet andre leut: Die rede ift 
bie gall und gift, Die eines 
ndern ehre trift. 





17. Gönn” jedem was der 
Hoͤchſt ihm giebt, Gott thei- 
let aus, wies ibm beliebt ; 
Doch der auch Gott zu dans 
fen hat, Der kleidung kriegt, 
und ißt fich fatt. 

18. Sag nicht des nächiten 
mangel her, Was möglich 
ift, zum beften Echr: So 
bleibt der ander ohne fchimpf, 
Und du haft ehr von dieſem 
glimpf. 

19. Vergiß es all dein leb= 
tag nicht, Wann Dir von je= 
mand gut3 gefchiht: Das 
unglück bleibt von deinem 
haus, Wo du undankbar bift, 
nieht aus. : 

20. Die welt ift voll betrü= 
gerey, Drum was du thuft, 
vorfichtig fey: Thu niemand 
fchad, und ſieh Doch zu, Daß 
dir auch niemand fchaden thu. 

21. Lern unterfcheiden zeit 
und ort, Eh du was redeit, 
waͤg die wort: Die zung bey 
menchen fertig geht, Doch 
tod und leben drin beftehr. 

22. Was heimlich ift und 
bleiben muß, Tritt gerne un= 
ter "deinen fuß: Schweigft 
du, fo ift das wort noch dein, 
Mas du geredt haft, ift ges 
mein. 

23. Des narren herz ift in 
dem maul, Drum iſt er mit 
der red nicht faul: Im her— 
zen ift des weifen mund, Den 
er bewahrt zu jeder ftund. 

24. Was du willttbun, das 
thu mitrath, Daß dichs nicht 

rene 
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reue nach der that: Dann 
vor gethan und nach bedacht, 
Hat viel in ſchand und ſcha— 
den bracht. 

25. Wann du geirvet haft 
worin, So bleib nicht fteif 
auf deinem ſinn: Wir men: 
fihen irren mannigfalt, Wer 
aber Elug ift, befjerts bald. 

26. Wer einft zu ehren Fom- 
men will, Muß lernen vor, 
nnd leiden viel, Drum lern 
und leid, und hab gedult, 
Sp feynd dir Gott und men— 
fchen huld. 

27. Hat man dir was zu 
leid getban, Fang darum 
feinen. hader au: Laß alles 
mal-in deiner fach Gott und 
der obrigfeit die rach. 

28. Die fonne boͤs und 
fromm befcheint, Thu du 


146. Mel. eine feel ift. 
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meine zier, Ach! wie lang! ach lange! Iſt dem her⸗ 


‘ Rom heiftfichen 


auch gutes freund und feinde 
Die wohlthat den erweichet 
oft, An dem man fonft Fein 
beprung hof. 

29. Laß jeden bleiben wer 
er ift, So bleibeft du auch 
wer du bift: Wem Gott nicht 
gönnt den ehrenfland, Der 
fallt wohl ohne menfchen; 
band. y 

30. Dem zurn vorhänge 
nicht den zaum, Daß die ver: 


Ina 
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zen bange, Und verlangt nach dir, Gottes Lamm, 





ſonſt liebers werden. 
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2. Unter Deinem fehirmen | 
Bin ich für den ftürmen Al— 
ler. feinde frey. Laß den fa- 
tan wittern, Laß den feind 
erbittern, Mir ſteht Jeſus 
bey. Ob es jetzt gleich kracht 
und blitzt, Ob gleich ſuͤnd und 
hoͤlle ſchrecken, Jeſus will 
mich decken. 

3. Trotz dem alten drachen, 
Trotz des todes rachen, Trotz 
der furcht dazu! Tobe welt 
und ſpringe! Ich bin hier 
und ſinge In gar ſichrer ruh; 
Gottes macht haͤlt mich in 
acht: Erd und abgrund muß 
verſtummen, Ob ſie noch ſo 
brummen. 

4. Weg mit allen ſchaͤtzen! 
Du bift mein ergegen, Sefu, 
meine Inft! Weg, ihr eiteln 
ehren, Ich mag euch nicht 
hören, Bleibt mir unbewußt! 
Elend, noth, ereuß, ſchmach 
und tod Soll mich, vb ich 


viel muß leiden, Nicht von 


* Denen, die Gott lieben, Muß 


Jeſu fcheiden. 

3. Gute nacht, o Mefen, 
Das die welt erlefen! Mir 
gefalft du nicht. Gutenacht, 
ihr fünden, Bleibet weit da= 
hinten, Kommt nicht mehr 
ans Licht! Gute nacht, du 
ftolg und pracht! Dir fey 
ganz, du lajtersleben, Gute 
nacht gegeben. 

6. Meicht, ihr trauer-geis 


fer! Dann mein freunden: 


meifter, Jeſus, tritt herein. 


auch ihr betrüben Lauter zus 
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en jeon. Dult ich ſchon 
Hier fpott und hohn, Denz 
noch bleibſt du auch im leide, 
Jeſu! meine freude. 


147. Mel. Eins iſt noth. 
(34) | 


erzog unſrer ſeligkeiten! 

Zeuch uns in dein hei— 
ligthum, Da du uns die ſtaͤtt 
bereiten, Und hier im truumph 
herum Als deine erfaufte 
fieg = prächtig willt führen 5 
Laß unfere bitte dein herze 
jet rühren! Wir wollen dem 
Dater zum opfer darfiehn, 
Und in der gemeinfcyaft der 
leiden hingehn. 

2. Er hat und zu dir gezo= 
gen, Und du wieder zu ihm 
hin; Liebe hat uns überwo= 
gen, Daß an dir hängt muth 
und ſinn. Nun wollen wir 
gerne mit dir auc) abfterben 
Dem ganzen natürlichen ſee— 
len=ververben. Ach! pflanze 
und feß uns zum tode hinzu, 
Sonſt finden wir ewig Fein 
leben noch ruh. 

3. Aber hier erdenkt die 
fchlange So viel ausflucht 
überall; Bald macht fie dem 
willen bange, Bald dringt 
fie die hut zu fall. Es blei— 
bet das leben am Fleinften oft 
kleben, Und will fich nicht 
vollig zum jterben hingeben ; 
Es fchüßet die beiten abſich— 
ten noch vor, Und bauer fo 


hoͤhen und veſtung empor. 


4 Drum, o ſchlangentre⸗ 
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ter! eile, Führdes todes ur- 
theil aus, Brich entzwen des 
mörders pfeile, Wirf den dra⸗ 
chen ganz hinaus; Ach! laß 
ſich dein neues erſtandenes 
leben In unſer verblichenes 
bildniß eingeben: Erzeig dich 
verklaͤret und herrlich einſt 
hier, Und bringe dein neues 
geſchoͤpfe herfuͤr. 

5. Kehre die zerſtreuten ſin⸗ 
nen Aus der vielheit in das 
ein, Daß fie neuen raum ges 
winnen, Nur von dir erfüllt 
zu ſeyn. Ach! lege die mach= 
ten der finfterniß nieder, Und 
bringe des geiftes verneuten 
muth wieder, Der von Der 
verklaͤreten menfchheit fi ch 
mehr’, Und gegen der gott= 
beit verächter fich wehr. 

6. Stärke deinen zarten ſaa⸗ 
men, Der der dein männlich 
alter fchaft, Daß wir bier in 
Jeſus namen, Stehn. vor 
Gott in jünglingsefraft, Den 


böfewicht vollig in dir zu bes | fi 


fiegen, Daß endlich die feinde 
zu’n füffen da liegen; So 
foll aus dem tode das leben 
entfiehn, Und bier noch-in 
voͤlliger mannheit aufgehn. 
7. Lebe dann, und lieb und 
labe Sn der neuen creatur, 
Lebensfuͤrſt! durch deine ga= 
be, Die erftattete naturs Er— 
wecke dein Paradies wieder 
im grumde Der feelen, und 
bringe noch näher die fiunde, 
Da du Dich im allen den 
gliedern verklaͤrſt, Sie hier 


Beil hriftfichen au 


noch des ewigen lebens ges 
waͤhſtt 

. Goͤnne uns noch friſt 
uf erden, Zeugen deiner 
kraft zu ſeyn, Deinem bilde 
gleich zu werden Im tod, 


und zu nehmen ein Des le⸗ 


bens vollfommene freyheit 
und rechte, Als eines vollen= 
denten Heilands gefchlechte- 
Der unglaub mag denfen, 
wir bitten zu viel, So thuſt 
doch über der bitten ihr ziel. 


148. Mel. O flarfer Gott. 
— (12) 
Jso junge helden, aufge— 

wacht! Die ganze welt 
muß ſeyn veracht, Drum eilt, 
daß ihr in kurzer zeit, Macht 
eure ſeelen wohl bereit. 

2. Was iſt die welt mit al⸗ 
lem thun? Den, bund ge— 
macht mit Gottes Sohn, 
Das bleibt der in ewig⸗ 
keit Ein’ zucker-ſuͤſſe luft und 
rend Dt 

3. Ja nimmermehr geliebt 
die welt, Vielmehr ſich Jeſu 
zugefellt, So überfommt man 
glaubensefraft, Daß man 
auch bald ihr thun beftraft. 

4. Nun weg, biemit, du 
eitelfeit, Es ift mir nun zu 
lieb die zeit, Daß ich fie nicht 
mehr fo anwend, Daß ich 
den namen Gottes fchänd. 


5. Sch hab es nun bey mir 


bedacht, Und diefen ſchluß 

gar veft gemacht, Daß es 

mir man foll Jeſus feyn, r 
2 wollt 


>. 
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wollt mein fleifch nicht gern 
darein. — 
6. Zur falſchen welt und ih⸗ 
| rem trug, Spricht ‚meine feel, 
es ift genug: Zu lang hab 
\ ich die luft geliebt, Und da— 
mit meinen Gott betrübt. 
7.Ich eil nun fort, zu mei⸗ 
" nem Gott, Der mic) erfauft 
vom fluch und tod; Darum 
ic) auch nun als ein’ veb, 


149. Mel. Komme her zu 
mir fpricht. (6) 
a Gott den Herren wolln 
wir gohn Und ihn im 
geift anbäten thun, Aus un= 
ſers herzens⸗grunde. Dann 
er erkennt zu aller friſt, Was 
feinem volk von noͤthen iſt, 
Giebts ihm zu aller ſtunde. 
2. Nun foik du aber merken 
wohl, Wie man vor: Gott 
recht baten foll, Nach feines 
herzens willen, Don allen 
ſuͤnden ſollt du ftahn, In feis 
ner wahrheit leben thun, So 
wirſt ſein wort erfüllen. 
3. Gotts weſen iſt Die rei⸗ 
nigkeit, Kein ſuͤnder er bey 
\ ihm nicht leid, Sondern al- 
lein die frommen, Die bie 
"nach dem willen fein, Und 
meiden allen böfen fchein, 
Werden von ihm angenoms 
men. 9 
4. Dann weil du in den ſuͤn⸗ 
\ ven lebit, Seim willen allzei 
' widerſtrebſt, Magſt Dich z 
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Hiufuͤhro veſt an Jeſu kleb. 

8. Nichts anders will ich 
als Gott will, Wenn er mir 
hilft, daß ich das ziel, Wozu 
er mich berufen hat, Erlan— 
gen möge in der that. 

9. Sp foll mein: herz mit: 
preiß und danf, Ihm ewig 
bringen lobgefang, Gelobet 
ſeyſt du in der zeit, Du grofs 
fer Gott! von ewigfeit. 
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Gott nicht nahen, Daß du 
an creaturen hangſt, Von 
ihm ſein gab du nicht erlangſt, 
Kein ſuͤnder thuts empfahen. 
5. Darzu doch Chriſtus kom⸗ 
men iſt, Daß er uns hie in 
dieſer frift Der ſuͤnden woll 
entladen. Wer ſich unter fein 
erenß ergeit, Darunter willig 
dult und leidt, Dem wird ges 


heilt fein ſchaden. 


6, Darum fo greif die wahr: 
heit an, Und thu von allen 
fünden ſtahn, Dein eigen les 
ben haffen, So bift du auf 


| derrechten bahn, Als Chris 
ſtus der Herr zeiget an, Man 


foll die welt verlaffen. 
7. Wann du das thuft und 
lebeſt recht, Er dich mit feis 
ner umfäght, Die wird dich 
wohl geleiten Aus aller find 
ungerechtigfeit, Damit du 
auch wirft zubereit Wider die 
fünd zu ftreiten, { 
8. Gottes gnad iftider hei⸗ 
fig Geift, Welcher auch hie. 
der 
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der Troͤſter heißt, Derfelb 
wird Dich Hertretten, Mit feh- 
nen und mit feufzen fehr, 
Dich berichten chriftlicher Lehr, 
Zu Gott lehrt er dich baten. 

9. Der heilig Geift der iſt 
das pfand, Zu unferm erbtheil 
bergefandt, Hat uns Chri- 
ſtus erworben Durch leiden 
an dem creuge fein, Damit 
uns g’holfen von der pein, 
Daß wirnicht findverdorben. 

0. Ey dich nun führt.der 
heilig Geiſt, Daß du nicht 
mehr in ſuͤnden leiſt, Hat dich 
Gott neu geboren In Chriſto 
Jeſu feinem Sohn, In dem 
bift du genommen an, Zu 
feinem Eind erkohren. 

11, Alsdann magft du recht 
vor Gott gahn, Und ihn 
wahrhaftig bäten an, Dann 
er wird Dich erhören In Chris 
ſto Jeſu feinem Sohn, Was 
du in dem begehreft nun, 
Deß will er dich gewähren. 

12. Daß lob auch Gott ge⸗ 
fallen thut, Welches da 
gichicht aus reinem muth, 
Sein Geiſt thut es gebären, 
Wann er die herzen fuͤllet 
voll, Gott in Gott man an— 
bäten fol, Ihm geben lob 
und ehre, 

13. Darum fo bleib auf die— 
fer bahn Und thu zu Feiner 
feiten gahn, Sp wird ’r dir 

wißlich geben All's was 

ir wird von nöthen fenn, 
Öottes’yeich wirft du nehmen 
ein, Darinnen ewig leben. 
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14. Darzu helfuns der ewig 
Gott, Der alle ding gefch 7 
fen hat, Im himmel und auf 
erden, Das feynd all creatus 
ven g’mein, Es lob ihn alles, 
groß und Hein. Dem Her: 
ven -g’hört Die ehre. Unten. 


150. Mel. Wie die fieben 
worte, (5) 


Ye Vater im himmel- 
reich, Dein nam ſey hei— 
lig ewiglich, Laß uns dein 
reich zufommen, Durch Se: 
ſum Chrift dein lieben Sohn, 
Das er hat eingenommen, 

2. Der iſt der weg und auch 
die thür, Durch den man 
kommen foll zu dir, Sonſt ijt 
fein andre ſtraſſe. Wer die: 
fen weg nicht wandeln will, 
Wird in dein reich nicht glafz 
fen 

3. Dein will gefcheh hie auf 
der, erd, Derfelb in ung er= 
füllet werd, Wie in dem him— 
melreiche, Lob und ehre ſey 
dir bereit, Immer und ewigs 
lichen: Am’ 

4. Wir bitten dich, o Herre 


Gott, Gieb uns herab das | 


bimmelbrod Jetzund zu die 
fer ftunde, Welches ift fein | 
göttliches wort, Welch's 
fleuß von deinem munde, 

5. Damit du unfer feelen 
ſpeißt Daß wir dir geben 
ob und preiß, Jetzund und | 
immermehre, Dein nam it | 
wunderbarlich groß, Den fey 
allein die ehre, 

6, Vater 
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6. Vater vergieb uns unfer 
ſchuld Durch deinen Geiſt 
gieb uns dein huld, In deiner 
gnad zu leben, Alle die uns 
hie haſſen thun, Den wolln 
wir auch vergeben. 

7. In kein verſuchung uns 
einfuͤhr, Damit die ſuͤnd uns 
nicht beruͤhr, Sondern thu 
uns recht weiſen Aus allem 
übel durch dein gnad, Wolln 
yoir dich ewig preifem . 
8. Dein-ift das reich, und 
auch) die fraft, Von dir fleußt 
her der guaden faft, Den laß 
und Herr empfahen, Daß 
wir dir geben lob und preiß, 
Unſer herz zu dir nahen. 

9. Gott Bater, Sohn, heis 

liger Geiſt, Du feyft in ewig⸗ 
keit gepreißt, Jetzt und in 
ewigkeite, Dann du bift der, 
dem es gebührt, Dein if die 
herrlichkeite. Amen. 


151. Mel. In dich hab ich 


gehoffet Herr. () 
Ir Gottes namen heb'n 
RI wir an, Er. woll.uns 
huͤlf und beyftand thun, Daß 
wir fein zeugen bleiben, In 
alfer trübfal bis in tod, Daß 


wir von ihm nicht weichen, _ 


| 


! 


| 
| 


2. So laßt und. Chriſtum 
ſehen an, Daß wir bleiben 
auf ſeiner bahn Wie er uns 
vor iſt gangen, Laßt uns ihm 
treulich folgen nach, Daß wir 
das ziel erlangen. 

3: Laßt uns auch eben ſe⸗ 

hen auf; Daß uns nichts 


hinder an dem lauf, Laßt 
uns alles ablegen. Dann 
wer Chriſti jünger will ſeyn, 
Der muß fich alls verwegen. 

4. A zeitlich gut, auch Find 
und weib, Darzu auch feinen 
eignen leib Muß er Ehrifto 
ergeben, Und fo er bleibt in 
Gottes lieb, Wird er ewig: 
lich leben, 

5. Darum laßt uns Gott, 
lieben thun, Und feinen na= 
men rufen an, Und laßt ung 
nicht gedenken, An das fo in 
der welte ift, Dann es iſt 
alls zerganglich. 

6. Und wer die welt nicht 
fan verlahn, Und thut dem 
geis noch bangen an, Der 
iſt von Gott verlaffen, Wer 
aber Gottes Diener ift, Der 
wird das alles haſſen. 

7. Dann Ehriftus hat ger 
zeiget an, Niemand zweyen 
herren dienen fan, Er muß 
einen verlaffen, Den ‚einen 
muß er lieben thbun, Den an⸗ 
dern muß er. haffen. 

8. Drum wer Ehrifti Diener 
will feyn, Der. geb ftch nur 
willig. darein, Verfolgung 
muß. er leiden. Darum er 
Chriſto folge nach, Und thut 
das übel meiden. 

9. Derfelbig wird gar bald 
veracht, Mit Ehrifto muß er 
leiden ſchmach, Von dieſer 
argen welte, Die ihr hofnung 
ſetzt auf groſſes gut, In ſil— 
ber, gold und gelde. 

10. Aber das alles wird 

zergahn, 
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zergahn, Und wer fich varz| 77. Das iſt der ſchatz in 


auf wird verlahn, Der wird 
darin verderben, Ob er ſchon 
haͤtt die ganze welt, Muß er 
zuletzt doch ſterben. 

am. Was hilfe ihn dann 
fein großes gut, Damit er 
fein’r feelen fehaden thut ? 
Momit will ers erlöfen? Es 
bilft ihn Fein irrdifcher ſchatz, 
Er mag nicht mehr genefen, 

12. Nun feht das evangeli= 
um an, Das uns fagt von 
dem reichen mann, Der alfo 
muß verderben, Da er wollt 
Veben und frölich feyn, Da 
mußt er gar bald fterben- 

13. Alfo wirds allen denen 
gohn, Die ihnen hie [chat 
ſammlen thun, Und Gottes 
wort verachten, Und ftellen 
mehr nach zeitlich gut, Das 
ewig nicht betrachten. 

14. Darum bat Gott geof- 
fenbart, Und laßt verfünden 
feine wort, Melchers nun will 
annehmen, Der muß Chrifto 
bie folgen nach, Und fich 
feins creutz's nicht ſchaͤmen. 

15. Wie uns Ehriftus thut 
zeigen an, Welcher hie etwas 
thut verlahn, Won wegen 


ewigkeit, Den Gott der Hei 
felbit hat bereit‘ Denen die 
ihn hie lieben, Und bleiben 
fteif in feinem wort,’ Und ſich 
darin thun üben. 
18. Denfelben hat er zuge: 
feit Groß fried und freund in 
ewigkeit, So fie hie überwins 
den, In Jeſu Ehrifto feinem 
Sohn, Und ihn willig be— 
kennen. 
19. Melcher mit Chriſto 
überwindt, Der wird ewig 
nicht mehr geſchaͤndt, Die 
Efron wird er erlangen, Die 
Chriſtus ihm verheiffen- hat, 
Die wird er fchon empfangen. 
20. Drum fürcht dich nicht 
du Fleine heerd, Ob du ſchon 
veracht bift auf erd, "Gott 
wird dichs wohl ergetzen. Er 
will div geben das ewig reich, 
Darein will er dich fegen. 
‚2% Wer das reich willer- 
erben thun, Der muß. die 
welt bie gar verlohn, Und 
fich in Gott ergeben, Muß 
fich verlahn auf Gottes wort 
Und darnach allzeit leben. 
22. Dann Ehriftus fpricht 
ohn allen fcherg, Mo dein 


meines namens. Und mich ſchatz ift, da ift dein herz, 
befennt vor diefer welt, Deß | Darum o menfch, merk eben, 
will ich mich nicht fehamen. | Daß du ergreift den rechten 
16. Ich will ihn auch bes ſchatz, Er giebt dir ewigs les ' 
kennen thun Bor meim Waz | ben. 
ter im himmels thron, Mit | 23. Darımı ihr hriften all= 
mir foll er regieren, Er wird gemein, Die ihr jet Gott 
haben ewige freud, Kein leid | ergeben ſeyn, Die lieb laßt 
foll ihn berühren, Inicht erfalten, In alleın Ei 
\ al 


Eu 
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fal bis in tod, Daß ihr den | »25. Gott fey Lob, ehr 
fchaß behaltet. und preiß gefeit, Von nun 
24. So bitten wir den höch- | an bis in ewigfeit, Um die⸗ 
fien Gott, Der uns diefen | fer gutthat willen, Was er 
fchat geben hat, Der helf | in uns angfangen hat Woll 
uns durchhin- dringen, Daß |er mit gnad erfüllen 





wir ihm in gerechtigkeit Das | Amen, 


opfer moͤgen bringen. 


152. Mel. So wahr ich leb ſpricht dein. (36) 





nfer Vater im himmelreich, Der du uns alle beif- 
> 


en 






ws 


der mund, Hilf, daß es geh von herzengrund. 


2. Geheiligt werd der name 


> . 
BE Pe TI STREET TEE TI TRETEN BIENEN EN 
ETF NEE N LT TERRT. HERE — 
Di Ne a? —— — WCRETIT 
Mi SEITE FR 


9 8 


wie im himmelreich, Gieb 


dein, Dein wort bey uns hilf uns gedult in leidenszeit, 


halten rein, Daß wir auc) 
leben heiliglich, Nach deinem 
namen wuͤrdiglich, Behüt 
uns, Herr, für falfcher lehr, 
Das arm nerführte volf be- 
Tehr. 

3. Es fomm dein reich zu 
diefer zeit, Und dort hernach 
in ewigfeit, Der heilge Geift 
uns wohne bey Mit feinen 
gaben mancherley, Des fa: 
tans zorn und groß gewalt 
Zerbrich, für ihm dein Firch 
erhalt. 

a. Dein will gefcheh, Herr 
Gott! zugleich Auf erden, 


Gehorſam feyn in lieb und 
leid, Mehr und fteur allem 
fleifch und blut, Das wider 
deinen willen thut. 

5. Gieb uns heut unfer taͤg⸗ 
lich brod, Und was man darf 
zur leibesnoth, Behuͤt uns, 
Herr! für Frieg und ftreit, 
Fir feuchen und für theurer 
zeit, Daß wir in gutem frie= 
den fiehn, Der forg und gei- 
tzes müßig gehn. 

6. All unſer ſchuld vergieb 
uns, Herr! Daß ſie uns nicht 
betruͤbet mehr, Wie wir auch 
unſern ſchuldigern Ihr ſchuld 

und 






70 —* 
und fehl vergeben gern: Zu 
dienen J9— 
reit, In rechter lieb und ei— 
nigkeit. GA 

7. Führ uns, Herr! in ver— 
fuchung nicht, Wann uns der 
böfe geift anficht, Zur linken 
und zur rechten hand, Huf 
uns thun ftarken widerftand, 
Im glauben veft und wohl- 
gerüft, Und durch des heil- 
gen Geiſtes troft. 

3. Von allem übel uns er= 
loͤß, Es find Die zeit und tage 
boͤs, Erlöß uns von dem ew⸗ 
gen tod, Und troͤſt uns in der 
letzten noth. Beſchehr uns 
auch ein ſeligs end, Nimm 
unſre ſeel in deine Hand. 

9. Dann dein, o Vater! 
iſt das reich, Und die kraft 
über alles gleich, Dein iſt 
auch alle herrlichkeit Bon 
nun an bis in ewigfeit, Mit 
Lhrifto, deinem Sohn allein, 
Und dem heilgen Geiſt ge— 
mein. 

10. Amen, das ift, e3 werde 
wahr, Stark unfern glauben 
immerdar, Auf daß wir ja 
sticht zweifeln dran, Das wir 
biemit gebäten, Dann Auf 
dein wort, in.dem namen 
dein, So fprechen wir das 
amen Fein, 

‚153. Mel. Jeſu, meines 
lebens I. (22) 
ittet, fo wird euch gege- 

ben, Mas nur euer 
herz begehrt, Was hier und 
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zu jenem leben Nuͤtzlich iſt, 
wird euch —6 En 
mit fleiß, fo werd’t ihr fin— 
den Rath und troft für eure 
fünden; Klopft bey Gott im 
Ba au, So wird euch 

ald anfgethan. | 

2. Denn wer bittet der er- 
langet, Was fein glaube hofft 
und will; Wer Gott fucht 
und ihn anhanget, Findet 
jeiner gnaden füll; Wer an— 
Flopfet unverdroffen, Dem 
bleibe nie die thuͤr verſchloß 
fen, Denn das ohr des Hoͤch⸗ 
ten hört, Der dein leid in 
freud verkehrt, h 

3. Welcher ift wohl son euch 
allen, So fein fohn von ihm 


a ER 


heiſcht brod, Der ihm einen 
fein zufallen Laßt in feiner 


hungersnoth ?-DOder fo er zu 
ihm träte, Und um einen fiſch 
ihn bäte, Der ihm braͤcht auf 
feinen tifch „Eine ſchlang für 

einen fifch. Eb 
4. Sp denn ihr, Die ihr doch 
fünder, Und aus argem faa= 
men feyd, Könt begaben eure 
finder Mit den gütern diefer 
zeit; Vielmehr wird auf euer 
bitten, Euer Gott und Vater 
jehütten Ueber euch den heil 
gen Geift, Den er euch Durch 

mich verheißt. | 
3. Jeſus, diß ift Deine Ichre, 
Schreib fie mir ins herz hin= 
ein, Damit ich niemals auf: 
höre, Anzuflopfen und. zu 
fchreyn. Sa du wollft felbjt 
für mich bitten, Gnad und 
ſegen 
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fegen auf mich fchütten, Da: 
für will ich für und für Hal: 
leluja bringen dir, 


154. Mel. Es ift getwißlich 
an der zeit. (3) 


Mus tiefer noth fchren ich 

I zu dir, Herr Gott! er: 
hör mein klagen, Dein gnä= 
dig ohr neig her zu mir, Und 
laß mich nicht verzagen. Denn 
fo du willft das ſehen an, 
Was fünd und unrecht ift ge⸗ 
than, Wer Fan, Herr, vor 
dir bleiben ? | 

2. Bey dir gilt nichts dann 
gnad und gunft, Die finde 


zu vergeben, Es ift doch uns 


fer thun umfonjt, Auch in 
dem beften leben. Vor dir 
niemand fich ruͤhmen Fan, 
Es muß dich fürchten jeder— 
man, Und deiner gnade leben. 
3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, Auf mein verdienft 
nicht bauen, Auf ihn will ich 
verlaffen mich, Und feiner 
güte trauen, Die mir zufagt 
fein werthes wort, Das ift 
mein troft und treuer hort, 
Dep will ich allzeit harren, 
4. Und ob e8 währt bis in 
die nacht, Und wieder an den 
morgen, Soll doch mein herz 
an Gottes macht, Verzwei— 
feln nicht noch forgen. So 
thu Iſrael rechter art, Der 
aus dem Geift erzeuget ward, 
Und feines Gotts erharre. 
3. Ob bey uns ift der fün- 
den viel, Bey Gott ift viel⸗ 


| 


mehr guade, Sein hand zu 
helfen hat Fein ziel, Wie groß 
auch ſey der fihade, . Er ift 
allein der gute hirt, Der Iſ— 
rael erlöfen wird, Aus feinen 
fünden allen, 


155. Mil. Straf michricht, 
(29) 


Space Dich, mein Geift, 

bereit, Wache, fleh 
und bäte, Daß dich nicht die 
böfe zeit. Unverhofft betrete! 
Denn es ift Satans liſt Ue— 
ber viele frommen Zur verfus 
bung kommen. 

2. Uber wache erft recht 
auf Bon dem fündenzfchlafe, 
Denn es folget fonft darauf 
Eine lange ftrafe, Und die 
noth, Sanıt dem tod, Möchte 
dich in fünden Unvermuthet 
finden. i 
3. Wache auf! fonft: Fat 
dich nicht Unſer Herr erleuch- 
ten; Wache! fonften wird 
dein Licht Die noch ferne 
denchten; Denn Gott will 
Vor die füll Seiner gnaden⸗ 
gaben Ofne augen haben, 

4. Wache! daß Did) fa- 
tans liſt Nicht im fchlaf an— 
treffe, Weil er fonft behende 
ift, Daß er dich beäffe ; Und 
Gott giebt, Die er liebt, Oft 
in feine ftrafen, Wann fie 
ficher fchlafen. 

5. Wache, daß dich nicht 
die welt Durch gemalt be= 
zwinge, Oder, wenn fie fich 
verftellt, Wieder an fich brin= 

ge; 
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ge; Mach A. !" Damit 
nie Biel von Falten bruͤ⸗ 
He Unter deinen gliedern. 
6. Wache darzu auch für 

dich, Für dein fleifch und 

herze! Damit es nicht lieder- 

lich Gottes gnad verſcherze 
Denn es iſt Voller liſt, Und 

kan ſich bald heucheln, Und 

in hoffahrt ſchmeicheln. 

7. Baͤte aber auch dabey 
Mitten in dem wachen! Denn 
der Herre muß dich frey Von 
dem allen machen, Was dich 
druͤckt und beſtrickt, Daß du 
ſchlaͤfrig bleibeſt, Und ſein 
werk it treibeft. 

8. a, er will gebäten feyn, 
Menn er was follgeben! Er 
verlangetunfer fchreyn, Wenn | 
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wir wollen leben Und duch 
ihn Unſern finn, Feind, welt, 
fleifch und fünden, Kräftig 
überwinden. 

9. Doc) wohl gut, es muß 
uns fchon, Alles glücklich gez 
hen! Wenn wir ihn, durch 
feinen Sohn, Im gebat an— 
fliehen ; Denn er will Uns 
mit full Seiner gunft beſchuͤt⸗ 
ten, Wenn wir glaubend bit⸗ 
ten. 

10. Drum ſo laßt uns im⸗ 
merdar Wachen, flehen, ba= 
ten! Weil die angit, noth 
und gefahr Immer näher tre= 
ten; Denn die zeit Iſt nicht 
weit, Da uns Gott wird 
richten, Und die: welt ver— 
nichten. 


156. Mel, Mein Jeſu der du mich. (30) 








Das ſichre ſchlafen: 


Daß ich doch nicht verweil, Und 





mein fo theures heil Mit furcht mög fchaffen. 


2. ch daß du Doch einmal 
Mit deinem lichtes - ſtrahl 
Mich moͤgteſt ruͤhren; Und 
lieſſeſt allermeiſt Im grunde 
meinen geift Den ernft ver- 
ſpuͤhren. 

3. Ernft wünfcht mein mat⸗ 
tev geift, Wie du, o Jeſu! 
weißt, Zu deinen fehranfen 


Zu gehn ohn verdruß, Zu fes 


Ben feften fuß, Und nicht zu 


wanfen. 

4. Zwar nehm ich öfters mir 
Mit fleiß und eifer für, Recht 
einzudringen; Und, obs ſchon 
kurtz beſteht, Mit wachen und 
gebaͤt Nach dir zu ringen. 

5. Allein, ich fühle vr 

rt 
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Oft angft: und fummervoll, 
Wie ich erſtorben; Drum 
zeuch du meinen ſinn Selbſt 
in dein weſen hin; Sonſt iſts 
verdorben. 

6. Ich moͤgt, o Jeſu! dich, 
Wie du ſelbſt lehreſt mich, 
In einfalt ſuchen: Ich trachte 
alle welt, Und was mich von 
dir haͤlt, Ganz zu verflu— 


en. 

7. Sch bin mir ſelbſten feind; 
Mein armes herze meynt, 
Mit oͤfterm ſehnen Zu locken 
deine treu, Es ſucht zu mans 
cherley Sich zu gewöhnen. 

8. Allein es wird zerfireut, 
Dieweildieeigenheit Sichun— 
termenget, Und die vernünf: 
teley Bald ihren zeug dabey 
Zum vorfchein bringet. 

9. Sp hang ich immerhin 

In meinen alten finn, Weiß 
nichts zu machen. Ach Se: 
fu! zeige mir Doch eine ofne 
thuͤr; Richt meine fachen. 

10. Iſts nicht einmal ges 
nug? Laß mich nicht im be= 
trug So lange fteden. Gieb 
deines Geiftes Fraft, Die al- 
led neu erſchaft; Laß fie mic) 
weden. 

11. Sieh, meine lebens— 
Eraft, Die deine güte ſchaft, 
Iſt faft verzehret 5; Ich werd 
von dir gewandt, Wo deine 
ftarfe hand Dem feind.nicht 
wehret. 

12. Wo bift du, füffes Licht? 
Zeig mir dein angeftcht ; Er= 
wech mich wieder. Zieh mich 
mit Fräften an, "Auf daß ich 
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fereiten fan; Beleb die glies 
der. R 

13. Thu mir die augen auf, 
Damit ich meinen lauf Sm 
lichte führe; Daß Deines 
Geiftes rath, Und feine zucht 
und gnad, Mein thun regiere. 

14. Laß meinen tragen finn, 
Durch den ich finfter bin, 
Mich nicht verfenfen! Greif 
an mit bitten fehmerz Das 
unempfindlich herz, Du kanſts 
ja lenken. 

15. Nimm weg die eigen= 
heit Und unbeftandigkeit, Ja 
all das meine, Verbrenn es 
ganz und gar, Und mac) auf 
dem altar Der lieb mic) 
reine, 

16. Feg allen wuft hinaus 
Aus meinem herzens-haus, 
Du reine liebe! O daß fein 
falfcher fcehein, Der mir kont 
ſchaͤdlich ſeyn, Mehr in mir 
bliebe ! 

17. Du holder Jeſu, du! 
Laß mir doch feine sub In 
feinem dinge; Hilf, daß ich 
ängftiglich, Bis daß ich finde 


did), Nach dir ſtets ringe. 


18. Denn du, Herr! du 
allein, Du muſt mir alles 
ſeyn, Und alles ſchaffen; 
Hingegen dienatur Mit ſamt 
der creatur Ganz in mir ſchla⸗ 


fen. 

19. Und alfo hoff ich noch, 
Aus dieſes Ferfers joch Mic) 
loszuwinden: Hingegen meis 
ne zier, Mit dir mich. noch 
allbier, Veſt zu verbinden. 

20, Eja! halleluja! Der 

frohe 


172 “ Be 
frohe tag iſt nah, Dran ich 
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5. Hör, wie Hläglich, 


Bi 
ich werd fiegenz Ob ich fchon | beweglich Dir die arme feele 


oftmals jet, Weil mein feind 
ift erhitzt, Muß unterliegen. 

2. D Zefu, Sehovah! 
Ruhm, preiß und glofia, 
Sey dir gefungen! Hier thu 
ich, was ich kan; Dort will 
ich fiimmen an Mit neuer 
zungen. 


157. Mel. ch will einfam. 
(25) 


Cor hie bin ich, Ehren= 
koͤnig! Lege mid) vor 
deinen thron: Schwache thraͤ⸗ 
nen, Kindlich ſehnen, Bring 
ich dir, du Menfchenfohn ! 
Laß dich finden, Laß dich fin= 
den Von mir, der ich aſch 
und thon. 

2. Sieh doch auf mich, 
Herr, ich bitt dich, Lenke mich 
nach deinem ſinn, Dich al: 
leine ch nur meyne, Dem 
erfaufter erb ich bin: Laß 
dich finden :,: Gieb dich mir, 
und nimm mich hi. 

3. Sch begehre Nichts, o 
Here! Als nur deine freye 
gnad, Die du giebeſt, Den 
du liebeſt, Und der dich liebt 
in der that: Laß Dich finden:,: 
Der hat alles, wer dich hat, 

4. Himmelöfonne, Seelen- 
wonne, Unbefledtes Gottes 
Lamm! Zn der höle, Meine 
feele Suchet dich, o Bräus 
tigam! Laß dich finden :,: 
Starker Held aus Davids 
ſtamm. 


ſingt, Wie demuͤthig Und 


wehmuͤthig Deines kindes 


ſtimme Klingt: Laß dich fin⸗ 
den :: Denn mein herze zu 
dir dringt. a 

6. Diejer zeiten Eitelfeiten, 
Neichthum, wolluft, chr und 
freund, Seynd nur fchmerzen 
Meinem herzen, Welches 
fucht die ewigkeit: Laß dich 
finden :,: Grofjer Gott! mac) 
nich bereit. 


158. Mel. Mache dich mein 
geift. (29) 
Liebſter Heiland! nahe dich, 

Meinen grund beruͤhre; 


Und aus allem Fräftiglich 


Mich in dich einführe: Daß 
ich Dich Inniglich Mög in 
liebe faffen, Alles andre lafs 
fen. ; 9 
2. Sammle den zerſtreuten 


ſinn, Treuer Hirt der ſeelen! 


Dann wann ich in Dir nicht 
bin, Muß mein geifffich quaͤ⸗ 
len: Creatur Aengſtet nur, 
Du allein Fanft geben Ruhe, 
freud und leben. 

3. Mache mich von allem 
frey, Gründlich abgeſchieden; 
Daß ich eingefehret ſey Stets 
in deinen frieden; Kindlid), 
rein, Sanft und Klein, Dich 
in unfchuld fehe, Su dir leb 
und fiehe. 

4. Menfchenfreund, Im— 
manuel, Dich mit mir ver— 
maͤhle! O du fanfte Liebes⸗ 

* N _ - quell, 
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quell, Salbe geiſt und ſeele; 
Daß mein will Sanft und 
ai, Ohne widerfireben, Dir 
fich mag ergeben. 
5. Zederman hat feine luft, 
Und fein zeit⸗vertreiben; Mir 
fey eines nur bewußt, Her, 


in dir zu bleiben; Altes foll | 


Folgen wohl, Wann ic) 
mich nur übe, In dent weg 
der liebe. 

6. Creaturen bleibet fern, 
Und was fonft Fan foren : 
Jeſu, ich will fchweigen gern, 
Und dich in mir hoͤren; 
Schaffe du Wahreruh, Wirke 
nach gefallen, Ich halt fill 
in allen. 

7. Was noch flüchtig, 
ſammle du; Was noch ftolt 
ift, beuge,; Was verwirret, 
bring zur ruh; Was noch 

‚hart, erweiche; Daß in mir 
Nichts hinfür Lebe noch er= 
fcheine, Als mein freund al- 
feine, 


159. Mel. Komm, o fonm. 
GE 


Zus mich, zeuch mich mit 
den armen Deiner grof- 
fen freundlichfeit: Jeſu Ehriz 
fe! dein erbarmen Helfe mei: 
ner blödigfeit,; Wirſt du mid) 
nicht zu Dir ziehen, Ach, fo 
muß ich von Dir fliehen. 

2. D du Hirte meiner fee- 


len! Suche dein verirrtes 
ſchaaf; Wem foll ich mich 
ſonſt Defehlen ? Weck mich 
aus dem fündenfchlaf, Gu⸗ 
ter Meifter, laß mich laufen 
Nach dir, und nad) deinem 
haufen. 

3. Wie ein wolf den wald 
erfüllet Mit gehenl bey fin= 
firer nacht; Alfo auch der fa= 
tan bruͤllet, Um mich wie ein 
loͤwe wecht: Hear! er will 
dein Emd verſchlingen; Hilf 
im glanden ihn bezwingen. 

4. Seelenmörder! alte 
ichlange ! Zaufendfünftler , 
ſchaͤme dich, Schäme dich, 
mir ift nicht bange, Dann 
mein Jeſus tröftet mich ; 
Weil er ziehet, muß ich laus 
fen, Er will mic) ihm ſelbſt 
erkaufen. En 

5. Zeuch mich mit den lies 
besfeilen, Zeuch mich Eraftig, 
o mein Gott! Ach! wielange, 
lange weilen Machft du mir, 
Herr Zebaoth! Doch ich hoff 
in- allen nöthen, Wann du 
mich gleich wollteft todten. 

6. Muttersherze will zer= 
brechen Ueber ihres kindes 
ſchmerz; Du wirft dich an 
mir nicht rächen, O du mehr 
als mutter-herz! Zeuch mich 
von dem böfen haufen, Nach 
dir, Jeſu, laß mich laufen. 


160. In eigener Melodep. 








ab acht auf mich in aller noth, O groffer Gott! 
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bringen, Dann bitt ich dich heizinniglich : Mein Va— 


I 





ter hab doch acht auf mich. 


2. Hab acht auf mich, wann 
mich die fünd, Will von dem 
höchften Gut abwenden, So 
halte mich, Herr, als dein 
find, Mit deinen treuen va- 
ters-händen, Bleib du mir 
ftet3 in den gedanken, Laß 
mich Hon deinem wort nicht 
wanken: Mann fünden in 
mir regen fich, Mein Vater, 
fo hab acht auf mich. 

3. Hab acht auf mich, 
wanns gehet wohl, Wann 
mir die glücesfonn will fchei= 
nen, Die, meine feel macht 
freudenvoll, Daß fie nichts 
wiſſen mag vomweinen, Daß 
ich dem blinden glüc nicht 
traue, Vielmehr auf deine 
guͤte ſchaue: Meil oft das 
gluͤcksrad wendet ſich, Mein 
Vater, fo hab acht auf mich. 

4. Hab acht auf mich, und 
fteh mir bey, Wann mir das 
ungluͤck braußt entgegen, 


Daß ich nicht zu verzaget fen, 
Und weichen möcht von deis 
nen wegen. Die mir zw 


wandeln find befohlen; Und 


wann mir auch des creutzes 
kohlen Mein herze brennen 
bitterlich, Mein Water, fo 
hab acht auf mich. 

5. Hab acht auf mich, wann. 
ich) gefund, Wann ich em— 
pfinde Feinefchmerzen; Wann 
feine Flag in meinem mund, 
Noch trauren ift in meinem 
herzen, Damit ich bey gefun= 
den leibe Dir dankbar und 
gehorfam bleibes Auf daß 
ich nicht vergeffe dich, Mein 
Vater, fo hab acht auf mich. 

6. Hab acht auf mid), auch 
wann ich krank, Mann die 
gefundheit will verfchwinden, 
Daß ich gedultig und mit 
dank Annehm die arkeney 
der fünden; Laß mich nicht 
ungedultig werden, Und Pi 
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fen, Daß ich taub und erden; 
Auch wann die fihmerzen 
mehren fi), Mein Vater, fo 
bab acht auf mid. - 

7. Hab endlich dann auch 


herze verpflicht? Dich ſtets 
und ewig zu lieben? 

3. Meine betrübete geifter 
die weinen im herzen, Weil 
nun die flammen und funfen 


acht. auf mich, Wann ich der der brennenden Ferzen, Ju 
welt valet foll geben, Daß liebesglut, Leyder ! dein zoͤr— 
ich im glauben halte dich, nen austhut, Soll ic) dann 
Bis ich komm in ein ander | diefes verfchmerzen ? 

leben, Da mir das frohe] 4. Ach du bekuͤmmerte feele, 
glaubenszende Ertheilen werz | fey frölich im herzen: Stille 
den deine haͤnde; Daß ich | die traurige forgen und quäs 


bey dir leb ewiglih, Mein 
Vater, jo hab acht auf 


mid). 

8. Ach ! laß mich doch nicht 
aus der acht: Wann uns 
dein jüngfter tag erfcheinet ; 
Der tag, da vor gericht wird 
bracht Auch das, fo man hier 
nicht gemeynet; Laß mich zu 
deiner rechten ftehen, Und zu 
des Lamımes hochzeit gehen, 
Mein Zeju! dann hab acht 
auf mich, So will ich ewig 
preifen dich. 


161. Mel. Lobe den Herren 
den mächtigen. (31) 

aſt du dann, Jeſu, Dein 
angeficht gänzlich ver⸗ 
borgen? Daß ich die ftunden 
der nächte muß warten bis 
morgen: Wie haft du doch, 
Süffefter, mögen annoch 
Bringen die traurigen forgen? 
2. Mußt du dann, Tiebfte, 
dich alfo von herzen betrüben, 
Daß ich ein wenig zu lange 
bin auſſen geblieben ? Weißt 


du dann nicht, Wie fich — ſich bruͤſten und ſchnau— 


lende ſchmerzen: Keine fünd= 
fluth Tilget die feurige gluth, 
Meiner lieb-brennenden ker⸗ 
zen. 

5. Willt du mich laſſen in 
noͤthen, o Jeſu! verderben, 
Ey nun ſo laſſe mich, ſuͤſſer, 
doch ſeliglich ſterben: Auf 
daß ich Fan Dorten die himm⸗ 
liſche bahn Endlich aus gna— 
den ererben. 

6. Richte dich, liebſte, nach 
meinen gefallen, und gläube, 
Daß ich dein feelenhirt im= 
mer und ewig verbleibe, Der 
dich ergeßt, Und zu Dem him= 
mel verfegt, Aus dem gemar⸗ 
terten leibe. _ 

7. Muß ich in Diefem be= 
trübten und zeitlichen leben, 
Gleich in des todes gefährlis 
chen ſchranken ftets fchweben, 
Sp wird mir dort Jeſus am 
feligen ort Himmlifche freude 
Doch geben. 

8. Traue nur ficher und 
bleibe beitaändig im glauben, 
Ob gleich tod, teufel und 


beit, 
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ben, Sollen fie doch Nicht 
in ihr hoͤlliſſches joch Dich 
aus den handen mir raus 
ben. 

9. Hiermit fo will ich ges 
ſegnen die irrdifche Freuden, 
Hiermit fo will ich vom zeit: 
Tichen leiden abfcheiden. 
Ewige luft Wird mir bald 


werden bewußt, Wann mich‘ 


der himmel wird weiden. 

10, Herzlich verlangende 
feele nach himmliſchen freu— 
den, Ey nun, fo fehiche dich 
felig von binnen zu fcheiden, 
Tıofte dich mein, Daß ich 
dein hirte will feyn, Und dich 
erquicken und weiden. 

11. Adje, v erde! du ſchoͤ— 
nes Doch ſchnoͤdes gebäude, 
Adje, o wolluft! du füffe! 
doch zeitliche freude, Adje, o 
welt! Mir es nicht langer 
gefällt, Darum zu Jeſu ich 
ſcheide. 

12. Ach nun willkommen 
mein erbtheil vom Water ges 
geben, Erbe die fehätze des 
bimmels und ewigen leben : 
Da du mit mir, Vor dis 
welt=leiden allhier, Ewig in 
freuden ſollſt fchweben. 


162. Mel. Nun fich der. 
(32) 


Mein Gott! das herz ich 
bringe dir, Zur gabe 

und geſchenk: Du forderſt 

dieſes ja von mir, Deß bin 

ich eingedenk. 

2. Gieb mir, mein kind! 
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dein herz, ſprichſt du, Das 
ift mir lieb und werth, Dü 
findeft anderſt doch nicht ruh 
Sn himmel und auf erd. 

3. Nun du, mein Vater! 
nimm es an, Mein herz, wer: 
acht es nicht, Sch gebs ſo 
gut ichs geben Fan, Kehr zu 
mir dein geficht. 

4. Zwar ift es voller fün- 
denzwujt Und voller eitelfeit, 
Des guten aber unbewußt, 
Der wahren frömmigfeit. 

5. Doch aber fteht es num 
in ren, Erkennt fein’n übel: 
ftand, Und träget jegund vor 
dem fihen, Daran’s zuvor 
luft fond. 

6. Hier fallt und liegt es 
dir zu fuß, Und ſchreyt: nur 
ſchlage zu; Zerfnivfch, o Bas 
ter! daß ich buß Nechtfchaf: 
fen vor dir thu! 

7. Zermalm mir meine härz 
tigkeit, Mach mürbe meinen 
finn, Daß ich in ſeufzen, ven 
und leid, Und thränen ganz 
zerrinn, 

8. Sodann nimm mich, 
mein Jeſu Chriſt! Tauch 
mich tief in dein blut, Ich 
glaub, daß du gecreutzigt biſt 
Der welt und mir zu gut. 

9. Staͤrk mein’ ſonſt ſchwa— 
che glaubens-hand, Zu faf 
fen auf dein blut, Als der 
vergebung unterpfand, Das 
alles machet gut. 

10. Schenk mir nach deiner 
Jeſus huld, Gerechtigkeit und 
heil, Und nimm auf dich mein 

fündenz 
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fündenjchuld Und meiner 
ſtrafe theil. 

11. In dich wollft du mid) 
Fleiden ein, Dein’ unfchuld 
ziehen an Daß ich, von allen 
fünden rein, Vor Gott beſte— 
ben fan. 

12. Gott, heilger Geiſt! 
nimm du auch mich In die 
gemeinfchaft ein, Ergieß um 
Jeſu willen dich Tief in mein 
berz hinein. 

13. Dein göttlidy licht ſchuͤtt 
in mic) aus, Und brumuft 
der reinen lieb: Loͤſch fin- 
ſterniß, haß, falfchheit aus, 
Schenk mir ſtets deinen 
trieb. 

14: Hilf daß ich fey von 


herzen treu Im glauben meiz, 


nem Gott, Daß mich int gu⸗ 
ten nicht mach ſcheu, Der 
welt lift, macht und fpott. 
15. Hilf, dag ic) ſey von 
berzen veſt Im hoffen und 
gedult, Daß wenn du nur 
mich nicht verläßt, Mich troͤ⸗ 
fie deine huld. 

16. Huf, daß ich fey von 
herzen vein Im lieben und 
eıweiß, Daß mein thun nicht 
fey augenfchein, Durchs werk 
zu deinem preiß. 

17: Hilf, daß ich fen von 
berzen ſchlecht, Aufsichtig, 
ohn’ betrug, Daß meine wort 
und werke recht: Mach mic) 
in einfalt klug. 

18. Hilf, daß ich fey pon 
‘herzen Elein, Demuth und 


ſanftmuth üb, Daß ich F 
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aller welt-lieb rein, Stets 
wachſ'! in Jeſus lieb. 

19. Hilf, daß ich ſey von 
herzen fromm, Ohn alle heue 
cheley, Damit mein ganzes 
chriftenthum Dir wohlgefüls 
lig ſey. 

20. Nimm gar, o Gott! 
zum tempel ein. Mein herz 
hier in der zeit, Sa laß es 
auch dein wohnhaus feyn In 
jener ewigfeit. | 

21. Dir geb ichs ganz zu 
eigen hin, Brauchs, wozu 
dirs gefällt, Sch weiß daß 
ich der deine bin, Der deine, 
nicht der welt. 

22. Drum foll fie nun und 
nimmermehr Nichts richten 
aus bey mir, Sie lod und 
droh auch noch fo fehr, Daß 
ich ſoll dienen ihr. 

23. In ewigkeit gefchicht 
das nicht, Du falfche teufels= 
braut, Gar wenig mich, Gott 
(06 ! anficht Dein glänzend 
fchlangenzhaut. 

21. Weg welt, weg find! 
dir geb ich nicht Mein herz: 
nur, Jeſu, Dir Iſt dis ges 
fchenfe zugericht, Behalt es 
für und fürn 


163. Mel. Sefu, der Hu. 
22 


Keuſcher Jeſu, hoch von 
adel, Unbeflecktes Got= 
tes Lamm, Züchtig, heilig, 
ohne tadel, Du mein reiner 
Bräutigam! DO du Frone 
Fenfcher jugend ! Du liebba= 
3 ber 


‚met werden, 
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ziehe mir doch nicht, Dein 


holdſeligs angeficht: 


2. Darf ich die in wehmuth 
Hagen Meinen tiefen jam- 
mer⸗ſtand? Acht ich feham’ 
michs faft zu ſagen: Doc) 


dir ift es ſchon befannt, Wie 


mein ganzes herz beflecket, 


‚Und ganz voll von: unflatl) 
ſtecket: Diefer greuel, diefer 


gift Mich von mutter. leid 
an trift, 


3. Ach! es ift mir angebo- 
‚ren Nichts ald nur unreinig= 


keit; Aber du bift auserkoh⸗ 
ren, Unbeſudelt ift dein Kleid. 


An der blüthe der zungfrauen 


Laͤßt fich nichts unreines 
ſchauen: Denn wennfte fchon 
ſchwanger heißt, Sites doch 
som heilgen Geift. 

4. Was natur in mir ver⸗ 
dorben, Hat der reine keuſch— 
heitsruhm Deiner menfch: 


heit mir erworben, Weil du 


biſt mein eigenthum: O du 


unbeflecktes Weſen! Laß mich 
doch durch dich geneſen: 
Mehr als engelreines Lamm! 


Tilge meinen ſuͤnden-ſchlam̃. 
5. Hat was boͤſes angeſtif⸗ 
tet Dieſer abgrund ſchnoͤder 


luſt, Und mir leib und feel 


vergiftet, Mie dir alles wohl 
bewußt, Beil begierden und 
geberden Leichtlich angeflam⸗ 
Wo der veine 
Gottes Geiſt Nicht im her— 
zen meiſter heißt. 

6. O! ſo wollſt du mich 
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ber reiner tugend! Ach! ent⸗ 


vertreten, Mein heil und mein 
gnadenthron! Laß durch dich 
ſeyn abgebeten Den hiedurch 
verdienten lohn; Soll es 
nach dem rechte geben, D! 
fo iſts um mich geſchehen: 
Dein für mic) vergoßnes 
blut Sey für diefe wunden 
gut, i _ 4 

7. Sollen nur dein antlitz 
fchauen, "Die von herzen 
feufch und rein; Ob fo wer 
den ja mit grauen Sinken 
hin zur höllenpein, Die au 
unverfchämten herzen Ihre 
reinigkeit verfcherzen; Drum, 
Herr Jeſu, ſteh mir bey, Mach 
mich diefer anklag frey. 

8. Sch Fan auch nicht zuͤch⸗ 
tig leben, Wenn dein gna- 
den⸗uͤberfluß Mirs nicht wird 
von ‚oben geben, DO! drum 
fall ich dir zu fuß; Da wollſt 
ein rein herze ſchaffen, Mich 
anthun mit keuſchheits⸗waf⸗ 
fen: Ach! mein heil, ver— 
ſtoß mich nicht Weg von 
deinem angeficht. TE 

9. Gieb, daß unverfalfchter 
glaube Mich vom unflath 
mache rein, Und dein geiſt, 
die reine taube, Nehm mein 
herz zur wohnung ein: Laß 
mich ſtets in buffe Fampfen, 
Und die böfe lüfte daͤmpfen, 
Fa die neue creatur Zeige 
mir die Feufchheits-fpur. 

10. Hilf, daß fatan nicht 
befige Mich als fein unreis 
nes "haus, Noch mit feiner 
glut erhitze, Stoß ihn pöllig 

yon 
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son mir aus, Daß er nicht 
den leib anſtecke, Geift und 
feele nicht beflede: Holt von 
feiner teufeley Mir auch die 
Amaufen frey. 

11. Alle ſchnoͤde unzuchts— 
flammen Hilf, durch deine 
Gottes kraft, In mir tilgen 
und verdammen: Gieb, was 
zucht und ehre ſchaft; Meine 
lenden, meine nieren Laß den 
gurt der keuſchheit zieren; 
Reiner zweig aus Davids 
fanm, Sey allein mein 
bräutigam. 

12. Faſſe mich mit deiner 
liebe, Und vermähle dich mit 
mir, Laß mein herz mit keu⸗ 
ſchem triebe Seyn erfüllet für 
und fürs Meine finnen und 
gedanken Halte fters in zucht 
und fohranfen! Deine keu— 
ſche liebesglut Iſt ſtets vor 
verfuͤhrung gut. 

13. Hilf, daß ich an deinem 
leibe, O mein auserwähltes 
Licht! Stets ein reines glied 
verbleibe: Ach ! verhüte daß 
ich nicht. Durch verfuͤhriſche 


allein Dein verſchloßner garte 
ſeyn. 

5. Laß mich zucht und 
keuſchheit ſcheiden Von uns 
ſaubrer geiſter ſchaar, Wie 
auch von unreinen heiden: 
Setze du mich ganz und gar 
Dir zum veſten pfand und 
ſie gel, Sey mir ein verwahs 
rungs⸗ sriegel; Laß mich, als 
dein liebes- ſchrein, Keinem 
als dir offen ſeyn! 

16. Mach in keuſcher glaus 
bens-treue Mich dir gänzlich 
angenehm, - Daß mich nicht 
als koth ausfpeye Dort dein 
neu Jeruſalem! Diefe thore, 
diefe gaffen Können nichts, 
unreines faſſen; Mer den, 
pallaft will befehn, Der muß 
weiß gekleidet gehn. 

17. Hilf daß ich Dir mög 
anhangen Als ein geift, ein 
herz, ein leib, Auch ganz ins 
nig Dich umfangen, Und dir 
ſtets vereinigt bleib; Ja recht 
bruͤnſtig dir nachlaufe, Weil 
ſchon in der erſten taufe Du 
au wahrer heiligkeit Mich im 
bilde heft geweiht, 


gebehrden Mög ein glied des 
fatans werden; Laß mich | 18. Meil du meinen leib 
ſeyn ein rein ge faͤß Deiner willt ehren, Daß er dir ein 
herrlichkeit gemäß. tempel ſey, Und den gänzlich 
14. Mache mich zur ſau⸗ | willt verheeren, Der denſel— 
bern hütte, Da du ſtets gehſt | ben bricht -entzwey: O! fo 
gus und ein, Und Hilf, daB | werd, was du geehret, Nie 
ich nicht verfchütte Deiner | durch unfeufchheit zerftöret : 
gaben glanz und ſchein; Laß | Alles, alles bleibe rein, Was 

mich das ja nicht perlieren, dir foll ein tempel feyn. 
Womit Du mich wollen zier | 19. Nun, mein liebfter! der 
u Laß mic) dir zum preiß | du weideft Unter vofen reiner, 
zucht, 
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zucht, Keine geilheits-neſſeln 
leideft, Dein kuß reine lippen 
fucht! Du follt ſtets für an— 
dern allen Meinen augen 
wohlgefallen; Laß dann auch 
bey mir nichts ein, Was dir 
fonte widrig feyn. 

20. Du haft dich mit mir 
vermählet, Dein Geift ijt 
mein unterpfand, Much ich 
habe dich erwählet, Und mit 
herzen, mund und hand Mei— 
ne treue dir gejchworen, Dich 
allem hab ich erfuhren: Es 
wiß? alle creatur, Jeſum, Ges 
ſum lieb ich nur. 

21. Keufcher Jeſu! hoch 
son adel, Unbeflecktes Got- 
tes Lamm, Züchtig, heilig, 
ohne tadel, Du, mein reiner 


Bräutigam: O du Frone keu— 


scher jugend, Du liebhaber 
einer tugend, Laß mein end 
and anfang ſeyn: Jeſum lieb 
id) ganz allen. 


164. Mel. O ftarfer Gott. 
(12) 
Drum alles heils, dich 
- ehren wir! Und dfiren 
anfern mund vor dir; Aus 
deiner gottheit heiligthum 
Dein hoher fegen auf ung 
komm. 
2. Der Herr, der Schoͤpfer, 
bey uns bleib, Er ſegne uns 
nach ſeel und leib; Und uns 
behuͤte ſeine macht Fuͤr al— 
lem uͤbel tag und nacht. 
3. Der Herr, der Heiland, 
unſer licht, Uns leuchten laß 


ſein angeſicht; Daß wir ihn 
ſchaun, und glauben frey, 
er er uns ewig gnadig 

ey! s 

4. Der Herr, der Tröfter, 
ob uns ſchweb; Sein antlitz 
über uns erheb, Daß und 
fein bild werd eingedrüdt ; 
Und geb uns frieden unver— 
rückt. 

5. Jehovah! Vater, Sohn 
und Geift, DO fegensbrunn 
der ewig fleußt! Durchfleuß 
herz, ſinn und wandel wohl, 
Mach und deins lobs und 
fegens voll! 


165. Mel. Auf, feele, fey- 
(30) 


Komm doch, mein Jeſu 
* Ehrift, Du weißt wohl 
wie mir ift, Thu mich er 
feuchten, Ein dürres land bin 
ich, Nach regen fehn ich mich, 
Thu mich befeuchten. 

2. Pflanz mich doch an die 
quell, Und Taf in meine feel 
Das waffer flieffen, Weil ich 
jeßt zu dir fomm, O Licht! 
und Lebensſtrohm, Thu mich 
begieffen. 

3. Ich bin ein dürrer baum, 
Der nur noch lebet Faum, 
Wie ich mich finde, Ein Find 
das nackt und bloß, Kommt 
nun zu deinem ſchooß, Mich 
doch bewinde. 

4, Mein Gott! ich bin ja 
dein, Waſch doch mich Klar 
und rein Von meinen fünden, 
Bon der mnfläthigfeit, Laß 

mich 
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mich in diefer zeit Erlöfung 
finden. —2 

5. Ich bin ein truͤber brunn, 
Du aber biſt die ſonn, Die 
far und helle. Brich durch 
die finfterniß, Und alle hin- 
derniß Zu boden fälle, 

6. Leit mich durch Deine 
hand, So lang ich Ieb im 
land, Die rechte ftraffe, Bis 
ich gen Zion komm, Mich, 
als dein eigenthum, Doc) 
ganz umfafle. 

7. Was in und auffer mir 
Eich findt, das mid) von dir 
Hoch wollte fcheiden, O mein 
Immanuel! Du Held in Iſ— 
rael! Das laß mich meiden. 

8. Sch fürcht, daß ich noch 
trag, Ach leider! vieles nach 
Das fey unreine, Und oft 
nach eignem finn, Zu viel 
‚noch leb dahin, Das ich nicht 
meyne. 

9. Mein Heiland, mir iſt 
bang, Der drach und alte 
ſchlang, So thut verfuͤhren, 
Moͤcht mich erſchleichen viel, 
Zu ruͤcken von dem ziel, Drum 
thu ihm wehren, 

10. O feele, glaub nur frey, 
Daß, wer nur Gott getreu, 
Nicht darf verzagen! Was 
menfchen fchwer oft deucht, 
Iſt doch dem glauben leicht, 
Und thuts erjagen. 


166. Mel. Herr Gott dich 
will ich Toben. (4) 


se Gott thu mich erhoͤ⸗ 
& ven, Elend und arm 
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bin ich, Neig zu mir deine 
ohren, Bewahr meme feel 
bitt ich, Hilf Herre Gott dem 
deinen knecht, Dann ich thu 
mich verlaffen Gaͤnzlich auf 
deine recht. 

2. Herr fey mir gnaͤdig 
vechte, Täglich ruf ich zu Dir, 
Troͤſt die feel deines knechtes, 
Mein feel heb ich zu Dir, 
Dann du bift gnaͤdig und 
ganz gut, Don treu und grof= 
fer güte, Dem der dic) ſu— 
chen thut, 

3. Dein kuecht thut zu dir 
ſchreyen, Herr mein gebät 
vernimm, Sch hoff auf Deine 
treue, Herr Gott erhör mein 
fimm, Zur zeit der noth ruf 
ich dich an, Du wolleft mich 


‚erretten, Und wolljt mir bey⸗ 


fand thun. 

4. Niemand wird dir gleich 
funden, Unter den götteru 
ſchon, Der fchaffen Fan die 
wunder, Die du Herr haft ges 
thon, Allheiden Die du haft ges 
ftalt, Werden vor Dir erfchei= 
nen, Anbäten deine g’walt. 

5. Und deinen nanıen preis 
fen, Daß dein g’walt mäch- 
tig ift, Und thuft wunder be; 
weifen, Und Gott alleinig bift, 
Den rechten weg zeig du mir 
an, Daß ich bleib bey deiner 
furchte, In deiner warheit 
ſchon. 

6. Mein Gott dir will ich 
danken, Von ganzem herzen 
mein, Und ewig ohne wan— 
ten Loben den namen dein, 

Dein 


Pe ———— 
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Dein güte ift groß über mich, 


Aus der hoͤll haft mich erret- 
tet, Drum will ich loben dich, 

7. O Gott die ftolge knaben 
Legen mir auf viel qual! In 


diefen legten tagen, Stellen 
nach meiner feel, Sie bleiben | 


nicht in deiner furcht, Haben 
dich nicht vor augen, Ver— 

Achten deiner wort. 

8. Aber Herr du bift gnä= 
dig, Don groffer treu und 
guͤt, Barmherzig und lang- 

müthig, Der mich in trüb: 
fal b'huͤt. Wend dich zu mir 
o Herre Gott, Sey mir all- 
zeit genädig, Staͤrk mic) in 
aller noth. 

9. Herr Gott hilf überwin- 


den Dem Sohnedeiner magd,. 


Und hilf mir durch herorin- 
gen, Mit deiner groffen Eraft, 
Sieb Herre Gott deim Enecht 
bereit In deinem wort zu le— 
ben, Bis in die ewigfeit. 
- 10. Herr wollt mich nicht 
verlaſſen, Hilf mir aus trüb: 
fal bald, Daß alle die mich 
Hoffen, Sehen dein groſſe 
g’walt, Daß du allein der 
richter bift, Und bift mir bey- 
geftanden, Troͤſt mich zu al- 
Ser frift. 
11. Drum will ich dir lob 
fingen, Von ganzem herzen 
mein, Und dir das opfer 
bringen, Zu [ob dem namen 
dein. Dann du bift fein al: 
leinig wehrt, Lob, ehr und 
preiß zu nehmen, Im him— 
mel und auf erd. Amen. 
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167. Mel. Liebfier Jeſu, dw 
wirft fommen. (42) ' 
era! hilf mein creutz mir 
tragen, Wenn in böfen 
jammerstagen Mich derarge 
feind anficht, Jeſu! dann 
vergiß mein nicht. | 
2. Wenn die falfche rott= 
gefellen Denken ganzlich mich 
zu fallen, Und mir rath und 
that gebrieht, Jeſu Chriſt, 
vergiß mein nicht. 

3. Mill mich böfe luſt ver- 
führen, So laß mir das herze 
rühren Das zukünftige, ges 
richt, Und vergeſſe meiner 
nicht. 

4: Kommt die welt mit ih- 
ven tücken, Und will mir das 
ziel verrücen, Dutch ihr fal- 
fches wolluſt-licht, Jeſus! 
ſo vergiß mein nicht. 

5. Wollen auch wohl meine 
freunde Mich nicht anders 
als die feinde Hindern auf 
der lebensbahn, Jeſu! nimm 
Dich meiner an. 

6. Fehlet mirs an Fraft zu 
bäten, Laß mid) deinen geift 
vertreten, Staͤrke meine zu: 
verficht, Und vergiffe meiner 


nicht. 

7. Bill auch felbft der glaub 
fchtwach werden, Und nicht 
tragen die beſchwerden, Wenn 


die drangſals-hitze fticht, Je— 


fu! fo vergiß mein nicht. 

8. Bin ich irgend abgewi— 
chen, Und hab mich von dir 
verſchlichen, Sey mein wies 

| derkehr 
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Derfehr und licht,. Jeſu, und 
vergiß mein nicht. 

9. Wenn ich gänzlicd bin 
verlaffen, Und mich alfe men- 
fihen haffen, Sp fen du mein 
zuverficht, Jeſu, und vergiß 
mein nicht. 

10. Wenn ich hülflos da 
muß liegen In den legten 
todesszügen, Wenn mein herz 
im leib zerbricht, Jeſu! fo 
vergiß mein nicht. 

11. Fahr ich aus der welt 
getümmel, Nimm mich, Je— 
fu! in den himmel, Daß ich 
ſeh dein angeficht, Jeſu Chriſt! 
vergiß mein nicht. 


168. Mel. Der 42 Pſalm. 
8 | 
gkiehfter geu guadenfonne! 
Meines Herzens zuver: 
ficht, Meiner feelen freud und 
wonne! Sch Fomm vor dein 
angelicht, Ob ich ſchon ein 
fünder bin, Werf ich doch den 
muth nicht hin, Sch bin afch 
und will doch treten, O mein 
heil! vor div zu baten. 

2. Zwar ich muß vor allen 
Dingen, Ob ich ſchon nicht 
völlig Fan, Dir, o Herr, ein 
danklied fingen, Das du mir 
viel guts getban Von der 
zarten findheit auf Durch den 
ganzen lebensiguf: Wollt ic) 
deine gutthat zählen? Würde 
mir es ganzlich fehlen. 

3. Alles, was ich bin. und 
habe, Kommt von deiner Va⸗ 
ters hand, Es iſt dein ges 
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fcheuf und gabe Seele, Leib, 
gut, ehr und fand: . Habe 


dank für deine. treu, Welche . 


alle morgen neu, Habe dank 
für deinen fegen, Au dem als 
les iſt gelegen. 

4. Lad auch ferner deine 
güte Ueber mir feyn tag und 
nacht, Mich auf meinem weg 
behüte, Durch der engel ſtarke 
wacht, Laß diefelbe bey mir 
ſeyn, Wann ich gebe aus 
und ein, Wann ich reife, was 
che, ſchlafe, Wann ic) etwas 
gutes ſchaffe. 

5. Segne alle meine thaten, 
Durch den werthen fegens= 
geift, Daß fie mögen wohl 
gerathen, Und. dein name 
werd gepraßt, Iſt es dein 
und nicht mein werf? Sp ver⸗ 
leihe muth und ſtaͤrk, Daß ich 
möge gleich durchgehen, Nicht 
auf gunft und ungunjt chen. 

6. Treuer lehrer! wollſt mich 


lehren, „Sieb mir weisheit 


und veritand, Daß mein 
thun zu deinen ehren, Und 
zu nutz dem ort und land, 
Mo ich bin, fen eingericht, 
Ach mein Gott! verfag mirs 
nicht: Wehre, daß des far 
tans tuͤcke Mir nicht Diefes 
ziel verrüde, 

7. Gieb gedult, und hilf 
mir tragen Alle aufgelegte 
bürd, Alles, was mich pflegt 
zu laben, Oder fonft beſchwer⸗ 
lich. wird: Giebt es etwan 
hinderniß, Und dahero auch 
verdrieß ? Laß mein herz fich 

ja 


—— EA nen LU 


136 
ja nicht quälen, Sondern al- 
les dir befehlen. 

8. Dir befehl ich meine fa- 
chen, Dir fey alles heimge— 
ſtellt, Wolleft es mit ihnen 
machen, Wie e8 dir, o Herr! 
gefälft. Kommt mir creuß 
und leid zu haus, Daß es 
fcheint, als ſey es aus? Laß 
mich folgen deinem willen, 
u damit den kummer ſtil⸗ 
en. 

9. Muß ich etwa fpottred 
hören, Werd ich hie und da 
veracht? Laß mein herz fich 

nicht dran kehren, Bin ich 
von der welt verlaht: Was 
ift3 mehr? welt, wie du willt, 
Du, o Gott! bift doch mein 
fchild, Laß mich wider dich 
nichts fprechen, Auch mich 
nicht an jenen rächen. 

10. Soll ich hier noch laͤn⸗ 
ger leben? Nehm ichs gern 
und willig an, Will aud) gar 
nicht widerfireben, Wann 
ich dir nur dienen Fan, Schaf, 
daß ich dir treu verbleib, Gieb 
daben gefunden leib, Und 
daß ich mir laß begnügen, 
Wie du ed mit mir willft fü: 
gem x 
‚ge 1. Soll ich dann von bins 


onen fcheiden ? Will ich auch 


zufrieden ſeyn, Wollſt mich 
nur zum tod bereiten, Dann 
fo fchlafich felig ein: Nimm 
in deine hand die feel, Laß 
den leib ind grabes hoͤhl Ru⸗ 
ben, diß ift mein begehren, 
Jeſu wolleft mirs gewähren, 
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169. Mel. Wunderbarer. 
@3) 


ott ift gegemwärtig! Laſ⸗ 

fet uns anbäten, Und 
in ehrfurcht vor vor ihm tres 
ten, Gott ift in der mitten! 
Alles in uns fehweige, Und 
fi innigft vor ihm beuge: 
Mer ihn Fennt, Wer ihn 
nennt, Schlägt die augen 
nieder, Kommt, ergebt euch 
wieder, 

2. Gott ift gegenwärtig! 
Dem die cherubinen Tag und 
nacht gebücket dienen; Heiz 
fig, heilig, fingen alle engels 
chören, Wann fie diefes Wes 
fen ehren: Her, vernimm 
Unfre ftimm, Da auch wir 
geringen Unfre opfer bringen, 

3, Wir entfagen willig als 
Ien eitelfeiten, Aller evden, 
luft und freunden; Da liegt 
unfer wille, Seele, leib und 
leben, Dir zum eigenthum 
ergeben; Du allein Sollt es 
feyn, le Gott und Herre; 
Dir gebührt die ehre. 

4. Majeftätifch Mefen! 
Möcht ich recht dich preifen, 
Und im geift dir dienſt erwei⸗ 
fen! Möcht ich, wie Die en— 
gel, Immer vor dir fteben, 
Und dich gegenmärtig fehen! 
Laß mich die Für und für 
Trachten zu gefallen, Liebſter 
Gott, in allen. - | 

3. Luft, die alles füllet ; 
Drinn wir immer ſchweben! 
Aller Dingen grund und leben! 

Meer 


Gebätz und Bittlieder. 


Meer ohn grund und ende! 
Wunder aller wunder! Sch 
ſenk mich in dich hinunter : 
Ich in dir, Du in mir; Laß 


nur fehn und finden. 

6. Du durchdringeft alles, 
Laß dein ſchoͤnſtes lichte, 
Herr, berühren mein gefichte; 
Wie die zarten blumen willig 
fich entfalten, Und der fonne 
füilfe halten; Laß mich fo, 
Stilfund froh, Deine ſtrahlen 
faffen Und dich wirken laffen. 

7. Mache mich einfältig, 
Innig, abgefchieden, Sanfte 
und im ftillen frieden; Mach 
mich reines herzens, Daß ich 
deine Harheit Schauen mag 
im geift und wahrheit, Laß 
mein herz Weberwärts Wie 
ein adler fchweben, Und in 
dir nur leben, 

8. Herr, komm in mir woh- 
nen, Laß mein’n geift auf er: 
den Dir ein heiligthun noch 
werden; Komm, du nahes 
Weſen! Dich in mir verfläre, 
Daß ich dich ftets lieb und 
ehre; Wo ich geh, Sit und 
ſteh, Laß mich dich erbliden, 
Und por dir mich bücen. 


370. Mel. O ftarfer Gott, 
o feelenfraft. (12) 


us lieb verwundter Jefu 
mein, Mie Fan ich dir 
gnug dankbar ſeyn, Wollt 
wünfchen ich koͤnt lieben Dich, 
Wie du allzeit geliebet mic), 
2, Mir giebft du Dich auf 
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neue weiß, O! groffer Gott! 
zur feelenfpeiß, Von meinet= 
wegen machſt dich Hein, Wie 


Font dein lieb doch gröffer 
nich ganz verſchwinden, Dich | fi 


eyn. 

3. Ach komm zu mir, ich 
bitte dich, Mit deiner gnad 
erquicke mich, Mein ſeel nach 
Jeſu duͤrſtet ſehr, Ach daß 
ich fein recht wuͤrdig war, 

4. Gleichwie ein hirfch zur 
wajlerquell In vollem lauf 
fich ſehnet ſchnell, Ein’n glei= 
chen durft erwec in mir, Ach 
Jeſu! Jeſu, komm zu mir. 

5. Ich kan zwar nicht gnug 
dankbar ſeyn, Bor deine lieb, 
mein Sefulein, Noch preifen 
dein’ freygebigfeit,; Doch lob 
ich deine gütigkeit, 

6. Sa, wann ic) taufend 
leben hätt, Und alle für dich 
laffen that, Wär diefes doch 
ein fchlechtes ding, Und ges 
gen deiner lieb zu g’ring. 

7. Kan ich nicht lieben nach 
gebühr, Herr Jeſu Chrift, 
verzeih es mir, Sch will dich 
lieben wie ich Fan, Und follt 
ichs leben fegen dran. 

8 Wo ich nur geh, mo ich 
nur fieh, Hilf Jeſu, daß ich 
nach dir feh, Wie freu ich 
mich! Wann ich dich fand”, 
Ach wann ich dich behalten 
font. 

9. Hab ich dich, Jeſu, je 
betrübt, Und auffer div noch 
was geliebt, Ich birt Dich 
um der liebe dein, Laß. mirs 
nunmehr vergeben ſeyn. 
Dont 
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171. Mel. Ehrift, der du 

bift tag und licht. (12) 

ls Chriftss mit ſein'r 

wahren lehr Verſamm⸗ 
Yet hätt ein kleines heer, Sagt 
er daß jeder mit gedult Ihm 
taͤglichs creutz nachtragen 
ſollt. 

2. Und ſprach: ihr liebe 
juͤnger mein, Ihr ſollet all- 
zeit munter ſeyn; Auf erden 
auch nichts leben mehr Dann 
mich, und folgen meiner lehr. 

3. Die welt die wird euch 
ftellen nach), Und anthun 
manchen fpott und fchmach, 
Verjagen, und auch fagen 
frey, Wie daß der a in 
euch fey. 

4. Wann man euch nun laͤ⸗ 
ftert und fchmächt, Mein’t 
halben verfolgt und fehlägt, 
Seyd froh, dann ſiehe euer 
lohn Iſt euch DENE Io him⸗ 
mels⸗thron. 

5. Seht mich an, ih bin 
Gottes Sohn, Und hab auch 
allezeit wohlgethan, Ja bin 
zwar auch der allerbeſt, Noch 
habens mich getoͤdt zuletzt. 

6. Weil mich die welt ein 
boͤſen geiſt Und ar) volks⸗ 
verfuͤhrer heißt, Auch meiner 
wahrheit widerſpricht, So 
wird ſie's euch auch ſchenken 
nicht. 

7. Doch fuͤrcht euch nicht 
vor ſolchem mann, Der nur 
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den leib ertodten fan: Son= 
dern fürdpt mehr den treuen 
Gott, Der beydes zu ver: 
dammen hat. 

8. Derfelb probiert euch wie 
das gold Und ift euch Doch, 
als Eindern hold, Wofern 
ihr bleibt in meiner lehr, Will 
ich euch laſſen nimmermehr. 

9. Dann ich bin eu’v, und 
ihr feyd mein, Drum wo ich 
bleib da folk ihr feyn, Und- 
wer euch plagt der rührt 
mein aug, Weh demfelben 
an jenem tag. 

10. Euer elend, furcht, 
angft, noth und pein Wird 
euch dort groffe freude ſeyn, 
Und diefe fihand ein preiß 
und ehr, Wohl vor dem ganz 
zen himmelözsheer. 

11. Die apoftel nahmen 

folches an, Und lehrten ‚fol 
ches auch. jederman, Mer 
dem Herren nachfolgen wollt, 
Daß der deffen gewarten 
ſollt. 
12. O Chriſte! hilf du dei— 
nem volk, Welch's dir in al— 
ler treu nachfolgt, Daß es 
durch deinen bittern tod Er— 
loͤſet werd aus aller noth. 

13. Lob ſey dir Gott in dei⸗ 
nem tbron, Darzu auch dei⸗ 
nen lieben Sohn : Auch dem 
heiligen Geift zugleich, Der 
zieh noch viel zu feinem 
reich, 
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172. Mel. Komm; Gott Bater vom him. (4) 
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ſpuͤhr. 

2. Bon dir hab ichs genom⸗ 
men, Wie du, o Herr, wohl 
weißt, Nicht leer wirds wie- 
der fommen, Hoff ich, und 
ſtaͤrk meinen geift, Daß ich 
erfenn den willen dein, Deß 
thu ich mich erfreuen, Zn 
meines herzens ſchrein. 

3. Gar ſehr thaͤts mich er⸗ 

ſchrecken, Da ichs befand in 
mir, Ein buͤrd wollt mich er⸗ 
ficken, Waͤrſt du nicht kom⸗ 
men ſchier Mit deinem wort 
der gnadenſchein, Haͤtt ich 
muͤſſen erliegen, Und leiden 
ewig pein. 
4. Hierauf fo will ich lo— 
ben, Und preifen ewiglich 
Dein namen hoch dort oben, 
Daß dur erzeigeft dich Allzeit 
wiefichs ein vater ziemt, Wolft 
mich doch nicht verſtoſſen, 
Wahl mich zu deinem Find, 


5. Zu dir, Herr, thu ich 
fchregen, Hilf Gott und Bas 
ter mein, Daß ich aus lieb 
und treuen Ein find und erb 
fey dein. O Herr ftarf mir 


den glauben fehr, Sonſt 


gieng der bau zu truͤmmern, 
Mo dein hülf nicht dawar. 

6. Vergiß mein nicht, o 
Herre, Wollt allzeit bey mir 
feyn, Dein Geiſt mich ſchuͤtz 
und lehre, Daß ich im leiden 
mein Getroͤſtet werd zu aller 
zeit, Und ritterlich erobre 
Den ſieg in dieſem ftreit. 

7. Der feind hat auf mich 
gichlagen, Sm feld darin’n 
ich lieg, Woll mich daraus 
verjagen, Herr du gabft mir 
den fieg, Mit ſcharfer wehr 
er auf mich drang, Daß all 
mein leib thär zittern, Vor 
falfcher lehr und — 
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8. Dep ließ'ſt dich Herr er- 
barmen, Durch dein gnad, 
hilf und kraft, Halfit deinem 
fohn mir armen, Und ma— 
cheft mich fieghaft. O Herr 
wie bald du mich erhörtit, 
Kamſt ftarf mit deiner hülfe, 
Den feinden felber wehrit. 

9. Darum fo willich fingen 
Zu lob dem namen dein, Und 
ewiglich verfünden Die gnad 
die mir erfchien. Nun bitt 
ich dich vor all dein Find, 
Molft uns ewig bewahren 
Vor allen feinden g’fchwind. 

10. Auf fleifch Fan ich nicht 
bauen, Es ift zu fehwacher 
art: In dein wort will ich 
trauen, Das fey mein troft 
und hort, Darauf ich mich 
verlaffen thu, Wirt mir aus 
alfen nöthen Helfen zu deiner 
ruh. 

11. Die ſtund des letzten 
tagen So wir nun muͤſſen 
dran, Wollſt uns Herr helfen 
tragen, Das ereutz wohl auf 
den plan, Mit aller gnad dich 
zu uns wend, Daß wir md: 
gen befehlen Den geift in 
deine Hand. 

12. Herzlich thu ich Dich 
bitten Vor alle unfere feind, 
Wollſt ihn o Herr mit fitten, 
Wie viel Doch deren feynd, 
Nicht rechnen ihre miffethat, 
Das g’icheh nach deinem wil⸗ 
len, Deß bitt ich dich o Gott. 

13. Alſo will ich mich fehei- 


den Samt den gefehrden | fleifch ift leid, 
mein, In gnad woll uns. Gott 
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Daß wir im glauben ohn 
zweifel ſeynd, Sein heiliges 
werk vollenden, Der geb uns 
kraft ins end, 


173. Mel. Wohlauf, wohl: 
auf, du Gottes. (49) 
1insee begehr ich nicht 

von dir, O Gott wollft 
mir Mein fünde nicht zu= 
meffen, Dieweil diefelben 
Ehriftus hat Genug erjtatt, 
Eh dann ich bin gewefen, 
Ein feind war ich, Du lieb- 
teft mich, Und nahmft mich 
an Zu gnaden fehon, Gabſt 
mir zu gut Deines Sohnes 
blut, Welchs mich yon fünd 
und tod erlöfen thut. 

2. Miewohl ich noch em— 
pfind anſtoß Bon fünden 
groß, In meinem fleifch ſich 
übet, Das gut ich nicht voll- 
bringen Fan, Das boͤs ver⸗ 
lahn, . Das mich fo hart bes 
trübet, Darum ſchrey laut, 
Sch arme haut, Aus herzen 
gi? Mer wird mich fehier 
Erlöfen aus Des jammers 
ſtranß, Und helfen aus dem 
todtenhaus. 

3. Dank fag ich dir Ehrifte 
allein, O Water mein, Du 
bift mein troft auf erden, 
Dann fo ich glaub bin einges 
pflanzt, So hoff ich ganz, 
Berdammt Fan ich nicht wer⸗ 
den, Der geift ift bereit, Dem 
nd ift fo 
ſchwach, Daß es nicht mag, 
Gnug 
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Gnug thun dem g'ſetz, Bis 
daß zuletzt, Chriſtus durch 
ſeinen Geiſt ergetzt. 

4. Wo meuſchen g'ſetz auf 
erd regiert, Werden verfuͤhrt 
Die elenden gewiſſen. Wo 
nicht allein regierer iſt Herr 
Jeſu Chriſt, Es bleibt ewig 
zerriſſen, Was er nicht baut, 
Und ſelbſt zuſchaut, Mag 
nicht beſtehn, Sa ob es 
ſchon Die welt groß acht, 
ZTreibt damit Pracht, Go 
bleibt e$ doch von Gott ver- 

3. Derhalben bitten wir mit 
ein, Alt, jung, groß, klein, 
Daß fich Gott unfer erbarme, 
Und fend uns trene prediger, 
Und ausfpender Seiner ga= 
ben uns armen, Dadurch 
zuhand AU menfchen stand 
Werd ausgerent, Dann es 
ift zeit Necht buß zu thun, 
Vom boͤſen lahn, Gottöftreng 
gericht iſt auf der bahn. 

6. So laßt uns nun haben 
zuflucht, Ins Vaters zucht, 
Bon herzen gar ergeben, Daß 
er uns zuͤchtig als fein Find, 
Die welt ift blind, Sie Fennt 
fein chriftlich leben. Es ift 
ihr fcheuß, Und fleucht das 
creuß, Und mennt es fey Ge⸗ 
nug Dabey, Wenn fie davon 
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Fein reden kan, Doch mit der 
that will niemand dran, 

7. Wer nun ein rechter Chriſt 
will feyn,. O bruder mein, 
Der muß Chriſtum anlegen, 
Sein’ armen g’ftalt gleich- 
foͤrmig werd, Auf diefer erd, 
Darin’n alles verwegen, Es 
hilft Fein fihein, Nur lieb und 
pein, Um Chrifti nam, Dich 
deß nicht ſchaͤm, Dem er fich 
hat Durchs wiederbad, Er— 
geben bis gar in den tod, 

8. Es wird fürwahr nichts 
anderd draus, Des Herren 
haus Das gericht zuvor muß 
dulten. Darum nehmt der 
gefehrift wohl wahr Wie fie 
fo gar Ausbricht, und zahle 
ihr fchulden, Zu dieſer zeit, 
Iſt nimmer weit, Der welte 
plag, Flieh wer da mag In 
ſchneller eil, Nehm ihm Fein 
weil, Zuͤckt ift das ſchwerdt, 
aufgelegt der pfeil. 

9. Sch meyn’ aber Fein an= 
der flucht, Dans Vaters 
zucht, Wie ich erft hab erzeh⸗ 
let, Damit er uns als Finder 
fein Rechtfertigt fein, Dar— 
zu er uns erwählet, Verzeich⸗ 
net fihon, Daß wir daran 
Seyen vergewißt, ohn arge 
lift Zum ewigen veich, Und 
mit ihm leben ewiglich. Amen. 


174. Mel. Ein liedlein will ich fingen. (2) 





eben heim, Mit jammer und mit fchmerzen, Die fünder 
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Gott wird — aufwachen, Loͤſen die kinder ſein. 


2; DR auf der propbet 
lehren, Es ift die leiste fund, 
Thut euch zu mir befehren, 
Redt Gott aus ſeinem mund, 
Lebet nach meinem: willen, 
- Halt fleißig mein gebot, Alſo 
ſollt ihrs erfuͤllen, Will ich 
mein zoren ſtillen, Will ſeyn 
eure Herr. und Gott. 

Gott ift von groffer güte, 

Be ln mit ſeim g’richt, 
Thut euch vor fünden hüten; 
Dem teufelfolget nicht, Thut 
Gott allein vertrauen, Aus 
euresherzen grund, Thut euch 
des übeld maffen, So wird 
euch Gott nicht laſſen, In 
diefer letzten fund. . 

4. Dann Öott iſt mild und 
reiche, Bey ihm iſt gnaden 
viel, Dem fünder gern ver- 
zeihet, Der die fünd laffen 
will, Shut fich an Ehriftum 
denken, Ruft feinen namen 
an, Gott wills ihm nimmer 
denken, Ja all's freywillig 
ſchenken, Auch geben den 
ewigen lohn. 

5. Merft wohlihr frommen 
alle, Ihr kinder Gottes ges 
mein, Den Herren lobt mit 


fchalle, Ihr ſeyd groß oder 
klein, Die ihr ſeim wort habt 
glaubet, Liebt ihn als ſeine 
kind, So werd ihr nicht be— 
taͤubet, Auch nimmermehr 
beraubet, Die reines herzens 
ſind. 

6.9 Gott! von ‚gnaden 
reiche, Bewahr uns, finder 
dein, Daß wir von dir nicht 
weichen, Die dirergeben find, 
Das fie nicht Fommen in 
ſchande, Führ fie garfleißig- 
lich Mit deiner rechten hande 
In das verheiſſen lande, Das 
ewig himmelreich. 

7. Ehr ſey Gott in feim 
{hranE Der uns begabet hat, 

Durch Ehriftum feinen Soh— 
ne, Uns mittheilt feine gnad, 
Dardurch wir ihn bekennen 
Mit herzen und mit mund, 
Auch deren uns nicht ſchaͤ— 
men, Die unfern Vater nenz 
nen, In unfer leiten ſtund. 


175. Mel. Entlaubet iſt der 
walde. (7) 


Mir danken Gott son ae 
zen Der, väterlichen 
treu, Sein ar —J 
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verſcherzen, Daß es ihm nicht Chriſti joch, Das hab ich 


geren An feinem leisten ende, 
Wenn er verfchieden ift, O 
Herr Hilf uns behende, Steh 
uns bey Jeſu Ehrift. 

2. Gott hat ihr viel beru= 
fen, Zu feim ewigen licht, 
Die thut er auch beimfuchen, 
Nie alle welt wohl ficht, Al 
hie auf diefer erden Mag e3 
nicht anders feyn, Der ſuͤn— 
den los zu werden, Dann 
durch leiden und pein. 

3. Mollen wir felig werden, 
Mir feyen groß oder Flein, 
Durch viel trübfal auf erden 
Müffen wir werden rein, 
Don allen fünden fehweren, 
ie ichs gelefen han: Wer 
folgt Ehrifto dem Herren, 
Der gebt auf rechter bahn. 
4. Ehrifius der fpricht gar 
eben, Weg und thür will ich 
ſeyn, Die wahrheit und das 
leben, Durch mich fo geht 
herein, Vor mir geht noch 
ein hagen Das creuß im weg 
thut ftahn, Das muß ein je= 
der tragen, Will er zum Va— 
ter gahn. 

5. Die wahrheit muß ich 
jeben Mohl jetzt zu Diefer 
frift, Das creuß ift anzufehen 
Biel fehwerer dann es if. 
Darob thut manchem graus 
ſen, Daß. ers nicht tragen 
an, Spricht, ich will länger 
baufen, Sch weiß ein andre 
Daun. - "7m 
6. Zu Gott koͤnnen wir nicht 


wohl vernommen, Wer will 
ein ander loch In diefen 
fchaafitall brechen, Der muß 
ein moͤrder ſeyn. Gott wird 
ſich an ihm raͤchen Mit ſtraf 
ewiger pein. 

7. Chriſtus der Herr will 
haben Ein'n menfchen alfo 
rein, Der das creuß hie thut 
tragen, Und ihm nachfolget 
fein, In allen feinen wegen, 


Wie ich anzeigen will. Des 


jochs Chrifti thut pflegen, 
Und tragen bis ans ziel. 

8. Der fein ereuß nicht will 
tragen, Und wieder um fich 
ficht, Laßt fich den fatan ja= 
gen, Der merf wie Ehriftus 
ſpricht: Mer mich hie thut 
befennen, Vor den menfchen 
auf erd, Den werd ich bru— 
der nennen, Bey meinem 
Water wehrt. 

9. Wer mich wird überges 
ben Vor den menfchen auf 
erd, Dem thu ichs wieder 
eben Bey meinem Water 
wehrt. D Herr, thu uns er= 
halten Zu deinem lob und 
preiß, Laß die lieb nicht er= 
Falten, Mach uns ftark, Hug 
und weiß. 

10. Der uns thut leiten und 
tragen, In aller wahrheit 
gut. Auf daß wir nicht ver= 
zagen, Und haben ringen 
muth, Auf daß wir vor fich 
laufen Wohl auf der engen 
bahn, Leib und leben verfaus 


kommen, Wir tragen dann | fen, Und zu dem Water gahn. 


I1, Zub 
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11. Lob ſey Gott dem ge: 
rechten, Der uns berufen hat 
Zu unwärdigen fnechten, Den 
wol’n wir früh und ſpat All⸗ 
zeit loben und preifen, Im— 
mer und ewiglich, Daß wir 
die wat dDurchweiffen, Im 
blut des Lamms fo reich. 
Amen. ’ 


176. Mel. In dic) hab ich 
gehoffer Herr. (5) 
twger Water som him- 

melreich, Ich ruf zu dir 
gar inniglich, Laß mich von 

Dir nicht wenden, Erhalt mich 

in der wahrheit dein, Bis an 

mein leßtes ende, 

2. D Gott bewahr mein 
herz und mund, O Herr wach 
ob mir zu aller ſtund, Laß 
mich von dir nicht fcheiden, 
Es ſey durch trübfal, anaft 
und noth Erhalt mich rein 
in freunden. 

3. Ewiger Herr und Vater 
mein, Sch arın, unwürdiges 
Tindelein, "Thu mich weifen 
und lehren, Daß ich acht hab 
deins ftegs und wegs, Dar: 
nach fteht mein begehren. 

4. Zu wandeln durch dein 
kraft in tod, Durd) trübfal, 
marter, angft und noth, Da= 
rin'n thu mich erhalten, Daß 
ich von deiner lieb, o Gott 
Nimmermehr werd gefpalten. 

5. Es reifen viel auf diefer 
bahn, So fteht der Eelch des 
leidens dran, Und auch viel 
falfcher lehre, Ob man uns 
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u möcht wenden ab Von 
hrifty unferm Herren. 

6. Zu dir erheb ich Hert 
mein feel, Auf dich hoff ich 
in ungefäll, Laß mich ges 
fchandt nicht werden, Daß 
fi) mein feind nicht über 
mich Erheb auf dieſer er— 
den. 

7. Bey ihm'n lieg ich ver— 
ſchloſſen ein, Ich wart o Gott 
von herzen dein, Mit ſehr 
groſſem verlangen, Wenn du 
einmal wollſt wachen auf, 
Und loͤſen dein gefangnen. 

8. O Gott Vater zu deinem 
veih Mach uns den fünf 
jungfrauen gleich, Die fein 
vorfichtig waren, Auf den 
Brautigam zu warten fchon, 
Mit feiner auserwählten 
ſchaare. 

9. Ewiger Koͤnig vom him⸗ 
melreich, Speiſe und traͤnk 
uns ewiglich, Mit deiner 
wahrheits⸗ſpeiſe, Die da nim⸗ 
mer verderben thut, All's 
nach geiſtlicher weiſe. 

10. Wo du dein ſpeiß ent⸗ 
zeuchſt von uns, So iſts 
verlohren und umſonſt, Ohn 
dich wir nichts vorbringen, 
Durch dein gnad hoffen wir 
auf dich, Es wird uns nicht 
mißlingen. | 

11. An Gottes macht zwei: 
felt mir nicht, Wahrhaftig 
find feine gericht, Er wird 
der Fein’n verlaffen, Das veſt 
im glauben beftändig it, Und 
bleib auf rechter ftra | 
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m. Seyd getroft ihr chrie | 4. Auf daß wir nicht verz 


ſten und erfreuet Durch Je— 
fum Chriſtum allegeit, Der 
geb uns lieb und glauben, 
Gott tröft uns durch fein hei: 
ligs wort, Darauf follen wir 
trauen. 

13. Sch befehl mich Gott 
und feiher gemein Er woll 
heut mein geleitsmann. feyn, 
Don wegen feines namen. 
Das wollft erftatten Vater 
mein, Durch Sefum Chris 
fium, amen. 


177. Mel. Herr Gott dich 
will ich loben. (4) 


Komm Gott Vater vom 
bimmeln, Mit der fraft 
deines Geiſts, Damit du 
unſre finnen, Ja herz g’müth 
erfreuſt, Gieb uns all dreyen 
manmlichfeit Ganz ritterlich 
zu fireiten, In diefer böfen 
zeit, | 

2. Halt uns mit deiner rech- 
ten, Dann du bift unſer ſtaͤrk, 
Sm Fampf vor uns thu fech- 
ten, In der noth auf uns 
merf, Auf daß wir indem 
freit beftehn, Und nicht zu: 
rüce weichen, Wenn der ernft 
wird angehn. * 

3. Darum wollft.ob uns 
‚ wachen, Auch unfer nehmen 
wahr, In dieſen firengen fa= 
chen" Da ſich die gottlos 
fchaar Wider dein wort auf- 
| Ichnen thut, Willuns davon 

abtreiben, Halt uns in dei= 
ner hut; 


rt 
⸗ 


S2 


flieſſen, Und dein wort fah— 
ren lan, Laß uns der treu 
genieſſen, Die du an uns 
haſt g'than, Und durch dein 
Sohn bewieſen haft, Daß wir 
ſie ſtets betrachten, Send 
uns deins Geiſtes glaſt. 

5. Das feuer von deiner 
liebe So uns vorg'geben iſt, 
In dem wir uns ſonſt uͤben 
Hond thun zu aller friſt, In 
uns deine ergebene kind, Auf 
daß er in uns komme, Wie 
wir berufen find. 

6. Zu führen unfer leben 
In deiner wahrheit fihon, 
Fried, einigfeit darneben , 
Einander Tieben thun, Daß 
mit wahrheit der herzen rein 
Laß uns dein licht erfcheinen, 
In dem wir wandeln fein. 

7. Thu uns ftets drin'n er= 
halten, Als deine liebe find, 
Laß uns davon nicht fpalten, 
Die graufam finfter blind, 
Die überhand genommen hat, 
Mit aller untren groffe, Dar⸗ 
auf erfolgt der tod. 

8. Du aber unfer Water 
Liebeſt die billigkeit, In dir 
hört auf die marter Der 
fehweren dunfelheit, Damit 
die welt verſtricket ift, Dann 
du bift lichtes glanze, Der 
finfterniß durchdringend biſt. 

9. Daß wir nicht mehr der 
nachte, Sondern tagskinder 
ſeyn, Durch deinen Geiſt aufs 
wachen, Laß uns ins Lichtes 
ſchein, Mit aufmerken nach 

ige deiner 
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deiner art, Fortfchreiten mit 
begierden, In freuden unges 
par. 

10. Dein Geift darzu uns 
fende, Uns mit fein’ kraft 
ergreif, Verneu das herz bes 
hende, Und mach uns in dir 
fteif Daß wir in dem gehor— 
fam dein, Dich fleißig mögen 
hören, Preiſen den namen 
dein, 

11. Wenn fich die welt auf: 
lehnet, Miderfirebt deinem 
wort, Unfer feel zu dir fehs 
net, In aller trübfalssnoth, 
Damit fie uns abfchrecken 
will, Gieb uns auf dich zu 
merken. Und führ uns zu 
dem ziel. 

12. Laß und Herr nicht bes 
fleden Die find noch einig 
ſchuld, Und nimm von fleifch 
den ſchrecken, Das uns ab: 
ſchrecken wollt. Auch in deim 
wert uns halten auf, Daß 
wir, wann man uns for 
dern follt, Nicht erliegen im 
ſtreit. 

13. Dir gegnen mit den 
frommen Sn recht zierlichem 
leid, Die auf die hochzeit 
kommen, Die deim Sohn ift 
bereit, Wenn er fein braut 
wird nehmen an, Mit ewiger 
wonn und freuden, Herr du 
wollft uns beyſtahn. 

14. In aller angft und no— 
the, Darzu in toded pen, 
Gieb uns das himmel-brode, 
Send uns den Trödfter dein, 
So der elenden Vater ift, 
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Und die armen reich machet, 
Stärfet den der ſchwach ift. 
15. Kandie müden erquicken, 
Den ſchwachen geben kraft, 
Daß fie fich zu dir fehicken, 
Durdy dich werden fieghaft. 
Die fich im fampf begeben 
thun, Vor die wahrheit zu 
freiten, In Ehrifto deinem 
Sohn. rar 
16. Hilf uns das feld er- 
halten Mit ihm allein anf 
erd, Laß dein hülf ob uns 
walten, Schirm uns mit dei= 
nem fchwerdt, Auf daß wir 
al3 die helden dein, Mögen 
die Fron erlangen, Und ewig 
bey dir feym, Amen, 


178. Mel. Es wohnret lieb 
bey liebe. (4) 
Mein Gott dich will ich 
loben, In meiner leß- 
ten finnd, Im himmel hoch 
dort oben, Mit herzen und 
mit mund, O Herr, du bijt 
der rechte zart, Staͤrk du mir 
meinen glauben, Set muß 
ich auf die fahrt. 
2. In gnad thu mein ges 
denken, In diefem letzten 
fireit. Mein Geift thu ich | 
dir ſchenken, Zu dir hab ich 
ein freund. Chrifte hilf mir 
das creuß befiohn. Vergieb 
ihn’n Vater im himmel, Sie 
wiffen nicht was fie thun. 
3. Dein wort Fan ich nicht | 
laffen, Weil ich leb in derzeit, | 
Darım thut man mich haj= 
fen, Nimmt mir die rer | 
ed, 
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leid, So ſchrey ich Herr zu 
dir am gnad, In dich thu ich 
vertrauen, Kein andern troͤ⸗ 
fier hab. | 

4 Gar klaͤrlich fein geſchrie— 
ben Marei am letzten ſtaht, 
Darwider nichts kan treiben, 
Es iſt ſein wunderthat, Daß 
wer da glaubt und wird ge⸗ 
tauft, Derſelb ſoll ſelig wer— 
den, Wer es ließt, der merk 


drauf. 

5. Was laßt ihr euch betrü- 
ben, Daß man halt Ehrifti 
braud), In Gottes wort euch 
üben, Sp werd ihr fehen 
auch, Was Jeſus Chriſtus 
Gottes Sohn Uns allen hat 
befohlen, Was wir dann fol- 
den thun. 

6. Sch bitt euch all ihr lies 
ben, Vertrauet all in Sott, 
Laßt. euch auch nicht betrüs 
‚ben Allhie mein bittern tod. 
Dann Gott wird und bes 
zahlen wohl, Mir müffen je 
von binnen, Aus diefem jam⸗ 
merthal. 

7: Der bie will leb'n in 
freude, Thut uns die fchrift 
fein kund, Der wird Dort has 
ben leide, Red Gott aus fei- 
nem mund, Wir müffen lei- 


den mit gedult, Der Her 


mehr uns den glauben, Das 
g'ſcheh ohn alle ſchuld. 

8. Mer bie fein gab will 
legen Auf Chriſti altar ſchon, 
Mit. feinem, nächften eben 


Sich ſoll verſoͤhnen thun. 


+ 


Derwegen bitt ich Dich o Gott, 


Wollſt gnädiglich. verzeihen, 
Die mich geben in tod. 

9. Mein geift und auch mein 
feele, Befehl ich in dein hand. 
Hilf mir aus aller quaale, 
Ach Gott von mir nicht wend, 
Nimm meinem fleifch fein 

voffe Kraft, Daß ich mög 
überwinden, In dir werden 
fieghaft. 

179. Mel. Aus meines her: 
zens g. (20) 
Mein herze, ſey zufrieden, 

Und ſtell dein trauren 
ein: Du mußt nicht gleich 
ermuͤden, Noch ſo verzaget 
ſeyn, Wenn dich ein ungluͤck 
druͤckt; Nein, laß dir ſtets 
in allen Mit freuden wohle 
gefallen, Wie es Gott wit 
mir ſchickt. 

2. Gott fucht durch creutz 
und plagen Dein beftes alles 
zeit, Du weißt, bey guten 
tagen Lebft du im ficherbeit ; 
Biſt voller ſuͤndenluſt; Hängft 
an den eitelfeiten, Die dich 
alfo verleiten, Daß dur zur 
holen mußt, 

3, Wenn aber je zuweilen 
Ein creutz befchweret dich, 
Pflegft du zu Gott zu eilen, 
Dein geijt ermuntert fich, 
Dein bäten bat mehr Fraft, 
Du lerneft auf Gott bauen, 
Ihm in geduld vertrauen, 
Bis er dir hälfe fchaft. 

4. Drum fey nur gutes mu⸗ 
thes, Mein herz, in Deiner 
noth, Weil dadurch fo viel 
gutes 
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tes Dir thut der Fromme 
Bott ; Klag ihm nur deine 
pein: Vor ungeduld dich huͤ⸗ 
te, Und hoff auf feine güte ; 
So wirft du felig ſeyn. 
5. Laß Gott, wie er will, 
machen, Und table ihn ja 
nicht ; Befiehl ihm deine fa= 
chen: Er weiß, was Dir ge: 
bricht, Und wird, nach feis 
ner treu, „Durch feine hand 
und thaten, Dir wiffen wohl 
zu rathen, Und hülfreich ſte— 
ben bey. 
6. Menn Gott auch lang 
ausbliebe, Muft du doc) 
werten fein; Du weißt, wie 
er aus liebe Auch öfters war: 
tet dein: Ze länger währt 
das leid, Se befler e3 fich en= 
det, Und wenn Gott hülfe 
fendet, Se mehr fie dich er— 
freut. 


7. Darum ſollt du nicht ſor⸗ 


gen In langer creutzes-pein: 
Vielleicht Fan dir ſchon mor— 
gen Nach wunſch geholfen 
ſeyn. Gott ift niemals fo 
nah, Als wenn die noth fich 
mehret; Wenn menfchen- 
rath aufhorer, Iſt feine huͤlfe 
da. 

8. Wer Gott in allen din— 
gen Getroſt vertrauen kan, 
Dem wird es nie mißlingen, 
Gott nimmt ſich feiner an: 
Denn wo er ihn verließ, So 
müßte fen wort trügen: 
Drum, weil Gott nicht Fan 
lügen, Hilft er ihm ganz ges 
wip. 
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9. Es ift niemals gefchehen, 
Daß ein geplagter chriſt, 
Wenn er auf Gott gefehen, 
Zu fchanden worden ift: Ge: 
wiß ift, daß fich Gott Nicht 
unfern Bater nennte, Wenn 
er nicht wollt. noch Fönte Uns 
helfen in der noth. ser 

10. Mein herz von diefem 
allen Nimm troft in Deiner 
noth: Wenn dich das creutz 
befallen: Danırtraue deinem 
Gott, Dein Vater Fan und 
will Rath fchaffen deinen 
plagen, Willſt du es nur 
drauf wagen, Und Findlich 
halten ftill. 

11. Nun Herr! was Dir 
gefället! Sp mir begegnen 
joll, Das werd ind werf ge= 
ftellet + Sch bin der hofnung 
voll, Du wirft, nach deiner 
gnad, Geduld und troft ver 
leihen, Zuletzt mich auch er= 
freuen Durch hülfe inder that. 

‘12. Du wolleft mich nur 
ſtaͤrken In meiner blödigkeit, 
Daß ich mag chriftlich mer— 
fen Des creußes nutzbarkeit, 
Und daß deffelben pein, Wie 
fehr fie auch betrübet, Dem— 
jelben, der dich liebet, Muß 
nüß und heilfam ſeyn. 

13: Meil ich dich auch foll 
preifen- Für ereutz und unges 
mach; Diß aber zu erweiſen 
Allhier bin viel zu fchwach : 


So hilf doch, daß ich dir Im 


himmel einſt, mit freuden, 
Für all mein creutz und leiden 
Danffage nach gebuͤhr⸗ 


1809, 
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180. Mel. Bon deinettwe: | len fchon, Wollſt es nicht 
genbin ih. (7) länger fparen Und dem in 
Perkt auf ihr voͤlker alte | Al nach gobn. | 
Was ich ench fagen 6. Der tod hat in den alten 
will, Gott geb daß euch ge: | Und jungen Fein unterfcheid, 
falle Bor alle faitenfpiel, Wirſt du dich nicht recht halz 
Mollt ihr hinter euch laffen, ten, 63 wird Dir werben leid, 
Ein ſchatz der Gott gefalte, | Dievorgenanntezeiten Wollt 
Eure Einder dermaffen, Ge: | Du wohl legen an, Und nicht 
Schicht es folcher gftalt. ins alter beyten, Wirft nicht 
2. Mollt ihnen fcharf vor; allweg zeit han. 








halten Gotts wort und fein) 7. Dein wohnung follt du 
gefaß, Darnach Gott laflen | haben Bey den frommen al= 
walten, Das ift ein guter | lein, Und mit den ftoßen 
ſchatz, So ihr felbft darnach | knaben Gar nichts haben ges 
lebet, Wie euchs wort unters | mein, Ob dir die.böfen rie— 
weißt, Ein gut exempel ge: | fen Daß du follt mit ihn’n 
bet, Darin’n wird Gott ges | gahn, Thu dich mit nicht ver= 
preißt. tiefen, Gang nicht auf dieſer 
3. Georg Simons ſtehnd in | bahn. 
nöthen Seim fohn gefchrier | 8. Gedenf mein lieber ſoh— 
ben hat, Da man ihn wollte | ne, Wie und Paulus ver— 
tddten, Zu Harlem in der | meldt, Daß wir mit unfern 
fisdt, Da er dann lag ges thune Vors gericht werden 
fangen Bon wegen der wahrz | geftellt, Daß wir an unfern 
heit, Hat er euch mit verlanz | leiben Empfangen allzugleich . 
gen Dis teftament bereit. Mas wir auf erd thun treis 
4. Bor feinem end geftellet, | ben, Straf geht an ihinge: 
An feinen fohn mit fleiß, Das | Teich. 
gut ihm auserwählet, Lebt! 9. Thu nicht nach fleifches 
und farb Gott zum preiß, | muthe, Noch nad) dem wil 
Er ſprach: mein fohn, thu | len dein, Gotts will ift alfein 
neigen Dein ohr zu meiner | gute, Dem follt nicht wider 
lehr, Gehorſam Dich erzeige, | ſeyn. Die nach dem fleifch 
Dom böfen dic) abfehr, thun leben, Die find lebendig 
5. Hab Gott allzeit vor aus |todt, Thun Gott fein ehr 
gen Im ganzen leben dein, Inicht geben, Das bringt fie 
Thu nach der welt nicht fra⸗ in den tod. 
gen, Wo du recht weiß willt | 10, Die nach geiſtlichen 
ſeyn. Thut dir Gott offen= | finnen Des leibs werk toͤd— 
baren, Sein wort und wil- !|ten fein, Diefe bald werdeu 
innen, 
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innen, Daß Gott wird mit , gute weiß und lehre, Daß er 
ihn'n ſeyn, Dann fleifchlich ar weichen: Pi — —— 
ſeyn geſinnet, Iſt feindfchaft | 14: Im keinen weg vom 
wider Gott, Darum der reich rechten, Es koſt gut oder 
mann brennet, In groſſer blut, Vor die wahrheit thaͤt 
feuersnoth. er fechten, Hat eines loͤwen 

11. Haft du übrige weile, | muth. Man hat funfzehen 
Zu lernen dich bereit, Das | hundert Sieben und funfzig 
Iefen recht mit eile, Daß du | zehlt, As man Joͤrgen ab- 
einen unterſcheid Findeft in | fondert, Und an den pfahl 
beiliger g’fchrifte, Was mens | ihn ftellt. | 
fchen Iehr nur fey, Und Gott | 15. Daran hat er vollendet 
felbft Hab geftifte, Auch was | Das fromme leben fein, 
fein befehl ſey. Sein trübfal ward verändert 

12. Und fein göttlicher wille | In ewig freud gar fein. Ihr 
An uns zu aller zeit, Den | eltern nimmts zu herzen, Ge— 
lerne in der ftille Mit vechter | bet ein feines vorbild Euren 
emſigkeit. Das ift der wunfch | Finder ohn feherzen, In tus 
mein’d herzen, Und auch | gend fanft und mild. 
mein fleißig bitt, Daß du in | 16. Daß fie nichts von euch 
dieſen ſchmerzen, Und jam- ! fehen, Dann gite frücht alle 
mer kommeſt nicht. zeit, Nichts nuͤtzer mag ihn 

13. Der noch Fünftig foll | g’fcheben Zu ihrer feligkeit, 
kommen Auf die gottlofen all, | Das hilf uns Gott allſammen 
Die jetzt haffen die from= | Zu überwinden frey, Nun 
men, In diefem jammerthal. | fprechet frölich amen, Der 
Joͤrg gab feim john viel mehre | preiß des Herren ſey. 
Bor feinem end bericht, Viel 

181. Mel. Danf fagen wir dir Goff. (10) 
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2. Elend, armuth und aͤng⸗ 
ſtig leben Thut Gott ſeinem 
volk hie geben. Damit will 
er ſie thun probieren, Ob ſie 
ibn in der wahrheit ehren, 
Mon herzenzgrunde, ald mit 
dem munde, Sollman Gott 
dienen zu aller ftunde, 

3. Welcher nun alfo wird 
erfunden, Der hat fchon zeug= 
nuß überfommen, Daß er 
recht glaubig ſey gewefen, 
Bon der hol ift er ſchon ge— 
uefen, Er wird bald kommen 
zu allen frommen, Bom Herz 
ven hab ich das vernommen. 

4. Darum ihr pölfer allge 
meine Ihr feyd jung, alt, 
groß oder Kleine, Strebet dar⸗ 
nach zu allen zeiten, Daß ihr 
hie mit Chrifio leiden, Auch 
mit ihm fterben, fo werd ihr 
mit erben, Eo die andern 
müffen verderben. 

5. Dann Chriftus der Herr 
thut und jagen, Wer mir 
nachfolgt muß das crenß tra⸗ 
gen, Sp wir uns recht an 
ihn thun henken, Will uns 
Gott alles mit ihm ſchenken, 
Zum erften das leiden, dar— 
nach die freuden, Davon mag 
uns der teufel nicht fcheiden. 

6. Darum ihr Finder Gottes 
alle, Die ihr ſeyd in viel truͤb— 
ſale, Schaut daß ihr darin'n 
moͤgt beſtohne, Halt ein je— 
der ſtark ſein krone, Daß ihm 
nicht werd genommen, ſo 
wird er kommen Zu dem Herz |. 
ven mit allen frommen. 





7. Noch eins hab ich gang 
wohl vernommen, Wer zu 
diefer freud will Eommen, Der 
muß vor hie mit Ehrifto lei⸗ 
den, Das gut thun, und das 
boͤß meiden, Won herzen- 
grunde, zu aller ftunde, Steif 
halten Gottes zeugnuß und 
bunde. 

8. Welcher nun hie mit Chri⸗ 
ſto leidet, Bis an tod vor ſein 
wort ſtreitet, Und alſo mit 
ihm begraben, Wird theil an 
der urſtaͤnd haben, Er wird 
auch herrſchen mit Chriſto 
dem erſten, In ſeinem reich 
wird er ihn troͤſten. 

9. Fuͤr daß er truͤbſal hat 
erlitten, Redlich vor die wahr— 
heit gejtritten, Für das wird 
ihn Gott der Herr führen, 
Da ihn Fein leid mehr mag 
berühren. Alles zu fagen, 
wird er fchon haben, Sein 
thränen werden ihm gewa⸗ 
ſchen abe, 

zo, Alſo wolln wir es laf- 
jen bleiben, Der ewig Gott 
wohne uns beye, Er geb ung 
feiner gnaden fegen Und führ 
uns in das ewig leben, Die 
frommen mit namen, er 
kennt fie allfammen, Das 
g’icheh Durch Jeſum Chriſtum, 
amen. 


132. Mel. Ein blümlein 
auf ver haide, (2) 

it freuden wollt wir ſin⸗ 

gen, Wie wirs befchlof- 

fen bon, All Die wir wollen 

bringen 
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bringen, Dem Herrn das 
opfer ſchon, Froͤlich wolln 
wirs anfangen, In fried und 
einigkeit, Darnach ſteht un⸗ 
ſer verlangen, Daß dem 
Herrn mit lobſangen Das 
opfer werd bereit. ir 

2. Merkt ihr lieben mitglie= 
der, Dis iſt unfer begehr, 
Daß ihr wie enrebrüder Auch 
froͤlich tretten her, Dem Herrn 
das opfer zu bringen, Zu lob 
ſeim heilgen nam. Darum 
thut naͤcher dringen, Daß 
wir das reich gewinnen, Mit 
allen frommen ſchon. 

3. Darum ihr chriſten alle, 
Die ihr Gott ergeben ſeyd, 
Dringt her mit reichem ſchalle, 
Daß wir die herrlichkeit All 
mit einander gwinnen, Die 
uns verheiſſen iſt, Ob man 
uns ſchon wollt ſchinden, 
Soll uns doch nichts verhin⸗ 
dern Seht und zu aller frift. 

4. Es foll uns nichts ver- 
hindern, Feur, waſſer oder 
ſchwerdt, Darzu auch weib 
und finder, Gar nichtö auf 
diefer erd, Wir wollen durch 
hindringen, Gott woll uns 
beyftand thun, Daß wir ihm 
mit lobfingen Das opfer md= 
gen bringen, Erlangen Die 
ewige kron. 

5. Hilf Gott daß wir ers 
langen Die Fron die du haft 
b’reit, Die groffe freud em— 
pfangen, Davon und Pau⸗ 
Ins fchreibt, Kein aug bat fie 
gefehen, Kein ohr fie hören 
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fan, Was Gott der Herr will 
geben, Denen die bie ihn lies 
ben, Und feinen willen thun, 
6. Herr hilf Daß wir belei⸗ 
ben In deinem willen ſchon. 
Daß uns von dir nicht treibe 
Der grauſam Pharaon, 
Der uns ſo groſſen zwange, 
Auflegt zu dieſer zeit. Dar— 
um beut uns die haͤnde, Daß 
uns kein truͤbſal lange Von 
deinem altar fcheid. 
7. Den altar den wir mey⸗ 
nen, Iſt Ehriftus unfer Here, 
Der aller jüngft bey ihnen 
Will frohe tretten her, Das 
opfer will er legen Auf diefen 
altar fchon, Ob fich Pharao 
thut regen, Soll er uns nicht 
bewegen Don der perheißnen 
from | r | 

8. Wohlauf ihr chriften alle, 
Und greift es tapfer an, Mir 
freudenreichen fchalle Greiz 
fet nach diefer Fran, Dieuns 
Gott bat verbeiffen Durch 
feinen heiligen Geift, Er wol 
uns hülf beweifen, Daß wir 
ihn mögen preifen, In trüb: 
fal allermeift. 

9. Auf Ehriftum wollen 
wird wagen, Er ift der recht 
eftein, Er fan uns wohl 
begaben, Mit feiner Eraft als 
lein, Auf den eckſtein ift 
gründet Die heilig Gotts ge: 
mein, Die ihm das opfer 


bringen, Mit feiner Fraft 


durchdringen, ‚Und. ihm ges 

horfam feym. 
19, Wir wollen nicht ver⸗ 
zagen, 


u u — 


‚ 
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Jagen; Dann ſtark ift unfer 


Gott. Obſchon die henkers 


knaben Und anlegen den tod, 
Sie follen und nicht dringen 
Bon allerhöchiten Gott, Mit 
ihm wollen wir ſpringen Ue⸗ 
ber die mauer geringe, Wie 
David melden thut. 

11. Ihr fchweftern und ihr 
brüder, Seyd ftark in diefem 
fireit, Die ihr ſeyd Ehriftt 
glieder, Im taufergeben jeyd. 
In Gott han wirs ang’fans 
gen, Dem wolPn wir halten 
fell, Ob wir fihon  müffen 
bangen, Und leiden groffen 
zwangen, So g’fcheh in uns 
fein will. J9 

12. Ihr kinder Gottes alle, 
Seht an euren beruf, Laß 
uns ſein wort mit ſchalle 
B'izeugen mit unſerm blut, 
Darnach wollen wir ringen, 
Das fleifch geben in tod, 
Das leben werden wir fin= 
den, Bey dem Vater im him— 
mel, Wie Ehriftus melden 
thut. 

13. Alſo ift unfer wille, Wie 
jetst gemeldet ift, Wir wollen 
halten file Dem Herren Se: 


ſu Chrift, Das opfer wolln 


wir bringen Auf diefen altar 
ſchon, Gott wollen wir lob— 
fingen, Daß es vor ihm thut 
Elingen, In feinem höchiten 
thron. 

14. Kein menfch joll uns 
bewegen Von dieſem altar 
fhon, Der brüder find vier- 
schen, Die das befchloffen 


bon, Dis lied hond fie ges 
fungen In einem gfaͤngniß 
fihwer, In ihrem groffen 
zwange Gab ihn Gott dis 
gefange, Ihm ſey allein die 
ehr, amem. 


183. Mel. Herr Ehrift der 
einig Gottes Sohn. (17) 


Wat auf ihr bruͤder 
wehrte, Und habt ein 
guten muth, Wann wir ge— 
zuͤchtigt werden, Wird unſer 
ſach erſt gut. Mit g'dult 
woll'n wirs annehmen, Und 
unſern Gott bekennen, In 
dieſer noth, bis in den tod. 

2, Ehriftus bat uns beru⸗ 
fen Zu feinem abendmahl, 
Darzu ſeynd wir geloffen, 
Mir chriften überall. Sem 
wort hand wir angnommen, 
Und thaͤten uns nicht ſaͤumen, 
Wir nahmens an mit freud 
und wonn. 

3. Darum fo laßt und wa⸗ 
chen, Baͤten zu aller frifi, 
Er thut fich berzu machen, 
Der unfer verfucher iſt. Er 
thut greulich umlaufen, Ob 
er ein’n aus möcht raufen, 
Aus der heiligen fchaar, mit 
worten klar. 

4. So laßt und nun Hl Fan: 
fen In unſer ampel fchon, 
Wann der bräutgem bricht 
aufe, Daß wir ihm entgegen 
gohn. Und unfre lichter bren- 
nen, So wird er und wohl 
tennen, Und führen ein, zu 
hochzeit fein, 

5, Die 
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5: Die thörichten verfchlies 
fen, Und hörten das gethön, 
Zum weifen fie hinliefen, Bes 
gehrten HI von ihn, Die weis 
fen thäten fagen, Wir möch- 
ten auch mangel haben, Geht 
hin geleich, und kauft voreuch. 

6. Da fie das dl ingoffen 
In ihreampel fein, Da ward 
die thuͤr verfihloffen, hr 
feine mocht hinein, Da ſtun⸗ 
den fie mit zagen, Thäten an 
die thür fchlagen, Mit grofs 
fen ton klopften fie an. 

7. Der brautgam fam ges 
gangen, Und forfcher fie der 
mähr, Da haben fie angfan= 
gen, Und fprachenz Herr, 
Her, Hear, Thu uns die 
thür aufmachen, Der Herr 
hat zu ihn gfprochen, Weicht 
all von mir, ihr fehlaffrin, 
thier. 

8. Alſo wird es ergohne, Die 
Gotts wort hören ſeyn, Und 
gar nichts danach thone, 
Werden gleichfdrmig ſeyn 
Den thoͤrichten jungfrauen, 
Die Gott nicht thaͤten trauen, 
Mußt mangel hon, der hoch⸗ 
zeit ſchon. 

9. Alſo werden gefuͤhret, Wohl 
zu der linfen hand, Zun boͤ— 
‚den und wilden thieren, Die 
Gott nicht hond erfannt. Zu 
denen wird er fagen Wohl 
an demfelben tage, Geht hin 
geleich, in feurigen teich. 
10% Die Gottes wort hie 
thone, Seynd zeugen auf erd 
geweit, Die wird er empfa⸗ 


* 
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hen ſchone. Vom tod und 
fie erlößt, Zun felben wird er 
fprechen, Euer blut will ich 
rachen, Geht hin zugleich ins 
himmelreich. 

11. Kommt her ihr chriften 
alle, Die Gott ergeben ſeyn, 
Laßt uns mit reichen fchalle 
Des Herren zeugen ſeyn, 
Seined worts mit unferm 
blute, Das wird uns kom— 
men zu gute, Das wir die 
fron erlangen thun. 

12. Chriſtus bat für ung 
gelitten, Aus Sauter lieb hat 
erö gerhan, Kein pein hat er 
vermitten, Uns zum exempel 
fehon, Laßt ans aud) nach 
hindringen, Dem Herrn das 
opfer bringen, Ihm folgen 
nach mit creuß und ſchmach. 

13. Welcher nicht mag ver: 
lafien Weib, Ader, 
fein, Sein eigen leben haf- 
fen, Mag nicht fein jünger 
feyn, Und fich feins ereutz 
thut ſchaͤmen, Und nicht auf 
fich thut nehmen, Der ift verz 
fchmacht, von Gott veracht. 

14. So laft ung das ereutz 
tragen In teübfal bin und 
her, Und laßt uns nicht ver— 
zagen, Kein leiden wird uns 
zufchwer. Gott wird gedult 
hergeben, Und auch viel troſts 
darneben, Daß wirans end 
verharren ſeynd. 

15. Darum laßt und acht 
haben Aufs pfund das uns 
geben ift, Daß wir eö nicht 
vergraben, Jetzund zu dieſer 

Pi reift, 


inder 
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frift, Wie diefer Enecht hat 
tbone, Demjelben wird fein 
lohne, Gleich mit den unge— 
Jäubigen. Pt 

16. Selig ift diefer knechte, 
Welcher in diefer nacht, Wann 
fein Herr fommt, wacht rech= 
te, Zur erften und andern 
wacht, Sein Herr wird den 
knecht ſetzen, Ueber all feine 
ſchaͤtze, Ihm ift bereit, die 
‚ewig freud. 

17. Wolln wir die freud 
‘ererben Mit Chrifto feinem 
Sohn, Müffen wir vor mit 
‚ihm jterben Und wieder auf- 
erſtohn, Groß freud werden 
wir haben, Bon wegen diefer 
gaben, Die unfer Gott, be— 
"reitet hat. f 

18. Drum laßt uns tapfer 
ftreiten Zum fürgeftectenziel, 
Wer aber zu der feiten Ne— 
ben ablaufen will, Derfelbig 
wird beleiben Wohl bey des 
gotten weibe, Die fich um— 
ſach, ihr gut beflagt. 

19. Alfo wolln wirs be— 
fchlieffen, Ihr fromme chri- 
ften all, Laßt euch Fein truͤb— 
fal verdrieffen, In diefem 
jammerthal, Wenn fie uns 
den leib nehmen, Und gleich 
mit feur verbrennen, Hond 
fie uns fihon, nichts mehr 
zu thun.“ 

20. Gott fey lob, ehr und 
preiſe Geſagt zu aller frift, 
Der uns zu allen zeiten So 
fleißig weifen ift Den weg 
den ex ift gangen, Daß uns 
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die falfchen fchlangen Mit 
ihrer lehr nicht ſchaden mehr. 
Amen. 


184. Mel. Lobet Gott ihr 
frommen chriften. (7) 


I die ihr jegund leidet 

Verfolgung, trübfal, 
fchmach, Es fey mann oder 
weibe, Tragts creutz dem 
Herrennach: Am erjten follt 
du laffen Dein leib, auch ehr 
und gut, Die ungebahnte 
firaffen, Gefprengt mit ro⸗ 
them blut, 

2. Billig foll uns erfchre= 
den Die angft und groffe 
noth, Wenn Gott wird auf: 
erwecken All menfchen von 
dem tod. Und ich muß ant- 
wort geben Wohl für dem 
jüngften gericht: Bey zeit 
beſſer dein leben, Länger follt 
beyten nicht. 

3. Zum creuß follt du dich 
rüften, Das iſt mein befter 
rath, Eh danır dein licht ver- 
löfche, Daß du nicht kommſt 
zu fpat, Meil dich der brau- 
tigam Fennet, Der heiffet Je⸗ 
jus Chrift, Und auch dein 
licht noch brenuet, Eh d' thuͤr 
verfchloffen ift. 

4. Der Herr ift ausgeritten 
Set in der letzten zeit. Er 
läßt uns alle bitten, Daß je— 
der fich bereit, Und niemand 
wollausbleiben, Zum groffen 
abendmahl. Groß freud wird 
man da treiben Zu Gott des 
Vaters ſaal. 
5. Ein 
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5. Ein jeder foll da wiffen, 
Wer zuderhochzeit will, Daß 
er auch ſey gefliſſen Wohl zu 
dem rechten ziel. Es find die 
wort des Herren, Das nimm 
du eben wahr, Sie werden 
dich befehren, Wohl zu der 
engel fchaar. - 

6. Flieget alle zum Herren, 
Es mich warlich gut. 
Laßt euch die welt nicht weh: 
ren Zu vergieffen eur blut, 
Laßt es mit freuden flieffen 
In'n Herren Zefum Ehrift, 
In'n Herren wolln wirs 
gieffen, Daraus es kommen 


i. 
7. Gewalt die thut man 
treiben Wider Gott und fein 
recht. Woll'ſt du an Gott 
nicht bleiben So did) die welt 
verſchmaͤcht? Gott wird dich 
nicht verlaffen, Er führtdich 
bey der Hand Die ungebahnte 
ftraffen, Der weg ift unges 
bahnt. 

8. Hiemit ſo ſollt ihr lieben 
Allein des Herren wort, Ein— 
ander darin’n üben, Zu drin— 
gen Durch dieenge pfort, Es 
ſeyn fo viel der ftraffen Die 
uns woll'n führen ab, Dein 
leib und gut verlaffe, Such 
ewig gut und haab. 

9. Sch will euch all ermah⸗ 
nen, Daß ihr nicht kommt zu 
fpat, Greifts creuß bey zei— 
ten ane, Dieweil ihr habt die 
gnad, Eh dann uns werd 
verfchloffen Des Herren gna⸗ 
denthuͤr. Sein blut har er 
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len feur. 

10. Kehr all deine gedanfen 
Allen zu deinem Gott, Von 
ihm follt du nicht wanfen, 
Weil er fein wohnung hat, 
Wohl in dein herz gebauen, 
Da treibt ihn niemand aus, 
Hab glauben und vertrauen, 
Dein haus ift Gottes haus. 

11. Lieblich thun fich gefel- 
len Wohl zu der engel fchaar, 
Die ſich befehren wollen, Und 
nehmen Gott's wort wahr, 
Daß ſie darnach thun leben 
Bis in die ewigfeit, Da wird 
die fünd vergeben, Und dort 
die ewig freund. A 

12. Menſch laß dir gehn zu 
herzen Die angft und groffe 
noth, Dep Herren leiden und 
fchmerzen, Am ereuß den bit- 
tern tod, Mit fünf tödtlicher 
wunden Am creng man ihn 
fah ftohn, Gegeiffelt und ges 
bunden, Trug auf ein dor= 
nen Efron. 

13. Nun laßt uns alle bit- 
ten Den Herren Jefum Ehrift, 
Der für uns bat gelitten, 
Vom tod erftanden ift, Daß 
er ung nicht woll laffen In 
eller angft und noth, Auf 
diefer rauhen ftraffen, So er 
gewandelt hat, 4 

185. Mel. Lieber Vater 

wie bift. (65). - 
„KA attmächtiger Herre@ott 
Pie gar lieblich find 
Dein gebot! Ueber alles Ts 
v 


vergoffen, Verldſcht der höl- 
: “ 
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fo veine, Du wirft geehrt 
alfene In deiner heiligen 
gmeine. 

2. Dein will der ift uns of⸗ 
fenbar, Darin leucht uns die 
wahrheit Elar, In allen crea= 
turen. Gott hat uns aus: 
erfohren, Darzu auch neu: 
geboren. 

3. Den himmel und das 
firmament Umd zeigen die 
werk feiner hand, Darzu fein 
groffe ehre, Im land und auf 
dem meere Thun wir erken- 
nen lehre. 


4. Die werle Gottes find 


überall Auf hohem berg und 


tiefem thal, Darzu in ebenen 


ww. 


felden Die voͤgel in den wal- 
den Thun ung die wahrheit 
melden. 

5. Einj des werk thut prei⸗ 
ET N 


Wie ers fo guter 


Schaffen hat. Das thut der 


menfch zerbrechen, Der wahr: 


. beit widerfprechen, Gott wird 


es an ihm rächen. 

6. Die werke Gottes find 
wunderlich, In rechter ord= 
nung ewiglich. Der menſch 
foll fie erfahren, Gott wills 
ihm offenbaren, Er foll fie 
auch bewahren. 

7. Drum bat Gott feinen 
Sohn aefandt, Der uns die 
wahrheit macht befannt, Und 
auch den weg zum leben, So 
wir darnach thun ſtreben, 
Sein’n Geiſt will er uns ges 


ben. 


8, Der zeigt und am bie 
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heilig fehrift, Drinn'n Gott 
fein teftament geftift, In ſei— 
nem Sohn fo reiche, In al⸗ 
ler welt zugleiche, Niemand 
drum von ihm weiche. 

9. Den tod er überwunden 
hat, Ein rechter menfch und 
wahrer Sort, Mit Fraft hat 
ers beweifet, Mit wahrheit 
uns gefpeifet, Darum wird 
er gepreifet. 

10. Drum fandt er uns den 
heiligen Geiſt, Der aller bloͤ— 
den tröfter heißts Ins herz 
will ers ung fchreiben, Daß 
wir in ihme bleiben, All fünd 
und lafter meiden. 

11: Der heilig Geift der ift 
da5 pfand, Der und zum erb⸗ 
theil- ift gefandt, Welches 
Chriſtus uns erworben, Als 
er am creutz geftorben, Mit 
der welt nicht verdorben. 

12. Dem Water ſey nım 
lob und ehr, Der ewig bleibe 
und immermehr, Und ewig 
hält fein’n namen, Sein’ 
Sohns wir uns nicht ſcha— 
men, Der helf uns ewig, 
amen, 


186. Mel. Herr Chrift der 
einig Gottes. (17) 


un heben wir an in nö= 

” then, Zu fihreyen zu un⸗ 
ferm Gott, Daß er uns woll 
erretten Aus aller angft und 
noth, Daß uns Here mög 
gelingen Dir ein rein opfer 
zu bringen, Das Div gefallen 
thu. 
2. Das 
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2. Das opfer das ich meyne 
Das ift gar unfer leid, Das 
leben, haut und beine, Dar: 
zu auch) find und weib, Auch 
alle unfere glieder Wollen wir 
opfern wieder, Darzu uns 
liebe treibt. 

3. Der Pharao wollts gern 
wehren, Und uns verhindern 
thun, Wir woll'n uns nicht 
dran kehren, Mit nicht dar— 
von abitohn, Dem Herren 
das opfer bringen,. Mit feis 


ner hülf durchdringen, Gott. 


wird uns beyftaud thun. 

4. Her, her ihr lieben brü= 
der, Und greifets tapfer au, 
Mir feyn jet Chrifti glieder, 
Er ift unfer hauptmann, Er 

hat bereitet ein krone, Die er 
den aufjeßt fehone, Die bis 
ans end beftehn. 

5. Seyd Fed und unverza- 
get Ihr leut und würmlein 

lein, Ob uns fchon Pharao 
jaget, So ifts ein Fleine pein. 
Das roth meer wird ftehen 
offen, Wird euch Pharao 
nachlaufen, Das wird fein 
ende ſeyn. . 

6. Erfchrecke nicht, o Fleine 
heerd, Es iſt hie Feine zeit, 
Sp ift auch unfer fleifch micht 

» wertb Der ftadt, die Gott 
hat bereit In dem ewigen reis 
‚che, Sein’'nengelnwerden glei: 
che, Gott hats uns zugefeit. 

7. Gott fagt ung durch fein 
liebes Find Viel fried und 

freude zu, Sp wir in ihm 


verharrend find, Willer und 





fünfzig eben, Zu Rom ift Fund 
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geben ruh, Aber wir müffen 
vor trinken Den Eelch den er 
thut ſchenken, Und leiden mit 
feim Sohn. 

8. Doc) wird er uns errets 
ten Und guten beyftand thun, 
Ob uns die Heiden tödten, 
Will er uns nicht verlohn. 
Er wird ihren g’walt zer: 
fchmeiffen, Aus ihren hans 
den reifen, Uns auffetzen die 
fron. * 

9. Gott iſt der Herr der 
ſchuͤtzen fan, Der ift auch une 


fer ſchild, Dieweil wir ihn 
zum Vater bon, Dann er ift 


w" 


gut und mild, Ob uns di 
leut vertreiben, Wolf « 
doch bey ihm bleiben, Sein 


macht ſiets sg hält." 
‚10. «Er laßt die nicht ver= ' 


jagen, Die einen 
dund. Ob at I 
verklagen, „Freut euch von 


herzengrund, Thut Gott al 
kein vertrauen, Sein half 
werd ihr anſchauen, Fürcht 
weder tod noch pein. 

11. Gott fag ich preiß und 
danke, Daß ich ein opfer bin, 
Darnach trug ich verlangen, | 
Dann fterben ift mein gwinn, 
Hiemit will ichs befchlieffen, 
D Gott laß mich genieffen 
Des opfers Jeſu Chrift, 
amen. Ä 
187. Mel. Der unfall reut 

mich ganz. (8) 
[8 man zählt tanfend fünf 
hundertjahr Sieben und 


und 


& | 
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und offenbar, Daß fich da 


‚hat begeben Ein greulich 


nord, vor nie erhdrt, Don 
einem guten chriiten, Des 
pabſtes g’walt, das urtheil 
faͤllt Durchs teufels trug und 
liſten. 

* Agerins der chriftlich 
held <hät fieglich überwin- 
den, In Stalien von Gott 


erwaͤhlt, Zu thun des Herren 


zu Gott b 


hoch gelehrt, 
rt, Hat Chriſti 
tauf empfangen, Darum 
—— der juͤngling zart, | 
Padua gefangen. 
Dal ie 


er manchen har⸗ 


fünden, I 






ten ſtrau Da ex, vor hat] 
ſtudi a — die nach 
garen draus, Sılfchterue 
ind —— pe * 
tröften i Er ſollt bes 
di en. Algen 3, 
us gefängnif Thaͤt ihren 


a 


vieder fihreiben. _ 
4. Sch will erzehlen wun⸗ 
dading Da andere ſchreyen, 
weinen, An dieſem ort ich 


freud empfieng. Jim g’fäng- 
niß mir erſcheinen Des him⸗ 


mels heer, viel maͤrterer Mir 
taͤglich wohnen beye. Viel 
freud und wonn, ich bey ihn'n 
bon, Der Herr macht alles 


neue. 


5. Nichts ſuͤſſer iſt dann 


Chriſti joch, Wer darin'n 


thut umkommen, Der ſteiget 
auf in ehren hoch, Kommti in 
die zahl der frommen In 

riſti reich/ da dann zu⸗ 
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gleich Altvaͤter und prophe— 
ten, Apoſtel all, ein groſſe 
zahl Der zeugen und getöd« 
ten. 

6. Die Ehrifto wahren Got⸗ 
tes Sohn, Sein creutz nach 
thaͤten tragen, Etlich thaͤt 
man verbrennen thun, Anz 
dern Das haupt abjchlagen : : 
Ihr band und füß abbauen 
ließ, Gedraten und geſchun⸗ 
den, Etlich gehenkt, im meer 
ertraͤnkt, Viel an creutzer ge— 
bunden. 

7. Ich will nicht fuͤrchten 
taufend mann, Die mich mey⸗ 
nen zulegen: Sch hab meins 
herzen freud und wonn Al⸗ 
lein in Gott thun fegen. Gott 
|trojtet mich, gewaltiglic) 
Sein heiliges angefichte Ob 
mir aufgaht, troſt, huͤlf und 
gnad Hab ich kein mangel 
nichte. 

8. Sch freue mic) aus her— 
zengrund, Wenn ich es thu 
bedenken, Daß fich hernahen 
thut die fund, Daß ich den 
feld) foll trinken, Und preifen 
Gott, mit meinem tod, Die 
wahrheit machen Funde, Auf 
daß ich gar, komm zu der 
ſchaar, Die Chriſto iſt vers 
wandte, 

9. Sch bin gewiß daß mich 
auf erd Bon Gott nichts ſoll 
abſcheiden, Kein g’walt, feur, 
waſſer oder fehwerdt Noch 
fonft Fein ander leiden, Geift, 
engel pur, Fein ereatur, Was 
Ser iſt auf erden, Alles 

was 
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was fich, legt wider mich 
Muß gar zu fchanden werden. 
10. Dergleichen viel aus 
g'faͤngniß schreib, Da erlang 
bat gelitten Die bruͤder troͤſt 
aus wahrer lieb, That fie gar 
freundlich bitten, Ihr ſollt 
fortan, Fein fummer han, 
Sch bin von Gottes gnaden 
Getroͤſtet wohl, bin freuden 
voll, Durch Ehrifti Geift und 
gaben. 

11. Bon Padıra ward er ge: 
führt, Gebunden und gefan- 
gen, Darnach er zu Venedig 
wird Mit liften und mit dran: 
gen, Gar hart verfucht, ftraft 
ihr unzucht, Hieffen ihn einen 
thoren. Der fenster, dem 
er kam vor Sprach, er wär 
gar verlohren. 

-12. Sein vaterland ihm 


zeigten an, Sein freund und 


auch verwandten, Ob er auch 
wollt fein kunſt verlahn Dar⸗ 
zu all fein befannten? Mein 
saterland, fprach er zuhand, 
Iſt in des bimmelssthrone. 
Alle die feynd, worden mein 
freund, Die Gottes willen 
thune, 

‚13. Kein medicin, Zunft, 
meifterfchaft, Mag niemand 
zu Gott bringen, Der nicht 
erfennet Gottes Fraft, Dem 
wirds gar nicht gelingen. 
Im zorn und grimm, —* 


draͤutens ihm, Wollten ihn | fi 
laſſen brennen, O ihr blinden | 


leut, Algerius ſayt, Was Fan 
man heiſſer nennen? 





Vom Creutz und Leiden. 


14. Dann Gottes liebe wun⸗ 
derfam Das herz und gmuͤth 
anzüundet, Sollt ich fürchten 
des feuers flamm, Das mich 
aus a’fahr entbinder? Mas 
iſt fo Falt, und ungeftalt Das 
nicht Hab Gottes gaben? Wie 
fein und erg ift deren herz, 
Die Gottes lieb nicht haben. 

15. Gen Rom dem pabft 
ward überfchickt, Unter wölf, 
löwen, baren, Im gfaͤngnuß 
ward er hart verftrickt, Sein 
elend that fich mehren, Sehr 


ſchwer und hart, probivet 


ward, Vielmehr danns ro= 


the golde, Des Herren Fraft, 
ihn macht fieghaft, Ihr red 


nicht hören y Äh 

6. Die geiftlich rott gay 
fehr ——— Thaͤten verma⸗ 
ledeyen, Sie ſp ift und 
feuer aus, Mord uͤbern ketzer 
ſchreyen. Algerius ſprach, ich 
hab mein ſach, Allein Gott 
uͤbergeben. Mein arme ſeel, 
ich ihm befehl, Es koſt leib 
oder leben. N 

17. Die haben ihn zum tod 
erfennt, Ward g'ſetzt auf ei 


r 


| nen wagen. Der henker nahm 


ihn in die hand, Maͤnniglich 
thät ihn fragen, Willt du 
fortan, vom irrthum ſtahn? 
Das cerucifir follt küffen. Al 
geri weiß, das von fich ftieß, 
Wollt nichts vom gößen wiſ⸗ 


18. Das volk ſchrie mit 
lauter ſtimm, Als man die 
ding thaͤt ſagen, Hinweg, hin⸗ 

54 weg, 
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weg, ſprachens mit ihm, Er 
bat das ereutz geſchlagen, Er 
iſt verkehrt, blind und ver— 
haͤrt, Sollt diefer länger le— 
ben? So muͤßten wir, Chri— 
ſto darfuͤr Ein ſchwere rech— 
nung geben. 

19. Man machte ihn nacket 
und blos, Bis auf den gür: 
tel,eben. Mit heiffem öl ihn 
übergoß, Haar und haut mit 
abfegen, Darnad) ungeheur, 
fein leib im feur Zu äfchen 
thät verbrennen, Im frieden 
farb, die Frun erwarb, Sehr 

‚ ritterlich gewunnen. 


20. »Sein feel lebt jegt in‘ 
Freuden gar, Sit aller g'fahr 


entfommen. Wenn nun er 
ünlet mirdöteiehnar Der aus⸗ 
erwaͤhlten frommen, Dann 
‚wird ihr leid, in ewig’ freud, 
Zu preiß des Herren namen, 
* Gottes thron, veraͤndert 
ſchon, Durch Jeſum Chris 
ſtum, amen. 


188. Mel. Herr Jeſu Chriſt 
3) 


ch Gott! wie mancher 


kummer macht, Daß ich‘ 


‚mich herzlich Fränfe. Wann 
‚ich bey mancher trüben nacht 
An taufend dinge denke, So 
gehn die fenfzer zu dir auf, Ach 
‚lieber Gott! ach) merke drauf, 

And tröfte mein gemüthe. 
2. Soll fenn, Daß ich mein 
bisgen brod Mit thränen noch 
muß eſſen, So wirft du doch 
in keiner noch Mich, als dein 
T 


J 


211 
kind vergeſſen, Dein kind, das 
du von kindheit an, Auf man⸗ 
cher dorn⸗ und roſenbahn 
Recht wunderlich gefuͤhret. 

3. Mein herze ſorgt zwar 
fruͤh und ſpat, Wie dis und 
das wird kommen, Und wenns 
nun alle ſorgen hat Recht 
aͤngſtlich durchgenommen, 
So hat es doch nichts aus— 
gericht, Drum will ich meine 
zuverſicht Auf dich, und ſonſt 
nichts ſtellen. 

4. Gieb mir geduld, damit 
ich ſtets Die ſorgen uͤberwin— 
de, Und ſich der anker des 
gebaͤts Auf deine ſorgen gruͤn⸗ 
de. Der geiſt iſt willig; aber 
doch Das fleiſch fuͤhlt ſeine 
ſchwachheit noch: Drum ſey 
du meine ftärfe, 

5. Hab ich nur dich, fo 
hats nicht north Mit mirund 
mit den meinen; So muß 
durch leben und durch tod 


| Die guadensfonne fcheinen ; 


So ftreicht der kummer gänz- 
lich bin, Zufrieden, unver— 
gnügter fin! Denn Gott 
hleibt mein vergnügen, 


189. Mel. Wer nur den lie» 
ben Gott. (27) 


ch! wie betruͤbt find from⸗ 

me feelen, Allhier in die- 
fer janımerwelt, Wer Fan ihr 
leiden alles zählen, Das fie 
gar wie gefangen halt? Es 
quaͤlet mich und Fränfer fehr, 
Ach wenn ich nur im himmel 
wär, 


2 2. Ich 


vs) " 
*8 
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hingeruͤckt. Ich bin 
Ach wenn ich nur 


2. 5 Has mich wo ich 


will hinwenden, So feh ich 


nichts als angjt und norb, | 
Ein jeder hat fein creuß in 


handen, Und fein befcheiden 


thraͤnen⸗brod, Sch bin betrü= 


bet alzufehr, Ach wenn ich 
nur im himmel wär. 


3. Hier lebt der menfch ja 
ftet5 im jammer, Mit jam— 
mer kommt die abenderuh, 
Mit jammer geht er aus der 
kammer, Mit jemmer bringt 
er alles zu: macht 


Das 


das leben freylich ſchwer, 
Ach wenn ich nur im him⸗ 
‚mel wär. 


4. Hier Fan das gluͤcke zwar 
was machen, Doc) fommts 
nicht jedem in das haus, 


Dem einen bringt es ſtets zu 
lachen, Dem andern preßt es 
thranen aus; Sch bin betrü- 
ber allzuſehr, Ach wenn ich 
nur im himmel wär. 


5. Im himmel wird das 


ren der erden, Und was 


Be hier zu boden drüdt, Zu 
uter güldnen fronen wer⸗ 
den, Ach) wär ich doch jchn 
bern 
alzufchr, 
im himmel wär. 


6. Ey du mein lichfter Jeſu 


führen Ey führe mich doch 
aus der welt, Schlieh auf 
die guͤldne himmeld-thüre, 


Worauf mein herz am mei⸗ 


ſten haͤlt. Ich achte nun die 
welt nicht mehr, Ach wenn 


ich nur im himmel wär, 


- 3 . 


Ih 
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190. Mel. — dich 
auf zu. (7) 

rme witwe, weine nicht! 

Jeſus will dich tröften. 
Der dir hülf und troft ver— 
fpricht, Wenn die noth am 
größten, Der fieht auch dein 
elend an, Und die thränen- 
fluthen. O wie weh wird 
ihm gethan, Wenn die her= 
zen bluten. 

2. Arme witwe, weine nicht! 
Laß die forgen fahren: Ob 
dir. öfters brod gebricht In 
betruͤbten jahren. Jeſus giebt 
dir mehl ins cad, Und dein 
ölfrug quillet © Denn durch 
Gottes weifen sh Wird er 
bald gefüller. 

5. Arme witiwe, weine nicht 
Wenn du bift verlaffen: Der 
fein aug auf dich gericht, Kan 
dich ja nicht haffen. Der fich 
deinen Vater nennt, Weiß 
wohl, was dir fehlet, Und 
der deine thränen kennt, Hat 
ſie auch gezaͤhlet. 

4. Arme witwe, weine nicht! 
Wenn die feinde toben, Und 


w,l der fatan dich anftcht, Gott 
fchüßt dich von oben. Jeſus | 


ift dein ſchirm und fehild, Sa 


dein ftaab und ſtecken: Ob die 
hölle noch fo brüllt, Laß dich 
nicht erſchrecken. | 
5. Arme witwe, weine nicht! 
Wenn du lg figeft, Und | 


„die creutzes⸗h itze ſticht, Daß 


du thraͤnen ſchwitzeſt: Mit- 
wen thranen fteigen hoch, Bis 


zu Gottes herzen ; ; Bife er 


nicht 
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nicht gleich, hilft er doch, O 
er kennt Die ſchmerzen! 

6. Arme witwe, weine nicht! 
Jeſus hört dein ſchreyen. Er, 
der deine Frone flicht, Wird 


dich bald erfreuen. Senf ven | 


anker mit geduld Nur in feine 


wunden, Da wird lauter Je⸗ 


ſus huld, 
den. 

7. Arme witwe, weine nicht! 
Was willft du dich Eränfen? 
Denk an deine chriftenspflicht, 


Lauter troft gefun: 
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Gott wird an dich denfen- 
Ey vielleicht iſts heute nochr 
Daß er dich befrever Bon 
dem harten creußges=joch, Und, 
dir rofen fireuet. 

8. Arme winwe, weine nicht! 

Laß. die welt nur lachen. Se: 
ſus, deiner feelenzlicht, Will 
Dich felig machen. Jeſus 
ſchließt den himmel auf, Je— 
ſus reicht die krone: Eil, be— 
foͤrdere deinen lauf Zu des 
Lammes throne. 


191. Mel. Jeſu, Jeſu, brunn des lebens. (11) 








du nur bey Jeſu biſt. 
Wer ſich kraͤnket, Weil 
er heuer Jeſus liege in dem 
fchlaf, Wird mit Hagen Nur 
fin plagen, Daß der un- 
glaub leide ſtraf. 
3. Du verächter, Gott, dein 


waͤchter, Schläfet ja noch. 


bösen A wicht. Zu den 
oͤhen Aufzufehen, Wäre deis 
nes glaubens pflicht. 

4. Im #orweilen Und 
im eilen Hat er ſtets ein 
Bater-herz? Laß Dein weis 
nen Bitter fcheinen Dein 
ſchmerz ift ihm auch ein 
ſchmerz. 

* Glaub nur veſte Daß 





das beſte Ueber dich beſchloß 
ſen ſey. Wann dein wille 


Nur iſt ſtille; Wirſt du von 


dem kummer frey. 

6. Laß dir ſuͤſſe Seyn die 
kuͤſſe, Die dir Jeſus ruthe 
iebt: Der ſie führer Und re— 
gieret, "Hat nie ohne frucht 
betrübt. 

7. Willſt du wanken 2 
gedanken; Fall in die gelafz 
ſenheit. Laß den forgen, Der 
auch morgen Herr iſt über 
leid und freud, 

8. Gottes Hände Sind ohn 
ende, Sein vermögen bat 


kein ziel, Iſts befehwerlich, 


Scheints 


Scheints gefährlich, Deinem 
Gott ift nichts zu viel. 

9. Seine wunder Simd der 
zunder, Da der glaube fun: 
Zen fängt, Alle thaten Sind 
gerathen Jedesmal, wie erö 
verhängt. 

10. Wenn die ftunden Sich 
gefunden; Bricht die half 
mit macht herein: Und dein 
grämen Zu befchämen, Wird 
es unverfehens feym. 

11. Eignen willen Zu er 
füllen, Leidet ſichs noch ziem= 
lich wohl: Da iſt plage, Noth 
und klage, Wo man leiden 
muß und fol, 

‚12. Drum wohl denen, 
Die fich fehnen Nach der 
füllen wilfenseruh! Auf das 
wollen Fälle dem follen 
Die volldringungssfraft bald 


du. 

13. Mehr zu preifen Sind 
die weifen, Die ſchon in der 
übung ſtehn: Die das leiden 
Und die freuden Nur mit Hi- 
obs aug anfehn. 

14. Nun fo trage Deine 

‚Plage Fein getroft und mit 
geduld: Wer das leiden Will 
vermeiden, Käufer feine fün= 
den⸗ſchuld. 
15. Die da weichen, Und 
das zeichen Ihres braͤuti— 
ams verſchmaͤhn, Muͤſſen 
aufen Zu dem haufen, Die 
zur linken ſeiten ſtehn. 
16. Aber denen, Die mit 
thraͤnen ge ihres Jeſu 
joch, Wi 


Die krone Auf 
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dem throne Ihres Heilands 
werden noch. 

17. Amen, amen, In dem 
namen Meines Jeſu halt ich 
ſtill: Es geſchehe Und er— 
gehe, Wie, und wenn, und 
was er will, 


192. Mel. Alle menfchen 
müffen fterben. (22) 


ann wird doch mein Je⸗ 

fus fommen, In das 

wilde thränen= land? Plag 

und fing ‚hat zugenommen, 

Leid und neid nimmt über: 

band, Wann wird mic) mein 

Heiland grüffen, Mär den 

bittern kelch verfüffen ? Herr 

du bift mir gar zu lang, Nach 
dir ift mir angſt und bang. 


2. Braut, wie bijt du fo * 


verjunfen In dem meer der 
traurigkeit, Ich hab dir einft 
zugetrunfen, Liebſt du mich, 
fo thu befcheid, Lieb befteht 
nicht ohne leiden, Lieb und 
leid nicht koͤnnen feheiden, 
Mer nicht liebet, leidet nicht, 
Liebſt du mic), fo leide mit. 

3. Ich hab einen fchmalen 
ruͤcken, Warum leiden andre 


nicht ? Sch foll mich zum 


creuß faft bücen, Andre ge= 
ben aufgeriht. Herr, er: 
laube mir zu fügen: Daß 
auch andre helfen tragen, 
Mir allein des creußes-pein, 
Will faſt unerträglich ſeyn. 
4. Friſch gewagt iſt halb 


A 


— Mer das creutz 


ein hurtig faßt, Iſt der mar⸗ 
te 


| 
| 
| 


u 
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ter halb entrunnen, Fühlet 
kaum die halbelaft, Du mußt 
dich dem ereuß ergeben, Syn 
denn fierben und im leben, 
Rechte liebe hat Fein ziel, 
Niemal ift der lieb zu viel. 
5. Andre wiffen nichts vom 
leiden, Nur von lauter luſt— 
barkeit, Aber ich weiß nichts 
von freuden, Nur von lauter 
traurigfeit, Andern „gehts 
nach wunſch und willen, 


Mich Fan nichts als wehthun 


fiillen, Andre haben lauter 
huld, Sch muß leiden ohne 
ſchuld. 

6. Schau! das kind den 
vater trotzet, Schweig, und 
willig dich ergieb, Ich weiß 
beſſer, was dir nutzet, Ich 
wills haben, nimm vorlieb, 
Du darfſt nichts nach andern 
fragen, Was ich aufleg ſollt 
du tragen, Es ſey wenig oder 
viel, Weil ichs alſo haben 
will, i 
7. Run wohlan, ich bin zu⸗ 
frieden, Jeſu, ad) vergieb es 
mir, Was ich allzu viel ge: 
trieben, Ach Das creuß erz 
ſchreckt mich ſchier, Doch, 
ins. creuß ich mich begebe, 
Mit dem fterbe ich und lebe, 
Es fey wenig oder viel, Weil 
es Jeſus haben will. 

8. Sp recht, alfo will ichs 
baben, Jetzt bift du mein 
liebes find, Droben will ich 
dich fihon laben, Hier gedul- 
de rauhe wind, Leide du wie 


ich gelitten, Streife du wie: 


” , 
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ich geftritten, Droben folgt 
die ehrenkron, Groß und ewig 
iſt der lohn. 


193. Mel. Aus tiefer noth 
ſchrey ich zu dir. (3) 


Jemme hat mich ganz um⸗ 
geben, Elend hat mich 
angethan, Trauren heißt 
mein kurzes leben, Truͤbſal 
fuͤhrt mich auf den plan, Gott 
der hat mich gar verlaſſen, 
Keinen troſt weiß ich zu faſ⸗ 


fen Hier auf Diefer ungluͤcks⸗ 
b 


ahn. 

2. Grauſamlich bin ich ge= 
trieben Won des Herren ans 
geficht, Als ich ihn allein zu 
lieben Nicht gedacht an mei— 


ne pflicht, Drum muß ich fo 
klaͤglich ſtehen, Doch sit 


mir recht gefchehen, Mein 
Gott rief, ich hört ihr nicht. 
3. Acht mein fhifflein will 
verfinfen Necht auf diefem 
fündenzmeer, Gottes grimm 
läßt mich ertrinken, Dann 
fein hand ift viel zu ſchwer. 
Fa, mein fchifflein laͤßt fich 


jagen Durch verzweiflungs- 
angſt und plagen, Ganz ent⸗ 


ankert hin und ber. 

4. Gott hat mich jeßt ganz 
vergeffen, Weil ich nicht an 
ihn gedacht, Meine fünd hat 
er ermeſſen, Und ſich meinen 
feind gemacht, Daß ich rin= 
gen muß die hände, Sein ers 
barmen hat ein ende, Schier 
bin ich zur höllen bracht. 

5. Wo ift vatınd troft zu 

finden, 
“ 
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finden, Mo ift hülf in dieſer 
noth ? Here! wer rettet mich 
von fünden, Ber erlöfet mich 
vom tod-? Sch gedenke zwar 
der zeiten, Da du aeafı für 
uns zu freiten, Wann wir 
lagen gar im Foth. 

6. Aber nun hat fich geen- 
det Deine lieb und groffetren. 
Ach! dein herz ift abgewen: 
det, Und dein grimm wird 


täglich nen, Du bift gar von. 


mir gegangen, Nur dein zorn 
hält mich gefangen, Sch ver 
ſchwinde wie die fpreu. 


7. Höllenzangft hat mich. 


getroffen, Mein gewiffen quaͤ— 
Yet mich : Kein erlöfung iſt zu 
Hoffen, Sch empfinde todes= 
ſtich, Und ein unaufhörlichs 
fierben, Herr! ich eile zum 
perderben, Sch vergehe jaͤm— 
merlich. 

8. Grauen hat mich uͤber— 
fallen, Zittern bat mich an— 
geſteckt: Schwerlich Fan ich 
nunmehr lallen, Angſt und 
furcht hat mic) bededt. Ach 
ich wandle jeßt die ſtraſſen, 
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10. Liebſte feel! hör auf zu 
jchreyen, Deines klagens ift 
zu viel, Nach dem trauren 
fommt das freuen, Herzens— 
angft hat auch ihr ziel, Wech- 
fel ift in allen fachen, Nach 
dem heulen fommt das la— 
chen, Gott der treibt mit dir 
fein fpiel. — 

11. Iſt dein Heiland von 
dir gangen, Er wird wieder 
kommen ſchon, Und mit freus 
den dich umfangen, Recht 
wie den verlohrnen fohn, Hat 
dein liebjter dich verlaffen, 
Ey er Fan dich nimmer haf- 
fen, Seine güt ift doch dein 
lohn. 

ı2. Hat dich Gott dabin 
gegeben, Daß dich fatan ſich⸗ 
ten foll, Und das creuß dich 
mache Beben: Sp meynt er 
doch alles wohl; Dip find 
feiner liebe zeichen ; Die doch 
Feiner Fan erreichen, Wann 
er nicht ift glaubens voll. 

13. Ob dich dein gewiffen 
naget, Ob dein geift bekuͤm— 
mert iſt: Ob der hoͤllen 


Da ich mich muß martern | furcht dich plaget, Ob dich 


laſſen. O wie wird meingeift 
erfchreckt ! Wi 
9. Wil Mir dann Fein troft 
erſcheinen, Spür ich gar Fein 
anadenlicht ? Nein, vergeb- 
ich ift mein weinen, Mein 
gebät das hilft mir nicht: 
Ueber mich verlaßnen armen 
Will Fein Helfer ſich erbar- 


men, Sch bin todt, mein herz 


zerbricht, 


I und Elia, Petrus, Paulus 


ſchreckt desteufelölift, Traure 


nicht, Gott wird es wenden, 
Und dir groffe Iindrung ſen— 
den, Wenn du nur gedultig 

bift. — et 
14. Mofes hat auch diß er= 
fahren, Und fein bruder Na= 
ron, Noah und die mit ihm 
waren, Sahen nicht die gna⸗ 
densfonn. David, Joſeph 
Br und 


* 


| 


’ 
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und Tobias, Trugen auch 


ihr theil Davon. 

15. Sey zufrieden, liebe 
ſeele, Billig traͤgſt du ſolche 
laſt, Hier in dieſer ungluͤcks— 
hoͤhle Weiß man doch von 
keiner raſt; Drum ſo ſtille 
nur dein zagen, Und bedenk, 
es ſind die plagen, Die du 
laͤngſt verdienet haſt. 

16. Brauſen jetzt die waſ⸗ 
ſerwogen, Morgen aͤndert ſich 
das meer, Iſt dir heute freud 
entzogen, Morgen kommt ſie 
wieder her. Iſt dir aller troſt 
entgangen, Sey zufrieden, 
dein verlangen Wird erfuͤllet 
nach begehr. 

17. Was betruͤbſt du dich 
mit fchmerzen ? Stille doch, 
und harr auf Gott: Danfen 
will ich ihm von herzen, Daß 
ic) werde nicht zu fpott, Ob 
er mich gleich würde tödten, 
Hilft er mir dannoch aus noͤ⸗ 
then, Er, der ftarfe Zebaoth. 

18. Herr! errette mich mit 
freuden Aus der höllen graus 
ſamkeit, Hilf mir, daß ic) 
auch im leiden Dir zu dienen 
ſey bereit, Giebſt du mir des 
Geiftes gaben, Daß fie mir 
die feele laben, Trett ich frd- 
lich an den ftreit. 

194. Mel. O Gott, du 

frommer. (15) 


Ry: waifen weinet nicht, 
RI Wie Fönt ihr euch nicht 


faſſen 
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Verlaſſet euch auf 
Gott, Der wird euch nicht 
verlaſſen. Sind gleich‘ Die 
eltern todt, So lebet dennoch 
Gott, Dieweil®ott aber lebt, 
Sp habt ihr Feine noth. 

2. Gott ift und bleibet 
ftet3 Ein vater aller waifen, 
Der will fie insgefamt- Erz 
nähren, kleiden, fpeifen, Dem⸗ 
felben trauer nur, Er nimmt 
fi) eurer an, Seht, er ift 
euer ſchutz, Und eu'r helfers— 
mann. 

3. Gott iſt ein reicher Gott, 
Der wird euch wohl verſor— 
gen, Er weiß ja eure noth, 
Die iſt ihm nicht verborgen, 
Ob ihr fehon wenig habt, Fit 
auch der vorrath Flein, So 
will ins fünftige Gott der 
verforger ſeyn. 

4. Habt einen guten muth, 
Gott hat es ja verheiſſen: 
Er woll verlaffene Ans ihrer 
trübfal reiffen. Das wort - 
geht euch auch an, Ihr wer— 
det es fihon fehn, Wie es an 
euch auch wird In die erfül- 
ung gehn. 


5. 3a glaubet, bleibet fromm 


Und geht auf Gottes wegen, 
Erwartet mit geduld Den 
euch verheißnen fegen, Und 
weichet nicht von Gott, Ber: 
traut ihm allezeit, Sp werd't 
ihr glüclich feyn In zeit und 


ewigkeit. 
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195. Mel. Die tie 
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dann ich Fan Bald heilen euren fehaden, 


2. Mein och ift ſuͤß, mein 
buͤrd gering, Daß, wers 
nachträgt in dem geding, Der 
hoͤllenglut entweiche: Ich helf 
ihm treulich, Daß ers trag, 
Und Durch mich feldft gelan- 
gen mag Zum eiw’gen him 
melreiche. 

3. Was ich that, was ich 
litte hie In meinem leben 
ſpat und fruͤh, Das ſollt ihr 
auch erfuͤlleu, Ja, was der 
menſch denkt, redt und thut, 
Das kommt ihm alles wohl 
zu gut, Wanus iſt nach Got⸗ 
tes willen. 

4. Gern wollt die welt auch 
ſelig ſeyn, Wann nur nicht 
waͤr die ſchmach und pein, 
Die alle chriſten leiden; So 
Tan und mags nicht anders 
feyn, Darum ergeb fich wil- 
fig drein, Wer ewig pein will 
meiden, ’ 

5. Die creatur bezeuget das, 
Was lebt im waſſer, luft und 


za 


gras, Ein jedes hat fein lei— 
den; Wer dann als chrijt 
nicht leiden will, Der Fan 
zulegt des teufels ziel, Die 
ewge ftraf nicht meiden. 

6. Heut ift der menfch ſchoͤn, 
jung und lang, Sieh, mor— 
gen ift er fchwach und Frank, 
Bald muß er auc) gar fter- 
ben. Gleichwie die blumen 
auf dem feld, Alſo wird das 
gepräng der welt Im augen: 
bfid verderben. 

7. Die welt erzittert ob dem 
tod, Wann einer liegt in 


letzter noth, Da will er erft 


fromm werden, Der ein’ fchaft 
diß, der ander das, Der ars 
men feeler ganz vergaß, Dies 
weil er lebt auf erden. 

8. Und wann ev nicht mehr 
leben mag, So hebt eran 
ein groffe klag, Will ſich erſt 
Gott ergeben, Ich fuͤrcht 
fuͤrwahr, die goͤttlich gnad, 
Die er allzeit verſpottet hat, 

Wird 


* 
* 
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Wird ſchwerlich gb ihm ſchwe⸗ 
ben. 

9. Was Hilft Demreichen groſ⸗ 
ſes gut? Was hilft dem jun: 
gen ſtolzer muth? Er muß aus 
dieſem mayen: Wann einer 
haͤtt die ganze welt, Gold, 
ſilber, gut und alles geld, 
Noch muß er an den reihen. 

10, Was hilft gelehrten 
groffe kunſt? Der weltlich 
pracht ift gar umfonft, Wir 
müffen alle fterben; Wer nicht 
in Chrifto wird bereit, Weil 
er lebt in der guadenzeit, Muß 
ewiglich verderben. 

I. Darum fo merkt, ihr 
chriftenleut, Die ihr jetst Gott 
ergeben feyd, Laßt ench die 


muͤh nicht reuen, Halt t ſtets 


am heilgen Gottes wort, 
Das ift der feelen höchfter 
hort, Gott wird euch ſchon 
erfreuen. 

12. Um übels ja nicht übels 
gebt, Schaut, daß ihr bie 
unfchuldig lebt, Laßt euch zur 
welt nicht raffen. Gebt Gott 
die rach und alle ehr, Den en- 
gen fteg geht immer her, Gott 
wird Die welt fchon ftrafen. 


13. Wann es euch gieng 
nach fleiſches⸗ muth, Mit 
gunſt, gefundheit, groſſem 
gut, Gar bald wuͤrd't ihr er= 
Falten, Darum euch truͤbſal 
widerfährt, Damit das fleiſch 
gezüchtigt werd, Und ihr zur 
freud erhalten. j 

14. Iſt euch dad creutze hart 
und ſchwer, Gedenft wie heiß 
die hoͤlle wär, Dahin die welt 
will rennen: An leib und feel 
wird leiden feyn, Ohn unters 
laß die ewge pein, Und fan 
doc) nicht verbrennen. 

75. Shr aber werd’t nach 
diefer zeit, Mit Chrifto 
haben ewig freud, Dahin 
follt ihr gedenken: Wer fan 

ie freund ausſprechen ſchon, 
Die herrlichkeit, den ewgen 
lohn, Den euch der Herr wird 
fihenfen. 

16. Und was euch Gott 
nach feinem rath In feinem 
wort. verfprochen hat, Mit 
eid bey feinem namen, Das 
halt und giebet er fürwahr : 
Der helf uns zu der engel- 
fchaar, Durch Zefum Chris 


ſtum, amen. 


196. Mel. Was machen doch und finnen wir. (45) 


as Gott thut, das i 


—— —— — — 
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cch ihm Halten fühle ; Er ift mein Gott, der in der noth 






Mich wohl weiß zu erhalten ; Drum laß ich ihn nur 


walten. 


2. Was Gott thut, das ift 
wohl gethan, Er wird mich 
nicht betrügen: Er führet 
mich auf rechter bahn, So 
laß ich mich begnügen An 
feiner Huld, Und hab gedult; 
Er wird ‚mein unglüd wen— 
den, Es fteht in feinen han- 
den. 

3. Was Gott thut, das ift 
wohl gethan, Er wird mich 
wohl bedenken, Er als mein 
arst und helfersmann, Wird 
mir nicht gift einfchenfen, Für 
artzeney; Gott ift getreu, 
- Drum will ic) auf ihn bauen 
Und feiner güte trauen, 

4. Was Gott thut, das ift 
wohl gethban, Er. ift mein 
licht, mein leben, Der mir 
nichts boͤſes gönnen Fan; 
Ich will mich ihm ergeben 
In freund und leid, ES kommt 
die zeit, Da dffentlich erfchei- 
net, Wie treulich er es mey- 


net. 


5. Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan, Muß ich den 
kelch gleich ſchmecken, Der 
bitter iſt nach meinem wahn, 
Laß ich mich Doch nichts ſchre⸗ 
den; Weil doc) zuleßt Sch 
werd ergeßt, Mit füffen troft 
im herzen, Da weichen alle 
ſchmerzen. 


6. Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan, Dabey will ich 
verbleiben, Es mag mid) auf 
die rauhe bahn Noth, tod 
und elend treiben, So wird 
Gott mich Ganz väterlich In 
feinen armen halten; Drum 
laß ich ihn nur walten, 


197. Mel. Was mein Gott 
will. (8) 


er Gott vertraut, Hat 
wohlgebaut, Im him⸗ 
mel und auf erden: Mer fich 
verläßt Auf Jeſum Chrift, 
Dem muß der himmel wer- 
den: Darum auf dich Al 
hofnung ich Ganz veft und 
ſteif thu fegen. Herr Jeſu 
Chriſt, Mein troſt du biſt In 
todesnoth und ſchmerzen. 
2. Und wanns gleich war 
Dem teufel fehr Und aller 
welt zuwider, Dannoch fo 
bift Du Jeſu Chrift, Der fie 
all fehlägt darnieders Und 
wann ich dic) Nur hab um 
mich Mit deinem geift und 
gnaden, So Fan fürmwahr 
Mir ganz und gar Kein tod 
noch teufel ſchaden. * 
3. Dein troͤſt ich mich Ganz 
ſicherlich, Dann du Fanft 


mirs wohl geben, Was mir 


Sort, 


ift noth, Du treuer 
SR Hier 
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Hier und zu jenem leben. 
Sieb wahre ren, Mein herz 
erneu, Eiverte leib und-feele; 
ch! höre, Herr! Diß mein 
begehr, Daß mir mein bitt 
nicht fehle, 


198. Mel. Freu dich fehr. 
Beran 5 (28) 


GH getreu in deinem. lei= 
den, Laffe dich fein un⸗ 


gemach Von der liebe Jeſu 
fcheiden, Murre nicht mit 
weh und ad) ; Denke, wie er 
ntanche zeit, Dir zu belfen 
war bereit, Da du ihm dein 
herz verfchloffen, Ob ihn das 
nicht hab verdroffen. 

2. Sey getreu in deinem 
glauben, Baue deiner feelen 
grund Nicht auf zweifelhafte 
fehrauben ; Sage den gewif: 
fen bund, So gejchloffen in 
der tauf, Deinem Gott nicht 
wieder auf? Fange an ein 
beffer leben, Deinem Gott 
zum dienſt ergeben; 

3. Sey getreuin deiner liebe 
‚Gegen Gott, der dich geliebt; 


An dem nächjten gutes übe, 


Ob er dich gleich hat betrübt: 
Denfe wie dein Heiland 
that, Als er für die feinde 
bat, So mußt du verzeihen 
eben, Soll Gott anders dir 
vergeben. x 
4. Sey getreu in deinem 
hoffen, Hilft Gott gleich nicht 
wie du willt, Er hat bald ein 
mittel troffen, Daß dein wuͤn⸗ 
jchen wird erfuͤllt: Hoffe veft, 


u ® 
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Gott iftfchon hier, Sein herz 
bricht ihn gegen dir; Hoffe 
nur, Gott iſt vorhanden, 
Hofnung macht dich nicht zu 
ſchanden. 

5. Sey getren in todesnoͤ⸗ 
then, Fichte frifch den letzten 
zug; Sollt dic) gleich der 
Herr auch toͤdten, Das tft ja 
der legte druck: Wer da recht 


mit Jeſu ringt, Und wie Ja— 


cob ihn bezwingt, Derjelbe 
fürwahr obfieget, Und die les 
benskrone krieget. 

6. Sey getreu bis an das 
ende, Daure redlich aus den 
kampf, Leideſt du gleich harte 
ſtaͤnde, Duldeſt du gleich 
manchen dampf: Iſt das lei⸗ 
den dieſer zeit Doch nicht 
werth der herrlichkeit, So dir 
wird dein Jeſus geben Dort 
in jenen freuden⸗leben. 

7. Run wohlan, fo wilf ich 
leiden, Glauben, lieben, hof⸗ 
fen veft, Und getreu feyn bis 
zum fcheiden, Weil mein Fe= 
fus nicht verläßt, Den der 
ihn beftandig liebt, Und im 
creutze fich ergiebt : Shin bes 
fehl ich meine fachen, Jeſus 
wirds zuletzt wohl machen, 


199. Mel. Herzlich thut 
RN mich. (7) 
RMalet will ich dir geben, 
B Du arge falſche F 
Dein ſuͤndlich, boͤſes leben 
Durchaus mir nicht gefaͤllt. 
Im himmel iſt gut wohnen, 
Hinauf ſteht mein begier, —3— 
wir 
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wird Gott aviglohnen Dem, 
der ihm dient allhier. 

2. Rath mir nach deinem her⸗ 
zen, O Jeſu! Gottes Sohn ,: 
Soll ich je dulten ſchmerzen, 


Hilf mir Herr Ehrift darvon, 


Berfürg mir alles leiden, 
Stark meinen blöden muth, 
Laß mich felig abſcheiden, 
Geß mich in dein erbgut. 
3. In meines herzens grunde 
Dein nam und creuß allein :,: 
Funkelt allzeit und fiunde, 
Drauf Fan ich frölich ſeyn. 
Erfchein mir in dem bilde, Zu 
troft in meiner noth, Wie du, 


Herr Ehrift! fo milde Dich [fi 


baft geblut zu tod. 


200. Mel. Wo fol ich fliehen hin. 
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Vom Ereuß und Feiden. 


4. Verbirg mein feel aus 
gnaden, In deine ofire feit, 
Ruͤck fie aus allem ſchaden 
Zu deiner herrlichkeit. Der 
it wohl hie gewefen, Der 
fommt. ind himmelssfchloß, 
Der iſt ewig geneſen, Der 
bleibt in deinem ſchooß. 

5. Schreib meinen nam aufs 
beſte Ins buch des lebens 
ein, 2,: Und bind mein feel 
ger vefte Ins fchöne bindes 
ein Der’n, die im himmel 
arinen, Und vor dir leben 
frey, So will id) ewig rüh= 
men, Daß dein herz trene 
SE J * 


(33) | 
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uf meinen lieben Gott Trau ich imangft und.noth 












then, Mein unglüd fan er wenden, Es fteht in feinen 


handen. 


2. Ob mid) mein find an= 
ficht, Will ich verzagen nicht, 
Huf Ehriftum will ich bauen, 
Und ihm allein vertrauen, 
Ihm hab ich mich ergeben, 


Im tod und auch im leben. 


3. Ob mich der tod nimmt 
Din, Sit ſterben mein gewinn, 


Und Chriſtus iſt mein leben, 
Dem ich mich ganz ergeben, 
Ich ſterb heut oder morgen, 
Mein feel wird er verforgen. 
4. O mein Here Jeſu Ehrift, 
Der du gedultig bift Fuͤr mich 
am creutz geſtorben, Haft 
mir das heil’ erworben, Und 
RN bringſt 
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bringft uns allzugleiche Zum 
ewigen himmelreiche, 


5. Amen zu aller ſtund 


Sprech ich aus herzensgrund, 
Daß du uns wolleft leiten, 
Herr Chriſt, zu allen zeiten, 
Auf dag wir deinen namen 
Dort ewig preifen, amen. 


201. Mel. Jeſu, meine 
freude: (40) 


ott der wirds wohl ma= 

chen! Dem ich alle fa- 
chen Allzeit heimgeftellt, Er 
hat mic) erfohren, Eh ich 
noch geboren Bin auf diefer 
welt; Hat mir auch, Nach 
. ‚feinem brauch, Was von noͤ— 
then, ftetd gegeben Hier in 
dieſem leben. 

2. Gott der wirds wohlma= 
chen! Der mir manches 
lachen, Freud und Tuft ges 
fchenft! Der mich nie ver: 
geffen, Der mit Fleid und 
eſſen Qäglich mich bedenkt : 
Auch wann faft Die creutzes⸗ 
laft Oft die feinen ziemlich 
druͤcket, Hat er mic) erqui= 
det. 

3. Gott der wirds wohl ma⸗ 
chen! Laß das wetter kra⸗ 
chen, Und die ftürme gehn. 
Wann mit groffem graufen 
Alle wellen braufen, Will er 
bey dir ſtehn. Jonas lag 
Ja nur drey tag: Schlägt 
dich unglü ck auch dar⸗ 
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nieder, Gott erhebt Dich wies 


‚der, 


4. Gott der wirds wohl mas 
chen! Er wid felber wachen 
Ueber deiner north, Wan 
du willt verzagen Unter dei= 
nen plagen, Iſt der fromme 
Gott Auf dem plan, Und 
nimmt dic) an: Dann ver— 
ſtaͤubt die angft geſchwinde, 
ie der rauch im winde. 

5. Gott der wirds wohl ma⸗ 
chen! Maächtig in den ſchwa— 
chen Fit er allzeit. Wen 
hats je gefehlet, Der auf ihn 
gepfählet, Alles herzeleid ? 
Drum mein herz, Vergiß den 
ſchmerz! Alles fteht in feinen 
haͤnden: Gott Fan alles wen 
den. 

6. Gott der wirds wohl ma⸗ 
chen! Wann des todes ra: 
chen Gleich iſt aufgethan? 
Wann die lebensjahre Liegen 
auf der bahre, Führt er him⸗ 
melsan: Diefer bund Hat 
feinen grund: Die gelebt und 
leben werden, Kommen in 
die erden. 

7. Gott der wirds wohl ma⸗ 
chen! Der den alten drachen 
Dämpfer ritterlich; Führt er 
gleich die feinen Weber ſtock 
und fteinen Vielmals wun— 
derlich : Sep bereit Zur freud 
und leid: Gott befiehl zur 
deine fachen: Gott der wirds 
wohl machen, | 


Troſt 
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Troſt in Creutz und Leiden. 
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202. Mel. Entlaubet ift 
der walde. (7) 
hriſtus der Herr ift ganz 
gen Auf einen berg gar 
fhon, Dafelbft har er ans 
gfangen, Zu dem volk res 
den thun, Und den'n verheii- 
fung geben, Die da geiftlich 
arm ſeyn, Die follen ewig 


leben, Gottes reich nehmen! 
ſelb uns hie thut lehren, Man 


ein. 

2. Geiſtlich armuth merk 
eben, Das iſt gelaſſen ſeyn, 
In thun, laſſen und leben, 
In creaturen gmein. Welcher 
nicht thut verlaſſen Haus, 
aͤcker, weib und kind, Sein 
eigen leben haſſen, Der Got: 
te3 reich nicht findt. 

3. Die wort thut Chriftus 
sprechen, Daß man gelaffen 
werd, Sein feldft-willen thu 
brechen, Allhie auf diefer erd, 
Alsdann wirft du umfangen 
Mit wahrer glaffenheit, Des 
geits armuth erlangen, Die 
wirkt reu und das leid, 

4. Selig feynd die leid tra— 
gen, Um ihre find gemein, 
Sollen wieder trojt haben, 
Durch Gottes Geift allein, 
Derfelbig thut erheben Die 
niedergfchlagnen gmüth, Mit 
demuͤthigem leben, Giebt 
ihn'n z'ſchmecken fein güt. 

5. Eelig ſeynd die da leben 
- Sa der ſanftmuͤthigkeit, Das 
erdreich wird ihm geben, Ver= 
nimm nach dieler zeit, Wann 


Gott wieder wird machen, 
Neu himmel unde erd, Die 
werden zergehn mit Frachen, 
Und mit dem feur verzehrt. 
6. Selig ſeynd die da leis 
den Hunger, Durft in der zeit, 
Vernimm nach Gottes gaben, 
Sie follen auch bereit Von 
Gott erfättigt werden Mit 
guad, barmberzigkeit, Die— 


foll nicht tragen .neid. 

7. Selig feynd die erzeigen 
Auch die barmherzigkeit, Gott 
wird fich zu ihn'n neigen, 
Ihn's wieder. geben b’reit, 
Zu. der beftimmten ftunde, 
Wenn da anbricht die noth, 
Daß er durch feinen munde, 
Nicht lebendig und todt. 

8. Selig feynd auch die arz 
men. Des Herren ganz und 
gar, Sie werden Gott ges 
meine Schauen fein angficht 
Kar. Diefe hond angezogen 
Das Heid der grechtigkeit, 
Sind und lafter And gflogen, 
Darum wird ihn'n die freud. 

9. Selig find die friedfamen, 
Kinder Gottes fe ſeyn, Der 
heilge Geift thut wohnen In 
ihrem herzen rein. Der fie 
führer und leitet, In Gottes 
wort allein, Er ijt ihr Eraft 
zu ftreiten Wider all fünd ges 
mein. PER 

10, Selig feynd die da wer= 
den Verfolgt um grechtigkeit, 
Die wahrheit. thut uns leh⸗ 

pt Ten, 
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ren, Ihr iſt die ewig freud, 


Darum daß fie thun dulten | 


Creutz, trübfal unde pein, Les 
ben in Gottes hulde, Selig 
fie follen ſeyn. 

11. Selig feyd ihr, merkt 
eben, Sp mau euch haffen 
ift, Um das gottfelig leben, 
Lehret der Herre Chrift, Ue— 
bel von euch thut fagen, So 
man doch leugt daran, Dar: 
um freud follt ihr haben Bey 
Gott ift euer lohn. 

12. So feynd auch verfolgt 
worden Die propheten ge= 
mein, Die Gott je hat erkoh— 
ren, Mußten gehaffet ſeyn. 
Um feines namens willen, 
Erdulten ſchand und fpott, 
Darum hond fie erfüllet Was 
Gott geboten hat. 

13. Alſo muß man auc) 
werden Gleichfoͤrmlig in der 
frift, Mit creuß, leiden und 
fterben, Dem Herrn Jeſu 
Ehrift, Alsdann thut man 
auch erben Mit ihn des Va- 
ters reich Paulus das klar 
thut lehren, Man fol ihm 
werden gleich. 

14. Zum erften in dem leis 
den, Und in der gerechtigkeit, 
Daß man all fünd thu mei- 
den, Allhie in diefer zeit, Und 
Ehriftum thu befennen, Ver: 
baren bi$ ans end, Als: 
dann fo wird man nehmen 
Die freud nach der urſtaͤnd. 

15. Alſo haft du vernom: 
men Das evangelion, Das 
Chriſtus zu den frommen 


ah 
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Kedt, die von fünden ſtohn 
Die feynd mwarhaftig kom— 
men In den weingarten fein, 
Schaffen aus herzen grunde, 
Die werk der wahrheit rein. 

16. Das licht der wahrheit 
reine Chrifius der Herr felbft 
ift, Daß in den heilgen gemei⸗ 
ne Soll leuchienin der frift, 
Sp man die werkthut fehen 
Daß Gott gepreifet werd, 
Die aus dem glauben gſche— 
hen, Reichen zu feiner ehr. 

17. Diefe werk allein kom— 
men Aus kraft des glaubens 
rein, Wird bezeugt mit dem 
frommen Abraham thut er 
feyn, Der glaub, die werk 
thut geben, Daran Gott gfal⸗ 
len hat, Darum er auch thut 
leben,. Als e3 gefchrieben 
ftaht. 

18. Die ſchrift alfo thut fa= 
gen, Wo der glaub thätig ift, 
Die werk der lieb thut haben, 
Sit der grund Jeſus Chrift, 
Mo der glaub nicht thut ge= 
ben Die werf der grechtigkeit, 
Iſt er todt, vernimm eben, 
Sacobus das befchreibt. 

19. Chriſtus thut zeugnuß 
geben Im evangelion, Bon 
den werfen, merk eben, Die 
fie haben gethan, Sc) hab 
durft, hunger tragen, Nas 
end und gfangen gweit, 
Ihr habet mich thun laben, 
Beſucht, Fleidt und getröft: 

20. Der heilgen werf- fo 
reine, Sich der nicht nehmen 
an, Darum ſprechen fie ges 

meine 


— 
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meine, Her wo honds wir 
gethan. Der Herr fpricht, 
was ihr Haben Dem gering- 
ſten unter mein Gethan mit 
folchen gaben, Iſt mir gſche⸗ 
hen allein. * 

21. Der heilige Geiſt, merk 
eben, Das jeßt zu feiner ehr, 
Wirket der heilgen leben, 
Darum ift Ehrifti ehr, Daß 
Gott die werk wird b’Iohnen, 
Auf daß fey gnad um gnad, 
Die all heilgen bone, Durch 
Herdienft Ehrifti tod. 

22. Du follt mich eben mer: 
fen, Was ich dir fagen thu, 
Nicht aus verdienft werfen 
Erlangt man Gottes ruh, 
Sondern aus gnad alleine, 
Welche erworben hat Ehri- 
ſtus den heilgen feine, Daß 
fieleben aus gnad. 


203. Mel. Wie nad) ein. 
(18) 


eine forgen, angft und 
AP ylagen Kaufen mit der 
zeit zu end: Alles feufzen, 
alles Hagen, Das der Herr 
alleine kennt, Wird, Gottlob, 
nicht ewig feyn: Nach dem 
regen wird ein fchein Wieler 
taufend ſonnen⸗blicken Mei: 
nen matten geift erquicken. 
2. Meine faat, die ich ge: 
fact, Wird zur freude wach: 
fen aus: Wann die dormen 
abgemähet, So trägt man 
die frucht zu haus: Wann 
ein wetter ift vorbey, Wird 
der himmel wieder frey: Nach 


ru” 
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dem kaͤmpfen, nach dem ftreis 
ten Kommen die erquickungs⸗ 
zeiten. Ye) ‚> 

3. Wenn man rofen will ab- 
brechen, Muß man leiden in 
der ftil, Daß uns audy die 
Dornen ftechen: Es geht al 
les wie Gott wills Er hat 
uns ein ziel gezeigt, Das man 
nur im Fampf erreicht; Will 
man hier das Heinod finden, 
> muß man erft uͤberwin⸗ 

en. 

- 4. Unſer weg geht nad) den 
fiernen, Der mit creugen ift 
befegt: Hier muß man ftch 
nicht entfernen, Ob er gleich 
mit blut beneßt : Zu den 
fchloß der ewigkeit Kommt 
kein menfch hin fonder ftreit ; 
Die in Salemd mauren woh⸗ 
nen, Zeigen ihre dornen⸗kro⸗ 


nen. 
5. Es find wahrlich alle 
frommen, Die des himmels 
Harheit fehn, Aus viel truͤb⸗ 
fal hergekommen; Darnm ſie⸗ 
het man ſie ſtehn Fuͤr des 
Lammes ſtuhl und thron, 
Prangend in der ehrenkron, 
Und mit palmen ausgezieret, 
Weil fie gluͤcklich triumphiret. 
6. Gottes ordnung ſtehet 
veſte, Und bleibt ewig unver: 
rüct: Seine freund und hoch⸗ 
zeitzgäfte Werden nach dem 
ſtreit beglückt : Iſrael erhält 
den fieg Nach geführten 
fampf und krieg: Cangan 
wird nicht gefunden, Wo 
man nicht hat überwunden. 
7. Darum 


nr, 





7° Darum trage deine ket⸗ 
ten, Meine jeel, und dulde 
dich; Gott wird did) gewiß 
erretten: Das gewitter leget 
fih, Nach dem blig und don⸗ 
nerſchlag Folgt ein angenehs 
mer.tag; Auf den abend 
folgt der morgen, Und die 
freude nach den jorgen. 


204. Mel. Herr Jeſu Chrift 
mein. (12) 


ch Gott! wie manches 
herzeleid Begegnet mir 
zu dieſer zeit, Der ſchmale 
weg iſt truͤbſal voll, Den ich 
zum himmel wandeln ſoll. 
2. Wie ſchwerlich laͤßt ſich 
fleiſch und blut Doch zwingen 
zu dem ewgen gut! Wo ſoll 
ich mich denn wenden hin? 
Zu dir, Herr Jefu, ſteht 
mein fin. 

- Bey dir mein herz troft, 
huͤlf und rath Allzeit gewiß 
gefunden hat, Niemand je 
mals. verlaffen ift, Der fich 
gegruͤndt auf Jeſum Chrift. 

4- Du bijt der rechte wun⸗ 
dermann, Das zeigt dein 
amt und dein perjon, Welch 
wunder-ding bat man er= 
fahr'n, Das du, mein Gott, 
biſt meufch geborn. 

“5. Und führeft uns durch 
deinen tod Ganz wunderlich 
aus aller noth. Jeſu, mein 


Herr und Gott allein! Wie 


ſuͤß iſt mir der name dein. 
6. Es kan Fein trauren ſeyn 


zum ! 
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fo ſchwer, Dein ſuͤſſer nam 
ee 4 u 
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erfreut vielmehr; Kein elend 
mag fo bitter ſeyn, Dein jüf 
fer nam der Iinderts fein. 

7. Ob mir gleich leib und 
feel verſchmacht, Sp weißt 
du Herr, daß ichs nicht acht, 
Wenn ich dich hab, jo hab 
ich wohl, Was mich ewig 
erfreuen ſoll. 

$. Dein bin id) ja mit leib 
und feel, Was Fan mir thun 
fünd, tod uud hoͤll; Kein 
beſſer treu auf erden ift, Denn 
nur bey dir, Herr Jeſu Chriſt! 

9. Sch weiß, daß du mich 
nicht verläßt, Dein wahrheit 
bleibt mir ewig vet, Du bijt 
mein rechter treuer hirt, Der 
mich ewig behüten wird. 

10, Jeſu, mein freud, mein 
ehr und ruhm, Mein’s her— 
zens ſchatz und mein reich- 
thum! Sch Fans Doch ja nicht 
zeigen an, Wie hoch dein 
nam erfreuen Fan. 

II. Mer glaub und lieb 
im herzen’hat, Der wirds er= 
fahren in der that. Drum 
hab ich oft und viel gereötz 
Wenn ich an dir nicht freude 
hätt. = 

12. Sp wollt ich den tod 
wünfchen ber, Fa, daß ich 
nicht geboren war. Denn 
wer dic) nicht im herzen hat 
Der iſt gewiß lebendig todt. 

13. Jeſu! du edler Braͤut⸗ 
gam werth, Mein böchjte 
zierd auf dieſer erd, An dir 
allein ich mich ergeg, Weit 
über alle guͤld'ne ſchaͤtz 
> 14. So 


228 


14. So oft ich nur gedenf 
on Dich, Al mein gemuͤth er⸗ 
freuet fich, Wenn ich mein 
hofnung fell zu dir, So fühl 
ich fried und troft in mit. 

35. Wenn ich in nöthen bät 
und fing, So wird mein herz 
recht guter ding, Dein Geift 
bezeugt, Daßfolchesfrey Des 
ewgen lebens vorfchmad ſey. 
- 16. Drun will ich, weilich 
lebe noch, Das creuß dit wil- 
Yig tragen nach: Mein Gott! 
mach mich darzu bereit, Es 
dient zum beften allezeit, 

17. Hilf mir mein fach recht 
greifen an, Daß ich mein’n 
lauf vollenden fan, Hilf mir 
auch zwingen fleifch und blut, 
Für ſuͤnd und ſchanden mich 
behüt. 

18. Erhalt mein herz im 
glauben rein, So leb und 
ſterb ich dir allein! Jeſu! 
mein troft! hör mein begier, 
D mein Heiland! war ich 
bey dir ! “ 


205. Mel. Werde munter 
mein.. (18) 


ann mein herz fich Gott 
ergiebet, Und auf den 
fein hofnung feßt, Ob ich 
dann gleich werd betrübet, 
Hab ich doch, was mich er- 
gest: Dann fo groß ift Feine 
noth, Läg’ ich auch gar in 
dem tod, Daß ed Gott nicht 
fünte wenden, Und zu mei- 
nem beiten enden. 
2, Wann ich hier num nichts 


3 
er 
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mehr habe, Und in armuth le— 


‚ben muß, Iſt doch Gott mein 


theil und gabe, Ja mein rech⸗ 
ter überfluß: Dann, weil er 
mein Vater ift, Wird er auch 
zu jeder frift Mich, fein armes 
find verſorgen; Iſts nicht 
heut, fo wirds feyn morgen, 

3. Ob auch ganze ftrohm 
und wellen Grofjer wider— 
wärfigfeit Weber mich zuſam⸗ 
men fehwellen, Wird doch 
Gott in allem leid Mich er= 
halten Fräftiglich, Daß die 
wafferwogen mich Nicht ums 
ftoffen, noch ertrinfe, Ob ich 
gleich ein wenig finfe, 

4. Laß darzu die welt auch 
fehmähen, Haſſen und ver— 
folgen mich, Ja nach gut und 
ehr mir ftehen, Toben, wuͤ— 
ten graufamlich ; Wird es 
doch, zu ihrem trug, Mich 
verbergen Gottes fchuß, Und 
vorallemihremfchreden Mich 
mit feinen flügeln deden. 

5. Mollte mich der Herr 
auch tödten, Laͤſſet ihn mein 
herz doch nicht : Er hilft mir 
aus meinen nöthen, Er be— 
wahrt mein lebenslicht: Ob 
er fich ſchon anders ftellt,, 
Und bey fich verborgen hält, 
Daß er leib und feel mir ſchen⸗ 
fet, Weiß ich doch, daß er 
dran denfet. RR 

6. Zwar, wer mit zum berg 
gehöret, Da des Höchften 
wohnung ift, Wird mit mans 
gel oft befchwerer, Wann er 
Gottes gür vermißt; 2 
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bald erfährt er auch, Daß, 
wann Gott, nach feinem 
brauch, Seine güte läßt auf: 
gehen, Ihm verfehung fey 
gefchehen. 

7. Gottes liebe Finder müf- 
fen Den gottlofen ſeyn ein 
ziel, Daß fte tapfer auf fie 
fchieffen, Wann fie treiben 
ihre ſpiel; Aber bald verfteckt 
fie Gott, Daß die böfe men: 
ſchen-rott In der Höhle feiner 

naden Ihnen nichtes mehr 

an fchaden. 

8 Diß find Gottes alte fit: 
ten » Wann wir follen frölich 
ſeyn, Seßet er uns erftlich 
mitten In die fehwerfte creu= 
tzes-pein; Sollen wir aus 
aller noth, Leget er uns in 
den tod; Will er, daß wir 
follen fiegen, Laßt er uns erft 
unten liegen. 

9: Ach wie drifchet und zer⸗ 
fchläget Gott fo manche from: 
me feel; Manches herz wird 
wohl gefeget, Ja gepreßt zum 
rothen dl: Macht es darum 
Gott zunicht? Nein, er ochet 
ein gericht, Darzu ſollſt du 
waſſer tragen, Das wirft du 
Gott nicht verfagen. 

10. Warum bift du dann 
betrübet, Unruhig und voller 
pein? Meine feele! die Gott 
liebet, ‚Können ohne creuß 
nicht ſeyn: Darum harre nur 
auf Gott, Dann dem Herren 
Zebaoth Werde ich noch dank 
erweifen, Und für feine huͤlf 
ihn preifen, / 
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206. Mel. Der 100 Pfalm- 

————68 | 

W ann menſchen-huͤlf 

ſcheint aus zu fenn, 
So ftellt fi) Gottes hülfe 
ein, Wann niemand hilft, fo 
hilfet er, Und macht mein 
feiden nicht zu fehwer. 

2. Was tracht ich lang nach 
menfchenzgunft, Die doch 
vergehet wie ein dunft? ES 
ift in dieſer welt Fein freund, 
Der es ſtets gut mit einem 
meynt. 

3. Nimm deine zuflucht nur 
zu Gott, Der kan dir neh— 
men deine noth, Such den 
zum freund, der dir allein 
Mit ſeiner huͤlf kan nuͤtzlich 
ſye 

4. Wann Gott dein freund, 
alsdann dein feind Iſt ohne 
macht und ganz verkleint. 
Und wären noch viel taufend 
hier, So font doch Feiner ſcha— 
den dir. 

5. Es muß doch gehn, wies 

Gott gefalt, Wann fich gleich 

alles gegen ftellt, Laß Got 

nur machen wie er will, Und 

halte ſeinem willen ftill. 

207. Mel. Der 77 Palm. 
(38) 


Urveraͤnderliche Guͤte, Im 
dir heb ich mein gemuͤ—⸗ 
the, Meine ſeele ruft dir nach, 
Merk auf dieſe bittre klag; 
Niemand iſt, der mich will 
kennen, Niemand, niemand 
kan ich nennen Der mir huͤlf 

und 
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und benftand thu, Einen weiß | der dich beftehn? Werden 
ic), das bift on. thränen gleich vergoffen + 
2. Du, mein Vater, mein | Muß es doch wie du wilft, 
erretter, Mein nothhelfer, |gehn. Dein rath gilt, dein 
mein vortreter, Mein erlöfer | will gefchicht: Unſer wollen 
und mein mann, Der allein | hilfer nicht. J 
mir helfen kan: Komm zu| 2. Iſt uns bitter gleich dein 
hülfe deinem Finde, Keinen | wille, Muß er dannod) ſeyn 
rath noch troft ich finde, Seg | vollbracht. Unſer thun ift 
die hülf nicht weit hinaus, | halten ftille, Senn beveit bey 
Komm, es ift fonft mit mir | tag und nacht, Alles, was 
aus. du aufgelegt, Tragen, ala 
3: Ich Fan bey mir nicht | die treuen —* 
ermeſſen, Wie ein vater follt | 3. Herr! wer fan dir wis 
vergeffen, Seines Ends; du | derfprechen, Wann du uns 
kanſt auch nicht Mich verlaf: | fehenfft bitter ein! Mer Faır 
fen, dein wort fpricht! O er | deinen rathfchluß brechen 2 
retter! komm dann eilends ; | Wer Fan fagen: fo folls ſeyn? 
D nothhelfer! was verwei: | Muß es nicht, wie dirs ge= 
Yens, O Erlöfer! wachſt du | fällt, Sepn, v höchfter Gott 
doch. D mein Gott, du les | beftellt ! - 
beft noch ! 4. Darum will ich mich 
4. Herr, mein fchild, mein | drein finden, Dein creutz ſoll 
hirt, mein führer, Bundveftz | feyn meinerub, Hab ich doch 
baltender regierer, Schuͤtze, mit meinen fünden Mehr 
weid’ und führe mich, Daß | verdient, als mir fallt zus 
ich dein fey ewiglich ; Ey du | Wird mir nach verdient ge= 
‚Tanft mich nicht. verlaffen, ! ſchehn, Würd ich gar zu bo= 
Weil ich nach dir feufz ohn | den gehn. | 
maffen Sey nicht fern, night | 5. Du wirft dannoch huͤlf 
fern von mir, Dann mein | erweifen, Wann die rechte 
glaube Flebt an dir. zeit kommt an, an ka 
* — jzm⸗ du mir nur weiſen, Was 
Ag a DiNF dein zorn erfchrecken Fan, Laß 
ii —— Hat in fo be mich lernen im der noth Dich 
————— zu ſuchen meinen eg | 
209. In eigener Melodey. (27) 
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ften traut, Der hat auf Beinen fand gebaut. 


2. Was helfen uns die 
fchwere forgen? Was hie 
uns unfre weh und ach ? 
Was hilft. ed, daß wir alle 
morgen: Befeufzen unfer un= 
gemach? Wir machen * 
ereutz und leid Nur groͤſſer 
durch die traurigkeit. 

3. Man halte nur ein wer 
nig flille, Und fey doch in 
fich feldft vergnügt, Wie un— 
ferd Gottes gnaden=wille, 
Wie fein alwiffenheit es fügt, 
Bott, der uns ihm hat aus: 
erwählt, Der weiß auch gar 
wohl, was uns fehlt. 

4. Er fennt die vechten freu= 
denzfiunden, Er weiß wohl, 
wann es nüßlich fey: Wann 
er. uns nur hat treu erfunden, 
Und merket Feine Heucheley, 
Sp fommt Gott, eh wird 
uns verfehn, Und laffer und 
viel guts gefihehn. 

5. Denkt nicht in deiner 
drangfalä-hitge, Daß du von 
Gott verlaffen feyft, Daß der 


nur Gott im fehoofe ſitze, Der | 
ſich mit ftetem gluͤcke ſpeißt; 


Die folgend zeit veraͤndert viel 
Ant feßet jeglichen fein ziel. 


Rh 


6 Es find ja Gott fehe 
fehlechte fachen, Und ift dem 
Höchiten alles gleich, Dem 
reichen Klein und arm zu ma⸗ 
chen, Den armen aber groß 
und reich ; Gott ift der rechte 
wundermann, Der bald ers 
höh’n, bald ftürzen Fan. 

7. Sing, bät und geh auf 
Gottes wegen, VBerricht das 
deine nur getreu Und trau des 
himmels reichem fegen, So 
wird er bey Dir werden neu $. 
Dann welcher feine zunerficht 
Auf Gott ſetzt, den verlaͤßt 
er nicht. 

8. Auf dich, mein lieber 
Gott, ich traue, Und bitte 


dich, verlaß mich nicht, In 


gnaden all mein noth an— 
ſchaue, Du weißt ja wohl, 
was mir gebricht, Schaffs 
mit mir wiewohl wunderlich, 
Durch Jeſum Chrift nur fe 
liglich. 


210. Mel. Aus tiefer noth 
ſchrey ich zu. (3) 

ann der Herr die gfaͤng⸗ 

niß Zion Mieder von 


uns wird wenden, Dann wer⸗ 


den 
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den wir in freuden ftohn, Und 


feyn wie die träumenden, | 


Dann wird unfer mund las 
chend Holl, Unfer zung fich 
des ruͤhmen foll, Und ſich 
von herzen freuen. 

2. Dann wird man daſelbſt 
fahen an, Unter den heiden 
ſagen, Der Herr hat groß's 
an ihn'n gethan, Deßhalb 
wir groß freud tragen. Der 
Herr hat groß's an uns vol⸗ 
lendt, O Herr Gott unſer 
gfaͤngniß wendt, Wie die 
baͤch im mittage. | 

3. AU die mit weinen faen 
thun, Werden mit freuden 
erndten, Sietragen edlen faa- 
chen fchon, Und gehen hin 
mit thränen. Mit freuden 
kommens wieder her, Bes 
trachten ihre frucht fo ſchwer, 
Und bringen ihre garben. 
Amen, 


211. Mel. Wer nur den 
lieben Gott. (27) 
Nein und doch nicht ganz 

alleine Bin ich in mei— 
ner. einfamfeit, Dann wann 
ih ganz verlaffen fcheine, 
Vertreibt mir Jeſus felbft die 
zeit. Ich bin bey ihm, und 
er bey mir, So fommt mir 
gar nicht einfam für. 

2. Komm ich zur welt, man 

redt von fachen, So nur auf 
eitelfeit gericht, Da muß fich 
lafjen der verlachen, Der etz 
was von dem himmel fpricht, 
Drum wünfch ich lieber ganz 


|tröfter hat, - 
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allein, Als bey der welt ohn 
Gott zu ſeyn. 3 

3. Verkehrte koͤnnen leicht 
verkehren, Mer greifet per) 
ohn Heben an ? Mie follt ich 
dann dahin begehren, Wo 
man Gott bald vergeffen kan? 
Geſellſchaft, Die verdächtig 
ſcheint, Wird dfters nach dem 
fall beweint. | 

4. Zu dem Fan fich ein menfch 
verftellen, Wer fan in aller 
herzen ſehn? Man fieht oft* 
heimliche gefellen, Die fich 
nur nach dem winde drehn, 
Daß der, ſo gar voll zuder 
war, Bald eine fchlang dar⸗ 
auf gebahr. 

5. Drum Fan mir niemand 
hier verdenfen, Wann ich in 
meiner einfamfeit Mich alfo 
fuche zu befchränfen, Daß 
Gott allein mein herz erfreut, 
Die welt ift voller trug und 
liſt, Wohl dem, der Gott vers 
bunden ift. ag 

6. Ein erdenfind will g’fell- 


ſchaft fuchen, Sch liebe Gott 


in ſtiller ruh; Und follten mir 
die neider fluchen, So ſchließ 
ich meine kammer zu, Und neh⸗ 
me Gott mit mir hinein, So 
wird der neid betrogen ſeyn. 

7. Mit Gott red ich in ſei— 
nem worte, Uud durch fein 
wort redt er in mir; Baͤt ich 
an einem füllen orte, So 
findt er fich gar bald zu mir, 
Brauch ich in meinem creuße 
rath, Er iſts, Der mid) ges 
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8. Mach ich im ftillen meine 
fachen, So hat er feine hand 
bey mir. Ich mag nun fchla= 
fen oder wachen, So ftellt er 
mir fein bildniß für, Auch in 
dem träumen fpielet er, Als 
wann ich wachend bey ihm 
waͤr. 

9. Wer wollte dann nun 
nicht erkennen, Daß ich ſtets 
in geſellſchaft bin, Und will 
die welt mich einſam nennen, 
So thu fie es nur immerhin, 
Gnug, daß bey mir, wann 
ich allein, Gott und viel taus 
fend engel feyn. 


212. Mel. Herr Jeſu Ehrift 
| dich zu ung. (12) 
rau auf Gott in allen fa= 
chen, Die dich jetzo trau 
rig machen, Trau auf Gott 
in allen Dingen, Die dir zu 
dem herzen dringen. 

2. Trau auf Gott in ſeelen⸗ 
plagen, Wann dich deine 
fünden nagen, Dann Gott ift 
in folchen ſchmerzen Ein recht 
‚pflafter für die herzen, 

3. Trau auf Gott, wann 
tod und hölle, Wann der teu⸗ 
fel ift zur ftelle, Und dir vom 
verdammen faget, Gott iſts, 
der. ihn bald verjager. 

4. Trau auf Gott in böfem 
glüde, Dann Gott ift dir 
eine brüde, Drauf du fichern 
fand Fanft haben, Wann 
viel unglüc um dich traben. 

5. Trau auf Gott, wann 
peie fenchen In dem. land 
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herum bier fehleichen, Dan 
er Fan dich fo bedecken, Daß 
dich Feine darf anſtecken. 

6. Trau auf Öott in krlegs⸗ 
gefahren, Dann er weiß dich 
zubewahren, Er Fan machen 
daß die feinde Merden deine 
befte freunde, 

7. Zrau auf Gott in hun⸗ 
gersznöthen, Dann wird dich 
fein hunger tödten, MWächfet 
gleich Fein korn auf erden, 
Da wird brod aus feinen 
werden, 

8. Trau auf Gott in dür- 


‚ren zeiten, Dann wird er vom 


himmel leiten Seines fegend 
ſtroͤhm und quellen, Die dein 
herz zufrieden flellen. 

9. Zrau auf Gott, wanns 
ftürmt und fchneyet, Wann 
die donner-wolke fchreyet, 
Wann dich trift das böfe wet⸗ 
ter, Da ift Gott aud) dein er= 
retter, 

10. Trau auf Gott in allen 
fachen, Dann er Fan die an— 
ſchlaͤg machen, Trau auf 
Gott in allen dingen, Dann 
wirſt du ein danklied ſingen. 


213. Mel. Der 100 Pfalm. 
"...€12) 


Waem wir in hoͤchſten noͤ⸗ 
then ſeyn, Und wiſſen 
nicht wo aus noch ein, Und 
finden weder huͤlf noch rath, 
Ob wir gleich ſorgen fruͤh 

und ſpat. 
2. So iſt diß unſer troſt al⸗ 
lein, Daß wir zuſammen in 
gemein 
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gemein Dich anrufen, o treuer 
Gott! Um rettung aus der 
angft und north. 

3. Und heben beydes aug 
und herz Zu dir im wahrer reu 
und fchmerz, Verleih verge⸗ 
bung unſrer fünd, Und lin- 
drung deß, was wir verdient, 
4. Mie dir verheiffeft gnä- 
diglich Allen, die darum bit 
ten dic), Im namen deines 
Sohns Zefu Ehrift, Der un: 
fer heil und fürfprach ift. 

5. Drum kommen, wir, o 

214. Mel. D 





was begegnet, Obs ımglüc gleich regnet; Bald kom⸗ 
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2, Mit trauren und ſorgen 
ift nichts ausgericht, Mer 
recht iſt vergnuͤget, dem gar 
nichts gebricht; Mer fich laßt 
vergnügen an Gottes verfuͤ— 
gen, Der lebet glückjelig auf 
‚irdifcher welt, Weil er ift 
zufrieden, wie Gott es ge: 
falft, or TORE TER 
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met die fonne mit frölichem ſchein: Mein! fey nur zu= 
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frieden, dein trauren ſtell ein ! 





uns von allen plagen frey. 

7. Auf daß hernach von 
herzen wir Mit freuden koͤn— 
den danken dir: Gehorfam 
feyn nach deinem. wort, Dich 
allzeit preifen hier und dort, 
urfprung bes. % 
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3. Die rechte vergnügung 
darinnen befteht, Daß man 
ift zufrieden, obs feltfam herz 
geht. Bey glüclichen tagen 
an mancher wohl fagen: Sch 
will num zufrieden mit mei: 
nem Gott feyn; Mein! fey 
auch zufrieden, wenn creutz 
ſich ftellt ein. 
4. Vers 


Troſt in Ereuß und Leiden, 


4. Vergnuͤgung des herzens 
iſt beſſer denn gold; Mit al⸗ 
ler welt ſchaͤtzen nicht tau— 
ſchen ich wollt: Allein es ſind 
gaben, die alle nicht haben; 
Wohl dem, der ſich darauf 

egruͤndet hat veſt; Drum 
Fe ich, vergnügung ift dens 
noch das beit. 


5. Gott geb einem jeden 
gergnügenden muth), Daß 
was er ihn ſchicket, er halte 
vor gut: Mit forgen und 
graͤmen Laßt Gott fich nichts 
nehmen, Es fchwächt die ge: 
fundheit, dem herzen bringt 
pein: Drum fey nur zufrie⸗ 
‚den, dein trauren ftelf ein ! 


6. Wohl! ich will zufrieden 
mit meinem Gott fen; Er 
ſchicke mir freuden, er ſchicke 
mir pein, So foll mir in al- 
lem jein wille gefallen; Dann 
er weiß am beiten, was nüß- 
lich mir ſey: Drum bin ich 
zufrieden, es bleibet Darbey. 


215. Mel. So wünfc ich 

„eine. (45) 
zarı willt du, meiner 

feelen=troft, Ein wenig 
mich erquicken ? Es will der 
bittre todes-froft Das leben 
mir ausdruͤcken, Ich Hoff und 
wart doch halb erftarıt, In 
liebe, meine fonne! Wann 
feh ich deine wonne? 

2. So manche Fummervolle 
jahr Hab ich nun dein ge- 
harret, Doch ach! umfonft, 

% 
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ich fuͤrcht' fürwahr, Sch werd 
doch eingefcharret, Eh ich 
dich eh, eh dann ich fteh Ges 
ſchmuͤckt zu deiner rechten, 
Gefrönt mit den gerechten. 

3. Verblaſſen will ja mein 
geftallt, Mein’ Eraft hat mich 
verlaffen, In beften jahren 
werd ich alt, Meil ich dem. 
nicht Fan faffen, Der mid) 
geliebt, doch nun betruͤbt, 
Indem er mich verlaffen, 
Drum muß ich ja verblajfen. 

4 Das ungeftillte fehnen 
macht, Daß ich mic) tiefer 
fränfe, Sch denk ich ſey aus 
deffen acht, Deß ich allzeit 
rg Der ſtille ſchmerz 

richt mir mein herz, Ach 
Gott, wem ſoll ich klagen, 
Die bitter-ſuͤſſe plagen? 

5. Ihr toͤchter Salems! 
werthe ſchaar, Wann ihr ihn 
ſprechen koͤnnet, Ich bitt daß 
ihr ihm mein’ gefahr Gar 
eigentlich benennet, Bey feiz 
ner tren, fo täglich neu, Ihn 
höchft beliebt befchwüret, Bis 
er zu mir einfehret. 

6. Ihr aber, die ihr auch 


‚wie ich, Eu'r leben habt ver= 
lohren, Und fühler nur des 
todes ſtich, Des Hochiten 


grimm und zoren, Mie das 


‚gericht verbrochner Pflicht , 
| Euch) immerhin anflaget, So 
daß eu’r lebe zaget. 
\ 7. Wohlan, ich fage diefes 
frey, Laßt uns drum: nicht 
verzagen, 
dennoch nen, Und höret er 
er 


nu, Die Gottes güt iſt 
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fer Hagen ; Auch im gericht | weiter * Und auf die 





Gott's herze bricht, Er wird blut'ge ſieges-bahn Mit ſtar— 
ſich unf'r erbarmen, Als Daz | ven augen ſehen, Wir werden 
ter und umarmen. nur auf diefer fpuhr, Den 

8 Es ift des treuen Va- Braͤut'gam wieder finden‘; 
ters weis’ Die Finder zu pro= | Drum auf zum überwinden! 
biven, Und fie im creutzes/ 11. Auf, auf! du auser- 
weiten kreis Sp lang herum | wähltezahl An Ehrifti todes= 
zu führen, Bis fie ganz rein | reihen! Erſchreck nicht vor 
von herzen feyn ; Dann fols | dem marterzpfahl, Gott wird 
len fie ihn fehen, Und fich in | dir fieg verleihen. Auf, gehe 
ihm erhöhen. aus vom fündenshaus, Gott 

9. Dann werden fie mit | wird mit ehren Frönen Al 
ihme eins Und feinem Sohne | eure müh und fehnen. 
werden, Und feines Eaven| 12. Haltim gedächtniß Je 
Gottheit ſcheins Theilhaftig | fum Chrift, Ach fehe nicht zus 
ſeyn auf erden, Ihr Branz| ruͤcke, Gedenk wie du erfaus 
tigam, das Gottes Lanım, | fer bift, Nun blüht dein ewigs 
Mird fie dann recht umfaffen, | glüde; Es währt der fireit 
Und nimmermehr verlaffen. | nur Furze zeit, Drauf folgt 
10. Drum laßt uns in der | ew’ge freude, Drum dich ein 
ereußessbahn Beherzt noch | wenig leide, 
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216. Mel. Aug tiefer noth. | geiftlichen Frieg, Daß dir der 
(3) feind Key, Und 
ENu glaubigs herz fo be= deinen chatz zerthei et. 
D — Und gieb Iob| 3. Er ift barmherzig und 
deinem Herren, Gedenk daß | auch gut Den armen und 
er dein Vater ſey, Welchen | elenden, Die fich von allem 
du ftets follt ehren, Dieweil | Übermuth Zu feiner wahrheit, 
du gar Fein ſtund ohm ihn | wenden. Er nimmt fie als 
Mit aller forg in deinem finn | ein vater auf, Und ſchaft 
Dein leben Fanft ernähren. | daß fie den rechten lauf Zur 
2. Er ift der dich von herz | feligteit vollenden. 
zen liebt, And fein guͤt mit) 4. Wie fich. ein treuer vater 
dir theilet, Dir deine miffe: | neigt, Und guts thut feinen 
that vergiebt, Und deine wun= | Eindern, Alſo hat ſich Sott 
den heilet, Dich wapnet zum | auch erzeigt, Gegen uns * 
—144 m 
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men fündern. Er hat uns 
lieb und ift uns hold, Ver— 
giebt und gnaͤdig alle ſchuld, 
Macht uns zu überwindern. 

5. Und giebt ung feinen gu= 
ten geift, Der neuert unfre 
herzen, Durch den wir lei- 
ſten was er heißt, Wiewohl 
mit liebes ſchmerzen. Hilft 
in der noth mit gnad und heil, 
Derheißt uns auch ein herr⸗ 
lich theil Von den ewigen 
ſchaͤtzen. 

6. Nach unſrer ungerechtig- 
keit Hat er uns nicht vergol⸗ 
ten, Sondern barmherzig ſich 
erzeigt, Da wir verderben foll- 
ten. Mit feiner gnad und 
guͤtigkeit, Iſt er uns und al- 
len bereit, Die ihm von her: 
zen holdem. 

7. Was erans lieb angfan- 
gen hat, Das will er auch 
sollenden. Drum opfern wir 
ung feiner gnad Mir umge: 
gürten lenden, Mit haab und 
gut, auch unfer fleifch, Hof: 
fen er werd zu feinem preiß 
AT unfern wandel wenden. 

8. O Vater ſteh ung gnä- 
dig bey, Weil wir feynd im 
elende, Daß unfer thun auf- 
richtig fey, Und nehm’n ein 
feligö ende, Leucht uns mit 
deinem hellen wort, Daß uns 
an diefem dunkeln ort Kein 
falfcher fchein verblende, 

9. Herr Gott nimm an zu 
lob und dank Mas wir ein- 


fältig fingen, Und gieb- dein’ 


wort mit freyem Fang, Laß 
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durch die herzen dringen, So 
Huf daß wir mit deiner Traft, 
Durch recht geiftliche ritter— 
fchaft Des lebens Fron erz 
langen, Amen, 


217. Mel. Herr Gott dic) 
wiß ich loben. (4) 


Yon herzen will ich loben 
Den allerhöchften Gott, 


Im himmel hoch dort oben, 


Er hilft aus aller noth. Durch 
Ehriftum hat uns erlößt, 
Vor ewiglichem fchmerzen, 
Da wir noch feind feyn gweſt. 

2. Seht an die groffe liebe, 
Die Ehriftus zu uns hat, 
Daß er fich felbft hat geben 
Bor uns bis in den tod. 
Durch ihn find wir worden 
gefund, All die an ihn thun 
glauben Und halten feinen 
bund. 

3. Die ſuͤnd hat er uns vers 
geben, Aus lauter barmhber= 
zigkeit, Und verheißt uns das 
leben, Die ewig feligfeit, 
Sp wir bleiben in feinem 
wort, Und lieben ihn von her⸗ 
zen, Wie er und geboten hat. 

4: Wer fein gebot thut hal⸗ 
ten Zu diefem jammerthal, 
Die lieb nicht laßt erfalten, 
Wenn er Fommt in trübfal. 
Welcher verharret bi ans 
end Der ift fehon felig wor= 
den, So er Ehriftum befennt. 

5. Darum ihr chriften alle, 
Nun greifetö tapfer an, Laßt 
uns mit reichem fchalle Chris 
ftum befennen thım, Ob eö 

ſchon 
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ſchon koſtet leib und gut, 
Wolln wirs auf Chriſtum wa⸗ 
gen, Es konunt uns alls zu 


pe Dann Gott hat uns be: 


reitet Ein freud die ewig. 


bleibt, Darum laßt uns red⸗ 
lich ftreiten Auf erd ein Heine 
zeit Daß wir erlangen die 
ewig kron, Die uns der Va— 
ter will geben Mit Ehrifto 
feinem Sohn. 

7. Gott hat und aud) ver⸗ 
heiffen- Durch feinen beilgen 
Geift, Er woll uns hülf bes 
weifen, In truͤbſal allermeift. 
Wenn wir jein namen rufen 
- au, So will er uns erretten, 
Und wir ihn preifen thun. 

8: Seyd frifch und unser: 
zaget, Zhr liebe chriften all, 
Ob uns die welt verjaget, 
In diefem jammerthal, So 
iſt daS leiden hie auf erd Dar⸗ 
inn uns Gott probiret, Der 
herrlichkeit nicht werth. 

9. Die uns der Herr will 
geben, Mit Chriſto ſeinem 
Sohn, So wir in dieſem le— 
ben Sein zuͤchtiguug nehmen 
an, Darzı er uns berufen 
hat, Daß wir feim Sohn 
gleich werden Im leben und 
im tod. 

10. Wer Chrifto gleich will 
werden In feiner hervlichkeit, 
Der muß vor hie auf erden 
Wandeln zu aller zeit, Wie 
Ehriftus felbft gewandelt har, 
In grechtigfeit und wahrheit, 
Darzu in freumdlichkeit, 


r 
* 


11. Dannoch ward enger 
fchlagen Ans ereutz von Der 
ſem gfchlecht, Welches in die 
jen tagen Verfolger feinen 
fnecht. Welcher jest Ehrifio 
folget nach, Der muß von 
diefer welte Leiden viel ſpott 
und ſchmach. 

12. Dieweils unferm vor=_ 
gauger Alfo ergangen ift, So 
wiſſ'n wir daß der jünger 
Nicht übern meifter ift. Drums 
wolln wirs willig nehmen au, 
Dann wer Ehriftum befennet, 
Dem muß e3 alfo gohn. 

13. Darum laßt ung mit 
freuden Chriftum bekennen 
thun, Mer ift der uns will 
fcheiden Von Gottes liebe 
fchon ? Creutz, trübfal, oder 
traurigfeit, Froft, hunger, 
oder blöffe, Feur, waffer, oder 
fchwerdt ? ih 

14. Oder was will man nen= 
nen, Das uns abfjchreden 


moͤg? Durch. Chriftung wir 


überwinden, Er ift die thür 
und weg, Die wahrheit und 
da3 leben gut, Welcher: in 
ihm thut bleiben, Wird has 
den freud und muth. - 
15. Dann Chriſtus wird 
ihn führen In feines Vaters 
veich, Wird mit ihme regie— 
ven, Undleben ewiglich. Sein 
thränen wird er ihm abwä= 
fchen thun, Und ihn alls leids 
ergeigen, Und ihm geben die 

VONs hund RC © 
16. Mie uns Chriftus thut 
ſagen, Mer aljo uͤberwindt, 
ie 






Wie ich überwunden habe, 
Und mich willig-befennt, Und 
ift gedultig bis intod. Den⸗ 
felden will ich führen Zu Die 
heilige ftadt. © 

17. Die ftadt ift heilig ge= 
neunet, Die Gott bereitet hat 
Denen die ihn befennen, Und 
halten feine wort, Kein uns 
reiner wird kommen drein, 


Nur die rein feyn von herzen, | 


Die werden drinnen feyn. 
18. Sie werden ihn auch 
ſehen, Wie er geftaltet ift, 
Und ihm groß lob verjehen, 
Zu ewiglicher frift, Sie feynd 
erlößt von ewiger pein, Kein 
leid wird fie berühren, Kein 
ſchmerz wird mehr da feyn. 
19. Alfo werden die from 


men Sn ihres Vaters reich | 


Leuchten recht wie die fonne, 
Und ſeyn den engeln gleich, 
Dargegen wird das gottlos 
gſind Geworfen in den tei⸗ 
che, Der mit feur and ſchwe⸗ 
fel brennt. 

20. Darum o menfch merf 
eben, Laß dirs zu herzen 
sehn. Dann diefer welte le— 
Das muß zu boden gebu. 
Mer aber Gottes willen thut 
Derfelb wird ewig leben, Und 
haben freud und muth. 

21. Merkt auf ihr voͤlker 
gleiche, Verlaßt euch nicht 
aufs gut, Hüter euch vor dem 
teiche Der ewig breũen thut, 


Stellet nad) dem Das ewig |. 
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erden Waͤhrt nur ein Kleine 
zeit. Y —9 
22. So habt nicht lieb die 
welte, Noch was in der welt 
iſt, Gold, ſilber, gut und 
gelde Darzu die fleifchlich luͤſt. 
Dann ſolches alles wird zer= 
gehn, Aber des Herren wor= 
te Das bleibt ewig beftehn, 


218. Del. Ah Gott wen 
fol ichg Flagen. (7) 
if Gott daß ich mög ' 
fingen Bon hertz'n ein 
nenes lied, Dein lob und ehr 
verfünden, Sagen von deis 
ner güt, Und deinen namen 
loben All ftund und augen 
bi, Im himmel hoch dort 
oben, Herr Gott dein geift 
mir ſchick. 
2. Nun merkt ich will euch 
fingen Von einem garten 


ſchon, Der allezeit thut brin— 
"gen Sein frucht die drinn 


thut ſtohn, Er ift ganz wohl 
gezievet, Luftig zu fehen an, 
Darinn geht auch fpasieren 
Die herrlichkeit Gott’s 

3. Den garten er erleuchtet 
Mit fehr hellen Elarheit Vor 
feinem glanz muß weichen 
Die fund und all bosheit. 
Nichts unreins mag er lei— 
den, In dieſem garten ſchon. 
Er thut es bald austreiben, 
Wills gar nicht bey ihm hon. 

4. Alſo hat Gott der vater 
Durch ſein heiliges wort 


bleibt, Dann Die wolluſt auf | Gepflantzet dieſen ag » 
j Au 
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An ein luftigen ort, Welcher 
fein frucht thut geben Zu 
rechter zeit mit luft Darum 
o menfch merf eben, Was 
für ein gart diß ift. 

5. Der Herr hat auch er- 
fhaffen Den menfchen rein 
und gut, Nach feinem bild 
gemachet, Wie die fehrift 
melden thut. Hat ihn dar: 
nad) gethone In diefen gars 
zen fein, Den folt er pflan: 
Ben ſchone, Er ſolt fein eigen 


ſeyn. 

6. Die frucht die ſolt er eſſen, 
Haben zu feiner ſpeiß, Dar- 
neben nicht vergeffen, Was 
ihm Gott fagt mit fleiß, 
Den baum mitten im garz 
ten Solt er nicht greifen an, 
Den hat ihm Gott verboten, 
Er folt ihn laffen ftahn. 

7. Der Herr thät zu ihm 
fprechen, Im garten mit gan= 
zem fleiß Sp du vom baum 
wirft brechen, Und effen die— 
fe fpeiß, So wirft du des to— 
des fterben, Gleich an demfel- 
ben tag, Gänzlich mußt du 
verderben, Merk auf was ich 
Dir füge | 
8. Alſo gebot der Herr Dem 
Menſch mit ganzem fleiß, 
Sein ftimm ließ er ihn hoͤ— 
ren, Wohl in dem paradeiß, 
Weil er fein wort that hal: 
ten, War ihm ganz wohl und 
recht, Da Iugt der fatan bal⸗ 
de, Wie er ihn fallen möcht. 
"9. Der menfch ließ fich ver- 


führen, Zu effen dieſe fpeiß | half Darum ift uns geboh— 
Ä ven 
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Die ihm doch Gott der Herre 
Verbot mit ganzem fleiß Als 
er davon thäteffen, Da ward 
er bald gewahr, Er hät fich 
zweit vermeffen, Darum er 
ſich verbarg. 

10. Der menfch hat unrecht 
thane, Darum verbarg er fich 
Vermocht nicht mehr beitane 
Vor Gottes angeficht, Dann 
er war blos u. nacket, Fürcht 
fich vor Gottes ſtimm. Sein 
augen worden wader, Daß 
er erfannt feine fünd. 

II. Dieweil er ab hat bro= 
chen Von der verbotnen fpeiß 
Hat Gott zu ihm gefprochen, 


Du mußt aus dem paradeiß, 


Verfluchet fey die erde Bon 
wegen deiner fünd, Dein 
ſpeiß foll dir faner werden, 
Und bift des zorens Find. 
a Alfo hat Gott der a 
Den garten mit allem flei 
Berfchloffen no verfperret 
Den weg ins paradeiß, Hat 
er ganz wohl verwahret, Mit 
einem fenrigen fehwerdt, Daß 
nichts unreines drein fahret, 
Allhie auf diefer erd. 

13. Niemand mocht hinein 
fommen, In diefen garten 
fchon, Das hab ich wohl ver- 
nommen, Kein menfch mocht 
ihn aufthun, Da hat ſich Gott 
erbarmet Weber fein volf auf 
erd Die elenden und armen 
Hat er ihr bitt gewährt. 

14. Auf daß nicht würd ver⸗ 
lohren der fromme mit dem 


| 
| 
| 
| 


3. air as —— 
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ten Ehriftus von einer magd, 
Der Sohn Gottes genennet, 
Ein Herr himmels und erd, 
Hat menfchlich geftalt ange- 
noien Der edel fünig werth. 

15. Er hätt wohl mögen 
bleiben Sn feiner herrlichkeit, 
Aus lauter gnad und liebe 
Hater uns zubereit Den weg 
zu diefem garten, Daß wir 
kommen hinein, Zu dem ewi⸗ 
gen Vater, Und allzeit bey 
ihm ſeyn. 

16. Er hat uns angezeiget 
Durch fein? barmherzigkeit, 
Den warhaftigeit wege, Der 

in den garten leit. Er ift ihn 
felber gangen, Heißt uns ihm 
folgen nach, Biel ſtreich hat 
er empfangen, Darzu auch 
fchand und ſchmach. 

17. Erift der weg zum gar⸗ 

ten, Und auch die thür allein, 
Durch ihn kommt man zum 
vater, Sonft mag niemand 
hinein» Er hat allein den 
fchlüffel, Der uns auffchlief 
fen Fan, Niemand mag mehr 

 zufchlieffen, Weiler hat auf: 
gethan. 

18. Nun fpricht er zu uns 
allen, Kommt her zu meiner 
ruh, Die ihr leidet trübfale, 
Per meinen willen thut, Der- 
feld wird ewig leben, In die— 

ſem garten fchon, Groß freud 
will ich ihm geben, Die Fein 
menfch erzählen fan. 

19, A die zu ihm feyn kom⸗ 

men Mit rechten ernjt und 


/ 
| 


fleiß, Da hat er angenom⸗ 
x 


a a a 
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men, Führt fie ins paradeiß, 
Aus dem Hor ward verftof- 
jen Der erfi menfch Adam 
gnennt, Nach ihm ward es 
verfchloffen, Won wegen fei= 
ner fünd. 

20, Miewohl er ift geweſen 
Der erſt erfchaffen von Gott, 
Mocht er doch nicht genefen, 
Weil er gefündet hat, Darz 
un er nicht that halten, Got— 
tes gebot mit fleiß, Ward 
er verftoffen balde Wohl aus 
dem paradeiß. 

21. Dann Gott hat diefen 
garten Allein por die bereit, 
Die halten feine worte Mit 
fleiß zu aller zeit. Nichts un= 
reins will er haben In die— 
fen garten fein, Das merkt 
ihr’ folge Enaben, Die ihr 
wolt fünder feyn. 

22. Seht an des Herren 
worte, Bon anbeginn der 
welt Welches an manchen, 
orte Alfo klaͤrlich erzählt, Daß 
Gott der Herr that firafen 
Die gottlofen allzeit. Acht 
feinen großen haufen, Der 
ihm zuwider fireit. 

23. Er ift von anfang ge= 
wejen, Und wird feyn bis 
ans End, Daß Feiner mocht 
genejen, Der beharr't in 
der fünd. Am großen tag 
des Herren Wird Fein fünder 
beftabn, Darum thut euch 
befehren, Weil ihr das leben 
bau... u. 

24. Gott will feinen gott- 
lojen In diefen garten 2 

N 


“ 
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Er hat allzeit verftoffen Die 
unrecht haben than, Der ge- 
recht wird Faum erhalten, 
Wo will der fünder bftahn ; 
Darum befehr dich balde, 
Wilt du das leben han. 

25. Das laßt euch gehn zu 
herzen, Ihr voͤlker allgemein 
Vermeid ewigen ſchmerzen 
Waͤſcht euch von ſuͤnden rein. 
Dann Gott hat kein gefallen 
An des gottloſen tod, Er will 
daß ſie ſich alle Huͤten vor 
großer noth. 

26. Barmherzig iſt der Herre 
Er mag wohl ſehen zu. Die 
ſich zu ihm bekehren, Den 
giebt er ewig ruh. Er wird 
auch graͤulich ſtrafen, Die 

ſeinem wort zwider ſeyn, 
Nemlich den großen haufen, 

Der b'harret in der ſuͤnd. 

27. Darum o menſch merk 
eben, Laß dirs zu herzen 
gohn, Sp du begehrft zu les 
ben Syn diefem garten fchon, 

Wilt du feyn bey dem Her— 

ren, Der in dem garten ift, 

So thu dich bald befehren 

Don deim betrug und lift. 

28. Niemand wird hinein 
fommen Sn diefen garten 
fchon, Dann nur allein die 
frommen, Die Gottes wil- 
len thun; Die werden drin= 
nen wohnen, Und haben grof- 
fe freud, Bey diefem waſſer— 

Drunnen, Der in den garten 


ſteht. 
29. All die werden Gott 
ſchauen, Die rein von her: 


zen find, Freundlich wird er 
empfahen, Wie ein vater fein 
find, Wird ihm die ron auf- 
fegen, Ju diefem garten 
fhon. Wird fie alls leids 
ergegen, Groß freud werden 
fie hon. 

30. Drum freuet euch ihr 
frommen, Lobt Gott zu aller 
fund, Daß er uns an hat 
gnommen, Mit uns aufges 
richt fein’n bund, Und hat 
uns angezeiget Den weg ind 
paradeiß, Darum will ich 
mich neigen, Ihm fagen lob 
und preis. 

31. Ich will alles verlaffen 
Was hie auf erdenift, Daß 
ich bleib auf der firaßen, Jetzt 
und zu aller friſt, Daß ich 


fomm in den garten, Mit 


allen froinen fehon, Zu dent 
ewigen Vater, Der mic) hat 
gnommen am 

32. Bey ihm ift ficher woh⸗ 
nen, Er hat ein fchönen plan. 
Dafelbft werden die frommen 
Allzeit ihr Eurzweil han. Der 
gottlos wird verftoffen In die 
ewige pein, Die thür wird 
ihm verſchloſſen, Daß er 
nicht Fommt hinein. 

33. Nun habt ihr won! ver= 
nommen Welcher aufmerfen 
will, Wie man hinein fol 
komnen, Darum bedarfs nicht 
viel, ES ift nicht guug mit | 
worten, Greif's nur an mit 
der that, Molt ihr gehn in 
den garten, Weil die thür | 
offen ſtaht. I 

119. Mel. 
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119. Mel. Der 9 Pf. (53) 
it einem zugeneigten 
gmuͤth, Wuͤnſch ich euch 

Gottes guad und güt Mein 

allerliebfte in dem Herren, 

Daß er euch wolf den glau— 

ben mehren. 

2. Weil ihr Ehrifto feyd ein- 
verleibt, Doch frömlich aller 
zeit bey ihm bleibt, Euer 
fleifch und blut wolt doch be= 
zwingen, Liebet nicht mehr 

die irrdiſch dingen. * 
3. Recht müßt ihr ſeyn hini⸗ 

üſch gefinnt, Ihr ſeyd beru— 

fen zu Gottes Find, Väter: 
Ach hat er euch anguoımmen, 

Durch Chriſtum feyd von ſuͤn⸗ 

den kommen. 

4. Seyd froͤlich in Gott nun 

allezeit, Senn groſſe wohl⸗ 
that ſehr ausbreit, Die euch 
durch Chriſtum ſind bewie— 
ſen Der euch von ſuͤnden hat 
geneſen. 
5. Sehr holdſelig er euch 
empfieng Und gab euch einen 
fingerring An euer hand, und 
wolt euch freuen, Halt bey 
ihm weit, euch folls nicht 
reuen. 

6. Er forgt für euch nun 
allegeit, Nun ihr in Gotts 
gemeine ſeyd, Und habet euch 
Darzu begeben, In heiligkeit 
fortan zu leben. 

7. Ruͤſt euch, die lampen 
macht bereit, Und ziert euch 
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den, Wie ihr von jenem habt 
verſtanden. 

8. Ins ort der hochzeit als 
er gieng Der koͤnig ihn uͤbel 
empfieng, Sprach freund, 
wie biſt du herein kommen, 
Haſt dich nicht beſſer in acht 
genommen. 

9. So nackt und blos, ganz 
ungeziert, Und haft Fein kieid— 
womit man feyert, An fogrofs 
fem fabbath des Herin Mit 
fchanden dich heraus mußt 
fehren. 

10. Er fagen wird im zorn 
geichwind Zu feinen knech⸗ 
ten: nehmt, und bind, Ihm 
feine füß und feine handen, 
Ihn in die hoͤll wirft um zu 
brennen. 

11. D mein geliebte hierauf 
paßt. Weh dem, der da nicht 
kommt zu gaft, Denn da it 
nur heulen und Flagen, Und 
fol ſeyn zu ewigen tagen. 

12. Kommt nun, den uns 
terfcheid befeht, Davon beym 
Malachai fteht Wie Gott die 
frommen will belohnen Und 
mit dem franz der ehren Frd- 
nen, 

13. Halt was ihr habt, er⸗ 
wart den lohn, Daß euch 
niemand beraubt der Fron, 
Chriſtus wird denen fie auf- 
fegen. Die fich mit bosheit 
nicht beſchmerzen. 

14. Euch Gott dem Herrn 


mit dem hochzeit-Fleid, Auf | ganz ergebt, In eurem ges 
daß ihr nicht komet zu fchans | bat; fo lang ihr lebt * 
X2 eu 


244. Ron der Barmherzigkeit Gottes. 


- euch noth ift, folt ihr empfan= 


gen Wofern ihr anhalt mit } 


verlangen, 

15. Und werdet Gottes ga= 
ben nicht Verſaͤumen, was 
euch hie gefchicht, Seyd All: 
zeit fromm nach Chrifti fit: 
ten Sein fußftapfen folgt 
ſtaͤts mit bitten. 

16: Aus brüderlicher lieb 
und macht Iſt dis gedicht zu⸗ 
ſammen gebracht, Daß mans 
allein nicht ſolte ſingen, Ja 
fleißig ſeyn auch im vollbrin⸗ 
gen. 


220. Mel. Chriſtus der 
ung fel. (7) 
(Schwing dich auf zu dei⸗ 

nem Gott, Du betrübs 
te ſeele! Warum Tiegft du, 
Gott zum fpott, In der 
fchwermuths=höhle? Merkſt 
Du nicht des fatans liſt? Er 
will durch fein Fampfen Dei- 
nen troft, den Jeſus Chrift 
Dir erworben dampfen. 

2. Srhüttle deinen kopf und 
ſprich: Sleuch, du alte ſchlan— 
ge! Was erneurft du deinen 
ſtich, Machft mir angft und 
bange? Zit dir doch der kopf 
zerfnickt, Und ich bin durchs 
leiden Meines Heilands dir 
entrückt In den faal der freu: 
den. 

3. Wirfft du mir mein fün= 
den für? Mo hat Gott be- 
fohlen, Daß mein urtheil 
über mir Ich bey dir foll ho— 
fen? er hat dir die macht 





geſchenkt, Andre zu verdam— 
men, Der du felbit doch liegft 
verſenkt In der hölfen flam⸗ 
men ? 

4. Hab ich was nicht recht 
gethan, Sit mirs leid von 
herzen, Da hingegen nehm 
ich an Ehrifti blut u. fchmerz 
zen: Denn das ijt die ranzion 
Meiner mifjethaten, Bring ich 
dis vor Gottesthron, Sit 
wir wohl gerathen. 

5: Ehrifti unfchuld ift mein 
ruhm, Sein recht meine kro— 
ne, Sein verdienft mein eis 
genthbum, Da ich frey in 
wohne, Ms in einem veften 
fchloß, Das Fein feind Fan 
fallen, Brächt er gleich da= 
vor gefchoß, Und das heer 
der hoͤllen. 

6. Stürme, teufel, und du 
tod, Was Font ihr mir fcha= 
den? Dedt mich doch in 
meiner noth, Gott mit feiner 
gnaden, Der Gott, der mir 
feinen Sohn Gelbft verehrt 
aus liebe, Daß der ew'ge fpott 
und bon Mich nicht dort be= 
trübe. 

7. Schreve, tolle welt: es 
fey Mir Gott nicht gewo— 
gen! Es ift lauter täufcherey. 
Und im grund erlogen; 
MWäre mir Gott gram und 
feind, Würd er feine gaben, 
Die mein eigen worden feyn, 
Wohl behalten haben. 

8. Denn was ift im him-⸗ 
meld = zelt, Mas im tiefen | 
meere, Was ift gutes in der | 

— 
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welt, Das mein nicht auch |fcheidet ? Dringt das Tiebe 
wäre? Wen brennt wohl creuß herein, Samt dem bit— 


das fternenzlicht ? Worzu ift 
gegeben Luft und wafjer ? 
dient ed nicht Mir und meis 
nem leben ? 

9. Wem wird hier das erd= 
reich naß Von dem than und 
vegen? Wen grünt alles 
laub und gras? Und wen 
fällt der fegen Berg und thaͤ— 
ler, feld und wald? Wahr: 
lich mir zur freude, Daß ich 
meinen anfenthalt Hab und 
meine weide. 

10, Meine ſeele lebt in mir 
Durch die ſuͤſſe lehren, So 
son Ehrifto wir noch hier Al— 
le tage hören. Gott eröfnet 
früh und fpat Meinen geijt 
und finnen, Daß fie feines 
Geiſtes gnad In fich ziehen 
koͤnnen. 

11. Was find der prophe— 
ten wort And apoftel fchrei- 
ben? Als ein licht am dun— 
keln ort, Fackeln, die vertreis 
ben Meines herzens finiter- 
niß, Und in glaubens-fachen 
Das gewiffen fein gewiß Und 
recht geundseft machen. 

12. Nun auf diefen heilgen 
grund Bau ich mein gemuͤ— 
the, Sehe wie der höllen: 
hund Zwar dawider wüthe ; 
Gleihwohlmufß er laſſen 
ſtehn, Was Gott aufgerich- 
tet, Aber fchändlich muß ver- 
gehn, Was er felber tichtet. 

13. Sch bin Gottes, Gott 
iſt mein; Wer ift der uns 


— 


tern leiden, Laß es dringen, 
koͤmmt es doch Von geliebten 
handen, Bricht und kriegt ge= 
fchwind ein loch, Wenn es 
Gott will wenden, 

14. Kinder, die der vater 
fol Ziehn zu allem guten, Die 
gerathen felten wohl Ohne 
zucht und ruthen; Bin -ich 
dann nun Gottes find, Mas 
rum follt ich fliehen, Wenn 
er mich von meiner fünd Auf 
was guts will ziehen ? 

15, Es ift herzlich gut ges 
meynt Mit der Ehriften pla= 
gen, Wer bier zeitlich wohl 
geweint, Darf nicht ewig Fla= 
gen, Sondern hat vollforine 
fuft Dort in Chriſti garten, 
Ja wohl gar an feiner bruft 
Endlich zu gewarten. 


16. Gottes Finder ſaͤen 
zwar Traurig und mit thräs 
nen, Aber endlich giebt das 
jahr, Wornach ſie fich feb= 
nen : Denn es koͤmmt die 
erndte = zeit, Da fig garben 
machen, Da wird allihr gram 
und leid, Lauter freud und 
lachen. | 


17. Ev, fo laß, o chriften= 
herz! Alle deine fehmerzen, 
Wirf fie fröhlich hinterwaͤrts, 
Laß des troftes kerzen Dich 
entzüunden mehr und mehr: 
Sieb dem groffen namen, 
Deines Gottes preis und 


ehr, Er wird helfen, amen. 


221, Warum 
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221. Mel. In befannter Melodey. 





(43) 









Beygelegt im glauben ? 

2. Nadend lag ich auf dem 
boden, Da ich Fan, Da ich 
nahm, Meinen erften odem; 
Nackend werd ich auch hin— 
ziehen, Wann ich werd Bon 
der erd Als ein fchatten 
fliehen. 

3. Out und blut, leib, feel 
amd leben Iſt nicht mein, 
Gott allein Iſt es, ders ge: | 
geben: Will ers wieder zu fich 
kehren, Nehm ers bin, Sch 
will ihn Deñoch frölich ehren. 

4. Schickt er mir ein creutz 
zu tragen, Dringt herein 
Angſt und pein, Solt ich drum 
verzagen ? Der e8 fehickt, der 
wird ed wenden, Er weiß 
wohl, Wie er ſoll All mein 
unglücd enden, 

5. Gott hat mich bey guten 
tagen Dft ergetzt, Solt ich 
jezt Auch nicht etwas.tragen ? 
Fromm ift Gott, und fchärft 
mit maſſen Sein gericht, Kan 
mich nicht Ganz und gar pers 
laſſen. 


6. Satan, welt und ihre rot⸗ 
ten, Koͤnnen mir Nichts mehr 
hier Thun, als meiner ſpot— 
ten. Laß ſie ſpotten, laß ſie 
lachen, Gott mein heil Wird in 
eil Sie zu ſchanden machen. 

7. Unverzagt und ohne graus 
en Soll ein chrift, Wo er ift, 
Stets ſich Iafen fihauen, 


Wolt ihn auch der tod aufreis 


ben, Solf der muth Dennoch 
gut Und fein ftille bleiben, 


8. Kan uns doch Fein tod 


nicht toͤdten, Sondern reißt‘ 
Unfern geift Aus viel tauſend 
nöthen, Schleußt das thor 
des bittern leiden, Und macht 
bahn, Daß man fan. Gehn 
zur himmels freuden. 

9. Allda will mit ſuͤſſen ſchaͤ⸗ 
gen Sch mein herz, Auf den 
fhmerz, Ewiglich ergegen. 
Hier ift Fein vecht gut zu fin⸗ 
den, Was die welt In ſich halt 
Muß gar bald verfchwinden, 

10, Was find diefe lebens 


guter ? Kine Hand Voller 


fand 
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fand, Kummer der gemüther. 
Dort, dort find die edle ga— 
ben, Da mein hirt, Chriftus, 
wid Mich ohn ende laben. 
11. Herr, mein hirt, brunn 
aller freuden! Du bift mein, 
Ich bin dein, Niemand fan 
uns feheiden: Ich bin dein, 
weil du dein leben And dein 
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blut, Mir zu gut, Ju den 
t0d gegeben, 

12. Du bift mein, weil ich 
dich faſſe, Und dich nicht, O 
mein licht! Aus dem herzen 
laffe. Laß mich, laß mich hiu⸗ 
gelangen, Da du mich Und 
ich dich Lieblich werd ume 
fangen. f 


222. In eigener Melodey. 











F N 


fich hat, Der ijt in gnaden, Ihm kan fein fall fo groß 


er jey, je ſchaden. 

2. Wer Jeſum bey fich hat, 
Der hat den himmel, Sein 
herz ergezt fich nicht am welt- 
getuͤmmel; Mer Jeſum bey 
ſich hat, Der lebt vergnüget, 
Mie Gott fein Vater hier es 
mit ihm füget. 

3. Wer Sefum bey fich hat, 
Wuͤnſcht nicht zu haben Die 
eitelfeit der welt Und ihre ga- 
ben: Mer Zefum bey fich 
hat, Hat gnug auferden, Und 
fan in ewigfeit nicht reicher 
werden. 

4. Wer Jeſum bey fich bat, 
Kan ficher veifen, Er wird 
ihm fchon den weg zum him⸗ 
mel weiſen: Wer Jeſum bsy 


fih bat Den Fan in nöthen 
Kein teufel, fünde, welt noch 
hoͤlle tödten, 


3. Wer Jeſum bey fich hat, 
Braucht nicht zu zagen, Wert 
noth und ungewitter fünder 
plagen: Wer Jeſum bey fich 
bat, Darf nicht erfhreden, 
Wenn furcht und angjt die 
fünde will erwecken. 


6. Wer Zefum bey ſich hat, 
Darf nicht verzagen, Ihm 
foll kein kummer mehr das 
herze nagen: Wer Jeſum bey 
fid) bat, Kan nicht verder— 
ben, Wer Sefum bey fich hat, 
wird frölich fterben, 


225. pas „ 
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223. Mel. D du füffe luft. 
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Bon der fünden ſchlamm, Jeſu, Gottes Lamm, 


2. Deine liebes-glut Stär- 
ket muth und blut: Menn 
du freundlich mich anblickeft, 
And an deine bruft mich druͤ— 
det, Macht mich wohlge— 
muth, Deine liebes = glut. 

3. Wahrer menfch und Gott, 
Troſt in noth und tod! Du 
bift darum menfch geboren, 
Zu erlöfen, was verlohren, 
Durch dein blut fo roth, Wah⸗ 
rer menfch und Gott. 

4. Meines glaubens licht 
Laß verlöfchen nicht, Salbe 
mich mit freudenzöle, Daß 
hinfort in meiner ſeele Ja 
— nicht Meines glau= 

bens licht. 

5. So werd id) in dir Bleis 
ben für und für, Deine liebe 
will ich ehren, Und in ihr dein 
lob vermehren, Weil ich für 
amd für Bleiben werd in dir. 
6. Held aus Davids ftamm! 
Deine liebes-flanım Dich er 
nähre und verwehre, Daß 
die welt mich nicht verfehre, 
Ob fie mir gleich gram, Held 
aus Davids fiamm, 


7. Groſſer Sriedefürft ! Mie 
haft du gedürft Nach der 
menfchen heil und leben, Da 
du, in den tod gegeben, Ant 
creuß riefſt: Mich dürft! 
Groſſer Friedefürft ! 

8. Deinen frieden gieb, Aus 
fo groffer lieb, Uns dem dei— 
nen, die dich Fennen, Und 
nach dir fich chriften nennen, 
Denen du bift lieb; Deinen 
—— gieb. 

9. Wer der welt abſtirbt, 
Emſig ſich bewirbt, Um den 
lebendigen glauben, Der wird 
bald empfindlich ſchauen, 
Daß niemand verdirbt, Mer 
der welt abftirbt. 

10. Nun ergreif ich dich, Du 
mein ganzes ich, Ich will nim= 


mermehr dich laſſen, Sondern 


ewig dich umfaffen ; Weil im 
glauben ich Nun ergreife dich. 

ı1. Wenn ich weinen muß, 
Wird dein thranen-fluß Nun 
die meinen auch begleiten, | 
Mich zu deinen wunden leis 
ten, Daß mein thranenzfluß 


| Sich bald ftillen muß. 


12» mean | 





Don der Barmherzigkeit Gottes. 249 


12. Wenn ich mich aufs neu 
Miederum erfreu, FZreueft du 
dich auch zugleiche, Bis ich 
dort in deinem reiche Ewig— 
lich aufs neu Mich mit dir 
erfreu. 

13. Hier durch ſpott und 
hohn, Dort die ehren-kron: 
Hier im hoffen und im glau— 
ben, Dort tm haben und im 
ſchauen; Denn die ehren— 
fron Folgt auf fpott und 
hohn. 

14. Jeſu, Hilf, daß ich All⸗ 
hier ritterlich Alles durch dich 
uͤberwinde, Und in deinem 
ſieg empfinde, Wie fo ritter— 

lich Du gefampft für mich. 

15. Du mein preis und 

ruhm, Werthe Sarons blum! 
In mir foll nun nichts er— 
ſchallen, Als was dir nur fan 
gefallen, Werthbe Sarons 
blum, Du mein preis und 
suhm, 


224. Mel. Danffaget nun 
und lobet. (60) 


Wie groß iſt des Allmaͤcht⸗ 
gen guͤte! Iſt der ein 
menfch, den ſie nicht ruͤhrt; 
Der mit verhaͤrtetem gemuͤ— 
the Den dank erſtickt, der ihr 
gebuͤhrt? Nein, ſeine liebe zu 
ermeſſen, Sey ewig meine 
groͤßte pflicht. Der Herr hat 
mein noch nie vergeſſen; Ver⸗ 
giß mein herz auch feiner 
nicht. — 

2. Wer hat mich wunder: 


bar bereitet ? Der Gott, der | fünde nicht. 


meiner nicht bedarf. - Wer 
hat mit langmuth mich ges 
leitet ? Er deſſen rath ich oft 
verwarf. Wer ftärkt den friez 
den im gewiffen ? Wer giebt 
dem geifte neue Fraft? Wer 
läßt mich fo viel gluͤck genief- 
fen ? Iſts nicht fein arm, der 
alles fchaft ? 

3. Schau, o mein geift, in 
jenes leben, Zu welchem du 
erfchaffen biſt; Mo du mit 
herrlichkeit umgeben, Gott 
ewig fehn wirft wie er ift. 


Du haft ein recht zu diefen 


freunden ; Durch Gottes guͤ— 
te find fte dein. Sieh, Darum 
mußte Chrifius leiden, Das 
mit du Fonteft felig feyn ! 

4. Und diefen Gott follt ich 
nicht ehren ? Und feine güte 
nicht verfiehn ? Er follte ru— 
fenz ich nicht hören? Den 
weg den er mir zeigt, nicht 
gehn? Sein will ift mir ins 
herz gefchrieben, Sein wort 
beftärkt ihn ewiglich, Gott 
ſoll ich über alles lieben, Und 
meinen nächften gleich als 
mich. | 

5. Dis ift mein danf, dis 
ift fein wille, Sch fol voll 
fommen feyn, wie er. So 
lang ich dis gebot erfül- 
le, Stell ich fein bildniß in 
mir her. Lebt feine lieb in 
meiner feele ; So treibt fie 
mich zu jeder pflicht, Und ob 
ich ſchon aus fchwachheit feh⸗ 
le, Herrſcht doch in mir die 


6. D Gott 


250 


6. D Gott, laß deine güt 
und liebe Mir immerdar por 
augen feyn ! Sie ftarf in mir 
die guten triebe, Mein ganz 
zes leben dir zu weyhn. Sie 

225. Mel. Liebſter Jeſu, 


Bon der Barmberzigfeit Gottes, 


tröfte mich zur zeit der ſchmer⸗ 
zen; Sie leite mich zur zeit 
des gluͤcks; Und fie befieg in 
meinem herzen Die furcht des 
letzten augenblicks. 
du wirſt kommen. 


(42) 






ollt es gleich bisweilen ſcheinen, Als wenn Gott 
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verließ die feinen, Ey fo weiß und glaub ich dis, Gott 


hilft endlich Doch gewiß. 


2. Hülfe, die er aufgefcho- 
ben, Hat er drum nicht auf: 
gehoben x Hilft er nicht zu je- 
der frift, Hilft er doch wenn's 
nöthig ift. 

3. Gleich wie vaͤter nicht 
bald geben, Wornach ihre 
kinder ftreben : So hat Gott 
auch maas und ziel, Er giebt 
wie und wenn er will. 

4. Seiner Fan ich mich ges 
troften, Wenn die noth am 
allergrößten : Er ift gegen 
mich, fein Find, Mehr als va- 
terlich gefinnt. 

5 Trotz dem teufel, troß 
dem drachen, Sch Fan ihre 
macht verlachen, Trotz des 
fehweren ereußes joch, Gott 
mein Vater, lebet noch, 

6. Zroß des bittern- todes 
zaͤhnen, Trotz der welt und | 
allen denen, Die mir find 
ohn urfach feind ; Gott im ! 
himmel iſt mein freund, 


7. Laß die welt nur immer 
neiden, Will fie mich nicht 
länger leiden, En! fo frag 
ich nichts darnach, Gott ift 
vichter meiner fach. 

5 Will fie mich gleich von 
fich treiben, Muß mir doch 
der himmel bleiben ; Hab ich 
den, der ift mir mehr, Als 
all ihr Inft, gut und ehr. 

9. Welt, ich will dich gerne 
laſſen, Was du fiebeft, will 
ich haffen, Liebe du den er— 


den=foth, Und laß mir nur 


meinen Gott. 
10. Ach, Herr! wenn ich 
nur Dich habe, Sag ich al 
lem andern abe: 


Herr ! wenn ic) dic) nur hab. 


226. Mel. Nun ruhen alle | 


wälder. _ (37) 


FJurch viele groffe plagen | 


Hat mich der Herr gez 
tragen, 


egt man | 
mich gleich in das grab, Ach 
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tragen, Von meiner jugend 
auf ; Ich fah auf meinen we⸗ 


gen Des höchften hand und 
ſegen; Er lenkte meines le— 
bens lauf, 

2. Sein weg war oft ver- 


borgen; Doch wie der helle 


morgen Aus dunklen nächten 
bricht: So hab ich ftetö ge— 
fpüret ; Der weg, den Gott 
mich führet, Bringt mich 
durchs finftre thal zum licht. 

3. War menfchen hülf vers 
gebens; So Fam der Herr 
des lebens, Und half und 
machte bahn; Wußt ich mir 


nicht zusrathben: So that 
Gott groſſe thaten, Und 


nahm fich mächtig meiner an. 

4. Dis in des alters tagen 
Will er mich heben, tragen, 
Und mein erretter ſeyn; Dis 
bat mir Gott verfprocher , 
Der nie fein wort gebrochen ; 
Sch werde fein mich ewig 
freun. 

5. Er wird mir fchwachen 
alten, Was er verfprochen, 
halten, Denn er ift fromm 
und treu; Bin ich gleich matt 
und müde, Er giebt mir troft 
und friede, Und fieht mit 
muth und fraft mir bey. 

6. Nach wenig bangen ſtun⸗ 
den Hab ich ganzüberwunden, 
Ich bin Hom ziel nicht weit. 
Triumph} o welche freuden ! 
Sind nach- dem lezten leiden, 
Bor Gottes thron für mich 
bereit. 

7. Sch warte froh und ftille 


Bis meines Gottes wille 
Mich nach dem kampfe Frönt; 
An meiner laufbahn ende, 
Sink ich in Jeſu haͤnde, Der 
mit dem richter mich verfühnt, 


227. Mel. Nun danfet alle 
Gott. (15) 
Gert ift die liebe ſelbſt⸗ 
Bon dem die liebesgas 
ben, Als aus der fchönften 
quell, Den wahren urſprung 
haben. Der bleibet veft in 
Gott, Wer in der liebe bleibt, 
Und welchen feine macht 
Bon feinem Jeſu treibt. 

2. Der Vater liebt die welt, 
Sein väterlich$ erbarmen 
Schickt den geliebten Sohn 
Zu uns verlaff’nen armen : 
Und Diefer liebet uns: Drum 
fcheut er Feine noth: Er lei: 
det wilfiglic) Sogar den creu⸗ 
tzestod. 

3. Wie reiche ſtroͤme ſind 
Von dieſer huld gefloſſen! 
Die liebe Gottes iſt In un— 
fer herz gegoſſen: Der wer— 
the heilge Geiſt Nimmt ſelbſt 
die ſeelen ein; So daß wir 
nun ſein haus Und tempel 
worden ſeyn. 

4. Nun, wer den Heiland 
liebt, Der haͤlt ſein wort in 
ehren: Und ſo verſpricht der 
Herr, Selbſt bey ihm einzu⸗ 
kehren. Was muß fuͤr freud 
und luft, Die goͤttlich ift, ent⸗ 
ftehn, Mann wir die Gott- 
heit felbft Bey uns zur wohs 
nung ſehn! ame}, 

“3. Gott 
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5. Gott heilger Geijt, lehr 
uns Die liebe Jeſu kennen; 
Laß unfre herzen ſtets In reis 
ner liebe brennen; Und end- 
lich führ uns dort In jenes 
Ieben ein, Mo unfre liebe 
wird In dir volffomen ſeyn. 
223. Mel. Der23 Pf. (3) 
DL Herr ift mein getreus 

er hirt, Halt mich in 
feiner hute:,: Darum mir gar 
nichts mangeln wird Irgend 
an einem gute, Er läßt mich 
weiden ohn unterlag, Darauf 
waͤchſt das wohlichmedend 
gras@eines heilfamen wortes 

2. Zum reinen waffer er 
mich weit, Das mich ers 
quicken thute:,: Das ift fein 
frohn heiliger Geiſt, Der mic) 
macht wohlgemuthe, Er fuͤh⸗ 
ret mich auf rechter ſtraß, 
Seiner gebot ohn unterlag, 
Don wegen feines namens. 
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3. Ob ich wandelt’ im fin- 
ftern thal, Fuͤrcht ich doch Fein 
unglüde;,:Fn verfolgung, lei⸗ 
den, trübfal Und diefer welt 
böf tüde: Denn du bift bey 
mir ftetiglich, Dein ſtaab und 
ſtecken tröften mich, Auf dein 
wort ich mich laffe, 


4. Du b’reiteft für mich ei— 
nen tifch Vor mein'm feind als 
lenthalben: Machft mein herz 
unverzagt und frifch, Mein 
haupt thuft du mir falben Mit 
deinem Geift, der freuden dl, 
Und-fchenfeft voll ein meiner 
feel Deiner geiftlichen freuden, 


5. Gutes und die barm- 


berzigfeit Mir laufen nach. 


im leben, Und ich werd blei= 
ben allzeit Im haus des 
Herren eben, Auf erd in der 
chriftlichen g’mein, Und nach 
dem tode werd ich fenn Bey 
Ehrifto, meinem Herren, 
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und dem nächften. 
2. Daffelbig wir vernome 


‚Herren, Als er da fpricht, 
das gefez wird fiohn, Was 
die propheten lehren, Alles 
erfüllt in zweyen gebot, Das 
erſt, hab Gott von herzen lieb, 
Aus ganzem gemüth, Bon 
ganzer feel und kraͤften. 

3. Zum andern folt auch lies 
ben thun, Wie dich felbit dein 
nächften. Alsdann haft du er= 
füllet fchon, Das gefez und 
die propheten, Dann welcher 
menfch bie liebet Gott, Halt 
feine geb ot, Dran wird er- 
fennt, ja welche find, Die 
Gott von herzen lieben. 

4. Welcher nun fpricht, er 
liebe Gott, Und aber nicht 
thut halten, Mit ganzem 
fleiß feine gebot, Wird ein luͤg⸗ 
ner gefcholten. Dann Ehriftus 
felbjt gefprochen hat: Wer 
mein gebot fteif halten ift, Zu 
aller frift, Derfelb thut mich 
recht lieben. 

5. Wer lieb hat, ift von Gott 
geborn, Dann Gott ift felbit 
die liebe, Alle die hat er aus 
erfohrn, Die fich darınnen 
üben. Die liebe nimmer feh: 
len thut, Sie würft das gut, 
Zu aller zeit, ift fie bereit, Zu 
Gotted preis und ehren, 
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wießgdurch Jeſum Chrift Die lieb das ift, gegen dir 


6. Sie thut dem nächften 
auch Fein leid, Wie Paulus 
uns thut Ichren, Sondern ift 
b'reit zu aller zeit, Den brus 
der hoch zu ehren, Sie ift 
friedfam und freundlich jchon, 
Mag Fein zorn bon, Auch 
fein betrug, treibt nicht die 
lüg, Sondern das gut von 
herzen. 

7. Wer diefe liebe nicht em= 
pfaͤht, Alfo hond wir vernom= 
men, Ob er fchon allen glau= 
ben hät, Und redt mit engel3 
zungen, Alſo daß er all feine 
haab, Den armen gab, In 
diefer zeit, und feinen leib, 
Caſteyen lies und brennen. 

8. Sp aber er die lieb nicht 
hat, Mag ihn das als nicht 
helfen, Keinen nuz bringet die- 
fe that, Er ift gleich wie ein 
fchellen, Oder ein erz das gibt 
fein thon, Solln wir verfiohn, 
Gott will fein werk, das alfo 
merk, Auffer der liebe haben. 

9. Was aufferhalb der lieb 
gefehicht, Das mag Gott 
nicht gefallen. Derhalben 
merk auf den bericht, Welchen 
im abenomahle, Chrifius fein 
jüngern geben hat, Ein nen 
gebot, Die lieb das ift, Herr 
Jeſus Chriſt, That feinen 
jüngern fagen, Nun 
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10. Nun geb ich euch ein nen 
gebot, Das folt ihr halten 
eben, Daß ihr einander lieben 
folt, Gleich wie ich mich thu 
geben, Aus lieb vor euch bis 
in den todt, Und groffe noth, 
Alſo auch ihr folt haben lieb, 
Einander herzlich dienen. 
11. Werd ihr einander dies 
nen fein, Wird jederman er= 
fennen, Daß ihr mein rechte 
jünger ſeyn, Ihr folt euch 
mein nicht ſchaͤmen. Sch bin 
eur meifter und eur Herr, folgt 
meiner lehr, Was ich euch 
han aus lieb gethan, Thut 
einander deögleichen. 

12. Wer diefe lieb empfan⸗ 
gen hat, Derfelbig mag nicht 
ren. Sie ift ein reine gab 
von Gott, Laßt fich niemand 
verwirren. Dann die lieb iſt 
das gröft gebot, AS gefchrie= 
ben ftaht, Die liebe bleibt in 
ewigfeit, So alle ding auf: 
hören. 

13. Der glaube wird auf: 
‚hören thun, Die hoffnung 
auch desgleichen, Aber die 
fieb wird bleiben ftohn, Ewig 
in Gottes reiche, Dann die 
lieb wuͤrkt ein groffe freud, 
Nach diefer zeit, Bey Gottes 
find die alle feind, Durch lieb 
hie überwinden. 

14. Durch die lieb über: 
wunden wird, Teufel, fünd, 
todt, und hölle. Mer die lieb 
hat, wird nicht verführt, Gar 
nichts mag ihn abfallen, Bon 
Gott, ald man gefchrieben 
* 


find, Lieb überwindet, Auf die- 
fer erd, bleibt ungerftört, Nie— 
mand mag fie verlegen. 

15. Wo fich die lieb eingoſ⸗ 
fen hat, Thut fie die furcht 
austreiben. Dann die furcht 
bat pein und auch north, 
Mag bey der lieb nicht blei= 
ben; Dann Gottes liebe hat 
Fein pein, Wo fie thut feyn, 
Da ift groß freud, zu aller 
ae, Acht fie das leid zu freus 

em. 

16. So laffet uns num lie— 
ben Gott, Doch nicht allein 
mit worten, Sondern in 
wahrheit mit der that, Auf 
erd an allen orten, Laßt uns 
guts thun den Findern fein, 
Allen gemein, Gott wird dar= 
an gefallen han, So wir fein 
finder ehren. | 

17. Mer fein bruder nicht 
lieben fan, Den er bey ihm 
thut haben, Wie wolt er danır 
Gott lieben thun, Im him— 
mel hoch dort oben ? Groffe- 
ve liebe niemand hat, Dann 
der da läßt das leben fein, 
Bor feine freund, Als Chris 
ſtus ſelbſt thut fagen. | 

18. Melcher nun Gott will 
lieben thun, Johannes fpricht 
merf eben, Der heb an feinem 
bruder an, Und laß für ibn 
das leben, Gleich wie fih 
Chrifius geben hat, Für uns 
in todt, Aus lieb und gnad, 
mit feinem todt, Uns hat vom 
todt geholfen, 

19, Herr Gott wir Bitten dich 

gar 
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gar ſchon, Vater thu ung er— 
hören, Durch Jeſum Chrift 
dein lieben ſohn, Dein lieb thu 
in uns mehren, Zu aller zeir 
laß uns daran, Kein mangel 
han, Sondern gieb uns dein’r 
liebe brunft, Daß wirs voll 
kommen haben. 

20. Gegen dir und den Fin- 


dern dein, Aus unfers herzen 


grunde, Auf daß wir dir ges 
horſam feyn, Steif halten dei- 
nen bunde, Doc) daffelb nur 
aus lieb allein, Als Finder 
dein, Nicht um ein lohn, wie 


die Fnecht thun, Sondern 
aus freyem herzen. 
21. Wie dann die lieb nicht 
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fuchen thut, Was ihren nuz 
thut dringen, Sondern was 
dem nächiten zu gut, Kommt, 
darnach thut fie ringen. Und 
auch was recht zu deiner ehr, 
Darum o Herr! Begehren 
wir nicht mehr dann Div, Zu 
geben lob und ehre, 


22. Darum du unfer Vater 
bift, Auch unfer Gott und 
Herre, Ein koͤnig gewaltig zu 
aller friſt, Darum fol man 
dich ehren, Und dir geben mit 
ganzem fleiß, Lob, ehr und 
preis, Dann es dir ghört auf 
diefer erd, Und auch in ewig⸗ 
feite, 


230. Mel. Wach auf mein feel, dann e8 iſt an. 
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herz erfreuen chut, Mit feiner gnad Er mir allzeit bey— 


ftaht. 
2.9 Hear Gott du Haft 


mich aus gnad erwählet, Auf 


diefer erd, Unter dein Finder 
zählet, Darum dein nam ges 
preifet werd, Mein lebenlang 
Will ich dir fagen dank. 

3. Ich Fan dein glori Nicht 
groß guug ausfprechen, Daß 


wilt zurechen. 
mich an zu deinem find, Dep 
dank ich dir mit herzlicher be= 
gier. 


du die fünd, Mir nicht mehr 
Du nimmt 


4. Was ſoll ich dir Vor dies 


fe gutthat geben, Daß du 
nich Herr nimmſt sus dent 


tod 
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tod ins leben, Vertreibft die 
fünd von mir fo ferr, Ja daß 
fie mich, nicht verdammt 
ewiglich. 

5. Herr ich hab nichts, Es 
ift vor alles deine, Nicht zu 
dein Job, wohl in dem herzen 
meine, Mach mich beftandig 
in der prob, Daß ich befenn 
dein namen. bis and end. 

6.9 Herr daßich Dir wuͤr⸗ 
diglich mög danken, Mein les 
benlang, O Gott laß mid) 
nicht wanfen. Führ’ mich und 
feit ou meinen gang, Durch 
deinen geift, Daß nicht mehr 
herrfch mein fleifch. 

7. Dann ich bin jeein ſchwa⸗ 
ches gemächte, Ich bin nur 
flaub, DO Herr ftarf deinen 
fnechte, Gieb Eraft daß nicht 
aufhor mein glaub, Sondern 
mich uͤb, ewig in deiner lieb. 

8. Du haft mic) aufgenome 
men in dein gemeine, Drum 
bitten wir, Mach uns heilig 
und reine, Auf daß wir md- 
gen danken dir. Dann du bift 
der, dem ghört allein die ehr. 

9. Du bift ein Fünig, Man 
fol dich billig ehrn Ein grof- 
fer Herr, Man foll dich fürch- 
ten fehr, Bift Gott allein, fonft 
feiner mehr, Darum o Herr, 
keim andern laß die ehr. 

10. Dein volf daß du Dir 
jezund thuft erwählen, Zu dei: 
nem lob, Laß dird niemand 
abfallen Sondern dein Fraft 
laß fiegen ob, Führ deine Find 
Herr du felbft überwind, 


11. Damm ohn dich wär Es 
ſchon mit ung verlohren, Der 
ſieg ift dein, Du Heiland aus— 
erföhren, Darum fo ftark du 
dein gemein, Auf daß fte dich, 
Herr lobe ewiglich. 

12. O Vater gut Laß uns 
dir feyn befohlen, Un uns ges 
denk, Thu uns bald zu die 
holen. Gib Eraft und ſtaͤrk daß 
feiner wänf, Sondern dein 
gemein, dich Herr preife allein, 

13. ob, ehr und preis Wir 
Gott dem Herren leiften, Auch 
feinem Sohn, Darzu dem 
heilgen Geiſte. Als erim ans 
fang war und nun, Ihm fey 
bereit, lob, ehr in ewigfeit 
Amen, 


231. Mel. Wohl dem der. 
in Gottes. (12) 


Sit wie fein ifts und lieb⸗ 
lich fchon Mo brüder 
bey einander wohn’n, Gleich 
wie die gute falbe fchon Herz 
ab floß von dem haupt Aa— 
von. 

2. Welche herab floß in den 
bart, Bis aufs loch feiner klei—⸗ 
der zart, Eben gleich wie der 
thau Hermon Herab floß auf 
die berg Zion. 

3. Ohn zweifel das Gott 
wohl gefällt, Wo man fried, 
lieb, einigkeit halt, Daſelbſt 
giebt der Herre freundlich, 
Leben und fegen ewiglich. 


Yang ur EUR 
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232. Mel. Jeſus iſt der 
fhönfte. (35) 
inde meine feele wohl, 

An Dich, Jeſu! in der 
liebe, Lehr mich, wie ich les 
ben ſoll, Stets nach deines 

Geiſtes triebe, Defne dich, o 

lebens-quell, Flieſſe doch in 
meine ſeel. 

2. Jeſu, diß iſt dir bekannt, 
Daß ich blind und taub ge— 
bohren, Ja ein duͤrr und wuͤ—⸗ 
ſtes land, Ohne dich bin ich 
verlohren: In dem blut und 
fündenzfchlamm. Liege ich, o 


Gottes Lamm! 


3. Jeſu, dfne mein. geficht, 


Meine, augen, die fo Dunkel, 


Laß derfieben geifter licht Mich 


erleuchten wie karfunkel, Die 


für deinem throne ftehn, Und 


in alle land ausgehn. 


4. DO! wie elend find ich mich 
Daß ich dir es Faum darf fa= 
gen ; Dennoch will ich fuchen 
dich, Und dir mein anliegen 
Hagen : Andre feelen ſchmuͤ— 


cken ſich; Finſter, Falt und 
traͤg bin ich. 


5. Mein geliebter, ftrahl mich 


‚an, Mit den heißen liebesbli- 
Een, Führe mich die lebens- 





bahn, Thu den matten geift 
erquicken, Daß ich in. der ta= 
‚ pferfeit, Allen gegenftand be= 
ſtreit. 

6. Leit mich durch dein gna— 
denwort, Auf daß ich von 
gauzer ſeelen, Dringe durch 
die enge pfort, Laß's dem fa- 
‚tan an mir fehlen, Der durch 


Naͤchſten. 
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ſeine finſtre macht Mich vom 
licht zu fuͤhren tracht. 

7. Ey! fo binde mich doch 
wohl An dich, Jeſu! in der 
liebe: Du biſt wahrlich liebe 
voll, Zeuch mich, daß ich an 
dir klebe, Fleuß dann in mich 
Lebensquell, DO mein Gott! 
Immanuel. | 
233. Mel. Mein herge fey. 

(27) 

Nie liebe leidet nicht ge=" 
fellen, Im fall fie treu 
und vedlich brennt; Zwo fon= 
nen mögen nicht erhellen Bey⸗ 
ſammen an dem firmament x 
Wer herren die einander feind, 
Bedienen will, ift Feines 
freund. 

2. Was hinkt du denn auf 
beyden feiten, O feel! ift 
Gott der Herr dein ſchatz? 
Was haben denn die eitelfei= 
ten Für einen anſpruch, theil 
und plaz? Soll er dich nen= 
nen feine braut, Kanft du 
nicht andern feyn vertrant. 
3. Im fall du Chriſtum willt 
behalten, So halt ihn einig 
und allein, Die ganze welt 
foll dir erfalten, Und nichts 
als lauter greuel ſeyn; Dei 
fleifch muß fterben, eh die noch 
Der fterblichleit dir bringt 
den tod. 

4 Warım follt ich doch das 
unfangen, Was ich fo bald 
verlaffen muß? Was mir 
nach abgekürgtem prangen 
Braͤcht ewig ecfel und ver— 

druß 
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druß? Sollt ich um einen 
dunſt und ſchein Ein ſcheuſal 
heil'gen geiſtes ſeyn? 

5. Die augen dieſer erden 
lachen Zwar weichlich in der 
ſterblichkeit, Beweinen aber 
in dem rachen Der hoͤllen ihr 
unendlich leid. Die engel- 
traub hergegentränft Den,der 
mit thränen hier fich kraͤnkt. 

6. Ach Gott! wo find fie, 
die vor jahren Ergeben aller 
eiteleit, Und in die welt fo 
brünfiig waren Verliebt ? des 
ſchnoͤden leibes kleid Sind 
waͤrmer, ihre ſeele ſizt In ewig 
heiſſer glut und ſchwitzt. 

7. Die welt ſenkt ihre tod— 
ten nieder, Und weckt ſie nim⸗ 
mer wieder auf; Mein ſchatz 
ruft ſeinen todten wieder Zum 


unbeſchraͤnkten lebens-lauf, 


Verklaͤrt fie wie das morgen⸗ 
roth, Wenn jene nagt der an= 
dre tod. 

5 Mas hab ich dann, o 
welt zu fchaffen Mit deiner 
leichten rofensfron? Fleuch 
hin und gieb fte deinen affen ; 
Laß mir des creutzes dorn und 
hohn. Beſitz ich Jeſum nur 
allein, ft alles, was zu wuͤn— 
ſchen, mein, 


234. Mel. Helft mir Got: 
te8 güte. (20) 
ott ift ein Gott derliebe, 
Ein freund ver einig- 
feit; Er will, daß man ſich 
übe, Zudem, was würfet 
freud Und fried in einem finn, 


Der zwiftigfeit abfage, Sich 
brüderlich vertrage, In fanfts 
muth immerhin, | 

2. Der fatan ift ein ftöhrer 
Des friedens, und bedacht, 
Daß ja des wortes hörer 
Ganz laffen aus der acht, 
Was wider haß und neid, 
Der Heiland treulich lehret, 
Und wie von Gott abkehret 
Die unverföhnliehfeit. 

3. Wer hier den frieden lie— 
bet In wahrheit, ohn verdruß 
Dem nächften fich ergiebet, 
Ohn abficht auf genuß, Der 
hat am himmeltheil, Da fried 
und liebe wohnet, Da friede 
wird belohnet: Gott ift und 
bleibt fein heil. 

4. Hergegen wer beladen, 
Mit bitterm haß und zom, 
Der hat des groffen fehaden, 
Er ift und bleibt verlohrn; 
Es Fommt das theure blut, 
So Chriftus unverdroffen, 
Aus liebe, hat vergoffen, Ihm 
nimmermehr zu gut. 

5. Wer feinen nächften haſ⸗ 
jet, Der haffet feldften Gott; 
Drauf Gottes zorn ihn fafz | 
jet, Und ftürzt in folchenoth, | 
Darinnen er verdirbt, Wor 
felbiten Fein erretten, Der hoͤl⸗ 
len band und Fetten Ihn fefz | 
feln, wann er ftirbt. 

6. Wer diefes recht bedenket, 
Der wird der formen licht, 
Mann es zur erd fich lenket, 
Und eh’ der glanz gebricht, 
Nicht laſſen untergehn, Bes | 
vor ſich hab geleger A | 

en] 
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den er geheget; Wohl, wohl! 
wanns iſt gefchehn. 

7.O Chriſte! ſteur und wen— 
de Des ſatans bitterkeit, Da⸗ 
mit er nicht behende Erwecke 
zorn und ſtreit Bey denen, 
die der geiſt Des friedens ſoll 
regieren, Und in der ſtille fuͤh— 
ren Zu dem, was lieblich heiſt. 

8. Hilf uns ja fleißig halten 
Die einigkeit im geiſt, Daß 
uͤber uns moͤg walten, Dein 
ſegen allermeiſt, Nach deinem 
geiſt und ſinn Einander uns 
vertragen In freundſchaft, 
und nachjagen Dem koͤſtlichen 
gewinn. 


235. Mel. Unfer Herrſcher, 
| unfer König. (25) 
| Sicher nicht allein die freun— 
de, Mo ihr chriften heif- 
ſen wollt: Liebet auch die Arg- 
ften feinde, Sp wird euch der 
himmel hold; Mer den zorn 
Fan überwinden, Der wird 
| bey Gott gnade finden. 
| 2. Alle gaben, alle fchäße, 
' Die dein. herz dem Hoͤchſten 
| bringt, Kaufen wider das ges 
ſeze, Wo man nicht den zorn 
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bezwingt, Opferzglut und eis 
ferflanimen Stimmen ninz 
merniehr zufammen. 

| 3 Kiebe treulich, die Dich 
haffen; Segne Diefen, der 
dir flucht; Zrachte den nicht 
zu verlaffen, Der Dich zu ver— 
derben fucht ; Wohl thumijt 
bey diefer fache, Glaub es 
mir, die beßte rache. 

4. Wer die liebe weiß zu he⸗ 
gen, Giebt fich Feinem feinde 
blos, Und des himmels gna— 
den regen Fallt ihm richtig in 
den ſchoos; Wer hergegen 
feindfehaft über, Wird nur 
durch fich felbft betrübet. 

5. Hoͤchſter! deſſen wuns 
dergüte, Uns das lieben ans 
befiehlt ; Lenke, bitt ic), mein 
gemüthe, Wenn der ſatan 
auf mich zielt, Und auf ſei— 
nen fünden wegen, Mich zur 
feindfchaft will bewegen. 

6. Pflanze deiner fanftmuth 
veifer In das duͤrre herzens= 
feld, Zeiger mir die friedens— 
haufer Nach den Friegen Dir: 
fer welt; Und laß alfo dei— 
nen willen Allen widerwillen 
füllen, 


236. In eigner Melodey. 
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2. Mit gůte will ihm begeg⸗ 
nen, Nicht drohen, wenn er 
droht. Menn er mich fehilt, 
will ich ihn ſegnen; Dis ift 
des Herrn gebot. 

3. Er, der von Feiner 
un wußte, DVergalt die 

ſchmach mit huld, Und litt, 
ſo viel er leiden mußte, Mit 
ſanftmuth und gedult. 

4. Will ich, ſein juͤnger, wi— 
derſchelten, Da er nicht wi— 
der ſchalt? Mit liebe nicht 
den haß vergelten, Wie er 

den haß vergalt? 

5. Wahr iſts, verläumdung 
dulden muͤſſen, Iſt eine ſchwe⸗ 
re pflicht. Doch ſelig, wenn 
ein gut gewiſſen Zu unſrer eh⸗ 
re ſpricht! 

6. Dis will ich deſto mehr 
bewahren; So beſſert mich 
mein feind. Und lehrt mich, 
weiſer nur verfahren, Indem 
ers boͤſe meint. 

7. Ich will mich vor den 
fehlen hüten, Die er von mir 
erſann; Und auch die fehler 
mir verbieten, Die er nicht 
wiffen Fan. 

8. Sp willich mich durch 

ſanftmuth rächen, An ihm 
das gute ſehn, Und dieſes 
gute von ihm ſprechen: Wie 
koͤnnt er langer ſchmaͤhn? 

9. In feinem haß ihn zu er⸗ 
muͤden, Will ich ihm gern ver: 
zeihn, Und als ein chrift bes 

‚reit zum frieden, Bereit zu 
dienften ſeyn. 


10, Und wird er, mich zu unz | fehe beffern kan. 


‚Bon der Liebe Gottes “ 
| tertreten, Durch güte mehr 


erhitzt, Will ich im ftilfen für 
ihn baten, Und Gott ver: 
traum; Gott fchüßt. | 


237. Mel. Gott fen dank in 
aller. (16) 


ieh ! wie Lieblich und wie 

fein Iſts, wenn bruͤ— 
der friedlich feyn, Wenn ihr 
thun einträchtig ift, Ohne 
falſchheit, trug und Kit. 

2. Wie der edle balſam fließt 
Und fich von dem haupt er 
gießt, Weil er von fehr guter 
art, Sn des Aarons ganzen 
bat ; a 

3. Der herab fließt in fein 
kleid, Und erreget luſt und 
freud ; Wie befüllt der thau 
Hermon, Auch Die berge zu 
Zion,‘ * 

4. Denn daſelbſt verheißt 
der Herr Reichen ſegen nach 
begehr, Und das leben in der 
Und auch dort in ewig⸗ 

eit. 

5. Aber ach! wie iſt die lieb 
So verloſchen, daß kein trieb 
Mehr auf erden wird geſpuͤrt, 
Der des andern herze ruͤhrt! 

6. Jederman lebt für fich 
bin Sn der welt nach feinen 
finn, Denft an Feinen andern 
nicht, Wo bleibt da die lie— 
bes pflicht ? | 

7. D Herr Jeſu, Gottes 
Sohn! Schaue doch von 
deinem thron, Schaue die 
zerftrenung an, Die Fein men⸗ 


8 Sammle, 





und des Naͤchſten. 


261, 





8. Sammle, groffer Men- 
ſchenhirt, Alles, was fich hat 
verwirrt Laß in Deinem guas 
denfchein Alles ganz verzinigt 

eyn. 

9 Gieß den balſam deiner 

kraft, Der dem herzen leben 
ſchaft, Tief in unſer herz hin= 
ein, Strahl in uns Den freu: 
den fchein. 

10. Bind zuſammen herz 
und herz, Laß uns trennen 
feinen ſchmerz: Knuͤpfe ſelbſt 
durch deine hand Das ge— 
heil'gte bruͤder-band. 
11So, wie Vater, Sohn 

und Geift Drey und doch nur 
eines heist, Wird vereinigt 
ganz und gar Deine ganze 
 liebes=fchaar. 
72. Mas für freude, was 
für luft, Wird uns da nicht 
ſeyn bewußt! Mas fie wuͤn⸗ 
ſchet und begehrt, Wird von 
‚Gott ihr ſelbſt gewährt. 

13. Alles, was bisher vers 
wundt, Wird mit lob aus eis 

nt mund reifen Gottes 
liebessmacht, Wenn er all's 
in eins gebracht, © 
ı +14. Rraft, lob, ehr und herr- 
lichkeit Sey dem Höchften al⸗ 
Hegeit, Der wie er ift drey in 
ein, Uns in ihm laßt eines 
feyn } 
238. Mel, Mir nach fpricht 
I. ‚Chriftue. (28) 
KR 0 jemand ſpricht, ich lie⸗ 
X be Gott, Und haßt doch 
ſeine bruͤder, Der treibt mit 


« * 








% 





Gottes wahrheit fpott, Und 
reißt fie ganz darnieder. Gott 
ift die Lied, und will daß 
ich Den nächften liebe, gleich 
als mich, \ 

2. Mer diefer den guͤter 
bat, Und fieht die brüder leis 
den, Und macht ven hungrk 
gen nicht fatt, Laͤßt nackende 
nicht Eleiden ; Der it ein feind 
der erften pflicht, Und har die 
liebe Gottes nicht. 

3. Wer zwar mit rath, mit 
troft und ſchutz Den naͤchſten 
unterfiüßet, Doch nur aus 
ftolz, aus eigennuß, Aus 
weichlichfeit ihm nuͤzet; Nicht 
aus gehorfam, nicht aus 
pflicht; Der liebt auch feis 
nen nachiten nicht. 

4. Wer harret, bis ihn ans 
zuflehn, Ein dürftiger erſt ers 
jcheinet, Nicht eilt den from⸗ 
men beyzufteh’n, Der im ver= 
borgnen weinet; Nicht gütig 
forſcht, obs ihm gebricht; Der 
liebt auch feinen nachftennicht 

5. Mer andre, wenn erfie 
befchirmt, Mit härt und vor⸗ 
wurfqualet, Und ohne nachz 
ficht firaft und ſtuͤrmt, So 
bald fein nächjter fehler, Wie 
bleibt bey feinem ungeſtuͤmm 
Die liebe Gottes wohl in ihm? 

6. Wer für der armen heil 
und zucht Mit rath und that 
nicht wachet, Dem.übel nicht 
zu wehren fucht, Das dit ſie 
dürftig macher ; Nur forglos 
Ihnen gaben giebt, Der hat 
fie wenig noch geliebt. 

7. Wahr 
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7. Wahr ift e8, du vermagft 
e3 nicht, Stets Durch die that 
zu lieben; Doch biſt du nur 
geneigt die pflicht Getreulich 
auszuüben, Und wünfcheft 
dir die kraft dazu, Und forgft 
Ra: fo liebeft du. 


Ermattet dieſer trieb in 


dir, So ſuch ihn zu beleben. 


Sprich oft: Gott ift die lieb, 
und mir Daterfein bild gege⸗ 
ben. Dent oft: Gott, was 
ich bin, ift dein; Sollt ich, 
gleich dir, nicht guͤtig ſeyn? 

9. Wir haben einen Gott 
and Herin, Sind eines lei- 
bes glieder ; Drum diene dei- 
nem nächften gern; Denn 
wir find alle brüder. Gott 
ſchuf die welt nicht blos für 
mich ; Mein nächfter ift fein 
kind, wie ich. 

10. Ein heil iſt unſer aller 
gut. Ich ſollte bruͤder haf- 
ſen, Die Gott durch ſeines 
Sohnes blut So hoch erkau— 
fen laffen? Daß Gott mich 
ſchuf und mich verfühnt, Hab 
ich DIS mehr, als fie, verdient? 

17. Du ſchenkſt mir täglich 
fo viel fchuld, Du, Herr son 
meinen tagen! Sch aber foll- 
k nicht gedult Mit meinen 

‚Brüdern tragen? Dem nicht 


verzeihn, dem du vergiebft, 


Und den nicht lieben, den du 
Jiebft ? ie 
12. Was ich den frommen 
bier gethban, Den kleinſten 
auch von, diefen, Das fiehft 
du mein Erldſer, an, Als hätt 


Von der Liebe Gottes 


ich& Dir erwiefen. Und ichy 
ich ſollt ein menfch noch feyn, 
Und dich in bruͤdern nicht er⸗ 
freun ? 9 

13. Ein unbarmherziges ges 
richt Wird über dem ergehen, . 
Der nicht. barmherzig iſt, der 
nicht Die rettet, die ihmflchen. 
Drum gieb mir, Gott. Durch 
deinen Geift Ein herz, das 
dich durch liebe preift. | 
239. Mel. Sieh, hie b. (25) 
RU will-lieben, Und mich 

uͤben, Daß ich meinen 
brantigam Nun in allen Mag 
gefallen, Welcher an des creus 
6.8 = ftanım, Hat fein leben 
Vor mich geben Ganz ge 
dultig als ein lamm. | 

2. Sch will lieben Und mich 
üben Im gebaͤt zu tag und 
nacht, Das nun balde Alles 
alte In ‚mir wird zum grab 
gebracht; Und hingegen Als 
lerwegen, Alles werde neu 
gemacht, 

3. Sch will lieben Und mich 
üben, Daß ich rein und heis 
fig. werd 5» Und mein leben 
Führe eben, Wie es Gott von 
mir begehrt; Ja mein wans 
del, Thun und handel Sey 
unfträflich auf der erd. 

4: Sch will lieben Und mich 
üben Meine ganze lebensgeit, 
Mich zu ſchicken Und zu 
ſchmuͤcken Mit dem reinen 
hochzeit-kleid, Zu erſcheinen, 
Mit den reinen Auf des Lams 
mes hochzeit-freud > 

240. Mel 


und des Nüchften. 
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240. Mel. Komme ber zu | vergeben, Der euch allhier be- 


mir, fpricht. (6) 
te ift die welt fo feind— 
ſchaft-voll! Sie lebt 
in rachgier, ftreit und groll, 
Und will fich nicht verfühnen : 
Man kommt zum altar ohne 
ſcheu, Im heuchelsglauben, 
ohne reu, Und meint doch 
Gott zu dienen. 

2. Allein wer opfert fein ges 
fchenf, Und wird nicht vor- 
her eingedenf, Daß er was 
widrigd habe An feinem bru⸗ 
der, bat Fein theil An. Jeſu 
tod, und ift ein greul Mit ſei⸗ 
ver opferzgabe. 

3. Mer feinem bruder nicht 
vergiebt, Noch ihn von reinem 
herzen liebt, Der Fan Gott 
nimmer lieben: Er ift aus 
Cains mord-gefchlecht, Und 
ein verdammter fünden Enecht 
Dran Gott wird rache üben. 

4. O menfch ! geh einmal in 
dein herz, Und treibe ferner 
keinen ſcherz Mit Gottes wort 
im leben, Der Heiland fpricht 
wer nicht vergiebt Dem nach= 
fen, fondern feindfchaft übt, 
Wird fünde nicht vergeben. 

5. Bewahre mich, Herr Je⸗ 
fu Ehrift, Daß meine feele 
nicht vergißt, Was du mir 
vorgefchrieben ; Laß mich ver⸗ 
geben fiebenmal, Und mehr 
als zehnfach an der zahl, Und 
meinen bruder lieben. - 

6. Ihr menjchensfinder fol- 
get nach, Denn Dis ift eine 
groſſe fach, Ihr mürler dem 
BR, i 


feidigt hat, Drum folgt ge= 
horfam Jeſu rath: Wer dis 
thut, ‚der wird leben ! 


241. Mel, Was wollen (6) 
De lieb iſt kalt jezt in der 

welt, Ihr weder jung 
nach alt nachſtellt, Zu grund 
will fie ganz fahren, So ſie 
Doch ift des gfeßes end, Wer 
die recht wißt, auch Gott er= 
fennt, Wird auch bald neu 
gebohren. 

2, Freundlich ift fie zwar in 
gedult, Ohn eifer nimmt hin 
alle fehuld Auf fich mit ganz 
zem willen, Sie widerjireit 
noch zanfet nicht Blaͤht fich 
nicht weit ift langmuths fitt, 
Thut allen hader ftillen. 

3. Hat züchtig berd, nicht 
fehandbar redt, "Stellt fich 
nicht ſchwer haßt das gefpätt 
Thut auch nicht eignes fu= 
chen, Nicht bitter ift noch zor= 
nig gech, Dep alle ding zum 
guten fprech, Enthält fich als 
les fluchen. 

4. Des unrechts freut fie fich 
gar nicht, Am argen und auch 
am unfried Hat fie gar Fein 
gefallen, Der wahrheit 


g'ſchwind freut ſich fehr, Deckt 


zu die ſuͤnd, und haͤlt die lehr 

Und Gottes befehl in allen. 
5. All ding ſie dult und gern 
vertraͤgt, Niemand beſchuld, 
aber bewegt, All ſach nach 
rechtem gmuͤthe, Sie vertraut 
all ding und hoffet all's, >. 
ur 


. 


264 


ift ihr ting, Mect gar denſ 
hals, Daß jir 

. Ganz nimmermehr die 
Yieb vergeht, Hört alls auf 
fie ‚allein - befteht, Kan uns 
zur hochzeit Heiden. Gott ift 
"Die lieb, die lieb ift Gott, Hilft 
ſpat und früh aus aller noth, 
Mer — ung von dir feheis 
den.? 

7. All kunſt blaͤht auf, Die 
lieb nur baut, Geht all's zu 
bauf was fie nicht ſchaut Und 
ordentlich regieret, D lieb Yo 
Yieb mit deiner hand! Führ 
uns mit dir am liebes:band, 
Dann falſche lieb verfuͤhret. 
Amen. 


Mel. Wenn wir in 
böchften. (ı2).» 
Jeſu Ehrifti, wahres 
licht ; Erleuchte die Dich 
fennen nicht, Und bringe fie 
zu Deiner heerd, Daß ihre feel 
auch felig werd, 

2, Erfüll mit deinem gna- 
denfchein, Diein irrthum ver- 
führet ſeyn, Auch die, ſo heim⸗ 


242. 


lich fichtet an, In ihrem fan] 3 


ein falfcher wahn. 

3. Und was ſich fonft ver 
Yaufen hat Von dir, das fu: 
che du mit gnad Und’ fein 
verwundet gewiffen heil, Laß 
fie am himmel haben theil, 

4. Den tauben dfne das ge⸗ 
hör, Die ftummen richtig re— 
den lehr, Diefo bekennen wol- 
Yen frey, Was ihres herzens 
gaube ſey. 


Ron der et. Gottes 


ʒEltuchte F da im — 


unfried verhüte, Nah Brng her, die ſich 


von uns gewendt, Berfamme 
le, Die zerſtreuet gehn, Mach 
sefte, die im zweifel ftchn. 

6. So werden fie mit und 
zugleich Anf erden und im 
bimmelveich, Hier zeitlich und 
dort ewiglich, Für jolche and 
de preifen Dich. 


243. Mel. Here Chriſt. 
(17) —* 


alb uns mit deiner liebe, 

O weisheit! durch und 

durch, Daß deine ſuͤſſen mies 

be Vertreiben alle Furcht, Und 

wir dich in. uns fehen Boll 

kommen auferftehen, Wie du 
warſt vor der zeit. 

2. Ach komm vollkommen 
wieder, O reiner menſchheit 
zier! Nimm weg der ſuͤnden 
glieder, Verwandle uns mit 
dir Zu deinem Gottes-bilde, 
Mac) und rein, Feufch und 
milde, Und lebe ganz in uns. 

RL Herr, deine braut- bereite 
In berrlichkeit und macht, 

hr glanz fich weit ausbreite 
Mit ganz vollloinner pracht. 
Wed anf die neuen glieder, 
Die nicht verfanlen wieder, 
Als Gottes glanz und lauft. 

4. Auf, laß dich doc) erbit- 
ten, O braͤut'gam, Der es Fanz 
Bau auf die Gottes huͤttem 
Du reiner menſchheit mann! 
Dazu du biſt erkohren Und in 
dem fleiſch gebohren, Daß 


du's verwandeln willſt .· 


5. So 


und des Nächten. 


5. ©o laß dein bild aufge: 
hen, Wovon wir abgewandt, 
Und uuferm willen jiehen Sa 
deiner Zucht und. hand, Dit 
göttlich vein zu leben, Nach 
der natur zu ſtreben, Dadurch 
du lebſt in und. 


ag 
6. Mo lap wieder formen, 
Was gar verlohren hieß x Als 
ſo werd. aufgenommen, Was 
ſich von dir abriß, Daß ewig 
in und wohne Der Vater 
mit dem Sohne, Durch beys 


ö y 


der geijt verklaͤrt. 


Aufmunterungs Lieder, 
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les ding währt feine zeit, 

2. Wie ein adler fein gefie= 
der Leber feine junge fireckt, 
Alſo hat auch hin und wies 
der Mich des Hochften arm 
gedeckt Alfobald in mutterlei- 
be, Da er mir mein wefen gab, 
Und das leben, das ich hab. 
Und noch diefe ſtunde treibe, 
Alles Ding währt feine zeit, 
Gottes lieb in ewigkeit. 





Gottes lieb in ewigkeit, 

3. Sein Sohn iſt ihm nicht 
zu theuer, Nein, er giebt ihn 
fuͤr mich hin, Daß er mich 
vom ewgen feuer Durch ſein 
theures blut gewinn. O du 
unergruͤndter brunnen! Wie 
will ich doch mein ſchwacher 
geiſt, Ob er ſich gleich hoch 
befleißt, Deine tief ergruͤnden 
koͤnnen? Alles Ding waͤhrt 

ſeine 
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feine zeit, Gottes lieb in ewig- | 


keit. 

4. Seinen Geiſt, den edlen 
führer, Giebt er mir in feis 
mem wort, Daß er werdemein 
regierer, Durch die welt zur 
bimmels=pfort, Daß er mir 
mein ber erfülle Mit dem 
hellen glaubens = licht, Das 
des todes reich zerbricht, Und 
die hoͤlle ſelbſt macht ftille. 
Alles ding währt feine zeit, 
Gottes lieb in ewigkeit. 

5. Meiner feelen wohlergehen 
Hat er ja recht wohl bedacht, 
Will dem Leibe noth zuftehen, 
Nimmt ers gleichfalld wohl 
in acht: Wann mein fünnen, 
mein vermögen Nichts vers 
mag, nichts helfen Fan, Kommt 
men Gott und hebt mir an, 
Sein vermögen beyzulegen. 
Alles ding währt feine zeit, 
Gottes lieb in ewigkeit. 

6. Himmel, erd und ihre 
heege Hat er mir zum dienft 
beftellt, Io ich nur mein aug 
binfehre, Find ich, was mid) 
naͤhrt und halt, Thier und 
Fränter und getraide, In den 
gründen, in der hoͤh, In den 
büfchen, in der fee, Ueberall 
ift meine weide. Alles ding 
währt feine zeit, Gottes lieb 
in ewigfeit. 

7: Wann ich fchlafe, wacht 
fein forgen, Und ermuntert 
mein gemüth, Daß ich alle 
liebe morgen, Schaue neue 
lieb und gut, Wäre mein Gott 


nicht gewefen, Hätte mich fein | 


Aufmunterungs Lieder, 


angeficht Nicht geleitet, wär 
ich nicht Aus fo mancher angſt 
genefen. Alles ding währt, 
\ eine zeit, Gottes lieb in ewig⸗ 
eit. t 
3. Wie fo manche ſchwere 
plage Wird vom fatan rum 
geführt, Die mich doch mein 
lebetage Niemals noch bis- 
her gerührt, Gottes engel, 
den er fendet, Hat das bofe, 
was der feind Anzurichten 
war gemeint, In die ferne 
weg gewendet. Alles Ding: 
währt feine zeit, Gottes lieb 
in ewigfeit. ' 
9. Wie ein vater feinem Fins 
de Sein herz niemals ganz 
entzeucht, Ob es gleich durch 
fchwachheitösfinde Aus den 
tugend fchranfen weicht : Als 
fo halt auch mein perbrechen 
Mir mein frommer Gott zu 
gut, Will mein fehlen mit der 
ruth, Und nicht mit Dem 
ſchwerdte rächen. Alles din 
währt feine zeit, Gottes lieb 
in ewigfeit. 
10. Seine ftrafe, feine fchlä= 
ge, Ob fie mir gleich bitter 
feynd, Dennoch, wann ichs 
recht erwege, Sind es zeis 
chen, daß mein freund, Der 
mich Tiebet, mein gedenfe, 
Und mich von der fchndden 
welt, Die uns hart gefangen 
hält, Durch das ereuße zu 
ihm lenfe. Alles ding währt 
f eine zeit, Gottes lieb in ewig⸗ 
eit, ER 
11: Das weiß ich fünwahr, 
und 





Aufmunterungs Rieder, 


und laſſe Mirs nicht aus dem 
finne gehn, Chriſten creuß hat 
feine maffe. Und muß endlich 
ſtille ftehen : Wann ber ftren= 
ge froft vergangen, Tritt der 
ſchoͤne ſommer ein, Alſo wird 
auch nach der pein, Wers 
erwartet, tr oft empfangen. 
Alles ding währt eine zeit, 
Gottes lieb in ewigfeit, 

12. Weil dann weder ziel 
noch ende Sich in Gottes lie⸗ 
be find, Ey fo heb ich meine 
hande, Zu dir Vater, als dein 
Find, Ach du wollt mir gna= 
de geben, Dir alleine tag und 
nacht, Herr ! aus aller mei— 
ner macht, Dankbar und ge: 
treu zu leben, Dann fo lob 
und lieb ich dich, Beffer dor— 
ten ewiglich. Alles ding währt 
eine zeit, Gottes lieb in ewig: 
keit 
245. Mel. Es iſt das. (3) 

enn ich, o Schoͤpfer, 

deine macht Die weis⸗ 
heit deiner wege, Die liebe, 
die fuͤr alle wacht, Anbetend 
uͤberlege: So weiß ich, von 
bewundrung voll, Nicht, wie 
ich dich erheben ſoll, Mein 
Gott, mein Herr und Vater; 

2. Mein ange fieht, wohin 
es blickt, Die wunder deiner 
werfe. Der himmel, präch- 
tig ausgeſchmuͤckt, Preiſt dich 
dur Gott der ftärfe! Mer hat 
die font an ihm erhöht ? Wer 
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3, Wer mißt dem winde fei- 
nen lauf? Wer heißt die him⸗ 
mel regnen ? Mer fchließt den 
fchoo8 der erde auf, Mit vor⸗ 
rath uns zu fegnen ? DO Gott 
der macht und herrlichkeit, 
Gott, deine güte reicht fo 
weit, Sp weit die wolfen rei= 
chen. 

4. Dich predigt fonnenfchein 
und ſturm, Dich preißt ver 
fand am meere. Bringt, ruft 
auch der geringfte wurm, 
Bringt meinem Schöpfer eh⸗ 
ve! Mich ruft der baum in 
feiner pracht, Mich ruft die 
faat, bat Gott gemacht; 
Bringt unferm Schopfer ehre! 

5. Der menfch, ein Leib, den 
deine hand So wunderbar 
bereitet; Der menfch, ein 
geift, ven fein verftand Dich 
zu erfennen leitet, Der menſch 
derfchöpfungruhm und preis, 
Iſt fich ein täglicher beweis 
Don deiner güt und groffe, 

6. Erheb ihn ewig, o mein 
geift, Erhebe feinen namen ! 
Gott, unſer Water, fey ge 
preißt, Und alle welt fag 
amen! Und alle welt fürcht 
ihren Herrn, Und hoff auf 
ihn, Und dien ihm gern! Wer 
wollte Gott nicht dienen ? 


246. Mel. Ah was fol (46) 
Seit ich meinem Gott 


nicht trauen, Der mich 
liebt fo väterlich, Der fo herz= 


leidet fie mit majeftat? Wer | lich ſorgt für mich ? Sollt ich 


ruft das heer der fierne? 


auf den fels nicht bauen, Der 
mir 
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mir ewig bleiber weft, Der| Der alles fan und hat; Er 


die feinen nicht verläßt ? 

2. Erweiß alles was mich 
druͤcket, Mein anliegen, mei— 
ne noth, Er ſteht mir bey bis 
in tod, Er weiß, was mein 
herz erquicket, Seine lied und 
Vater tren Bleibt mir jetzt 
und ewig nen. 

3. Der die vögel all ernaͤh⸗ 
vet, Der die blumen, laub und 
grad, Kleider ſchoͤn ohn un— 
terlaß, Der uns alles guts 
beſcheret, Sollte der verlaffen 
mich? Nein, ich trau ihm 
ficherlich, 

4. Damm nach feinem reich 
ich trachte, Wann ich durch 
gerechtigkeit Finde meine him⸗ 
meld freund, Wann ich geld 


und gut verachte, Segnet 


Gott mir früh und fpat Wort 
und werke, rath und that, 

5. Ey fo mag der andre mor- 
gen Bleiben, was noch fünf: 
tig ist, Irrt mich nicht, ich 
bin ein Ehrift ! Sch laß mei: 
nen Gott verforgen Alles, 
weil doch aller zeit Ihre for: 
ge ſchon bereit, 

6. Gott ſey lob, der mich er= 
freuet, Daß ich glaub veflig- 
lich, Gott mein Vater forgt 
für mich, Der mir diefen troft 
ernenet, Daß ich weiß, Gott 
lieber mich Gott verforgt mich 
ewiglich. 


247. Mel. Yun ruhen (61) 


3 allen meinen thaten Laß 
I ic) den Hoͤchſten rathen, 


muß zu allen Dingen, Solls 
anders wohlgelingen, Selbft 
geben feinen rath und that. 

2. Nichts iſt es ſpaͤt und. 
frühe Mit aller meiner mühe, 
Mein jorgen ift umfonft zEr 
mags mir meinen ſachen Nach 


feinen willen machen, Ich 


ſtells in feine Vater gunft. 

3. Es Fan mir nichts ges 
fchehen, Als was er hat ver— 
ſehen, Ich weiß, es nuͤtzet 
mir! Drum nehm ich, was 
er giebet, Und wies ihm ſelbſt 
beliebet, So lang' ich pilgrim 
walle bier, 

4. Ich bin bey ihm in gna⸗ 
den, Und fürchte Feinen fcha= 
ven, Sch weiß, ich bin be- 
ſchuͤtzt. Leb ich. nach feinem 
willen, So wird er mich er= 
füllen Mit fegen, der mir ewig 
nuͤtzt. ro 

5. Was mein Gott: hatıbe= 
ſchloſſen, Das wahl ich un— 
verdroſſen, Mir hier zu mei⸗ 
nem theil; Kein unfall unter 
alien Wird mir zu ſchwer je 
fallen, Er dienet mir vielmehr 
zum beil. 

6. Ihm hab ich mich. erges 
ben, Zu fterben und zu leben, 
So bald er mir gebeut, Es 
ſey heut oder morgen, Dafuͤr 
laß ich ihn forgen, Er weiß 
die allerbefte zeit. * 

7. Sp ſey nun, ſeele, feine, 
Und traue dem alleine, Der 
dich gejchaffen hat ; Es gebe 
wie es gehe, Dein Vater in 

. der 
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der höhe, Der weiß zu allen 
fachen rath. 

8 Er wolle meiner fünden, 
In guaden mich entbinden, 
Durchjtreichen meine, fchuld. 
‚Er wird auf mein verbrechen 
Nicht ſtracks das urtheil pres 
chen, Er hat gewiß mit mir 
gedult! 

9. Leg’ ich mich ſpaͤte nie⸗ 
der Erwach ich fruͤhe wieder, 
Lieg oder zieh ich fort; In 
freyheit und in banden, Da— 
beim, in fremden landen, 
“Stets tröfter mich fein goͤtt⸗ 
lich wort, 


248. Mel. Nun freuet euch 
lieben... (3) 
Ne Herr hat alles wohl 

gemacht, Er wird 
nichts böfes machen: Dis, 
fromme feele wohl betracht, 
In allen deinen fachen, In 
freud und leid, In füll und 
noth, In Erankheit, jammer, 
creutz und tod, In kummer, 
angſt und ſchmerzen. 

2. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Noch ch er uns ges 
fchaffen, Er hat uns mit dem 
heil bedacht, Das einig un= 
fer waffen, Ja unfer fchild 
und rettung iſt: Er hat uns 

vor der zeit erlieft, Eh man 
die ſterne zahlte. 

3. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Dis rühme, wer es 
hoͤret, Als er uns hat herfür 
gebracht, Und nach der hand 

gemehret, Da er das menſch⸗ 
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liche geſchlecht Geſegnet, daß 
auch frächte bracht Das erd⸗ 
reich und was drinnen. 

4. Der Herr hat alles wohl 
gemacht. Da ſchon der 
menſch gefallen, Da hat er 
dennoch fleißig acht Auf ihn 
und auf uns allen, Er. rief 
und ruft noch mich und Dich, 
Aus lauter lieb, und fehner 
fich Su lauter ſuͤſſen flammen. 

4: Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Der uns fein wort 
gegeben, Davon. oft unfer 
herze lacht, Wann wir in 
aͤngſten ſchweben, Da iſt er 
unſre zuverſicht, Er troͤſtet 
uns, und laßt und nicht Zu 
allen unfern noͤthen. 

5. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Da er für. und gez 
ſtorben, Uns heil und leben 
wieder. bracht Und durch feine 
blut erworben; Mas willft 
du mehr, betrübter geift? 
Komm her, ſchau bier, was 
lieben Heißt, Sollt der nicht 
alles ſchenken? 


7. Der Herr hat alles wohl 


macht, Da er. it auferfiaus 

en, Und aus ganz eigner 
kraft und macht, Uns von der 
hoͤllen banden Und ihren Fetz 
ten bat. befreyt, Das unſer 
mund getroft ausſchreyt: Wo 
iſt der ſieg der hoͤllen? 

8. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Da er iſt aufgefah⸗ 
ven Gen himmel, da ein herz 
hintracht, Das trübfal bat 
erfahren zEr hat die ſtaͤtt ung 

da 


270 


Aufmunterungs Lieder, 





da bereit, Da wir nach diefer [ alles wohl gemacht, Dafür 


kurzen zeit In Freuden follen 
ſchweben. 
9. Der Herr hat alles wohl 


gemacht, Wann ſeinen Geiſt 


er ſendet Zu uns herab, der 
und bewacht, Und unſre her— 
zen wendet Von dieſer welt 
zu Gott hinauf, Und daß wir 
endlich unfern lauf Ganz fe- 
tiglich vollenden. 

10. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Auch wann er uns 
betrübet, Wann ung die fin- 
fire creuzes⸗nacht Befällt und 
heftig über In creuß und wi- 
derwartigfeit, Sn angft und 
trübfal und im leid, Wenn er 
uns flarkt im glauben. 

tt. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Wann er in lieb und 
treue Noch immerzu an uns 
gedacht, Und macht uns wie- 
der neue, Wann er den alten 
menſchen bricht, Und die ver- 
kehrten wege richt, Nach fei- 
nem frommen willen. 

12. Der Herr hat alles wohl 
gemacht, Wann er wird wie- 
der fommen ; Und ob gleich 
alles bricht und Fracht, Wird 
er doch feine frommen Zu ſich 
aufziehen in die hoͤh, And ret- 
ten fie von allem weh, Da 
ſolln fie ſeyn erhaben. 

. 13. Der Herr hat alles wohl 
gemacht ; Es wird Kein finn 
‚erreichen Hier feines ruhmes 
groffe pracht, Er muß zuruͤcke 
weichen, Und rufen aus mit 
voller macht ; Der Herr hat 


wir ihn ſtets loben, 

14. Nun er hat alles wohl 
gemacht, Er wird nichts boͤ—⸗ 
fe8 machen, Er träget Dich 
gar fanft und facht: Drum 
in all deinen fachen, Zu frend 
und leid, In füll und noth, 
In krankheit, fammer, creutz 
und tod, Dank ihm von ganz 
zem herzen. 


249. Mel. Valet will ich 
dir geben. _ (7) 


efiehl du deine wege, Und 

was dein herze Frankt, 

Der allertreuften pflege Des, 

der den himmel lenkt: Der 

wolfen, luft und winden Gibt 

wege, lauf und bahn, Der 

wird auch wege finden, Da 
dein fuß gehen Fan. 

2. Dem Herren mußt du 
trauen, Wenn dirs foll wohl 
ergehn, Auf fein werk mußt 
du Schauen, Wenn dein werk 
foll beftehn : Mit forgen und 
mit graͤmen, Und mic felbit- 
eigner pein, Laßt Gott ihm 
gar nichts nehmen, Es muß 
erbäten ſeyn. nn 

3. Dein’ ew’ge treu und 
gnade, O vater, weiß und 
ſieht, Was gut fey oder fcha- 
de Den menfchlichen gemüth, 
Und was du dann erlefen, 
Das treibft du, ſtarker Held, 
Und bringft zum fand amd 
wefen, Was Deinem rath ges 
fällt. rl FR 

4, Weg’ haſt du get 

. Alt 


Dich befümmert hat, 
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An mitteln fehlt dirs nicht, 
Dein thun ift lauter fegen, 
Dein gang ift lauter licht, 
Dein werk Fan niemand hin— 
dern, Dein’ arbeit Fan nicht 
ruhn, Wenn du, was deinen 
findern Erfprießlich ift, willt 


thun. 

5. Und obgleich alle teufel 
Hie wollten widerfiehn, So 
wird Doch ohme zweifel Gott 
nicht zurüce gehn, Was er 
ihm fürgenommen, Und was 
er haben will, Das muß doch 
endlich kommen Zu feinem 
zweck und ziel. 

6. Hoff, o du arme feele, 
Hoff und fen unverzagt. Gott 
wird dich aus derhöhle, Da 
dich der kummer plagt, Mit 
groffen gnaden rüden; Er: 
warte nur die zeit, So wirft 
du ſchon erbliden Die fonn 
der fchönften freud. 


7. Auf, auf, gieb deinem 
fhmerze Und forgen gute 
nacht, Laß fahren, was das 
herze Betrübt und traurig 
macht; Biſt du Doch nicht 
regente, Der alles führen fol, 
Gott ſitzt im regimente, Und 
führer alles wohl. 


8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, Er ift ein weifer fürft, 
Und wird jich fo verhalten, 
Daß du dic) wundern wirft, 
Wann er, wie ihm gebühret, 
Mit wunderbarem rath Das | 
werf hinaus geführet, Das 





9. Er wird zwar eine weile 
Mit feinem troft verziehn, Und 
thun an feinem theile, Ms 
hätt in feinem ſinn Er deiner 
fich begeben, Und folft du 
für und für Zu angft und noͤ— 
then ſchweben, Und fragt er 
nichts nach dir. 

10. Wirds aber fich befin- 

den, Daß du ihm treu vers 
bleibft, Sp wird er did) ent= 
binden, Zur zeit da dus nicht 
gläubftz Er wird dein herze 
löfen Bon der fo fehweren laſt, 
Die du zu Feinem böfen Bis— 
her getragen haft. 
11. Wohl dir, du Find der 
treue! Du haſt und trägft da⸗ 
von, Mit ruhm und danfge= 
ſchreye, Den fteg und ehren 
kron: Gott giebt dir ſelbſt 
die palmen In deine rechte 
hand, Und du ſingſt freuden- 
pfalmen Dem, der dein leid 
gewandt. 

12. Mach end, o Herr !mach 
ende An aller unfrer noth x 
Stärf unfre füß und hände, 
Und laß bis in den tod Uns 
allzeit deiner pflege Und treu 
empfohlen feyn, So gehen 
unfre wege Gewiß zum hims 
mel ein, 


250. Mel. Werde munter 
mein. (18) 

i ohl dem, der den Her⸗ 

ven fchenet , Der da 

fürchtet feinen Gott! Wohl 

dem, Der ſich herzlich freuet, 


13u erfüllen fein gebots Wer 
hen 
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den Hoͤchſten hebt and ehrt, 


Wird erfahren, wie fich mehrt 
Alles, was in feinem, leben 
Ihm som himmel iſt gege⸗ 
ben. a ae 

% Saue kinder werden ſte⸗ 
hen Wie die rofen in der bluͤth: 
Sein geſchlecht wird einher 
gehen Voller gnad und. Got: 
tes gut; Und was dieſen leib 
erhalt, Wird der Herrfcher al- 
ler welt Reichlich. und mit 
vollen handen Ihnen im Die 
häufer ſenden. 

3. Das, gerechte thun der 
frommen Steht gewiß. und 
wanket nicht; Sollt auch 
gleich ein we rt er, kommen, 
Bleibt Doch Gott, der Herr 
ihr. licht, Troͤſtet, ſaͤrket ſchuͤzt 
und macht, Daß, nach aus⸗ 
geſtandner nacht, Und nach 
hochbetruͤbtem weinen, Freud 
und ſonne wieder ſcheinen. 

4. Goͤttes gnad, huld und 
erbarmen, Bleibt den from— 
men Chriſten veſt; Wohl 
dem, der die noth der armen 
Ihm zu herzen gehen laͤßt, 
Und mit liebe gutes thut! 
Den wird Gott, das hoͤchſte 
gut, Gnaͤdiglich in feinen ar- 
men, Als ein lieber Water, 
warmen. 

5. Wenn die fchwarzen wol- 


Ten bligen, Vor dem Donner 


in der luft, Wird er ohne ſor⸗ 


gen fisen, Wie ein voͤglein in 


der Huft: Er wird bleiben 
ewiglich; Auch wird fein ges 
daͤchtniß fih Hie und da 
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auf allen ſeiten, Wir die ed⸗ 
en zweig, ausbreiten. 
6. Wenn das) unglüdıamn. 
wilkfonmen, Das die rohen 
fünder plagt, Bleibt der muth 
ihm unbenommen, Und das 
herze unverzagt, Unverzagt 
ohn angft nnd pein Bleibe 
das herze, das fich fein Geiz 
nem Gott und Herrn ergie— 
bet, Und die, fo verlaſſen, 
liebet. Ru re 
7. Mer betrübte gern erfreu⸗ 
et, Wird vom Höchiten wohl 
ergetzt: Was diemilde hand 
ausfireuet, Wird vom him⸗ 
mel hoch erſetzt Wer: viel 
giebt, erlanget viel: Was 
fein herze wünfcht und will; 
Das wird Gott mit gutem 
willen Schon zu rechter zeit 
erfülleni«: Si same nnn@t 
5. Aber feines feindes freus 
de Wird er untergehen ſehn; 
Er der feind, vor groſſem nei⸗ 
de, Wird zerbeiffen feine zäh. 
Er wird Enirfihen und mit 
grimm, Solches gluͤck, mis⸗ 
gönnen ihm, Und doch damit 
Gott nicht3 wehren, Sondern 
fich nur felbft verzehren. "" 


251. Mel. Herr, ich habe 
mißgehandelf. (25). 
gas erhebt fich Doch die 
erde? Was rühmt fich 
der würmen fpeiß? DO! daß 
doch erniedrigt werde Jeder⸗ 
man, der dieſes weiß: Daß 
der rechte ruhm gebühret Nie⸗ 
mand, als den Jeſus führer. 
2. Ruͤhme 
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2. Ruͤhme dich dann in dem 
Herren, O du ſchwaches men— 
ſchenkind! Gott allein wird 
dir gewähren Solches Tob, 
das Feiner findt, Als nur der, 
fo recht fic) Fennet, Und von 
herzen nichtes nennet. 

3. Lege dich zu Jeſu fuͤſſen 
Mit der groſſen fünderin, 
Meine, fenfze, fuch mit kuͤſſen, 
Mit zerfnirfchtem herz und 
finn, Jeſu Ehrifti blut zu ha= 
ben, Dich in feiner lieb zu la= 
ben 
"4. ©o, fo haft du recht er- 
langet, Einen ruhm der ewig 
ift, Wohl der feelen, welche 
Pranger Mit dem lob, das du 
nur biſt, O Herr Jeſu ganz 
alleine, Du, du bift eö, den 
ich meyne.! 

5. Dann darum ift niemand 
tüchtig, Daß er felbft fich lo⸗ 
ben Fan, Gar nicht, diefer 
ruhm iſt flüchtig: Wie der 
wind vor. jederman. Celig 
iſt nur der zu nennen, Mel 
chen Gott der Herr will fen: 
nen; sr 
6. D-mein Schöpfer, mein 
Erhalter! Lobe du mich nur 
allein, Sey du meines guts 
verwalter, Das mir ewiglich 
wird feyn. Ob fchon welt 
und teufel tobet, Gnug ift 
mirs, wann Gott mich lobet. 


| 252. Mel. D Gott du from: 
mer... (15) | 
elch eine forg und furcht 
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wachen, Und fie behutfamlich 
und wohl bedächtig machen ! 
Mir furcht und zittern heißts, 
Schaft eurer feelen heil! Weũ 
faum der fromme bleibt, Wie 
dann der find’ge theil ? 

2. Der ſatan geht umher 
und fuchet zu verfchlingen, 
Legt taufend neß und ſtrick 
in unvermerkten Dingen ; Die 
welt ift toll, verführt, Und 
bindt ihr feldft die ruth, Sa 
gar der Argfte feind iſt unfer 
fleifch und blut. 

3. Man Fan fo manche find 
umwiffentlich Degehen: Vor 
Gott kommt die begier gleich 
einem werk zu fiehen. Ein 
einzig raudig Schaaf Verdirbt 
den ganzen ſtall. Wer fteht 
der fehe zu, Daß er nicht plöz= 
ich fl! 

4. Ihr follet faget Gott, wie 
ich bin, heilig leben, Mir eu— 
ve feelen ganz, nicht hald gez 
theilet geben , Vom adel und 
gewalt hab ich nicht viel er= 
wählt, Viel Herr: Herrzfager 
find der höllen zugezählt. 

3. Und wird ein fronmmer 
fchlimm, fo foll ihm das nichts 
dienen, Daß er vor folcher 
zeit vechtfchaffen gut gefchie= 
nen: Der Enecht der es nicht 
thut, den willen aber weiß, 
Macht fi) versielte ſchlaͤg 
Durch feiner bosheit fleiß. 

6. Ein ein’ger apfel-bis Font 
und fo heftig fchaden, Daß 
Chriftus mußt ſich felbjt in 
Gottes zorne baden, Ein 


ſoll nicht bey chriften 
| 3 bruch 


| 





Te. u 
bruch an feinem bund fpricht 
dir den meineid zu: Vielleicht 
kommt tod und end in dieſem 
blick und nu. | 

7. Man bat gnug zu thun, 
die einge feel zu retten, Wer 
noch viel anders hat, Wie 
Tan er das vertreten ? Se 
gröffer amt und gut, Und 
yfund und gaben ſeyn, Ze 
groͤßre vechenfchaft bild man 
jich kecklich ein. 

8. Die ganze erſte welt mußt 
jaͤmmerlich vergehen, Acht 
jeelen find allein vor Öott ge⸗ 
recht erfehen, Nicht zehn ges 
rechte find in Sodoms nach- 
barfchaft, Des faamens vier: 
ter theil geht nur im frucht 
und kraft. 

9. Es find nur etliche in Ca— 
naan gegangen, Auch aus 
ven zwolfen felbft ift Sudas 
aufgehangen, Der zehnte 
danket nur, daß er vom auf- 
faß rein, Ach! möchten fünf 


Doch Hug und fünf nur thoͤ— 


richt ſeyn. 

10. Des richters zukunft 
wird Gleich einem blitz ge: 
ſchehen; Was unrein und 
gemein, Darf nicht in himmel 
gehen; Es fühlt. die legte 
ylag Egyptens erfies Find, 
Es wird fein haus fait fen, 
Da nicht verdammte find. 

11. Ich lebe zwar getroft 
Durch glauben, lieb und hof: 
fen, Und weiß, daß deine gnad 
Noch allen menfchen offen, 

Und deine lieb und ren Mich 
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tröftet und erhält! Doch fleh 
ich defto mehr Für mich und 
alle welt. FOR 

12. Senf deine wahre furcht 
In aller menfchen herzen, Laß 
niemand mit der buß Und 
wahren glauben fcherzen ! 
Thu allen Figel weg, Träg- 
heit, vermeflenheit, Berftod= 
ung, heucheley, bosheit, un— 
heiligkeit. * 

13. Hilf ſiegen über Das, 
Was du ſchon überwunden, 
Zerſtoͤr des teufels reich, Laß 
ihn bald ſeyn gebunden, Daß, 
wir mit fleiß und forg vers 
leugnen, widerſtehn, Anhal- 
ten mit gebät, Entfliehen und 
entgehn. j 

14. Verleih gedult und troſt 
Im Fampfen und im ringen, 
Sorgfält’ge wachſamkeit Laß 
mit beſtand durchdringen, Laß 
uns in heil'ger furcht, Und in 
bereitſchaft ſtehen, Daß wir 
mit freudigkeit Vor deinen 
augen gehn... | 
253. Mel. Seelen Hräufi- 

gam. (39)... 
im! brich berfür, Jetzt 
durch thor und thür, Laß 
mich deinen lauf verhindern, 
Weil dein freund nach langen 
wintern, Nun in feiner zier 
Wird erfcheinen dir. 

2. Geh’ heraus und fieh, 
Dann die zeit ift bie, Da, mit 
majeftat und Frachen Dirzur 
freude wird aufinachen, Sich 
dein liebſter früh, "Geh herz 
ausm 

3. Sliehe 
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3. Sliehe aus dem land, Da | 


der feinde hand, CE Die Auf 

dich ergrimmt noch ſchnau⸗ 
ben) Deinen ſchmuck dir 
möchte rauben, Dein fo edles 

pfand. Fliehe aus dem land, 

4. Traue feinem fchein, Der 


nicht führt allein In gehorz | 
horſam, durch viel, leiden, 


Deinem führer nachzuſchrei— 
ten, Bis zum himmel ein, 
aue keinem fchein. 


5. Merke wohl und ſteh, Wie | 


jeßt ſpat und früh, Dich zu 
fahen und zu fallen, Deine 
feind fich liſtig ſtellen, Nufen 
dort und hie, Merket wohl 
and fieh ! 

6. Groß ift ihre macht, Sezt 
zur mitternacht ,; Daß es fehr 
it Dunkel worden, Kan man 
fehen an allen orten, Vieler 
lichter pracht, Groß ift ihre 
nacht. 


7. Dennoch unverzagt, Zion | 


es gewagt, Stärfe dich in 
Gottes handen, Und umgür- 
te deine lenden, Friſch und 
unverzagt, Muß es feyn ges 
wagt. 

8. Faſſe neuen muth, Kim: 
pfe bis aufs blut, Und erwaͤh⸗ 
le gleich. den tauben, Nichts zu 
hören, nichts zu. glauben, Als 
was für dir thut Deines füh- 


rers muth. 


9. Bleibe veſt dabey, Halte 
deine treu, Laß zur rechten 
und zur linken, Rufen, draͤu⸗ 
en, locken, winken, Bleibe du 
dabey, Halte deine treu. 
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10, Folge dieſem licht, Ei- 
nem andern nicht, Die wohl 
prächtig und gezieret, Man- 
chen haben irr geführet, Zion, 
traue nicht Einem fremden 
licht. 

11. Greife zu dem fihwerdt, 
Nuserwählte heard, Mit Herz 
neufer Fraft zu Friegen, Dein 
Erlofer hilft Dir ſiegen, Greife 
zu den fchwerdt, Auserwaͤhl⸗ 
te heerd. 

12. Scheineft du gleich 
ſchwach, Sieh, er kommt her= 
nach. Mit dem heer auf weil- 
fen pferden, Deiner feinde gift 
zu werden. Erfeldftübetrach, 
Sieh, er kommt hernach. 

13. Laß es in der welt Fal⸗ 
len, wie es fallt, Laß die voͤl⸗ 
fer fich empoͤren, Laß der 
feinde truß fich mehren: Er, 
dein Siegesheld, Zieht für dich 
zu feld. 

14. Er, er ijt dein mann, 
Kehre dich nicht dran, Laß es 
ftürmen, krachen, bligen, Set= 
ne hand die wird Dich ſchuͤzen, 
Und fich dir alsdann Zeigen 
als dein mann. 

15. Sey mur_allezeit, Wa— 
chend und bereit: Denn ſehr 
plözlich wird erfcheinen, Eh 
dann Du es wirft vermeynen, 
Die erquickungs-zeit: Halte 
Dich bereit. 

16. Zion! fahre auf, For: 
dre deinen lauf, Dieſem dei— 
nen freund entgegen, Mache 
bahn auf allen wegen, Foͤrdre 


Deinen lauf, Zion fahre auf! 


17. Mach 
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17: Mach dich völlig frey, 
Reiß getroft entzwey, Was 
auch in fubtilen Dingen, Dei— 
nen lauf recht zu vollbrin- 
gen Dir noch hindrend fey, 
Heiß getroft entzweg. 

18. Du follt ganz allein Dei- 


nes bräutgams feyn, Er hat 


dich erfauft für allen, Ihm al- 
lein folt du gefallen, Ihm folt 
ou allein Nein gewidmet ſeyn. 

19. Sieh! dein Fünig laßt, 
Zu dem hochzeitösfeft, Schon 
die tafel zubereiten, Schmuͤ— 
ce dich mit weiffer feiden, Zi: 
on! nun aufs beft, Zu dem 
hochzeitö-feft. 

20, Stärfe deine feel, Sam̃⸗ 
le noch was dl, Zünde an 
dein glaubensslichte, Und er- 
bebe dein gefichte, Dann der 
Herr kommt fehnell, Stärke 
deine feel. 

21. Deine Fleider halt, Daß, 
wann nun erfchallt Das ans 
muthige gethoͤne; Komme 
her, du meine ſchoͤne! Du 
darin ihm bald Zeigeſt dein’ 
geftalt. 

22. Auf! der Her ift da, 
Singt halleluja! Hört! wie 
doc) die ftimm erflinget, So 
die frohe bothfchaft bringet. 
Auf! der Herr ift da, Eingt 
halleluja. 

23. Gehe nun heraus, Zion! 
gehe aus, Deinem braͤutigam 
entgegen, Sieh, er kommt 
mit fried und ſegen, Aus der 
felſen haus. Zion! geh her= 
aus, 


24. Sieh, er kommt in eilr 
Dein erwünfchtes heil, Sein 
serliebtes herze wallet, Als 
von dir die ſtimm erfchaller: 
Mein erwünfchtes theil, Kom, 


ach komm in eil. 


25. Sa! ich komme fchier, 
Und mein lohn mit mir, Mei— 
ne taube, meine froine, Mei— 
ne liebfte, ja, ich Eomme, Und 
mein lohn mit mir, Sieh, ich 
komme fehier. 


254. Mel. Freylich bin ich 
arm und blos. (35) 
Mei Erloͤſer ſchaue doch, 

Wie mein armer geiſt 
verſtricket, Mit geheimen ban⸗ 
den noch, Ganz bedraͤnget 
und gedruͤcket: Mill ich los, 
fo finft mein herz Bald in ohn⸗ 
macht niederwärts. 

2. Meine bande manigfalt 
Tiefe fenfzer aus mir zwin= 


gen, Zions hülfe kommt doch | 


bald, Laß e3 mir durch dich 
gelingen; Mache mich einft 
vollig Frey Won der lüften 

felaverey. r 
3. Zwar es hat mich deine 
gnad Groben fünden längft 
entriffen, Sch hab auch nach 
deinem rath Schon zu wan⸗ 
deln mich beflifjen, Daß viel- 
feicht ein ander wohl Mich 
vor fromm fchon halten joll. 
4. Aber dein genaues licht 
Zeigt mir tiefer mein berder= 
ben; Und wie ich, nad) mei= 
ner pflicht, Muß mir felbft 
und allem fterben, Und in 
wahrer 
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wahrer heiligfeit Bor dir le⸗ 


ben allezeit. 

5. Diß ift auch mein wille 
wohl, Aber ach! es fehlt voll⸗ 
bringen; Was ich auch ver— 
richten fol, Thu ic) noch mit 
Yaft und zwingen: Seh’ ich 
dann mein bejtes an, So ift 
doch nicht rein gethan. 

6. Schau wie ich entblöfet 
bin, Wie mein geift im elend 
ſtoͤhnet; Wie fo inniglich mein 
ſiun Sich nach deiner freyheit 
ſehnet: Ach, zerreiß den him— 
mel doch! Ach, zerbrich des 
treibers joch! 

7. Ach! wo ift der neue geift 
Den du wollt den deinen 
geben ? Der den fünden uns 
entreißt, Und uns bringt dein 
reines leben, Der mit herzens- 
luſt und kraft, Alles in und 
durch uns fchaft. 

8. Jeſu, ach! erbarm dich 
mein, Laß mich nicht im elend 
bangen; Mac) mich gründ- 
lich Frey und rein, Nimm mein 
herz Dir. ganz gefangen ; Kom̃ 
und werd mir innig nah, Du 
haft mich erfaufet ja. 

9. Ach! wann wird mein 
herze frey, Ueber alles fich er- 
heben; Und in reiner liebes: 
tren, Nur von dir abhänglich 
leben, Abgefchieden, willen- 
los, Bon mir felbft und allem 
blos. 

10. Komm du lang verlang: 
te ftund! Komm du lebens⸗ 
geift von oben! Ach ! mie foll 
mein froher mund Sefu deine 


trene loben, Wann mich dei⸗ 
ne liebes-macht Dir zu Dies 
nen, frey gemacht. 

11. Laß Dein, evangelium 
Mir gefangnen freyheit ſchen⸗ 
fen ; Ich will, als Dein eigenz 
thum, Mich in dein erbar: 
men ſenken; Sch will hoffen, 
warten, ruhn, Du wollt alles 
in mir thun. | 

12, Eigned wirken reicht 
nicht zu, Du mußt felbft die 
hand anlegen: Sch will ftill- 
feyn, wire du ; Dampfe was 
fich fonft will regen; Kehr zu 
meiner feelen- ein, So wird 
mir geholfen ſeyn. 


255. Mel. Freu dich fehr, 
o meine feele. (18) 


Abermal ein tag (nacht) 

Gahr) verfloſſen, Naͤher 
zu der ewigkeit! Wie ein pfeil 
wird abgeſchoſſen, So ver— 
gehet meine zeit. O getreuer 
Zebaoth! Unveränderlicher 
Gott! Ach was foll, was ſoll 
ich bringen, Deiner langmuth 
dank zu fingen ? 

2. Sch erfchrede, mächtig 
weſen! Angft und furcht bes 
decket mich; Dann mein baͤ⸗ 
ten, fingen, lefen, Ach das ift 
jo ſchlaͤferig! Heilig, heilig, 
heiliger, Groſſer Seraphinen 
Herr! Wehe mir, ich muß 
vergehen! Dann wer kan vor 


dir beſtehen? 


3. Schrecklich iſt es ja, zu 
fallen Sn die hand von fol- 
chem Gott, Der vechtfertig 

zuruft 


zuruft allen x; Niemand treib, 
mit mir ein ſpott; Irret nicht: 


wo das geſchicht, Sch Jeho⸗ 
vah leid es nicht, Ich bin ein 
verzehrend feuer, Die gottlo— 
ſen ſind wie ſpreuer. 

4. Aber du biſt auch ſanft⸗ 
muͤthig, Ogetreues vaterherz, 
Sn dem buͤrgen biſt du gütig, 
Der gefuͤhlt des todes fchmerz, 
Steh ich nicht in deiner hand 
Augezeichnet, als ein pfand 
So du ewig willſt bewahren 
Vor des alten drachen ſchaa⸗ 
ren? 

3. Auf, mein herz! gieb dich 
dann wieder Ganz dem Fries 
densfürften dar! Opfre dem 
der feelen lieder, Welcher kroͤ— 
net tag und jahr! Fang ein 
neues leben an, Das dich 
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endlich führen Fan, ‚Mit ver⸗ | 
langen nach dem flerben, Da 
du wirft die from ererben! _ 
6. Soll ich dann in diefer . 
Hütten Mich ein zeitlang pla= 
gen noch; So wirft du mich 
überfchütten Mit gedult, das 
weiß ich Doch: Setze denn 
mein herz auf dich, Jeſu Chri⸗ 
fie! du und ich Wollen ewig 
treu verbleiben, Und yon neu⸗ 
em uns verſchreiben. 
7. An dem abend und am 
morgen, DO mein rath! befu= 
che mich ; Laß Der beiden nah⸗ 
rungssjorgen Nimmer fchei= 
den mich und dich: Prüf in 
jedem augenblick Meine nie= 
ven und mich fchid, Schick 
mich, daß ich wachend ftche, 
Ehe dann ich ſchnell vergehe. 


256. In eigener Melodey. 
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2. Den ſchatz den ich thu 
meinen, So koͤſtlich überaus, 
Seins gleichen findft du kei— 
nen, Sn Feines fürften haus, 
Gar ſeltſam ift er hie auf erd 
Ganz unerſchaͤzlich ift fein 
werth, Man Tan ihn allzeit 
han, Doch nimmt ihn nie: 
mand an. 

3. Demuth heißt er mit nas 
men, Ein edles perlein gut, 
Du magſt es wohlfeil kra— 
men, Doch halt es recht in 
hut, Die liſtige ſchlang bey 
tag und nacht, Die ſtaͤts nach 
dieſem perlein tracht, Gar ſehr 
ſie dis anficht, Und kaufts 
doch ſelber nicht. 

4. Wann du ein Find des 
Herren, Wille hie auf erden 
ſeyn, Willt feinen namen eh— 
ren, Von ſuͤnden leben rein, 
So mußt du dich vor allem 
ding, Aus de muth halten 
ſchlecht und gering, Den men⸗ 
schen ſeyn ein fpott, So wirft 
du groß vor Gott. 

5. Gar tief follt du dich nei= 
gen, Mit dem gemüth auf 
erd, Kein hoffart nicht erzei⸗ 
gen, Mit worten und geberd, 
Verſchmaͤht dich jemand fen 
nur treu, Veracht dich felbfi 
noch Darbey, Des haft du 
groffen nuß, Dem boͤſen feind 
zu truß, 

6. Das menfchen = ob thu 
haſſen, Als einer fchlangen 
lief, Laß dich darin nicht faf- 
fen, Es find des teufels ftrick, 
Deracht die ehr, fie iftein 


dunft, Glaub mir, daß ift ein 
groffe kunſt, Es Fans nichtjes 
verman, Kommt manchen 
bitter am. | 

7. Wann du fehon bie auf 
erden, Mußt figen unten au, 
Dort wirds fchon anders wers 
ven, Kap dich nicht Fechten 
on, In jener welt da kehrt 
mans um, Dort leid der 603, 
Hie Jeidt der fromm, Iſt bei 
fer hie Dann dort ; Drum leid 
nur immerfort. 

8. Wird Dich jemand verlas 
chen, Dich halten für ein 
gang, Laß dich es nicht ver- 
Ichmähen ; Dem Herren that 
mans auch. Einer heißt ihn 
ein böfen mann, Der ander 
ein Samaritan, Der dritt 
gab ihm ein rohr, Und fagt, 
er wär ein thor. 

9. Die demuth iſt die pfor— 
ten, Zum ſchoͤnen himmels⸗ 
faal, Der weg nach Chriſti 
worten, So dorthin führt ift 
ſchmal. Mer durch ihn will 
muß demuth han, Sonft ftoßt 
er allzeit oben an, Das thürs 
fein ijt gar klein, Buͤck dich, 
willt du hinein. 

10, Die demuth ift die waf- 
fen, Wider dis teufels-liſt! 
Er fan da gar nichts fehaf- 
fen, Mo man demäthig it? 
Wann er die tugend nur fiebt 
an, Fleucht er wie ein verzag⸗ 
ter mann, Und kommt nicht 
leicht mehr her, Die demuth 
ſchmerzt ihn ſehr· 

11. Die welt thut auch nicht 

v Schlafen, ° 
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fchlafen, Dit ihrem ftolz und 
pracht, Mit demuth mag fie 
aͤffen, Ob fie es ſchon ver- 
fchmäht, Doch follt du dich 
nicht Fehren dran, Dieweil 
fie dir nicht fchaden Fan, Laß 
fagen was fie will, Ihr reden 
gilt nicht viel. 

12. Die hoffart follt du flie- 
hen, Sie ift des teufels fund, 
Damit er dich wollt ziehen, 
Dis in der höllen abgrund, 
Die hoffart ftürget ihm fein 
fis. Sties ihn herunter wie 
ein blitz, In alle ewigfeit, Iſt 
ihm die pein bereit. 

13. Willt du den geift des 
Herren, Empfahen über dich, 
So mußt die demuth ehren, 
Und bitten fleißiglich,, Der 
heilig Geift, wie wohl bewuſt, 
Auf Feine ceterbaͤum nicht ift, 
Ein niedrig baumelein Muß 
dort ſein neſtlein ſeyn. 


14. Der Herr hat auch ge— 
litten, Biel ſchmaͤhwort, hohn 
amd fpott, Darzu mänlich ges 
ftritten, Gekaͤmpft bis in den 
tod, So leid mit ihm und fey 
serfchmäht, So bift du dann 
des Herren Fnecht. Sieb nur 
den willen drein, Es muß ges 
litten ſeyn. 


15. Der Herr ward ange— 
zogen, Mit einemnarren Fleid, 
Die knie vor ihm gebogen, 
Sein angeficht verfpeyt Man 
fest ihm auf ein Dornen kron, 
Biel fchmach ward ihm auch 
angethan, Fuͤrwahr es wär 


‚nicht fein, Wann du wollt 


ledig feyn. © 

16. Jeſus das haupt der 
Ehriften, Mit dornen Frönet 
ward, Und du nach leiblich 
lüften, Wollteſt dich halten 
zart, Es fieht nicht wohl, 
Und ift ein ſchand, Ein blu— 
tiges haupt und zarte hand, 
Willt du ſeyn Ehrifti glied, 
So halts im leiden mit. 

17. Biel fromme leut auf 
erden, Sp jezt im himmel 
feyn, Durch demuth und be= 
fchwerden, Durch leiden, angft 
und pein Sind kommen in 
die ewige ruh. Mille du zu 
ihnen, thu darzu, Durch trübs 
fal geht man ein, Es mag 
nicht anders ſeyn. 

18. Bey mir hab ich ent= 
fehloffen, Jeſu mein höchfter 
troft Sch will ganz unverdroſ⸗ 
fen, Gott geb wie vieles koſt, 
Allhie auf erden folgen nach, 
Don Deinetwegen leiden 
ſchmach Und ſtets verachtet 
feyn, Bis in mein grab bin= 
ein 

19. Den weg bift du felbft 
gangen, Db er ſchon hart 
und rauch; Drum will ich 
mit verlangen, Denfelben 
wandlen auch ; Sollt du-für 
mich geftorben feyn, Und ich 
follt mich nicht geben drein ? 
Es ftünd mir übel an, Den 
weg willich auch gan. - 

20. O! fchmähwort, angft 
und leiden, Kommt alle her 
zu mir; Sch wart auf aa 

mi 
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mit ‚frenden, Mit herzlicher 
begier, Ihr feid gefegnet all 
von Gott, In Ehrifti meines 
‚Herren tod, Ihr machet mic) 
gleich, Führt mic) ins him 
melreich. 


257. Mel. hr fünder 
fomme gegan. (20) 
ch Finder wollt ihr lieben, 
So liebt was liebens- 
werth, Wollt ihr ja freude 
üben, Sp liebt was freude 
werth) ; Liebt Gott, das hoͤch⸗ 
fie gut, Mit geift, herz, feel 
und muth, So wird euch fol- 
che liebe, Erquicken herz und 
anuth. 

2. Liebt ihr. die eitelfeiten, 
Liebt ihr des fleifches:luft, So 
faugt ihr kurze freuden, Aus 
falicher liebes=bruft, Worauf 
in ewigteit, Folgt jammer, 
quaal und leid, Wo nicht in 
zeit der gnaden, Die feel durch 
buß befrept. 

3. Wir finden klar gefchrie: 
ben Bon einem reichen mann, 
Derthät folch liebe üben, Wie 
Lucas zeiget an, Lebt er die 
kurze zeit, In fleifchesztuft 
und freud, Und ließ fein her— 
ze weiden Syn lauter eitelfeit. 
4. Er hat in diefem leben 
Mit purper fich gefleidt, Doch 
er muß abfchied geben, Sein 
freud währt Furze zeit. So 

bald nach feinem todt, Be— 
fand er fih in noth; Nie: 


5. Drauf vief er um erbars 
men, Ach water Abraham! 
Komm doch und hilf mir ars 
men Aus diefer groffen flat; 
Sch bitte Dich darum, Ach 
fende Lazarum, Mit einem 
tröpflein waſſer gu Fühlen 
meine zung. 

6. Kein troft ward ihm ges 
geben, Als der, gedenke ſohn! 
Daß du in deinem leben, 
Dein guts erwäplt zum lohn; 
Drum liebe Einderlein, Laßts 
euch ein warnung feyn, Ver—⸗ 
laßt das eitle leben, Daß ihr 
entgeht der pein. 

7. Nun Einder die parabel 
Giebt EHriftus ſelbſt zur lehr, 
Drum haltets nicht vor fabel, 
Noch vor eine neue maͤhr, Es 
wird alſo ergeh'n, Wann das 
gericht geſcheh'n, Der eine 
wird ſich freuen, Der andre 
traurig ſtehn. 

8. Die pfort ſpricht Chriſtus 
klaͤrlich, Iſt weit, der weg iſt 
breit Worauf ſo viel gefaͤhrlich 
Wandeln in dieſer zeit, Nach 
der verdanmiß zu, In quaal, 
pein und unruh, Morin fie 
fich ſelbſt thoͤrlich Stürzen 
durch fleifches freud. 


9. Man lefet mit erftaunen 
An andern orten mehr, Daß 
Chriftus mit pofaunen, Mit 
feinem engelöheer, Wird kom⸗ 
men zum gericht, Wie Got: 
tes wort ausfpricht, Da alles 


mand wollt ihn erretten Aus | wird vergehen Mit Erachen, 


folcher pein und leid, 


was man Sieht. 
10. Alsdann 


082 


10. Alsdann muͤſſen erſchei⸗ 
nen Vor ſeinem angeſicht, All 
menſchen groß und kleinen, 

Und kommen vor gericht, Und 
hör’n die rechnung an, Was 
jeder hat geihan In feinem 
ganzen leben, Ach Finder Denkt 
daran ! 

11. Die bücher der gewiffen 
Merdendort aufgethan, Worz 
auf man hier befliffen, Wird 
eö dort zeigen an, Das buch 
des lebens dann, Wird auch 
da aufgethan, Wer Darin wird 
gefunden, Der ift recht gluͤck⸗ 
lid) dran. 

12. Das 1008 ift dem gefal- 
lea Zu Chriſti rechter hand, 
Mit andern frommen allen, 
Wird er als fchaaf erkannt; 
Bey ihm geht an die freud 
In aller ER Kein zung 
Fan da ausfprechen, Die freud 
und herrlichkeit. Au 

13. Ach da wird lieblich Elin- 
gen, Der engel muficschor, 
Mit jauchzen und mit fingen, 
Wird gehen durch die thor, 
In Zions ftadt hinein, Was 
Ehrifti fchäflen feyn, Wo 
ewig freund und wonne Auf 
ihrem haupt wird ſeyn. 

14. Herr Jeſu! treuer hirte, 

ahl uns zu deiner heerd, Ach 
zieh unfre begierde Dir nach, 
von diefer erd, Der fatan und 
die welt, Haben ihre ne ges 


ftellt, Uns van dir abzufuͤh⸗ 


ren, Durch wolluft, ehr und 
d 


geld. 
15, So lang wir hier noch 
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leben So find wir in gefahr, 
Ach Herr du wollt uns ges. 
ben Zu hülf der engelfchaar. 


Ach fend uns deinen Geiſt! 


Daß. er uns beyftand leiſt, 
Damit wir dir recht folgen, . 
Was und dein wort anweißt. 

16. Wann unfer herz wilf 
wanfen Bom fihmalen le— 
benspfad, So gieb uns in ges 
danken, Daß folche miffethat, 
Uns in den feuerspfuhl, Vor 
deinem richterfiuhl, Bor ewig 
koͤnte ftürzen, Drum halt und 
auf dem pfad, 

17. Wann ung die welt mit 
prangen, Mit hoffart, fleis 
ſchesluſt, In ihre ne will 
fangen, Sp druck in unſre 
bruſt, Was dort in ewigkeit, 
Bor jammer, quaal und leid, 
Auf folche Eurze freuden, Wird 
ewig feyn bereit. 

18. Pflanz du in unfre herz 
zen Die wahre demuth ein, 
Zuͤnd an die glaubens Ferzen 
Daß aller falfche ſchein Ben 
uns werde vermeid, Und dei 
welt luft und freud, Mit des 
muth überwunden, Durch 
glanbens fieg ich ftreit. 

19. Sieb daß uns deine lies 
be O feelenzbräutigam! Ach 
liebes urfprung giebe,. Daß 
deine liebes-flamm Das herz 
in ung entzund, Wodurch wir, 
alle fünd, Sa alles möchten 
haſſen, Was wicht mit dir 
verbind. NA 

20. Ach vater! all die tur 
gend, Die Dir gefällig 68 

ie 


(4 


Aufmunterungs Rieder. 


Gleb uns und and) der jus | 
gend, Die noch unmündig 
find, Damit allbie auf erd 
Dein reich ſtets werd ver 
mehrt, Und daß nach deinem 
willen Dein nam’ geheiligt 
werd. 


21. Und weil auf diefer er: 
den Der fchmale himmels weg 
Voll truͤbſal und beſchwerden, 
Ein creutz und leidens-ſteg; 
So gieb o Herr gedult, Und 
ſchenk und deine huld, Erlös 
und von dem böfen, Vergieb 
uns unfre fehuld. 

22. Mo wir auf diefem wer 

e Auf feit getreten feyn, Und 
Such des fleifches wege Ge: 


willigt in die fünd, Wie wir 


muͤſſen geftehn, Daß es gar 
oft geichehn, Wodurch wir 
dich betrübet, Und deine ftraf 
verdient, 


23. Ach Gott und Water 
fchone ! Bergieb die mifferhat 
Durch Ehrifium deinem Soh⸗ 
ne, Und gieb uns die genad, 
Daß uns Fein creuz und noth, 
Sa wär es auch der tod, Bon 
deiner liebe feheide Auf diefem 
leidend=pfad. 


24, Amen, lob, preiß, Dort 
oben, Sey Gott im höchiten 
thron, Den folfen wir all Io: 
ben, Und Ehrifto feinem fohn, 
Samt dem heiligen Geift, 
Der unfer Tröfter heißt, Der 
bring uns all zuſammen: 
Er ſey allein gepreißt. 
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258. Mel. Alle menſchen 
müffen fterben. (23) 
Sem jeyn iſt ein ſchatz 
PO) der jugend, Ihre zier und 
beßte kron; Heiligkeit und 
wahre tugend, Bleibet nim⸗ 
mer ohne John: Wer fie in 
der that befißet, Iſt ſchon 
reich und Hug und ſchoͤn, Oh— 
ne fie fein gut was nuͤtzet, 
Alles muß zu grunde gehn. 

2. Wer verlangt auf Diefer 
erden Schön und. reich und 
flug zu ſeyn. Wer auch einft 
will felig werden, Muß vor 
allen Dingen, fein Nach der 
wahren. frommkeit laufen, 
Und das koͤſtlich perlensreich, 
Sich zum. eigenthum erinus 
fen, So wird ihm Fein welte 
Find gleich. 

3. Er muß feinen Gott er= 
tennen, Und vor ihm in ehr= 
furcht ftehn, Gegen ibm in 
liebe brennen, Und auf ſei⸗ 
nen wegen gehn ; Gutes thun 
und bofes haffen, Sich. bey 
andern und allein, Bey dem 
bäten finden laffen Ohne 
falich und heuchelzfchein. 

4. Er muß fich in Gottes 
willen Schicken mit gelaffen= 
heit, Und nach möglichkeit 
erfüllen, Was Gott von ge= 
dult gebeut, Saures muß er 
willig tragen, Er muß ſeyn 
getrojt in leid, Wad dann aud) 
bey guten tagen Lieben nicht 
die eitelfeit. 


15, Er muß alle menſchen eh⸗ 


ren, 
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zen, Er muß dienen jederman. 
Er muß feinen nächften leh— 
ren Und erbauen wie er fan; 
Ueber Franke fich erbatmen, 
Jedem helfen aus der noth; 
Und auch williglich den ar: 
men Theilen mit von feinem 
brod. 

6. Er muß auch Fein find 
betrüben, Und nicht nur die 
guten freund, Sondern auch 
die feinde lieben, Ob fies 
fchon nicht würdig ſeynd. 
Thut man nicht nach feinem 
willen, So muß er nicht nei= 
diſch ſeyn; Sondern feinen 
unmuth ftillen, Und fein grol⸗ 
len laflen ein. 

7. Er muß fich verbunden 
achten, Maas zu halten in 
den ruhm: Er muß bey der 
arbeit trachten Etwan nicht 
zu viel zu thun: Er muß u 
nem leib das ſterben Mit ver⸗ 
praffen nicht zuziehn, Noch 
mit wolluft fich verderben ; 
Sondern folche dinge fliehn. 
8. Er muß die affeeten zwin⸗ 
gen, Zorn, betrübniß, angft 
und freud, Muß er in die 
fchranfen bringen. Mißgunft, 
bitterfeit und neid, Muß er 
immer son fich treiben, Muth 
will, fpielen, narrenthey, Muß 
er laffen von ſich bleiben, 
Denn es ift fein ehr dabey. 

9. Alsdenn werden Die ges 
baͤrden Gnug polirt und hoͤf⸗ 
Lich feyn, Man wird auch ver; 
forget werden Mit der noth- 
durft insgemein, Weisheit 
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wird auch nicht, gebrechen, 
Gott wird felbften machen 
Hug, Und man wird ſo Füns 
nen fprechen, Mer Gott hat, 
hat alles guug. | In 
10. Höre dann du werthe 
jugend ! Denke diefen dingen 
nach ; Folge doch und tracht 
nach tugend, Wähle freud 
für ungemach: Schau die 
ganze welt vergehet, Und alf 
ihre luft und freud ; Aber wer 
fromm ift beftehet, Immer 


und in ewigkeit, | 


259. Mel. Schmücke dich, 
o liebe feele. (50) 
Eher Meifter aller tugend, 

Jeſu lehre meine jugend, 
Diefes ift was ich begehre, 
Ach erhöre mich mein Herre; 
Diefes bitt ich vor allen, Lehr 
mich thun nach dein’m gefal⸗ 
len; Lehre mich in allen din— 
gen Deinen willen zu voll— 
bringen, 

2. Kehr mich meiden alle 
freuden, Welche mich von dir 
abjcheiden ; Lehre mich Die 
welt verfchmähen, Weil doch 
alles muß vergehen ; Lehre 
mich der wolluft = ftraffen , 
Gern und willig zu verlaſſen; 
Lehre mich in allen Dingen, 
Meines fleifcheschuft zu zwin⸗ 
gen. . 

3. Lehre mich den Vater 
fennen, Und von herzen Abe 
ba nennen; Lehr und gieb’ 
dein’ geiftes gaben, Unſ're 
herzen zu erlaben; Lehr’ und 

dfne 
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und weisheit und erfänntniß; 


Lehr' uns glauben, gieb uns 
liebe, Stärf uns durch dein 
ı geifteöstriebe; 


4. Lehr’ uns wachen, lehr' 
und bäten, Weildie noth her— 
ein thut treten; Lehr' uns 
dann mit glaubens = flügel, 
Schwingen nach der fternens 
hügel ; Lehr' uns feufzen, lehr 
uns fingen, Laß es Durch die 
wolfen dringen; Lehr’ uns 
hoffen mit verlangen, Bis 
wir huͤlf und troft empfangen. 

5. Lehr’ uns auch gedultig 
leiden, Steh uns bey auf al: 
len feiten; Lehr’ uns in der 
fanftmurh ſtehen, Weil der 
feind fein’n grimm laßt ſehen; 
Lehr’ und ſtaͤrk uns in der 
wahrheit, Deines worts mit 
fraft und Harheit ; Lehr? und 
hilf uns überwinden, Melt, 
fleifch, teufel, hoͤll und ſuͤn— 
den. 

6. Nun, o Meifter, aller tu= 
gend, Jeſu Ichr’ und führ uns 
jugend; Führe uns auf dei- 
nen wegen, Schmüd und 
zieve uns mit fegen ; Laß ung 
wachfen in der jugend, In 
gottfeligfeit undtugend ; Und 
dir hier ftetS lob erweifen, 
Auch dort ewiglich dich prei- 
fen, 

260. Mel. Wach auf mein 
herz und finge. (19) 
Ser Herr, der aller enden 

Negiert mit feinen haͤn⸗ 
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den; "Der brunn der ewgen 


guͤter, Der ift mein hirt und 


hüter.: r4 

2. So lang ich diefen habe,. 
Fehlt mirs an Feiner gabe: 
Der reichthum feiner fülle 
Giebt mir die füll und hülle, 

3. Er läffet mich mit freu- 
den Auf grünen auen weiden,. 
Fuͤhrt mich zu frifchen quel= 
len, Schaft rath in ſchweren 
fallen. 

4. Wenn meine feele zaget, 
Und fich mit forgen plager, 
Weiß er fie zu erquicken, Aus 
aller noth zu rüden. 

5. Er Ichrt mich thun und 
laffen, Führt mich auf rech— 
ter ftraffen, Laßt furcht und 
angft ſich ftillen, Am feines 
namens willen. 

6. Und ob ich gleich sor-an= 
dern Im finftern thal muß 
wandern, Fürcht ich doch kei⸗ 
ne tuͤcke, Bin frey vor unges 
luͤcke. — 

7. Denn du ſtehſt mir zur 
ſeiten, Schuͤtzſt mich vor boͤ— 
fen leuten : Dein ſtaab, Herr, 
und dein ſtecken Benimmt mie 
alles ſchrecken. 

8. Du fetzeft mich zu tifche, 
Macht, daß ich mich erfri— 
fche, Wenn mir mein feind 
viel fchmerzen Erwedt in meis 
nem herzen. 

9. Du falbft mein- haupt 
mit dle, Und fülleft meine fees 
le, Die leer und durſtig faffe, 
Mit wohlgefchenften majfe. 

10, Barmherzigkeit und gu⸗ 

tes 
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te3 Wird mein herz gutes 
muthed, Vol luft, voll freud 
und lachen, ©o lang ich Ie= 
be, machen. 

11. Ich will dein Diener 
bleiben, Und Dein lob herr= 
lich treiben Im haufe, da du 
wohneft, Und fromm ſeyn 
wohl belohneft« 

12. Ich will dich hier auf er⸗ 
den, Und dort, da wir dich 
werden Selbſt fchaun, im him⸗ 
mel droden, Hoch rühmen, 
fing’n und loben. 


361. Mel. Komm; o fomm. 
(25) 


SPpeine lebens beßte freude 
Iſt der himmel, Gottes 
thron, Meiner feelen troft und 
weide Iſt mein Sefus, Got- 
tes Sohn, Was mein herze 
recht erfreut Iſt im jener herr⸗ 
lichkeit. 

2. Andre mögen fich erqui⸗ 
den Anden gätern Diefer welt, 
Sch will nach dem himmel 
bliden, Und zu Jeſu ſeyn ge: 
ſellt: Denn der erden gut 
vergeht, Jeſus und ſein reich 
beitebt. \ 

3. Neicher kan ich nirgends 
werben, Als ich ſchon in Ses 
fu bin; Alle fchäße dieſer er 
den Sind ein ſchnoͤder angft- 
gewinn. Jeſus ift Das rech- 
te gut, Das der feelen fanfte 
thut. 

4. Ölänzet gleich das welt- 
gepränge, Fit es lieblich an⸗ 
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zuſehn, Währt es doch nicht 


in die lange, Und ift bald da— 
mit gefchehn; Pldtzlich pfle⸗ 
get aus zu feyn Diefes leben 

glanz und fehein. R 


5. Aber dort des himmels 
gaben, Die mein Jeſus in— 
nen bat, Können herz und 
feele Iaben, Machen ewig 
veich und fatt, Und vergeht 
zu feiner zeit Jenes lebens 
herrlichkeit. 

6. Roſt und motten, raub 
und feuer Schaden auch der 
freude nicht, Die mein Je— 
ſus, mein getreuer, Und ſein 
himmel mir verſpricht; Dort 
iſt alles ausgemerzt, Was die 
ſeele kraͤnkt und ſchmerzt. 

7. Einen tag bey Jeſu ſitzen, 
Iſt viel beſſer, als der welt 
Tauſend jahr in freuden nuͤ⸗ 
gen: Aber ewig ſeyn geſtellt 
Zu des Herren rechter hand, 
Bleibtein auserwählter 
ſtand. 

8. Trinken, eſſen, tanzen, 
ſpringen Labet meine ſeele 
nicht; Aber nach dem him 
mel ringen, Und auf Jeſum 
feyn gericht, Iſt der ſeelen 
ſchoͤnſte zier, Geht auch aller 
freude für. RENT 
9. Ach! fo goͤnne mir Die 
freude, Jeſu, die dein himmel 
hegt. Sey du felber meine weis 
de, Die mich hier und: dort- 
verpflegt, Und an dir verht 
froh zu feyn, Nimm mich in 
den himmel eine m 

262, Mel, 
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262. Mel. Mir nach ſpricht paradieß vom baum Des 


Chriſtus. (28) 

9 uf, chriftensmenfch! auf, 
°F auf, zum ftreit! Auf, auf, 
zum überwinden! Ja dieſer 
welt, in diefer zeit Iſt Feine ruh 
zu finden. Wer nicht will ſtrei⸗ 
ten, trägt die fron Des ew'gen 
lebens nicht Davon. 

2. Der teufel kommt mit fei= 
ner lift, Die welt mit pracht 
md prangen, Das fleifch mit 
wolluft, wo du bift, Zu fallen 
Dich und fangen; Streitſt du 

* nicht wie ein tapfrer held, So 
bift du Hin und ſchon gefällt. 
3. Gedenfe daß du zu der 
fahn Dein’s feldherrn haft 
gefchworen ; Denf ferner, daß 
du als ein mann Zum ftreit 
bift auserfohren; Ya denke, 
daß ohn fireit und fieg Nie 
feiner zum triumph aufftieg. 

4. Wie fchmählichifts, wenn 
ein foldat Dem feind den rü- 
den kehret; Wie handlich, 
wenn er feine jtatt Verläßt, 
and fich nicht wehret; Wie 
fpöttlich, wenn er. noch mit 
fleiß Aus zagheit wird dem 
feind zum preiß. : h 

3. Bind an, der teufel ift bald 
bin, Die welt wird leicht ver: 
jaget, Das fleifch muß end: 
lich aus dem ſinn, Wie fehr 
dichs immer plaget; O ew’ge 
ſchande, wenn ein held Bor 
dieſen dreyen buben faͤllt! 

6. Wer uͤberwindt, und 
kriegt den raum Der feinde 
die vermeſſen, Der wird im 


ew'gen ‚lebens eſſen; Wer 
uͤberwindt, den ſoll kein leid 
Pi tod berühren in ewige 
eit. 

7. Wer uͤberwindt, und feis 
nen lauf Mit ehren Fan vul- 
lenden, Dem wird der. Herr 


alöbald darauf Verborgnes 


manna fenden, Ihm geben 
einen weiffen ftein, Und einen 
neuen namen drein. 

8. Wer üderwindt, bekom̃t 
gewalt, Mit Chrifto zu res 
gieren, Mit macht die pölfer 
mannigfalt In einer fchnur 
zu führen; Wer überwindt, 
befommt vom Herm Zum 
feld=panier den morgenftern. 

9. Wer überwindet, der foll 
dort In weiffen Kleidern ge— 
hen, Sein guter name foll fo 
fort Sm buch des lebens fies 
benz; Ja Chrifius wird dene 
felben gar Bekennen vor der 
engel-fchaar. 

10. Wer überwindt, follewig 
nicht Aus Gottes tempel ges 
ben, Vielmehr drinn wie ein 
englifch licht Und guͤldne ſaͤule 
ſtehen: Der name Gottes um: 
fers Herrn, Sollleuchten von 
ihm weit und ferm 

11. Wer überwindt, follauf 
dem thron, Mit Chrifto Jeſu 
fisen, Soll glänzen wie ein 
Gottes Sohn, Und wie die 
fonne blitzen; Ja ewig herr⸗ 
ſchen und regiern, Und immer⸗ 
dar den himmel ziern. 

12. So ſtreit denn wohl, ei 

e 
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keck und kuͤhn, Daß du mögit 
überwinden; Streng an die 
fräfte, muth und finn, Daß 
du dis gut mögft finden: Wer 
nicht will ſtreiten um die kron, 
Bleibt ewiglich in ſpott und 
hohn. N 


263. Mel. Zeuch mich. (25) 
Dommt! laßt und aus Ba- 
+ bel fliehen, Wer ſich noch 
drinn finden mag, Laufen, ei⸗ 
len nicht verziehen, Eh’ etwas 
von ihrer plag, Noch beflec- 
ung ihrer ſuͤnden Hier an leib 
und feel mög finden. 
- 2. Ihre fünden find gejties 
gen, Gar hoch gegen himmel 
an, Ja für Gott auch abge— 
wiegen, Daß ers lang nicht 
dulden fan, Sondern fie ihr’n 
rechten lohn, Balde, bald nun 
trägt Davon. 

3. DO! ihrlieben Finder, eilet, 
Die ihr noch wollt felig ſeyn, 
Eilet! eiler! daß euch heilet 
Unfer arzt von ſuͤnden reim: 
Jeſus Chriftus, Gottes Soh— 
ne, Stürzt die hure bald vom 
throne. 

4. Schaut! wie hat fich num 
beflecket Dis voll, das fich 
nach ihm mennt, Mit viel 
ſchanden ſich bededet, Ehri= 
fium famt der wahrheit 
ſchaͤndt, Daß fie wahrlich find 
als beiden, Da man ja fich 
von fol fcheiden. 

5. Heiden, wuͤſte duͤrre baͤu⸗ 
me, Welche zu dem feu'r ge⸗ 
foart Darum, ſeele! dich nicht 
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ſaͤume, Daß du werdftmit 
Gott verpaart, Mir Chriſto 
und feinen gliedern, Seinem 
leibe, feinen bruͤdern. | 
6. Zwar noch viel fubtil’ par⸗ 
theyen, Finden fich jegt in der 
welt, Welche nicht fo grob am 
reihen, Sind doch Babel zu= 
gefellt, Welche Gott auch wırd 
ausfpenen: Darum thut folch 
Babel fcheuen. 
7. Babel wird wohl Babel 
bleiben, Heile dran, wer hei— 


len will, Meine zeit will ich 


vertreiben, Um zu eilen zu dent ' 
ziel, In Ehrifto mit denen le— 
ben, Die nicht mehr an Ba— 
bel kleben. | 

8. Diefe thür bleibt immer 
offen, Gebet aus von Babys 
lon! Denn kein andrer weg zu 
hoffen, Wie gezeiget Gottes 
Sohnz Darum laßt uns ſol⸗ 
chen gehen, Daß man mög für 
ihm beftehen. Hin 
9. Da ift Öottes reich gefums 
den, Wo man recht einbellig 
ift, Lebt im wort und geift ver⸗ 
bunden, Nach dem finne Jeſu 
Chriſt, Dahin, ſeelen, laßt uns 
eilen, Aus von Babel! nicht 


verweilen. 


264. Mel. Es iſt das heil 
ung fommen. (3) 
Ri will von ganzem herz 
zen mein Des Herren 
werf verkünden, Wie Mofe 
der Fnecht Gottes fein Dem 
Herren thaͤt lobſingen Da 
er ihm half aus aller quaal, 
Ihm 


j 
j 


| 





Aufmunterungs Lieder. 


Ihm und allem volk Iſrael, 
Von der hand Pharaonis. 
2. Da ſie dem Herren fleiſ⸗ 
ſiglich Das o pfer wollten 
bringen, Thaͤt Pharao fie 
haͤrtiglich Mit groffer arbeit 
zwingen. Da ſah der Herr 
ihr elend an, Das volk that 
er begaben ſchon, Mit gold 
thaͤt er ſie zieren. 

3. Alles was erſt gebohren 
war Thaͤt er zu todt auch 
—— Vom vieh bis auf 
en menſchen gar, Drum thaͤt 
der Pharaon ſagen Zu ſeinem 
volk, ruͤſt euch mit g’walt, 
Saft uns dem volk nacheilen 
bald, Daß wir fie von uns 
treiben. F 

4 Alſo zog er hin nach ihn’n 


bald, Mit allem feinem heere, 


Da er zeigt Gott fein groffen 
g’walt, Ertränfet in dem mee: 
ve Den Pharao mit all ſeim 
thun, Mofes hub bald zu fin= 
gen. an, Mit allem feinem 
volke. 

5. Ich will verkuͤnden's Herz 
ren that, Bon feinen wun⸗ 
dern ſagen, Daß er ſo herr⸗ 


Lich ’ghandelthat; Dann alle: 
roß und wagen Hat ergeftürs 


zet in das meer, Darum beißt 


er Gott unfer Herr, Billig hat 


er den namen. 


6. Dann der Herr if allein 


mein ſtaͤrk, Er ift mein helfer 


worden» Dann er.erzeigt fein 
groſſe werf Am Pharon der 
verdorbenz Darum iſt er ale 
lein mein Gott, Ich will: ihn 

A 
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ehren in der noth, Sein nam'n 
will ich erheben. Are 

7. Der Herr iſt der rechte 
frtegsmann, Sein nam iſt 
billig Herre. Dann alle waͤ⸗ 
gen Pharaon Warf er mit 
gwalt ins meere, Sein aus 
erwählte vitterfchaft, Mußt 
verfinfen ins meeres faft, Die 
tief thät fie bedecken. 

8. Sie fielen zu grund wie 
die ftein, Die hand war groß 
vor augen. Dein rechte hand 
hat alle feind Zu boden nie= 
der gſchlagen, Mit deiner 
groffen herrlichkeit Haft du 
zerftoffen dieſe leut, Die fich 
wider Dich feßen. 

9. Da du deinen grimm 
aus ließſt gohn, Wie ftopfel 
thätft fie verdammen, In dem 
blaßt deines zorens ſchon, 
Fiel das waſſer zufanımen, 
Die flüß fuhren auf einen 
hauf, Die tief plumpten ein= 
ander auf, Der feind gedacht 
im herzen. 

10. Ich will ihn'n rauben 
all ihr gut, Sie jagen und 
umziegen, An ihn'n erfühlen 
meinen muth, Und will mein 
fehwerdt ausziegen, Mein 
band foll fie austilg'n ges 
fchwind: Herr Gott du dach⸗ 
tejt an dein Find, Thaͤtſt fie 
vom feind erreften, 

. 11. Du haft geweht mit dei= 
nem wind, Die tief that fie 
bedecken, Im waſſer thaͤtſt du 
ſie geſchwind Gleich wie ein 
bley verſenken. Wer iſt dir 
a unter 
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unter goͤttern gleich ° 2 Wer ift 
fo herrlich und löblicy ? So 
jchredlich wunderbarlih ? 
12. Da du ausſtrecktſt dei= 
ne rechte, hand, Die erd fie 


thät verfchlingen, Die hat ger 


leitet aus dem land Dis gro- 
fe volk gefchwinde. Mit dei- 
ner ſtaͤrk barmherzigkeit Haſt 
du dir das volk zubereit, In 
deiner heilgen wohnung. 

13. Groß angſt kam die Phi⸗ 
liſſer an, Die voͤlker trugen 
ſchmerzen. Und all innwoh⸗ 
ner Canaan Wurden verzagt 
von herzen, Da erſchrocken 
die fuͤrſten Edom, Groß zit— 
tern kam die gwaltigen an, 
Sm Moabitter lande. - 

14. Herr durch den groffen 
arme dein Thu ſie mit ſchre— 
cken zwingen, Daß ſie erſtar— 
ren wie die ſtein, Bis dein 
volk hindurch dringe, Bis das 
groß volk hindurch hingang, 
Welchs du Herr in Egypten 
lang Ernaͤhrt haft und erwor⸗ 
ben, 

15. Bring. fie hinein und 
pflanze fie, Zu deiner woh- 
nung fchöne, Zu dem fit dei⸗ 
nes erbtheild bie, Zu deinem 
tempel fromme, Welche dein 
hand hond zubereit, Der Hair 
ift koͤnig allezeit, Smmer ewig 
ohn ende, 

15, Der Pharao gieng ins 
meer hinein, Mit voffen und 
mit wagen, Darzu mit allen 
reutern fein, Der Herr das 
meer that schlagen, Daß er 
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zu hauf fiel über fie, Und ih⸗ 
ver feinen überblieb, Nicht er 
Fir von ihn’n allen. - 

Alfo half Gott Sfrael 
Kaban, Hindurc) das meer zu 
bande, Dargegen muß. der 
Pharaon Todt liegen auf dem 
lande, Mit roß, reutern und 
wagen ſein, Darzu ſein wehr 
groß unde klein, Das ward 
alles verderbet. 

18. O Herr ſieh an dein klei— 
ne heerd, Die thut ſich jezund 
ruͤſten, Zu bringen dir das 
opfer wehrt, Jetzund zu die— 
fer friſte, Zu legen her auf 
dein altar, Der Pharaon ſteht 
mit g'walt davor, Und thut 
uns heftig draͤuen. 

19. Und fagt, wir folln das 
opfer weit Wieder zurück weg 
tragen, Und follen thun wie 
ander lent Es ſey beffer, thut 
er fagen, Dann daß wir Dir 
das opfer thun. Ja ſpricht, 
du habit Fein g’fallen dran. 
Des laß dich Herr erbarmen. 

20. D Herr bilf uns mit freu⸗ 
den bald, Durchs meer mit 
deiner güte, Daß der Pha— 
rao mit feinem g'walt, Der 
fo greulich thut wüthen, Uns 
nicht von deinem altar reif, 
Laß und das opfer mit gan- 
zem fleiß, Mit allen frommen 
bringen. 

21. Wie du und dann ver⸗ 
heiffen haft, So wir bey d 
beleiben, Wollt uns 
truͤbſal oder laft, Von dir laſ⸗ 
fen abtreiben Darum o ae 

1% 


jezt iſt die zeit, Daß uns erenz 

auf dem ruͤcke liegt. Hilf uns 

eh wie verderbeit. 
92.9 Herr in deinem höch- 
fen thron, Laß dir das gehn 
zu herzen, Sieh das elend dei⸗ 
ner finder an, Wie fie ingro- 
fen fchmerzen Gefangen find 
in fchwerem band, Herr Gott 
reich ihn dein gwaltig hand, 
Thut fie vom feind erretten. 

23. Daß er ihn nicht mehr 
Kane fan, Er und all fein 

reiber, Daß Miriam dein 
prophetin Und alle fromme 
weiber Vor dir her an dem 
reyen ſtohn, Und dir allzeit 
lobſingen thun, Und deinen 
namen preifen. 

34. Uber das werden Die 
weiber feyn, Die fich auch 
Fer gerüftet, Und ihre watt 

urch weiter ſeyn In dem 
blut Jeſu Chrifti, Und abzo⸗ 
gen das tödtlic) Fleid, Diefel- 

en werden allezeit Zn feinem 
tempel wohnen. 

25. Al die ihr num gereinigt 
ſeyd, Seid fteifin euren gıtih- 
the, Auf daß ihr in der reinis 
gung Bleibt, Und in des Her: 
ren güte, Darzu helf uns 

Gott unſer Herr, Daß wir zu: 
ruͤck legen das meer, Dürch 
Jeſum Chriſtum, amen. 
265. Mel. Wach auf, mein 
| „herz, und (19) 
13 UF auf, ihr meine lieder, 
Mein herz, mein geift, 
und glieder, Dem Höchften 


| 
| 
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lob zu ſingen, Und opfer ihm 
zu bringen. 

2. Er hät die nacht gewen- 
der, Das licht herab gefendet, 
Und mich ohn alle forgen Er— 
wect an dieſem morgen. 

3. Er ift mein ſchuß gewe⸗ 
jen, Daß ich frifch und genes 
jen Ar dieſem tag aufſtehe, 
Und meine pflicht angehe. 

4. Es hätten taufend ſchre— 
den Mich grauſam koͤnnen 
wecken, Wo ernicht ſelbſt ges 
wachet, Und alles gut ges 
machet. 

5. Mein? feel, mein leib und 
leben, Sey ferner ihm erges 
ben: Hilf, Herr! aud) heut, 
und fende Den beyftand dei— 
ner haͤnde. 

6. Daß ich, von dir gefühs 
vet, Und überall regieret, Zu 
deines namens chre Mein 
ganzes leben Fehre. 

7. Behüte mich für fünden, 
Und laß mich ſtets empfinden 
Ein’n abfchen für den dingen 
Die deinen zorue bringen. 

8. Dein guter geift der leite 


‚Mein herz, daß ſichs bereite, 


Damit, als Eind und erbe, Sch 
dir nur leb und fterbe, 

9. Begnade mich mit fegen 
Auf alleı meinen wegen, Bes 
gluͤcke meine thaten, Und laß 
tie wohl gerathen. 

ro. Verleihe kraft und ſtaͤr⸗ 
fe, Daß des berufes werke, 
Durch deines geiftes fenden, 
Ich möge glücklich enden: 

11. Gieb, daß mich: deine 
güte 
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goͤte Fuͤr anfal ſtets behüte ; 
Sa daß ich ewig Bleibe Ein 
— an deinem leibe. 

, Mein hoffen und ver⸗ 
trauen Laß nur auf dich hin⸗ 
ſchauen, Daß fich mein glau⸗ 
be mehre, Und dich mit fruͤch⸗ 
ten * 

13. Laß freund und anver—⸗ 
aha Wohlthaͤter und 
befannten, Und die fich chri= 
ften ſchreiben, Bon Dir bes 
wahret bleiben. 

74. Und follt ich ſchmach 
und neiden, Creuz und ver- 
folgung leiden, So hilf mirs 
fröftig tragen, Und laß mich 
nicht berzagen. 

15. Schůz alle hart geplag⸗ 
ten, Erfreue die verjagten, 
Gieb brod und troft den ar: 
men, Aus gnaden und erbarz 
men. 

16. Erhör auch alle beter, 
Bekehr die übertreter : Sey 
gnaͤdig mir and allen, Nach 
deinem wohlgefallen, 

17: Inſonderheit am ende 
Nimm mich in deine haͤnde, 
Und laß mich ſelig ſterben, 
Das ew'ge leben erben. 


266. Mel. Wer den lie.(27) 


Mein lebensfaden lauft zu 

ende, Mein pilgerfahrt 
iſt bald gethan; Ach Gott, 
mir ein geleitsimann fende! 
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"2. Damit meh fehifflein 
durch die wellen Der todes⸗ 
angſt gerad zu geh, Zum va⸗ 
terland, und meine feele, All⸗ 
zeit auf ihren leitſtern feh, Auf 
meinen Heiland Jeſum Chrift, 
Der auch im tod mein leben 
ir | 

. Ach Herr mein Sort! dis 
Koh begehren Sieht nicht auf 
mein gerechtigkeit, Ich hoff 
du wirft es mir gewähren, 
Aus guade und barmherzig⸗ 
feit: Denn unfer eigen froͤm⸗ 
migfeit, ft vor Dir ein 
fletes Heid. > 

4. Glaub, lieb und. — 
zu vermehren, Kommt nicht 
aus eignen kraͤften fort, Ich 
hoff auf Chriſtum meinen Her⸗ 
ven, Und auf fein unbetrüge 
lich) wort, Das iſt in meiner 
legten veiß, Mein: EEE 
und feelenfpeiß- 

5. Er ift das Ra) —* hie 
auf erden, Die fünd der welt 
getragen hat, Wers herzlich 
glaubt, wirdfelig werden, Und 
bey Gott finden Fried und 
gnad. Drum laß ich. meinen 
Jeſum nicht, Wenn mir der 
tod das herze bricht, 

6. Nun will ich in der liebe 


faſſen, Brüder, ſchweſtern, 


mir weib und find, All liebe 
freund, auch die mich haſſen, 
Und mir nicht wohl gewogen 


Der mich erhaͤlt auf rechter | ſind; Ich bitt euch alle um 
bahn, Der bey mir an dem gedult, Verzeihet mir, erlaßt 


ruder ſteh, Wann ich den leze 
ten ſturm ausſteh ⸗ 


die ſchuld. na sr 
7. Wo euch mein wandel, 
thun 
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Khan md leben, In etwas je 
bet bat, Ich will euch 
allen gern vergeben, Und Dit: 
te Gott daß er. ingnad Uns 


anfeh und. genädig jey, Uns! 


allen unfre fünd verzeih. 

8. Noch ein ding kan ich nicht 
serheelen, Was mir noch an 
dem herzen liegt, ES find die 
zarten jungen feelen, Der'r 
kan ich fo vergeffen nicht, Weil 
fatan ihn'n auf diefer welt 
Viel nes und fallſtrick hat ge= 
fteltt. 

9. Um ihre feelen zu beſtri⸗ 
den, Und führen fie gebuns 
den ‚fort, Den breiten weg, 
durch feine tüden, Gerade 
nach der hollenpfort, Zu ſtuͤr⸗ 
zen ſie in ewigkeit, In jam— 
mer, quaal und groſſes leid. 
10. Er ſtellt ihn'n vor die 
luſt der augen, Er ſtellt ihn'n 
vor die lieb der welt, Die flei— 
fchesiuft daraus zu faugen ; 
Durch) PR wolluft, gut und 
geld; Durch hoffart, geiß, 
betrügeren ; ; Durch falfphen, 
fügen, heucheley. 

112. Durch frefjen, faufen, 
tanzen, ſpringen, Sluchen und 
ſchwoͤre ohne fehen, Leichte 
fertig ſcherzred, zotten,fingen, 
Zu pflanzen fort die. huverey ; 
Sp kommt aus diefem den: 
noch fort, Haß, neid und 

feindfehaft, Frieg und mord. 
12 Ich bitte euch, ibr lieben 

Finder, Ach ich ermahn und 


bitte euch, Folgt nicht dem | 3 
wege ſolcher fuͤnder, Erführt 





euch ab son Gottes: reich, 
Fuͤrcht Gott, und bitt ihn früh 


und fpat, Daß er euch führ 
den vechten pfad. 

13. Gott hat ja ſeinen Sohn 
gegeben, Der fürftern welt zur 
einem licht, Zum weg, zur 
wahrheit und zum leben, Aber 
ihm nachfolgt, der irret nicht. 
Er iſt vom Vater ausgefandt, 
Zu fuͤhren uns ins vaterland. 

14. Gott hat nicht luſt an 
dem verderben, Des ſuͤnders 3 
tod gefällt ihm nicht, Er hat 
nieht. luft an unferm ſter ben, 
Noch daß wir fallen ins ges 
richt. Nur unglaub und des 
fleifches will, Die bringen uns 
zum bofen ziel. 

15: Wie ich ans Gottes 
wort vernommen, Und unſer 
Heiland felber fpricht. Daß 
das licht in Die welt ſey kom⸗ 
men, Und denen iſt es zum 
gericht Erfihienen, die in finz 
fternuß, Berbleiben ohne 
glaub und buß. 

16. Darum ift noch den men⸗ 
fchenfindern Das evangeliun 
bereit, Wer nicht glaubt, wird 
fich feldit verhindern, An ie: 
nem heil und feligkeit, W 
arges thut, der hapt das hebt, 
Und dadurch fallt er ins ges 
richt. 

17. Wer ſich noch hier in zeit 
der gnaden, In ſeinem boͤſen 
fuͤnden⸗ — Durch Gottes 
wort und geiſt laͤßt rathen, 
Durch wahre buß die ſuͤnd er⸗ 
kannt, Und glaubt an Chris 


ſtum 
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ſtum unverruͤckt, Und folgt 
ihm nach der wird erquict. 

18. Gptt will ihm feine fünd 
verzeihen, Chriſtus, durch fein 
gerechtigfeit, Wird ihn durch 
feinen geift erneuen, Und zie— 
hen an. das hochzeit-kleid: 
Dann gehet an der. .engel- 
freud, Wenn fich ein feel zur 
buß bereit. 

19. Bedenft es wohl ihr lie: 
ben finder, Und übt euch in 
gottfeligfeit; Laßt euch die 
welt nicht feyn ein hinder An 
eurem heil und feligfeit, So 
werdt ihr dort in ewigkeit Euch 
freuen ohne quaal und leid. 

20. Bedenkt es aud) ihr men» 
ſchenkinder, Die ihr noch lebt 
in eitekeit, Bedenkt es wohl, 
ihr frechen fünder, Und laßt 
euch rathen in der zeit: Ch 
Gott fein antlig von euch 
wendt, Und fein gerechter zorn 
anbrennt. 

21. Nun gute nacht du lie⸗ 
be jugend, Gott ſegne und 
behüte euch; Er ziere euch 
mit zucht und tugend, Und 
bringe euch zu feinem reich. 
Gut nacht euch allen indge- 
mein, Sungen und alten, groß 
und Klein. 

22. Dis. liedlein ſchenk ich 
zum abjcheiden Der lieben ju= 
gend allzugleich ; Und bitte 
‚euch wollt euch bereiten Zur 
ewigen freud in Gottes reich: 
Laßt lamp und gefaß nicht 
leer ſeyn, Fuͤllt glaubens⸗dl 


mit tugend drei, 


auf ihn b 
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267. Mel. O Herr Gott 
dein. 66) ln 
Fi auf, mein feel, verza= 
CI ge nicht: Gott will fich 
dein erbarmen, Rath, hülf 
will er dir theiler mit, Er ift 
ein fehuß der armen: Obs 
oft geht hart, Im roſen-gart 
Kan nıan nicht allzeit fien, 
Mer Gott vertraut, Hat wohl 
gebaut, Den will er ewig 
hüsgen. — ara 

2. Diß hat Fofepb, der from: 
me mann, Der oft und viel 
erfahren: Bon David, Job 
man lefen Fan, Wie fie in uns 
fall waren, Noch hat fie Gott 
In ihrer noth Genadiglich be= 
hütet. Dann wer Gott traut 
Hat wohlgebaut, Wann noch 
der feind fo wuͤthet. 

3. Troß ſey dem teufel und 
der welt, Don Gott nic) ab- 
zuführen : Auf ihn mein hof— 
nung ift geftellt, Sein gut= 
thut thu ich fpühren : Dann 
er mir hat Gnad, hülf und 
rath In feinem Sohn verheif- 
fen, Mer ihm vertraut, Hat 
wohl gebaut, Wer will mich 
anders weifen ? | 

4. Wann böfe leut jchon fpot- 
ten mein, Mich ganz und gar 


verachten, Als ſollt Gott nicht 


mein belfer ſeyn, Dannoch 


will ichs nicht achten : Der 
ſchutzherr mein Iſt Gott al 
lein, Dem hab ich mich erge⸗ 


ben, Dem ich vertrau, Veſt 
———— 

noch erheben. ia ade 

* 5. Ob 
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5. Ob ſichs bisweilen ſchon 

anließ, Als wollt mich Gott 
nicht ſchuͤtzen: Und haͤtt die 
welt mein uͤberdruͤß, Wollt 
mich darzu auch trutzen, So 
weiß ich noch, Er wird mich 
doch Zu feiner zeit nicht laf- 
fen. Wer Gott vertraut, Hat 
wohl gebaut, Wie fünnt er 
mich dann haffen ? 
- 6. Darum freu dich, mein 
liebe feel, Es foll Fein noth 
nicht haben, Welt, fünd, tod, 
‚teufel und die hoͤll Solln dir 
ewig nicht fihaden: Dann 
Gottes Sohn, Der gnaden- 
thron, Hat fie all überwune 
den, Auf Gott vertrau, Veit 
auf ihn bau, Der Hilft zu al⸗ 
len ſtunden. 


7. Der feinen er verlaffen 
bat, Die nach) feinem willen 
leben, Um gnad, huͤlf ſuchen 
fruͤh und fpat, Sich ihm gaͤnz⸗ 
lich ergeben, Glaub, lieb, 
gedult, Bringt Gottes huld, 
Darzu ein gut gewiffen. Wers 


baut, Der ſolls ewig genief- 
fen. 


8. Mer aber hilf bey men: 
ſchen jucht, Und nicht bey 
Gott dem Herren, Derfelb ift 
gottlos und verflucht, Kommt 
nimmermehr zu ehren : Dann 
Gott allein Will helfer ſeyn, 
In Chriſti Jeſu namen, Wer 
ſolches glaubt, Und Gott ver- 

traut, Sol felig —5 

Amen. 





BOHRER... ;; 
268. Mel. Mein hergeng 
Sefu meine, (3) 
Ze mir! zu mir! ruft Jeſus 

noch, Die kindlein laſſet 
kommen! Hab' ich aus lieb 
zu ihnen Doch, Die Eindheit 
angenommen, Ja wie ein arm 
elendes Find, Gebüffet und 
beweint die fünd, Der finder 
die mich hoͤren. 


2. Ich hab am creuß für fie 
mein blut Mic bitterm ſchmerz 
vergoflen ; ; Dadurch gelöfcht 
der höllen-glut, Den himmel 
aufgefchloffen. Nun fteh und 
ruf ich mit begierz Kommt, 
Tinder fommer her zu mir, Sch 
will euch jelig machen. 

3. Zu mir, zu mir! nicht zu 
der welt, Und ihrem: eitelfeiz 
ten; Die auch euch kindern 
fehr nachitellt, Und lockt anf 
allen feiten; Drum ſieh dich 
vor mein kind und thu, Vor 
ihr dein augund herzezu. Sie 
ſtuͤrtzt dich ins verderben. 


Gott zutraut, Veſt darauf | + Sie beut bie,an, luft, eh⸗ 


re,-pracht, Freud, ſchoͤnheit, 


ruh und fehage, Doch wenn 


mans alles wohl betracht't, 
So finds nur ſtrick und netze— 
Die fatan braucht, Dadurch 
die feel Zu fangen, und zu 
führn zur hoͤll, Auf ebnen breis 
ten wegen. 

5. Die welt giebt wolluſt, 
die zerfließt Im blick, und 
dann folgt preffen, Wie bald 


iſt eine luſt gebüße, Ein lecker⸗ 


And dafür 


biögen geffen. . 
Au 
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muß die feele dann Auf ewig 
mit dem reichen mann, Dort 
in-der flamme darben, 

6, Weltzehre, lieb, lob, gunft 
und guad, Iſt kaum mit muͤh 
zu friegen, Und, wenn. fie’s 





heut gegeben bat, Den läßt] 


fie morgen liegen In ſchmach, 
verachtung, ſpott und koth, 
Und hielt mans gleich bis in 
den tod, Folgt Dann. Doch 
ewge ſchande. 

7. Ihr prangen, pracht und 
herrlichkeit, Ihr ſaͤubern und 
ihr zieren, Iſt phantaſie und 
eitelfeit, Zeitz muͤh⸗ und ſeel⸗ 
verlieren, Die wann wer leib 
im ſchwarzen ſchoos Der er: 
den liegt, muß nackt und blos 
Mit koth beſchmitzt, binfah- 
ren. 

8: Ihr fcherzen, lachen, tanz 
zen,freud, Geht nimmer recht 
von herzen, Und wird gar 
Ysicht verkehrt in leid, Bringt 
endlich ew'ge ſchmerzen. Die 
ſchoͤnheit, die fie fo hoch acht't 
Liege bald verwelfer und vers 
acht, Dann haft du ausge: 
dienet. 

9. Die welt auch ruhe dir 
anbeut, Doch Fan fie nichtes 
geben, Als unruh, grämen, 
muͤh und ftreit, Ein jammer⸗ 
volles leben. Und: giebt fie 
rub, ‘fo ruhet man Um hol: 
lenrand, drin ftürzt fle dann 
Sin tod, dich ploͤzlich nieder, 

16, Ihr reichthum, ſchaͤtze, 
geld und gut, Drum muß 
man von dem morgen, Bis 
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in. die nacht, ia bis. im ‚tod, 
Stets laufen, wüthen, ſorgen. 


Hat mans gar leicht, verliert: 


mans noch. Verliert mans 
nicht, fo weiß mans doch; 
Im tode all’s verlaffen. 
21. Nun fieh mein find, dis 
iſts wie viel Die welt vermag‘ 
zu geben, Huͤt dich vor ih⸗ 
vem frauersfpiel, Es gilt dir 
leib und leben. Merk doch 
aufs end! du mußt davon ; 
Sonſt wirft du einſt ‚vorm 
richtersthron, Geh weg von 


‚mir anhören. 


12. Nun ruf ich noch mit: 
füffer fiimm ; Kommt ber zu: 
mir ihr finder ! Steh ſtill und 
es zu herzen nimm, Ich ges 
be dir nicht minder; Dann 
deß die welt fo ruͤhmet fich, 
Iſt ſchatte nur, und wefentz: 
lich Allein in mivzu finden. 

13. Die lüfte Die ich. tropf⸗ 
weis gieß Schon jeßt in keu⸗ 
fche herzen, Zart, kräftig, in= 
nig, überfüß. Geiſt, gel und 
leib ergetzen; Schmedt bier. 
jo meine freamdlichkeit, Was 
wirds dann feyn in ewigfeit, 
Aus wolluftsftröhmen trinfen; 

14. Bey mir ift ehre unver: 
ruͤckt, Sch Tiebe die mich lie— 
benz Auch ew’ge gnade man 
erblickt, Nach wenigem bes: 
trüben, Sch fteh in norh und 
tod dir bey, Sch bleibe ewig 
dir gerren, Das hat gar viel 
zu ſagen. in nn Gb 

I — Ich will die ſeel mit hei⸗ 
ligkeit, Und tugend⸗ſchmuck 

ee ARE einfaus 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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einfangen, Drim fie aufın 
thron in herrlichkeit, Als koͤ— 
nigin wird prangen. Der leib 
auf der poſaunen hall, Wird 
aufſtehn glänzend wie eryſtall 
Durch meinen geiſt verklaͤret. 

16. Bey mir iſt wahre freud 
die fuͤll. Die welt noch feind 
fan rühren, Die macht im 
creutz umd leiden ftill, Sm tod 
wohl jubiliren. Sleifch, eitle 
fchönheit, die nur wuft; So 
werd ic) ewig meine lujt, An 
Deiner fchönheit haben, 

17. Sch bin dein's geijtes 
rubesftell, Ich Fan ihn mir 
vergnügen, Es Fan Fein fturme 
wind, furcht noch holl, Aus 
meinem ſchoos ihm rügen ; 
Komm ber zu mir, ich rufe 


noch, Mein Find nimm auf 


mein fanftes joch; So wirft 
du ruhe finden, 

18. Mein reichthum ift be= 
ftandigs gut, Den ich um: 


fonft will fchenfen, Kein roft, 


fein Dieb, Fein feu'r, noch fluth 
Kan folchen ewig Franken ; 
Sch hab ein ganzes himmel—⸗ 
reich Biel koͤnigs ſchaͤtze drin 
zugleich, Die wirft du aller: 
erben. | 

19. Sieh da mein Eind was 
Jeſus fey, Wo du nicht ganz 
ein blinder, Folg meiner ſtim̃ 
weil ich noch fchrey + Kommt 
her zu mir ihr finder. Folgſt 
du nun jezt dem rufen nach So 


ſollt du auch an jenem tags 


Komm her zu mir anhören, ı 
20. Wann dann die welt, 
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I famt luft und pracht Im 


feuer wird vergehen, Dann 
wirft du werden zu mir bracht: 
Und freudig mit mir gehen, 
In meinem reiche da wirft dit 
Auf meinen armen finden rub, 
Und ich dich ewig herzen. 

21. In meiner liebe, furcht 
und ehr, Die fchöne jugends 
jahren, Und zarte blür der 
kraft verzehrt, Laß ſchein und 
fchatten fahren, Kein’n au— 
genblick verfchieb es nicht, Ch 
dir der lebens-faden bricht, 
Gieb mir mein kind dein herze. 

22. Der frommes kleines 
haͤufelein, Sen deine luſt auf 
erden, Sp wirft du auch ein 
engelein, Mit ihnen nach= 
mals werden. Mein engel 
hier bewahren dich, Mit wel: 
chen du wirft ewiglich, Im 
paradieß fpazieren. 


269. Mel.Wer nur den (27) 


Js kommet her, ihr men= 
fchentinder ! Kommt her, 
und feht die nichtigkeit; Die 
nichtigfeit der folgen finder, 
Und ihres lebens eitelfeit z 
Dann alles, alles was ihr 
feht Daß trägt die auffchrift : 
Es sergeht! 

2. Sch liege bier im fterbe= 
bette, Vom fündenzgift ganz 
infiscirt; Mein geift weiß 
Feine rubesftätte, Da mich, die 
liebes hand gerührt, Als in 
dem namen Jeſu Ehrift, Der 
auch im tod mein Leben ıft. 

3. Mein zeitlich leben ift verz , 

floſſen, 
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floſſer en, And, meine tage find 
Horbey, Die kurze wallfahrt 
ift befchloffen, Es ift an mir 
die todes reih! Doch bin ich 
froh, Herr Jeſu Ehrift, Daß 
du auch mit am reihen bift. 
4. Sch hab durch Gottes 
veiche guade, Der welt fchon 
laͤngſt gut’ nacht gefagt, Und 
auf dem fihmalen himmels⸗ 
pfade, Nach wahrer feelen- 
ruh getracht; Doch hab ich 
nicht gethan was taugt Und 
viel zu wenig ernfi gebraucht. 
35. Ach Gott durch deine lies 
bes-hande, Mach du mich 
jezo noch bereite, Da ich an 
meinem lezten ende, In Deis 
nem heil getr.o ft abjcheide, 
Dein will fey mir in ewigfeit 
Eincentrum der zufriedenheit, 
6. Hiemit will ich nun ab» 
schied nehmen, Won denen die 
mich bier gekannt, Vor erft 
Hon denen die fich grämen, 
In ihrem armen forgen ſtand. 
Fuͤrcht Gott, und bätet tag 
und nacht, In ibn vertraut: 
nun gute nacht! 
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thum nennt ein gluͤck; Ich 
wünfchte niemals veich zu 
werden, Es währt doch Ai 
ein augenblic, Und Chriſtus 
ruft ein hartes weh, Bedenkts 
doch ! bitt ich zum adje ! 

8. Gut’nacht du wilde fchaar 
der jugend! Du unbekehrte 
heiden zucht! Die du nichts 
weißt von ehr und tugend, 
Und zur dem fatan bringeft 
frucht; Folg Gottes ernftem, 
wehrten rath; Sonſt find'ſt 
du ewig feine gnad. 


9. Gut * ihr weltgeſi nn⸗ 

te herzen! Die ihr auf erden 
friede ſucht: Sy Eurzweil, las 
chen, ſpielen, fhergen, Und 
eurem Gott nicht bringet 
frucht ; Ach thut doch, jeelen, 
thut doch bug!» Sonft fahrr 
ihr in die finfternuß 


10. Gut’ nacht euch mit ein 
ander alle, Du faljche, böfe, 
arge welt! Daß euer. thun 
mir nicht gefallen, Hat euch 
mein wandel vorgefiellt, Wär 
folches_ nicht dinch Gottes 


7. Out’ nacht ihrreichen Dies | gnad, Schones geſchehe waͤrs 
fer erden! Die ihr den reich-jezt zu ſpat. 


270. In eigener Melodey. 


2 TEN —— 
N 





an Ss i 


sn VENTURE TEE 167 u 2 EEE EEE TE LEE FREIE DE ER — ent 
——— — — "EEE A > EEE RTL 
WIeBamE Ir Mer Bea LEE. TEN ——— 
Br TEN 
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2. Sagt mir, wenn haben 
wiralles zu danken ? Daß wir 
gekommen in göttliche fchran= 
Ten! Daß wir das lebens- 
brod haufig noch) haben? 
Seynd das nicht Öottes lang⸗ 
müthige gaben. 

3. Freylich, es iſt fo ! Jeho⸗ 
Hab, der lebe! Nimmer ver: 
geſſende herzen uns gebe! 
Lebe, Jehovah! dir wollen 
wir ſingen, Und dir das opfer 
der herzen darbringen. 

4. Elend ift, wer auf die 
fürften vertranet ! Selig. ift, 
wer auf den Mächtigen bau- 
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et! Derijt betrugen, wermens 
schen anklebet! Der ift ges 
ſegnet, wer Jeſu nur lebet. 


5. Es iſt nur eine lebendige 
quelle, Kräftig zu ftarfen die 
durftige ſeele. Loͤchrichte brun⸗ 
nen ſeynd menſchen-gedan— 
ken, Wolken ohn' regen, die 
hin und her wanken. 


6. Aber der Heilige bleibet 
der meine, Und ich im ewige 


keit bleibe der feine ; Ehre fey 


dieſem Gott hoch in der höhe! 
Sein allein heiliger wille ge= 
ſchehe. 


271. Mel. Chriſti, mein leben. (31) 
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danf hören! 

2: Lobe den Herren, der al- 
les fo. herrlich regieret, Der 
dich auf adelers fittigen ficher 
geführetl Der dich erhält, 
wie e8 dirfelber gefällt ; Haft 
du nicht dieſes verſpuͤret 

3. Lobe den Herren, der 
fünftlich und fein Did) ber 
reitet, Der Dir gefundheit ver⸗ 


obe den Herren, den mächtigen König der Ehren, 


er ar ——— 


u AT 





— — — 





liehen, Dich freundlich ge— 
leitet! In wie viel noth Hat 
nicht der gnaͤdige Gott, Ue— 

ber dir fluͤgel gebreitet? 
4. Lobe den Herren, der dei⸗ 
nen ſtand ſichtbar geſegnet, 
Der aus dem himmel mit 
ſtroͤhmen der liebe geregnet! 
Denke daran, Was der All⸗ 
maͤchtige 
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mächtige ‚Fan, ‚Der dir mit 
liebe begeguete | 

5. Lobe den Herren, was in 
air ift, lobe deu namen! Als 
Yes, was othem hat, Lobe mit 
Abrahanıs ſaamen! Er ift 
dein licht ; Seele, vergiß es 
18. nieht, Kobende fchlieffe mit 
amen! 


272. Mel. Liebfter Jeſu! 
wir find hier. (14) 
So euch ſelbſt allezeit, 

Halter über euch gerich- 
te, Mollt ihr einft die felig- 
feit Haben bey dem ew’gen 
fichte, Daß Ihr nicht des rich= 
ters ſtimme Hören dürft im 
zorn und grimme, 

2. Richter euer aug auf euch 

Da findt ihr genug zu rich 
ten: Schauer in.das Kleine 
reich, Auf des böfen herzens 
dichten; Sucht euch felbjt 
recht aufzudeden, O fo wer- 
det ihr erſchrecken. 

3. Richtet felbften eure wort, 
Richtet feldften eure. werke, 
Die gedanfen auch. fofert; 
Und ein jedes fleißig merke, 
Was da zeuge fein gewiffen, 
Mann und wie der bund zer⸗ 
riſſen. —* 

4. Richtet ſelbſten euer herz, 
Dhne felbfibetrug und. heuch- 
len: Dann vor Gott gilt gar 
fein fcherz, Vor ihm hilft Fein 
eigen) fchmeichlen. . Richtet 
recht gericht auf erden Weber 
ſinnen und geberden. > 

5. Richtet ihr euch.felbft al 
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ſo, Und beſtrafet euer leben; 
So werdt ihr einſt werden 
froh, Und frolockend ewig 
ſchweben. Wer ſich ſelbſt 
richt't hier auf erden, Dem: 
darf Dort nicht bange werden. 


273. Mel. Warum folt ich 
mid. (43) 
arum willt du Doch für 
morgen, Armes: herz, 
Immerwaͤrts, Als ein beide, 
forgen ? Wozu dient dein taͤg⸗ 
lich grämen ? Weil Gott will, 
In der fill Sich der noth ans 
nehmen. Rn 
2. Bott hat dir geſchenkt das. 
leben, Seel und leib, Darum, 
bleib Ihm allein ergeben : Er 
wird. ferner alles fehenten, 
Traue veſt, Er verläßt Nicht, 
die an ibn denken... 2.000 
3. Sage nichts was ſoll ich 
eſſen? Gott hat dir Schon 
allhier So viel zugemeffen 
Daß der leib ſich kan ernaͤh⸗ 
ven; Uebriges Wird indeß 
Gottes hand beſcheren. 
4. Es ift mehr ald trank und 
fpeifen Dieſer leib, Darum 
glaub, Daß Gott wird.erweiz 
fen, Daß er ſpeis und tranf 
fan geben Dem, der ſich Des, 
füglich Ihm ergiebt. im leben. 
5. Sorgſt du, wie du Dich) 
folfft Heiden? Jeſus ſpricht: 
Sorge nicht, Solches thun 
die. heiden: Scham Die blu⸗ 
men auf den Feldern, Wie ſo 
ſchoͤn Diefe, ſtehn, Und Die 
baum in walder ne mon 
6, Sorgt 


/ 
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6 Sorgt ein Hogel auf den 
zweigen, Wen erfingt, Häpft 
und fpringt, Wer ihm foll an⸗ 
zeigen, Was er effen foll und 
trinken? Nein, ach nein, Er 
allein Folgt des himmels win: 
ken u KT 

7. Ach! der glaube fehlt auf 
erden, Wär er da, Müßt uns 
1a, Was uns north ift, wer= 
den: Mer Gott kan im glaus 
ben faffen, Der wird nicht, 
MWenn’s gebricht, Von ihm 
ſeyn verlaffen. 

8. Mer gerechtigfeit nach- 
trachtet, Und zugleich Gottes 
reich Ueber alles achtet, Der 
wird warlich nad) verlangen, 
Speiß und tranfLebenslang, 
Wie im fehlaf, empfangen. 

9. Laß die welt den fich be= 
mühen immerhin; Ach mein 
finn Sollzu Jeſu fliehen ; Er 
wird geben was mir fehlet, 
Ob ers oft Unverhoft Eine 
weil’ verheelet. 

10. Miller prüfen meinen 
glauben, Und die gab, Die 
ich hab, Mir gar laffen raus 


ben, Sp muß mir zum beß⸗ 


ten fommen, Wenn Gott mir 
Alles’ fchier Hat hinweg ges 
nommen. | 

11. Er fan alles wieder ges 
ben, Wenn er nimmt So be- 
ſtimmt Er fein wort zum le: 
ben; Ach! wie viele fromme 
feelen Lebenfo, Und find froh, 
Ohne forg und quälen. - 

12. Sie befehlen Gott die 
forgen, Wie er will, Und find 
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ſtill Immer im verborgen: 
Was Gott will, iſt ihr ver- 
gnuͤgen, Und wie's er Ohn— 
gefaͤhr Will mit ihnen fügen. 

13. Doch kan ihnen nicht 
verſagen Gott ihr brod In der 
noth, Wenn er hoͤrt ihr kla— 


‚gen + Er kommt warlich fie zu 


tröften, Eh mans meynt, Und 
erfcheint, Wenn die noth am 
größten. 

14. Shre forg ift für Die fees 
len, Und ibr lauf Geht hin= 
auf Zu den felfenzhölen, Zu 
den Herren Jeſu wunden ; 
Hier find fie Aller müh Und 
der noth entbunden. 

15. Nun, Herr Jeſu, meine 
freude, Meine fonn, Meine 
wonn, Meiner feelen weide! 
Sorge nur für meine feele, 
Ep wird mir Auch allbier, 
Nichts am leibe fehlen. 

16. Alles fey dir unverholen 
Was mir fehlt, Was mich 
quält, Großer Gott, befoh- 
len: Sorge du, fo will ich 
fchweigen, Und vor dir, Nach 
gebühr, Meine knie beugen. 

17. Sch will dir mit freus 
den danken Fort und fort, 
Hier und dort, Und will nim⸗ 
mer wanfen ; Lob und preiß 
fey deinem namen, Sep mein 
theil, Hülf und heil, Liebfter. 
Jeſu, amen. 

274. Mel. Was Gott thut; 
(45) oirın 

as machen doch und 

ſinnen wir? Ach! dag 

Ä wir 
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benszeit lauft ſchnell von hier, 
Wer merftd und thut drauf 
echten; Alles ift blind, von 
trug und fünd, Die herzen 
find verfiocer, Obſchon der 
Hoͤchſte locket. 

2. Doch iſt es jezt noch die 
gnadenzeit, Dariñen wir noch 
ſchweben, Gott iſt zu helfen 
auch bereit, Recht chriſtlich 
ihm zu leben, In Jeſu Chriſt, 
ſolchs g'ſchenket iſt, Mit licht, 
genad und ſegen, Will er uns 
ſelbſt verpflegen. 

3. Allein, bey aller huͤlf und 

nad, Die wir von Gott ers 

angen, Muß man allhier den 
rechten pfad, Den Jeſus fe bſt 
gegangen, Gehen herein, mit 
licht und ſchein, Nach Jeſu 
lehr und leben, Und ihm nicht 
widerſtreben. 

4. Die ſich nach inhalt Got⸗ 
tes wort, Zu Ehrifto vecht be; 
Tehren, In liebe halten fein 
gebot, Die uns fein wort thut 
kehren, Denfelben ift er, Ges 
fus Chrift, Erlöfer, Hirt und 
Meifter, Auch Prüfer aller 
geifter. 

5. Nun alle! die ihr Ehriftum 
liebt, Laßt euch von ihm nichts 
feheiden, Den abend la 
ſeyd ihr betruͤbt, Nun folgen 
bald die freuden; 
ket gar, wie Jeſus wear Auf 
diefer welt betrübet, Den ſuͤn⸗ 
der doc) geliebet. 

6. Ach! laſſet und doch wa: 
chend ſeyn In diefen Testen 


wir munter wachten, Die le 









Auch den⸗ 


tagen, Daß unſer glaub mög 
thaͤtig feyn, Bey allen truͤb⸗ 
ſals⸗ plagen, J In lieb und treu, 
von ſuͤnden frey Gemacht 
durchs Lammes blute, Drum 
wacht auf eurer hute. 


275. a Sey lob, und ehr, 
dem. (3) 
5 as leben Jeſu iſt ein licht 
> Das uns Horan ges 
gangen, Und wer demfelben 
folget nicht , Bleibt in der 
fünd gefangen, Die arme feel 
wird leiden noth, Weil fie ges 
fangen hat der tod, Mill ſich 
nieht helfen laſſen. 

2 Das leben Jeſu ift ein 
Heid, Wer diefes wird anzier 
| pen, Der wird für Gottes 
zorn befreyt, Wird dem gericht 


* Und ewig kommen 
in die freud, 


Allwo ein end 
hat aller ſtreit, Wo Wehe rub 
fich finder. 

3. Das leben Jeſu auch 
klein: O wer koͤnnt 
faſſen, Der ſollt entfliehen als 


ler pein, Wann er fich nur 
koͤnnt laffen, Sn Demuth und 
in niedrigkeit, Der follt wohl 
überwinden weit, Und ſollt die 
kron erlangen. 


4. Das leben Jeſu iſt auch 


arm, Und wohl gar fremd auf 
erden: 
welche warm Mit feurigen be⸗ 
gierden, Und folget dieſem les 
ben nach, Ob ſchon dabey 

viel creutz und ſchmach, So 

iſt am end die krone . 


O wohl der feelen , ; 


5. Das 
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5Das leben Fefn über 
fteigt, Weit alle ſchaͤtz der er= 
ven: D wer davon ein bild 
erreicht, Der Fan gezogen wer⸗ 
den, Von allen creaturen los, 
Kan folgen diefem leben blos, 
Worin der tod muß weichen. 
6. O leben! du bift liebens 
werth, Weil darin vorgegan⸗ 
gen Der groffe Gott anf die 
fer erd; Der teufel ward ge= 
fangen, Dis leben überwand 
den tod, Erlößt die feel aus 
aller noth : O felig wer nach- 
folget. | 
7. D leben! du bift alles 
gar, Wer dic) im glauben fine 
det, Erlangt das angenehme 
jahr, Worinn all noth wer 
ſchwindet, In dir ift lauter 
feligfeit, Du bift und giebft 


allein die Freud, Die ewig nicht 


aufhöret. 


8. D leben !ich verlang nach 


dir, Gieb du dich zu erfen- 
nen, Ach nimm mich mir und 
gieb mich dir, Thu in mir 
recht ausbrennen All eigen- 
heit und all natur, Herr Je— 
fü, zeig mir deine fpur, Und 
laß dein'n Geift mich leiten. 
276. Mel. Alle menfchen 
muͤſſen fterben. (22) 
ya le Ehriften hören gerne 
Bon dem reich der berr= 
lichFeit, Dan fie meynen ſchon 
von ferne, Daß es ihnen fey 
‚bereit; Aber wann fie hören 
fagen, Daß man Ehrifti creuʒ 
muß tragen, Wann man will 
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fein Jünger feyn, O fo ſtim⸗ 


men wenig ein. 

2. Lieblich iſt es anzuhören, 
Ihr beladne kommt zu mirs 
Aber das find harte Ichren, 
Gehet ein zur engen thürz 
Hört man hofianna fingen, 
Lautets gut ; laßts aber klin⸗ 
gen, Ereuzge!ifis ein andrer 
thon, Und ein jeder lauft da= 
von. 

3. Wann der Herr zu tifche 
fiet, Giebt er da, was frö= 
lich macht ; Wann er blut am 
oͤlberg ſchwitzet, So tft nie— 
mand, der da wacht, Sum— 
ma, Jeſus wird gepreifet, 
Wann er uns mit trofte ſpei⸗ 
fer; Aber, wann er fich vers 
ſteckt, Wird manalfobald erz 
fchredt. | 

4. Sefum nur alleine lieben, 
Darum weil er Jeſus ift, Sich 
um ihn allein betrüben, Kanft 
du das, mein lieber Ehrift ? 
Sollt auch Jeſus von dir flie= 
gen, Und dir allen troft ent= 
ziehen, MWollteft du doch ſa— 
gen bier + Dennoch bleib ich 
ſtets an dir. 

5: Ja Herr! nur um deiner 
willen Bift du werth, geliebt 
zufeyn! Um der feelen wunſch 
zu füllen, Bift du gütig, hei= 
fig, rein? Mer dein hoͤchſt 
vollkommnes weſen Hat zu 
lieben auserlefen, Trift in dei⸗ 
ner liebe an Alles, was ver 
gnügen kan. | ki 

6. Laß mich über alles ach» 
ten, Was Die feele an dir finde 

Sollte 


304 


Sollte leib u. feel verſchmach⸗ 
ten, Weiß ich. doch, daß fie 
gewinnt: Dann du biſt in al- 
lem leide, Jeſu! lauter troft 
und freude, Und was ich all- 
bier verlier, Findet fich beffer 
doch in dir. 


277. Mel. Meine hofnung 
ſtehet. (25) 
Hit, ihr Ehriften, Chriſti 

glieder, Die ihr noch 
hängt an dem haupt! Auf! 
wacht auf, ermannt euch wie; 
der, Ehihr werdet hingeraubt. 
Satan beut An den ftreit 
Ehrifto, und der chriftenheit. 


2. Auf! folgt Ehrifto eurem | 5 


helde, Trauer feinem ftarfen 
arm, Liegt der ſatan gleich zu 
felde, Mit dem ganzen höllen: 
ſchwarm: Sind noch der 
Noch vielmehr Die da ſtets 
find um uns ber. 

3. Nur auf Chrifti blut ge: 
waget Mit gebät und wach: 
ſamkeit, Diefes machet un— 
verzaget, und recht tapfre 
kriegesleut; Ehrifti blut Giebt 
uns muth Wider alfe teufeld: 
brut. r 

4. Ehrifti heeres creutzes⸗ 


fahne, So da weis und roth 


eſprengt, Iſt fchon auf dem 
a Uns zum trofte 
ausgehängt ! Wer hier Friegt, 
Nie erliegt, Sondern unterm 
ereuße ſiegt. 

5. Diefen ſieg hat auch em⸗ 
pfunden Vieler heil’gen ftarz 
fer muth, Da fie haben über: 


"ter freud 
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wunden, Frölich durch des. 
Lammes blut: Sollten wir. 
Dann allyier Auch nicht ſtrei⸗ 
ten mit begier, — 

6. Wer die ſclaverey nur 
liebet, Fleiſches ruh und ſicher⸗ 
heit, Und den ſuͤnden ſich er— 
giebet, Der hat wenig luſt 
zum ſtreit! Denn die nacht, 
Satans macht, Hat ihn in 
den ſchlaf gebracht. 

7. Aber wen die weisheit 
Ichret, Was die freyheit für 
ein theil, Deffen herz zu Gott 


ſich kehret, Seinem allerhoͤch⸗ 


ſten heil, Sucht allein, Ohne 
ſchein Chriſti freyer knecht zu 
eyn. 
8. Denn vergnuͤgt auch wohl 
das leben, So der freyheit 
mangeln muß ?Wer ſich Gott 
nicht ganz ergeben, Hat nur 
muͤh, angft und verdruß; Der 
der kriegt Necht vergnügt, 
Wer fein leben felbft befiegt. 
9. Drum: auf! laßt uns 
überwinden, Zu dem blute 
Jeſu Ehrift, Und an unfre fire 
ne binden Sein wort, fo ein 
zeugniß iſt, Das uns deckt 
Und erwedt, Und nach Got— 
te8 fiebe fshmedt. 


10, Unſer leben fen verbor- 
gen Mit Chrifto in Gott al- 
lein, Auf daß wir an jeflem 
morgen Mit ihm offenbar 
auch feyn, Da das leid Dies 
fer zeit Merden wird zu lau= 
11, Da Gott feinen treuen 

knechten 
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Tnechten Heben wird den gna- 
den⸗lohn, Und die hütten der 
gerechten Stimmen an den 
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ſiegesthon; Da fürwahr 
Gottes ſchaar Ihn wird Io: 
ben immerdar. 








zu ! Gott ift die ruh. 


2. Ruhe fucht ein jedes ding, 
Allermeiſt ein chriſt: Mein 
berz nach derjelben ring, Wo 
du immer bift, Such ruh, 
fuch ruh. Hier und ꝛc. 

3. Ruhe giebet nicht die welt, 
Ihre freud und pracht ; Nicht 
giebt ruhe, gut und geld, Luft, 
ehr, gunft und macht, Reicht 
feines zu. Hier und ıc. 

4. Ruhe giebt die erde nicht, 
Die ift kugel-rund, Den fie in 
die hoͤh gericht, Stürzet fie 
zur ſtund: O fchlechte ruh ! 
Hier und ıc. 

5. Ruhe geben Fan allein 
Jeſts, Gottes Sohn, Der 
uns ‚alle Jadet ein Vor des 
himmelssthron, Zur wahren 
ruh. » Hier und ac. j 

6. Ruhe wer da finden will, 
Komme nur zu mir; Haſt du 

B 


aa ich, Ders am beß⸗ 





| gleich des leidens viel, Sch 
kanns lindern dir, und geben 
mb. Hier und dort ıc 
7: Ruhe ſchenkt er allen 
gleich, Die beladen find, Klein 
und groffe, arm mmd- reich), 
Mann, weib oder Find, Findt 
bey ihm ruh. Hier und ıc. 

8 Ruhe fihmeder denen 
wohl, Die ſchwer find gedrückt 
Und mühfelig fchmerzens voll, 
Daß fie fat erftickt, Gern fine 
den ruh. Hier und ac, 

9. Ruhe ganz umfonft verz 
fpricht Jeſu treuermund, Sein 
fo freundlich angeficht Aus 
des herzens grund Lockt all 
herzu. Hier und ꝛc. 


10. Ruhe ſo gar williglich 
Jeſus bietet any ch will euch 


ven 
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ten Fan, Als ſelbſt die ruh! 
Hier und ic. 


11. Ruhe laber und erquickt 


Suͤßiglich ein herz, Das da 
druͤckt und faſt erſtickt Kum— 
mer, creuz und ſchmerz, Das 
ſchreyt: Ach ruh! Hier 
und ꝛc. 

12. Ruhe kommt aus glaus 
ben ber, Der nur Jeſum halt : 
Jeſus machet leicht, was 
fchwer, Richtet anf, was fallt 
Sein Geiſt bringt ruh. Hier 
und ıc. 

13. Ruhe findt fich aller- 
meift, Wo gehorfam blüht ; 
Ein in Gott gefeßter geift 
Macht ein ftill gemüth, Und 
ſeelenruh. Hier und ꝛc. 

14. Ruhe waͤchſet aus ges 
dult und zufriedenheit, Die in 
Gottes zorn und huld, Und 
in lieb und leid Sich giebt zur 
ruh. Hier und ꝛc. 

15. Ruhe hat, wer williglich 
Chriſti ſanftes joch Hinge— 
buͤcket nimmt auf ſich, Iſt es 
lieblich doch und ſchaffet ruh. 
Hier und ıc. 

16. Ruhe den erft recht er: 
gebt, Der ein fehüler ift, Und 
ſich zu-den füßen ſetzt Seines 
Herren Ehrift, Und lernt die 
ruh. Hier und ꝛc. 

17. Ruhe nirgends Tieber 
bleibt, Als wo demuth ziert: 
Mas zur niedrigfeit fein treibt 
Und herunter führt, gibt wah— 
re ruh. Hier und ꝛc. 

18. Ruhe ſpringet aus der 
quell, Wo die liebe fleußt : 
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Iſt das herze klar und heil, 
Sanft und jtill der geift, Da 
ſtroͤhmt die ruh. Hier und etc. 

19. Ruhe, noch mit einem 


wort, Soll ſie ewig ſeyn, Wilt 


du ruhen hier und dort, Dring 
zu Jeſu ein, Er iſt die ruh. 
Her und dort ift feine ruh. 
Als bey Gott; Nurihme zu! 
Gott ift die ruh. 
279. Mel. Sroffer Prophe> 
LEN Leit. CF 
Froſſer Imanuel! fchaue 
von oben Auf dein er; 
loͤßtes, erfauftes gefchlecht, 
Siehe doch wie die tyrannen 
noch toben, Wie fie verfeh: 
ven die wahrheit und recht! 
Kügen und irrthum muß gel 
ten auf erden, Unfchuld und 
wahrheit muß ketzerey wer: 
den, 

2. Seelen, die fonften ſehr 
eifrig gerungen, Werden jet 
müde und fchlafen fait ein, 
Scheint3 doch, als wann fie 
der arge bezwungen, Weil fie 
fo eifrig im Fampf nicht mehr 
ſeyn; Menfchenfurcht pflegt 


man als weisheit zu preifen, 


Laulichkeit ſoll nun verläug: 
nung gar heißen, 
3. Kinder, die bis zur ges 
burt find gekommen, Ster— 
ben, weil Eraft zu gebähren 
gebricht. Zünglingen wer— 
den die Frafte genoimen, Voͤl⸗ 
fig zu brechen durchs finfire 
ans licht. Alles wird irre, 
weil argwohn vegieret, Und 

auch 


Aufmunterungs Lieder, 


auch einfältige heizen ver- 
führet. 

4. Schmerzlich erfährt man, 
wie fich jeßt trennen Kinder 
der mutter, Die droben gebiert, 
ie auch die brüder einanz- 
der nicht Kennen, Herzliche 
freundſchaft fich täglich ver: 
liert; Diele fich fcheiden, und 
viele fich fpalten, Weil man 
die liebe fo laͤſſet erkalten. 

5. Lange, ach! lange fehon 
feufzen die Deinen, Daß man 
uns freyheit und freudigkeit 
kraͤnkt, Mit dir, o Heiland! 
es treulich zu meynen, Recht 
zu gebrauchen, was du uns 
geſchenkt. Woll'n wir dir 
dienen imheiliger ftille, Sagt 
man? es fey das nur eigener 
wille. 

6: Daß wir nur follen fein 
balde vergeffen, Was du jo 
theuer verheiffen oft haft, Laͤßt 
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man uns aus den fleifch-tops 
fen noch effen, Doppelt dar— 
neben die tägliche laft, Man 
will die hofnung der hülfe fo 
rauben, Daͤmpfet die ſeußzer 
und ſchwaͤchet den glauben. 
7. Weil denn die armen ſo 
ſeufzen und ſtoͤhnen, Wolleſt 
du, Jeſu, dich machen bald 
auf, Retten von allen, die 
trotzig uns hoͤhnen, Und uns 
aufhalten in unſerem lauf, 
Kraͤftig und freudig die wahr— 
heit zu lehren Wolleftdu ſchen⸗ 
fen, dem Vater zu. ehren. 
8. Willige opfer wird Dir als» 
dann bringen, Nach dem tri— 
umphe, die heilige ſchaar, 
Liebliche lieder da werden er— 
Hingen, Wenn num angehet 
das felige jahr, Welches zu 
Zions errettung beſtimmet, 
Und uns zur völligen freude 
einnimmet. 


Lieder vom Lobe Gottes. 
280. Mel. Merkt auf! und | bricht, Bliß, donnerſtimm en 


nimme£ zu bergen. (2) 
Felob't ſey Gott der Her-. 
"re, Der da wohnet im 
licht, Was lebet hie auf er- 
ven, Daffeldig nicht anficht. 
Allein vor ihm thun ſtohne 
Die engel allgemein, Die ihn 
thun [hauen ane, Durch ibn 
verwandlung bone In wind 

und fenerösfchein. 

2. Darum Gott wird ge— 
nennet Ein feuer, in Mofes 
3b 


fendet, Vernimm der alten 
g’iehicht, Ließ fich Gott der 
Herr finden, Iſrael auf dem 
berg, Der berg mit feur thät 
brennen. Gottes gwalt war 
darinnen, Zeigt ihn'n feine 
wert. 

3. Niemand fan Gott ent= 
innen, Was war und je mag 
feyn, Im feur muͤſſen ver— 
brennen Alle creaturen gmein. 
Wie er ſie hat erſchaffen, Den 
2 himmel 
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himmel ſamt der erd Werden 
zergehn und Erachen, Wird 
fie wieder nen machen, Die 
fehrift uns folches lehrt. 

4. Ein Fraft in allen Dingen, 
Iſt Gott der Herr allein. Bon 
ihm thut außer dringen Ein 
licht von hellem fchein. Da— 
mit thut er vertreiben Was 
fünd und finfter ift, In den 
menfchlichen leiben Thut er 
das licht einfchreiben, So 
nan glaubt Sefu Ehrift. 

5. Der ift der weg zum le: 
ben, Führt in des Vaters 
reich. Daffeld niemand wird 
geben, Er werd dann Chris 
fo gleich Mit creng, trübfal 
und leiden, Allhie in diefer 
frift, Alsdann ift ihm beſchei— 
den Die herrlichkeit und freu— 
de, Und erbt mit Jeſu Ehrift. 

6. Darum auch ift erfchaf: 
fen Der menſch zu Gottes 
wert, Daß er ihn groß foll 
achten, Ermeffen Fraft und 
ſtaͤrk, Damit Gott thut um— 
geben Hoc), tief, weit und 
breit Al creatur, merk eben, 
In ihm haben das leben, Er 
herricht in ewigfeit. 

7. Weil du nun bift der Her⸗ 
re, Der alle ding erfüllt, Sm 
himmel und auf, erden, Die 
ehr du haben willt, Daß dir 
diefelb werd geben Durch al- 
les afchäfte dein, Darum be= 
reit uns eben, Dein kraft mach 
in uns leben, Daß wir dich 
loben fein, * 

8. Wuͤrdig biſt du zu nen— 


Vom Lobe Gottes. 


nen, Preiß, ehr und herrlich— 
feit, Daß du dich giebft zu 
fennen Dem menfchen in der 
zeit, Thuſt gemeinfehaft mit 
ihm haben, So er doch fiaub 
thut ſeyn, Fuͤllſt ihn mit dei⸗ 
nen gaben Sein feel in dir 
laßt laben, Herr dir fey Iob 
allein. u 

9. D wer Fan gnug ermefs 
fen Dein groffe herrlichkeit ? 
Herr laß uns nicht vergeffen 
Dein gab in diefer zeit, Mel- 
che du uns haft geben In 
deim Sohn Jeſu EChrift, In 
uns bewahr fie eben, Daß 
wir darinnen leben, Zu deim 
lob in der friit. 

10. O menfch nimm groß zu 
herzen Die treu und gütigkeit, 
Wie fich für dich in fchmerzen 
Ehriftus gab in der zeit, Durch 
creutz, trübfal und leiden Ver— 
tilgt hat deine fünd, Damit 
dir auch befcheiden Sein reich 
mit ewig freuden Dich gmacht 


zu Gottes find. 


11. Darum follt du Gott 
preifen Alle zeit früh und fpat, 
Daß er dich hat thun weifen 
Ins leben aus dem tod. Won - 
ihm follt du nicht weichen Alle 
bie in diefer frift, Sondern 
forthin ftreichen, Bis daß du 
thuft erreichen, Das ziel ift 
Jeſus Ehrift. 

12. Wirſt du daſſelb erlan⸗ 
gen Nach Gottes wort allein, 
So wirſt du auch empfangen 
Das ewig reiche ſein. Da— 
rinn'n ſo wirſt du PN 

eid 
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kleid von reiner zierd, Thuſt 
du Chriftum befennen, Vers 
harren bis ans ende, Den en: 
geln du gleich wirft. 

13. Jet und zu allen zeiten 
Kraft, ehr, lob und auch preiß 
Sey Gott in ewigfeite, Durch 
feinen heiligen Geift. Daß 
du uns thuft bereiten Mit 
deiner ewigen hüt, Herr Gott 
in allem leiden Thu du feldft 
vor uns fireiten, Was ver— 
rückt unfer gmüth. 


281. Mel. An wafferflüffen 
Babylon. (9) 


9 menſchenkind, vernimm 
RR mich wohl, Ein'n bricht 
will ich dir geben, Wie man 
den Herren fürchten foll, Und 
nach fein willen leben. Nach 
feiner furcht rein folt du ftahn, 
Daß er die.in Dich flieffen 
lahn, Allhie in dieſer zeite 
Wird ſie dir bringen die weise 
beit, Verſtand und wahre 
grechtigfeit, Daß du das boͤs 
mögft meiden. 

2. Die Furcht Gottes ein an⸗ 
fang ift Der weisheit alfo rei= 
ne, Sie würfet buß in diefer 
frift Meisheit erfennt alleine 
Was fey wahre gerechtigkeit, 
Diefelb da führt ein unter— 
ſcheid In gottſeligem leben, 
Darein ſich ſchleußt der heil⸗ 
ge Geiſt, In dem man hie ge= 
heiligt heißt, Wem Gott die 
gab thut geben, 

3. Die furcht auch bie ein 
frag gebirt, In undefannten 


dingen. Wann ihr der bfcheid 
gefaget wird Nimmt fie das 
tief zu ſinnen: Geht mit der 
weisheit bald zu rath, Ber 
ficht was fey leben und tod, 
Bis fie es thu erkennen, 
Alsdann nimmt ſie den uns 
terjcheid, Wenn ihr weisheit 

ergwiſſung geht, Thuts les 
ben vom tod trennen. 

4. Aus der erkaͤnntniß glau⸗ 
ben kommt, Desgleichen lieb 
darneben. Die gab allein 
von Gott ber rinnt, Glaub, 
lieb, in hofnung leben, Wel— 
cher fie hie auch feyn vergwift 
Alles was Gott verheiffen ift, 
Das wird gedult einnehmen. 
Haſt glaub, lieb, hofnung und 
gedult, Stehſt du wahrhaft in 
Gottes huld, Thuſt du fein 
herrlichkeit kennen. 

5. Die furcht Gottes in die— 
ſer friſt Wuͤrket hie auch ein 
peine, Bis fie das leben brei— 
ten ift, Won der fünd machet 
reine. Wann ftch die lieb ein= 
goffen hat, Zreibt ſie von ihr 
furcht, pein und tod, Thut fich 
zum opfer geben, Die lied alle 
ding uͤberwindt, Waſſer, feur, 
fehwerdt fie nicht bezwinat, 
Ihr gſetzt ift ewigs leben. 

6. Doch thut ein furcht in 


diefer frift Zu der natur bes 


leiben Darbey der menfch er= 
kennend ift, Die blödigkeit 
feins leibes. Daſſelb ihn hie 
die urfach geit, Daß er bleib 
in der niedrigfeit, Wenn er 
die bloͤdigkeit findet, Zu hand 

er 
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er da vor Gott hintritt Um 
fein huͤlf und Fraft ihn anbitt, 
Daß er vor ihm nicht fündet, 

7. Alſo thut die furcht fuͤh— 
ven ſchon Zu Gottes weisheit 
reine. Diefeld Fein boͤs läßt 
rühren an, Sie bildt vor war— 
mung eine. Wann man fie 
da nicht hören will, Haͤlt fie 
mit ihrer würfung ftill, In— 
fall der fünd thut geben, Allda 
fie von den menfchen weicht, 
So er fich mit der find ver- 

leicht, Laßt fie ihn darinn’n 
eben. 

8. Mer Gottes gnad em: 
vfangen Hat, Und fie wieder 
verlohren, Durch feine find 
fommt in den tod, Iſt von 
Gott gſtoſſen worden, Daß 
er fein gnad nicht hat gehörte 
Paulus in feiner afchrift uns 
kehrt, Mer muthwillig thnt 
fünden, Kein opf er dieſem 
mehr geſchicht, Sondern ein 
ernſt und fireng gericht Wird 
er allein thun finden. 

9. Meil er Ehriftum mit 
fuͤſſen tritt Den Geiſt der gnas 
den ſchaͤndet, In bforgen ft, 
ob er ſchon bitt, Gott werd 
wicht zu ihn wenden, Dann 
eö find etliche fund zum todt 
Davon Johannes gſchrieben 
hat, Darfuͤr nicht ſey zu bit— 
ten. Darum bewahr die goͤtt⸗ 
lich gnad, Die du von ihm 
empfangen haft, Leb ſteif in 
ihren ſitten. 

10. Ein mahl da Ehriftus 
kommen ift, Allhie auf Diefer 


erden, Daß er ein opferi in der 
frift Bor unfer fünd thaͤt wer⸗ 
den. Wenn er wieder erfcheiz 
nen wird Dann wird er ſu— 
chen reine zierd, Wo er fie 
nicht wird finden, Der wird 
von ihm verftoßen ſeyn Zu 
der ewigen höllenpein, Datz 
um daß er thut fünden. 

11. Sohannes fchreibt uns 
in der frift, Welcher in fünd 
thut leben, Derfelbig von dem 
teufel ift, Sein werf hat ihn 
umgeben. Chriftus der Herr 
auch zeugniß ftellt Vom vater 
der lüg uns erzehlt, Der im 
anfang that fünden. Darum 
er ihn den vater nennt, Die 
mit der fünd bie find verblendt 
Eind alle feine Einder. 


12. Welche hie neu gebohren 
find Aus Gottes wort fo reis 
ne, DienenntSohannes Öot=- 
tes find, Ein faam bey ihm 
thut ſeyne, Derfelbig ift die 
göttlich gnad Der fich enthält 
von fünd und tod, Alhie in 
Diefen zeiten, Ihr fleifch mit 
Chriſto ereugigt wird, Daß 
es fie nicht zu ver fünd führt, 
Sie thun fie überfireiten, 


13. Dann auch die weisheit 
haben will, Ein g'ſchirrlein 
alfo reine, Daß fies mit ihrer 
gaberfüll, Zu Gottes ehr al⸗ 
leine. Welcher da in den fünz 
den lebt, Shrer wuͤrklichkeit 
widerfirebt, Da thut fie nicht 
beleiben. Sie fucht allein in 
diefer zeit, Mas fiellet nach 

demuͤ⸗ 


Vom Lobe Gottes. 


311 





demuͤthigkeit, Dem thut ſie 
ſich einſchreiben. 

14. Haſt du weisheit in dei— 
nem muth, So halt fie hoch 
in ehren. Dann fie ift ein. gar 
edel gut, Daß leben thut fie 
baͤhren. Die weisheit ift ein 
helles licht, Darourch man in 
die Gottheit ficht, Lehrt fein 
berrlichkeit fennen, Sie ift 
der heilig Geift allein, Ein 
kraft Gottes lauter und rein, 
gap dir den ſchatz nicht neh— 
men. 

15. Wer fteif an ihr halt in 


der zeit, Und thut von ihr) 


nicht weichen, Den wird fie 
zu der ewigen freud Führen 
in Gottes weiche, Sie wird 
ibn da mit ihrem ſchein Ver— 
klaͤren wie die fonne rein, Da: 
rinn'n wird ewig leben, Dar: 
zu helf uns der ewig Gott 
Der alle ding erfchaffen hat, 
Dem ſey die chr gegeben. 
282. Mel. Es iſt bag heil 
uns fommen. (3). 


ringe her dem Herren 


 lob und ehr, Mus freu: 


digem gemüthel Ein jeder, 
Gottes ruhm vermehr, Und 
preiſe ſeine guͤte. Ach! lobet, 


lobet alle Gott, Der uns be— 
freyet aus der noth, Und dan: 
ket ſeinem namen. 

2. Lobt Gott, und ruͤhmet 
allezeit Die groſſen wunder- 
werke, Die majeſtaͤt und herr⸗ 


lichkeit, Die weisheit, Fraft | 


und ſtaͤrke, Die er. beweiſ't in 





aller welt, Und dadurch) alle 
ding erhalt, Drum danket ſei⸗ 
nem namen. 

3. Lobt Gott, der und er— 
ſchaffen hat, Leib, feele, geift 
und leben, Aus lauter paterz 
licher gnad, Uns allen hat ge= 
geben; Der uns durch feine 
engel ſchuͤtzt, Und täglich gie= 
bet, was uns müßt: Drum 
danket feinem namen. 

4. Lobt Gott, der uns schenkt 
feinen Sohn, Der für uns iſt 
geftorben, Und uns die ſel'ge 
lebens-fron Durch feinen tod 
erworben, Der worden iſt der 
hol ein gift, Und frieden hat 
mit Gott geftift+ Drum dans 
tet feinem namen.  , 

5. £obt Gott, der in uns 
durch den geift Den glauben 
angezändet, Und alles gute 
noch verheißt, Uns ſtaͤrket, 
Eräftget, gründet; Der uns 
erleuchtet durch fein wort, Re⸗ 
giert und treiber fort und fort, 
Drum danket feinem nomen. 

6. Lobt Gott, ‚der auch dis 
gute werk, Sp in uns anges 
fangen, Vollfuͤhren wird und 
geben ſtaͤrk, Das kleinod zu 
erlangen, Das er hat allen 
dargeſtellt, Und feinen Eindern 
vorbehält: Drum danfet fei- 
nen namen. 

7. Lobt Gott, ihr ftarken 
Seraphim, Ihr fürftentbum 
und thronen. Es loben Gott 
mit heller ſtimm: Die bier 
auf erden wohnen, Lobt Gott 
und preiſt ihn fruͤh und ſpat, 

ja 
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ja alles, was nur athem hat, | vertrauen, Gehen auf der vechs 


Das danke feinem namen, 


233. Mel. Gottes himmels 
und der erden. (25) 


D ankt dem Herrn, ihr 
Gottes knechte! Kom̃t, 
erhebet ſeinen ruhm! Er haͤlt 
Iſraels geſchlechte Doch noch 
für ſein eigenthum: Jeſus 
Chriſtus ift noch heut, Ge— 
ſtern und in ewigkeit. 
2. Sprich nicht: es iſt die— 
ſer zeiten Nicht noch wie es 
vormals war, Gott macht 
ſeine heimlichkeiten Jetzund 
niemand offenbar; Was er 
vormals hat gethan, Das geht 
und anjezt nicht an. 
3. Sprich fo nicht, Des Hoͤch⸗ 
fien hande Sind mit nichten 
jezt zu fehwach, Seine güt 
bat auch Fein ende, Er ift gnaͤ⸗ 
dig nach und nach: Jeſus 


Ehrifius ift noch heut, Ge⸗ 


fern und in ewigfeit. 

4. Halte dich in allen Dingen 
Nur an deines Gottes treu: 
Laß dich nicht zur freude brin⸗ 
gen, Ehe dich dein Gott er= 
fren ; Such in aller Deiner 
noth Nichts zum troſt als 
deinen Gott. 

5. All ihr knechte Gottes, 
hoͤret! Sucht den Herrn in 
eurer noth ; Wer ſich zu wen 
anders Fchret Als zu ihm, dem 
wahren Gott, Der geht irre in 
allem ſtuͤck, Und bereitet uns 
geluͤck. 

6, Die nur, die dem Herrn 


ten bahn, Die in angſt, in 
furcht und grauen Ihn nur 
einig rufen an, Denen wird 


allein befannt Gottes herr⸗ 


lichkeit und hand. 

7. Drum danft Gott, ihr 
Gottes knechte, Kommt, er: 
heber feinen ruhm! Er hält 
Iſraels gefchlechte Doch noch 
für fein eigenthum: Jeſus 
Chriſtus ift noch heut, Ges 
fern und in ewigfeit, 


284. Mel. Allein Goft in 
der hoͤh fey. (3) 
Sa lob und ehr dem hoch» 

ften Gut, Dem Bater 
aller Güte, Dem Gott, der 
alle wunder that, Dem Gott, 
der mein gemüthe Mit feinem 
reichen troft erfüllt, Dem Gott 
der allen jammer ftillt ! Gebt 
unferm Gott die ehre! 

2. Es danken dir die him— 
mels=heer, O Herrſcher aller 
thronen! Und die auf erden, 
luft und meer, In deinem 
jchatten wohnen, Die preifen 
deine Schöpfers macht, „Die 
alles alfo wohl bedacht. Gebt 
unſerm Gott die ehre ! | 

3. Was unfer Gott geſchaf⸗ 
fen bat, Das will er auch er= 
halten, Darüber will ev früh 
und fpat Mit feiner güte wal« 
ten: In feinem ganzen koͤ— 
nigreich Iſt alles vecht und 
alles gleich, Gebt unferm 
Hort die chre! Re 

4. Ich rief dem Herrn in 

meiner 
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meiner noth: Ach Gott ! ver= 
nimm mein ſchreyen! Da 
half mein helfer mir vom tod, 
Und ließ mir troft gedeihen. 
Drum danf, ac) Gott! drum 
dank ich dir. Ach! danke, 
danker Gott mit mir! Gebr 
unſerm Gott die ehre ! 

5. Der Herr iſt noch und 
nimmer nicht Bon feinem volk 
gefchieden, Er bleibet ihre zu= 
verficht, Ihr fegen, heil und 
frieden: Mit mutter Händen 
leitet er Die feinen ftetig hin 
und ber: Gebt unferm Gott 
die ehre ! 

6, Wenn troft und hülf er- 
mangeln muß, Die alle welt 
erzeiget, Sp kommt, fo Hilft 
der überfluß, Der Schöpfer 
feldft, und neiget Die vater⸗ 
augen deme zu, Der fonfien 
nirgends finder ruh. Gebt 
unferm Gott die ehre ! 

7% Jch will dich alf mein le⸗ 


benlang, O Gott! von nun | 


an ehren: Man foll, o Gott ! 
den lobgefang An allen orten 
hören. Mein ganzes herz er⸗ 
muntre fich, Mein geift und 
leib erfreue dich. 
ferm Gott die ehre ! 
8, Ihr, die ihr Ehrifti na- 
men nennt, Gebt unferm Gott 
die ehre. Ihr, die ihr Gottes 
macht bekennt, Gebt unferm 
Gott die ehre! Die falfchen 
gögen macht zu fpott, Der 
Herr ift Gott, der Herr ift 
Gott. Gebt unſerm Gott 
die ehre! | 


Gebt un= 


9. Ep kommet vor fein an= 
geficht Mit jauchzen vollem 
ſpringen, Bezahlet die gelob— 
te pflicht, Und laßt uns frühe 
lich fingen : Gott hat es al- 
les wohl bedacht, Und alles, 
alles recht gemacht. Gebt un⸗ 
ſerm Gott die ehre! 


285. Mel. O Gott, du 
frommer Gott. (15) 
Weae kan ich doch fuͤr dank 

O Herr! dir dafür far 
gen, Daß du mich mit gedult 
So lange zeit getragen ? Da _ 
ich in mancher fünd Und übers 
trettung lag, Und dich, o from⸗ 
mer Gott! Erzörnte alle tag. 

2. Sehr groffe lieb und gnad 
Erwiefeft du mir armen : Sch 
fuhr in bosheitfort; Du aber ' 
in erbarmen x Sch widerftreb- 
te dir, Und fchob die bufe auf, 
Du jchobeft auf die ftraf, Daß 
fie nicht folgte drauf. 

3. Daß ich nun bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet, Du 
haft des fatans reich Und 
werk in mir vernichtet : Herr! 
deine güt und treu, Die an 
die wolfen reicht, Hart auch 
mein fteinern herz Zerbrochen 
und erweicht. 

4. Selbft konnt ich allzuviel 
Beleid’gen dich mit fünden ; 
Sch Fonnte aber nicht Selbft 
gnade wieder finden: Selbft 
fallen fonnteich, Und ins ver; 
derben gehn ; Konnt aber fel- 
ber nicht Bon meinem fall 

ifſtehn. 
aufſtehn 
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5: Du haft mic) aufgericht, | 7. Ach leit' und führe mich, 
Und mir den weg geweifer, | Sp lang ic leb' auf erden; 
Den ich nun wandeln fol; Laß mich nicht ohne dich 
Dafür fey, Herr! gepreifet. | Durch mich geführet werdenz 
Gott fey gelobt, dag ich. Die | Führ’ ich mich ohne dich, So 
alte fünd nun haß, Und wils | werd’ ich bald verführt ; Wan 
lig, ohne furcht, Die todten | du mich führeftfelbt, Thu ich 
werke laß. | was mir.gebührt. vis 
6. Damitich aber nicht Aufs | 8. O Gott, du grofler Gott! 
neue wieder falle, Sp gib mir | O Vater! hor mein flehen; 
deinen Geist, Dieweil ich O Jeſu, Gottes Sohn! Laf 
bier noch walle, Der meine | deine Fraft mich ſehen; DO 
ſchwachheit ftärk, Und drinz | werther heiliger Geift ! Regier 
nen mächtig fey, Und mein | mic) allezeit, Daß ich Dir 
gemuͤthe ſtets Zu deinem dienſt a hier, Und dort in ewig⸗ 
erneu. eit. 


286. Mel. Singet dem Herrn. (23) 





ou laſſen triefen, Ob wir fchon von dir wegliefen. Hilf 
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eh 
uns noch, Starf uns doch, Laß die zunge fingen, Laß 


die ſtimme Klingen. 

3. Himmel! lobe prächtig | Lobet gern, Mond und ftern ! 
Deines Schöpfersthaten, Ja | Seyd bereit Zusehrem einen 
auch ihr, ihr engelsftaaten ! | folchen Herren nn 0 
Groffes Kicht der fonnen!| 3. O du meine ſeele! Sin- 
Schieffe deine frahlen, Um | ge, frölich finge, Singe deines 
fein lob uns vorzumahlen. glaubens-lieder! Was Er 

othem 
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othem holet, Jauchze, preife, 
klinge, Wirf dich in den ſtaub 
darnieder: Er ift Gott Ze— 
baoth, Er iſt nur zu loben Hie 
und ewig droben. 

4. Hallelujah bringe, Mer 
den Herren Fennet, Mer den 
Herren Jeſum liebet. Halle: 
lujah finge, Wer nur Chriſtum 
nennet, Sich von herzen ihm 
ergiebet. O wohl dir! lau: 
be mir, Endlich wirft du dro= 
ben Ohne fünd ihn loben, 


287.Mel. Wach aufin Got: 
tes namen. (2) 
RT will loben den Herven, 
Mit fleiß zu aller ftund, 
Sein lob foll immerdare Blet- 
ben in meinem mund. Mein 


feel fol fich des Herren Rüb- 


men, der mic) behüt, Daß die 
elenden hören, Die feinen na: 
men ehren, Und fich freun fei- 
ner güt, 

2. Preiſet mit mir den Her— 
ven, Ihr beilgen alle gleich, 
Laßt uns fein namen ehren, 
In ſeim ewigen reich, Daß er 
bat aufgethone Sein wort in 
alfer welt, Laffet uns mit ein= 
ander Erhöhen feinen namen, 
Treulich er ob uns hält. 


3. Da ich den Herren ſuch⸗ 
te, Antwort er mir mit fleiß, 
Half mir aus meiner furchte, 
Darum ich ihn hoch preiß, 
Daß er mich hat ervettet Bor 
allen feinden mein, In meis 
nen groffen noͤthen Thut er 


mich noch behuͤten, Sein huͤlf 
bey mir erſcheint. 

4. All die auf ihn thun fe 
hen, Suchen das ewig reich, 
Die wird er nicht verſchmaͤ— 
hen, Durch ihn werdens er= 
lencht, Ihr Feiner wird zu 
ſchanden, Der ihm vertraun 
thut, Dann Gottes ſtarke 
hande Zerreißt des teufels 
bande, Und halt fein volk in 
but. 

5. Wenn derielend thut ru⸗ 
fen, Zu dem warbaften Gott, 
Sp wilber ihm bald helfen, 
Aus aller feiner noch, Sein 
g’bat willer erhoͤren. Wie er 
gejprochen bat, Darum freu— 
et euch des Herren, Die feis 
nen namen ehren, Fuͤrcht euch 
nicht vordem tod. 

6. Dann der engel des Herz 
ven, Lagert fich um die fihon, 
Die fich zu ihm thun ehren, 
Und ihn ſtets fürchten thun. 
Diefelben wird er führen In 
die ewige ruh, Mit preiß will 
er fie zieven, Kein leid foll fte 
berühren, Der feind mag ihn 
nicht zu. 

7. Nu fehet an den Herren, 
Wie er jo freundlich ift. Thut 
euch zu ihm. befehren, Dann 
er der heifer ift, Wer anruft 
feinen namen, Den will er 
nieht verlohn, Wohl den Die 
auf ihn bauen, Auf feinewort 
veſt trauen, Werwillihn ſcha⸗ 
den thun. 

8. Nun merket auf mit hor= 
chen, Laßt euch zu heizen 

gohn, 
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gohn, All die den Herren 
fuͤrchten, Werden Fein mans 
gel han, Gott-wird fie wohl 
begaben, Jezt und zu aller 
friſt. Daß fte fein mangel ha— 
ben, An irgend einer gaben. 
Dann Gott felbjt mit ihn'n 


ift. 

9. Die reichen müjfen dar: 
ben, Und groffen hunger han, 
Daß fie die furcht des Her: 
ren, Sogar haben verlahn, 
AN die den Herren fuchen, 
Und feinen willen thun, Die 
wird der Herr behüten, Bes 

aben mit feiner güte, Daß 
fe Fein mangel bon. 

10, Merkt auf ihr menfchen: 
finder, Ihr völfer allgemein, 
Dann ich will euch verfünden 
Die furcht des Herren rein. 
Wer das leben thut lieben, 
Und wünfchet gute tag, Der 
b'huͤt fein mund Bor lügen, 
Sein zunge vor betrügen, 
Merkt auf was ich euch fag- 

11. Weicht ab von dem uns 
rechten, Dem guten banget 
an, Den frieden follt ihr ſu— 
chen, Mit fleiß nachjagen 
thun, Dann die augen des 
Herren, Schn auf den g’rech- 
ten fein, Ihr g’bat will er er: 
hören, Sein ohr'n zu ihm. keh— 
ven, Hilft ihn ans aller pein. 

12. Der Herr hat auch ges 
richtet, Sein angeſicht alles 
zeit, Auf den der boͤſes tich- 
tet, Daß er ihn bald ausreut, 
Sein gedächtniß von dem 
lande, Willer umbringen gar, 


Die gottlofen, allefamen, 
Macht er mit g’walt zu ſchan⸗ 
den, Darum fein furcht ber 
wahr, 

13. Wann die elenden fehrei= 
en Zu ihrem hoͤchſten Gott, 
So fieht er ihnen beye, In 
aller ihrer noth, Er thut al 
die erretten, Die zerbrochens 
herzens feyn, Habenzerſchlag⸗ 
ne g’müthe, Die will er auch 
behüten. Dann fie ihm g’fäls 
lig ſeyn. 

14. Der g’rechte muß viel 
leiden, Zn diefen jamerſtraus 
Daß er das 608 thut meiden, 
Gott Hilfe ihm allzeit aus. 
Den gerechten er bewahret, 
Behuͤt ihm feine bein, Und 
zahlt ihm feine haare, Daß 
keins vom hanpt nicht führet, 
Wohl ohn den willen fein. 

15. Der gottlos wird um— 
fommen, Durchs eigen un— 
gluͤck ſeyn. Darum daß er 
dem frommen, Hat aufgelegt 
viel pein. All die den gerech- 
ten haſſen, Müffen zu fchans 
den gohn, Von Gott feynd fie 
verlaffen, Er wird fie gar vers 
ftoffen, Groß ſchuld werden 
fie bon. 

16. Der Herr ift treu und 
gütig, Warhaftig und gerecht 
Der in den groffen nöthen, 
Erlöfer feine knecht, Alle die 
ibm vertrauen, Werden Fein 
ſchuld nicht han, Darum laßt. 
euch nicht grauen, Die ihr 
auf ihn thut bauen, Er wird 
ench nicht verlohn,. 

17. So 
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17. So freuet euch des Herz Gott zu hat gſeit, Ob uns die 
ven, Ihr heiligen allgemein, | welt thut haffen, Will er uns 


Und thut fein namen ehren, 


nicht verlaffen, Drum lobt ihn 


Ihr feyd groß oder Hein, Seht | allezeit, 


an den groffen trofte, Den uns 


SEE — 
——— 
— 


Li 


GEL ur — = 


2. Er bat uns wiſſen lafjen 
Sein heilig’5 recht und fein 
gericht, Und feine güt ohn 
maßen, E35 fehlt an feiner lie- 
be nicht, Den zorn läßt er 
wohlfahren, Straft nichtnach 
unfver fchuld, Die gnad thut 
ev nicht Iparen, Den blöden 
ift er huld. Sein güt iſt hoch 
erhaben, Ob den die fürchten 
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und behuͤtet Die leid'n in feinem reich. 


ihn, So weit der oft som 
abend, Iſt unfre fünd dahin. 
3. Wie fich ein vat’r erbar- 
met leber feine junge Eindlein 
Hein; Sp thut der Herr uns 
armen, Sp wir ihn Eindlich 
fürchten vein, Er kennt das 
arm gemächte. Gott weiß, 
wir find nur ftaub, Gleich- 
wie das gras vom reche, Ein 
blum 
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blum und fallend laub, Der 
mind nur drüber wehet, So 
ift e5 nimmer da, Alfo der 
menſch vergehet, Sein end 
das ıft ihm nah. 

4. Nur Gottes guad alleine, 
Steht veft und bleibt in ewig⸗ 
feit, Bey feiner lieben g’mei= 
ne, Die ftetö in feiner furcht 
bereit, Die feinen bund be= 
haltet, Er herrſcht im him— 
melreich. Ihr ſtarken engel 
waltet Sein's lobs, Und dient 
zugleich Dem groſſen Herrn 
zu ehren, Und treibt fein heil’: 
ges wort. Mein feel fol auch 


Wom Lobe Gottes. 


vermehren Sein lob an allem 
ort. 

5. Sey lob und preiß mit eh⸗ 
ven, Gott Vater, Sohn und 
heil’gem Geift, Der woll in 
uns vermehren, Was er uns 
aus gnaden verheißt, Daß 
wir ihm veft vertrauen, Gaͤnz⸗ 
lich verlaſſ'n auf ihn, Bon her⸗ 
zen auf ihn bauen, Damit 
herz, muth und finn Ihm froͤ⸗ 
lich mög anhangen: Drauf 


‚fingen wir zur ftund, Amen, 
‚wir werden’s erlangen, Ölaus 
‚ben wir von herzenszgrund, | 


289. Mel. Lobt Gott ihr Chriſten. 
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welt, Dem, deffen lob der engel-heer Im himmel ſtets 


Er 


vermeldt. 


2. Ermuntert euch und fingt 
mit Schall Gott unferm höch- 


ften qut, Der feine wunder | 


überali Und groffe dinge thut. 

3. Der uns von mutter lei⸗ 
bean Frifch und gefund er- 
hält, Und wo uns niemand 
helfen Fan, Sich felbft zum 
helfer ftellt. 

4. Der, ob wir ihn gleich 
hoch betruͤbt, Doch bleiber gu⸗ 


In Iſraelis Tand. 
gluͤck zu unſerm thun, Und 
gu⸗heil zu allem ſtand. 

tes muths, Die ſtraf erlaͤßt, 





die ſchuld vergiebt, Und thut 
uns alles guts. 

5. Er gebe uns ein frölich’3 
herz, Exfrifche geift und ſinn, 
Und werfe furcht, augſt, forg 


und ſchmerz Jus meeres tiefe 


hin. 
6. Er laſſe ſeinen frieden ruhn 
Er gebe 


7. Er laſſe feine lieb und guͤt 
Um, 


Vom Lobe Gottes. 
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Um, bey und mit uns gehn, 
Was aber aͤngſtet und be— 
müht Gar ferne von unsſtehn. 
8. So lange dieſes leben 
währt, Sey er ſtets unſer heil, 
Und wann wir ſcheiden von 


290. Mel. Jeſu hilf ſiegen. 





AV 
“= 


der erd, Verbleib er unfer 
theil. 

6. Er drude, wenn das her; 
ze bricht, Uns unſ're augenzu 
Und zeig uns drauf fein ange— 
ſicht Dort in der ew’gen ruh. 
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fchlangen = fopf = treten gelungen. 


2. Priefter in ewigkeit ! mei= 
ne gedanken Laß doch zum 
vorwurf nichts haben als dich, 
Geiſt, feel, leid, halte in hei- 
ligen fchranfen, Der du ein 
opfer geworden für mich: Du 
biſt als fürfprach in himmel 
gefahren, Kanſt auch dein 
eigenthum ewig bewahren. 

3. König der Ehren! dich 
wollen wir ehren: Stimmet 
ibr falten der liebe mit ein ! 
Laſſet das loben und danfen 
nun hören, Weil wir die theu- 
er erfaufete ſeyn! Herriche, 


liebwürdigfter Heiland, als 
konig: Meufchenfreund, ſchuͤ⸗ 
be Die deinen, Die wenig. 

4. Nun dann, fo fol auch 
mein alles erklingen ; Sch als 
ein chrifte will treten herbey, 
Will nicht ermüden aus lieb 
dir zu fingen, Sondern ver— 
mehren diß jubelgefchrey. Sch 
willdich, Herzog des Lebens ! 
verehren : Alles, was othem 
hat, lobe ven Herren ! (oder) 
Höre doch, Jeſu! das glaubi— 
ge lallen; Laß dir die ſtimme 
der feelen gefallen. 
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(Si Sefu, daß ich dich 


genieß Syn allen deinen 


gaben; Bleib du mir einig 
ewig füß, Du Fanft den geift 


nur laben : Mein hunger geht 


in dich hinein, Mach ou dich 


innig mir gemein, O Jeſu, 


mein vergnügen ! 


* Vom Lobe Gottes,” 


297. Mel. Gott ob, ein (3) | 2. D lebenswort!, vo ſeelen⸗ 
ſpeiß! Mir Fraft und leben | 
ſchenke: D quell-brunn reis 
ner Liebe! fleuß, Mein 
Ihmachtend herze traͤnke; So 
leb und frem ich mich in dir; 
Huch! hab auch deine luft in 
mir, Bis in die ewigkeiten. 





Geiftliche Braut⸗Lieder. 


292. Mel. Sch will, o Va— 
ter allegeit. (13) 

9% g ieschünleuchtet dermor: 
genftern, Voll gnad 

und wahrheit yon dem Herin, 
Die ſuͤſſe wurgel Jeſſe, Du 
Sohn Davids aus Jacobs 
fanım, Mein fönig und mein 
bräntigam, Haft mir mein 
berz beieffen, Kieblich, freund 
lich, Schön u. herrlich, Groß 
und ehrlich, Neich von gaben, 


en. 

2. O meines herzens werthe 
ron, Wahr’ Gottes und Ma: 
rien Sohn, Ein hochgebohr: 
ner König, Mit freunden ruͤhm 
ic) deine ehr, Deins heilgen 
wortes füffe lehr, Iſt über 
milch und honig. Herzlich 
Will ich, Dich drum preifen, 
Und erweifen, Daß man mer= 
fe, Zu mir deines Geiftes 
ſtaͤrke. 

3. Geuß ſehr tief in mein 
herz hinein, DO du mein Herr 
und Gott allein, Die flamme 


Hoch und fehr prächtig erha⸗ 
b 


liſch leben Wird er g 


deiner liebe, Daß ich in dir 
noch immer bleib, Und mich 
kein unfall von dir treib, Nichts 


— an. 


1 
& 


J 


kraͤnke noch betruͤbe. In dir 


Laß mir Ohn aufhoͤren Sich 
vermehren Lieb und freude, 
Daß der tod uns ſelbſt nicht 
ſcheide. | 

4. Bon Gott kommt mir ein 
freudenzlicht Wann du mit 
deinem angeficht Mich gnaͤ— 
dig thuft anblicken. O Jeſu 
du mein trautes gut, Dein 
wort, dein Geiſt, dein leib 
und blut, Mich inniglich er— 
quicken: Troͤſt mich Freund: 
lich, Hilf mir armen, Mir ers 
barmen, Hilf in gnaden, Auf 
dein wort komm ich geladen, 


5. Herr Gott Vater, mein 
ſtarker held, Du haft mich 
ewig vor der welt In deinem 
Sohn geliebet. Dein-Sohn 
bat mich ihm felbjt vertraut, 
Er ift mein fchaß, ich feine 
braut, Drum mich auch nichts 
betrübet. En ja, Ey ja, Him̃⸗ 


mir 
Mir 


Geiſtliche Braut⸗Lieder. 


Mir dort oben, Ewig ſoll mein 
herz ihn loben. 

6. Singt unſerm Gott ſehr 
oft und viel, Und laßt andaͤch⸗ 
tig ſaiten-ſpiel Ganz freuden⸗ 
reich erſchallen: Dem liebſten 
Jeſu nur allein Dem wunder: 
ſchoͤnen bräutgam mein Zu 
ehren und gefallen ,; Singet, 
Springet, Zubiliret, Trium— 
»hiret, Dankt dem Herren, 
Groß ift der Konig der ehren. 


. 7. Wie bin ich doch fo herz⸗ 


lich frob, Daß mein ſchatz ift 
das A und DO, Der anfang 
und das ende; Erwird mich 
doch zu feinem preiß Aufneh⸗ 
nien in DAS paradeiß, Deß 
Hopf ich in die hande. Amen, 
amen, Komm du fchöne Freu: 
denfrone, Bleib nicht lange, 
Deiner wart ich mit verlanz 
gen. 


293. Mel. Werde munter, 
mein gemütbe. (18) 
achet, wachet, ihr jungs 
frauen, Wacht ! der 
braͤut'gam bricht herein : Laſ⸗ 
fer euch nicht fchläftig ſchau⸗ 
en, Zeigef eurer lampenfchein, 
Schmuͤckt euch, ſchickt euch, 
Macht gefchwind, Daß er 
euch bereit erfind: Wollt ihr 
erft zun Eramern gehen, Ey 
jo bleibt ihr drauff.n ftehen. 
2. O wie felig ift die feele, 
Die die lampe zugericht, Daß 
es ihr Da nicht am oͤle, Wenn 
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bricht! Das ift eine kluge 
braut, Die darauf, weils zeit 
ift, fchaut : Die wird bey dem 
Braͤut'gam fiehen, Und mit 
ihm zur hochzeit gehen. 

3. O wie thöricht find bins 
gegen, Die der feind alfo be— 
rüct, Daß fie fich nicht bald 
drauf legen, Daß die lampen 
find geſchmuͤckt! Sammer! 
wenn der Braut’gam fpricht x 
Gehet hin, ich kenn euch nicht. 
Wenn die gnaden =zeit ver— 


floffen, Und die himmels-thuͤr 


verichloffen. 

4. Gieb, mein Braͤut'gam 
daß mein herze Sey mit glaub 
und lieb erfüllt, Und ich nicht 
die zeit verfcherze, Da du 
hochzeit halten will, Sons 
dern, wei dein tag bricht an, 
Und diethür wird aufgethan, 
Sch, nach überftandnen lei— 
den, Eingeh zu den hochzeit— 
freuden. 

5. Laß mich bäten, laß mich 
wachen, Bis mein lezter tag 
anbricht + Laß mich ja nicht 
fehlafrig machen ; Bleibe du 
bey mir, mein licht: Laß ſtets 
deiner guadenzfchein Leuchten 
in mein herz hinein. Hilf mir 
ringen, hilf mir Fampfen, Und 
die falfche vegung Dampfen. 


6. Deine liebe laß mid) eh⸗ 


ren, Und erheben deinenruhnt. 
Laß mich fttö dein lob ver: 
mehren, Als dein werthes eis 
genthum, Nimm doch alle 
trägheit bin, Und ermuntre 


der Braͤut'gam Fommt, ge meinen ſinn: Nüfte mich mit 
— %) £ 


” 
9 


geiſtes⸗ 
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geiltes waffen; Nur, was 
du willſt, laß mich fchaffen. 
7. Steur dem fleifche, wehr 


dem drachen Und der böfen 


welt dazu, Die mich, wollen 
fchläfrig machen Und doch 
ſtoͤhren meine ruh: Wecke du 
mich ſtuͤndlich auf, Und be— 
fordre meinen lauf; Daß ich 
werde alle fiunden Klugen 
jungfraun gleich erfunden, 


294. Mel. O daß doc) (3) 


O ihr auserwaͤhlte kinder, 
Ihr jungfrauen allzu⸗ 
mal, O ihr traͤgen uͤberwinder 
Wer iſt unter eurer zahl, Der 
da faumet, fchläft und trän- 
met? Wißt ihr nicht was 
euch gebühret, Und was euren 
brautjiand zieret ? 

2. Wachet, wachet, Taufet 
dle Itzt in dieſer mitternacht, 
Schmädt die lampen eurer 
ferle, Habet auf den brauts 
gam acht. Er wird fommen, 
Hört ihr frommen, Was die 
friedens=bothen fagen : Jetzo 
kommt der hochzeitzwagen. 

3. Wacht und fchmücet euch 
aufs beſte, Legt Die feyerklei= 
der an, Stellt euch als die 
hochzeitzgäfte, Daß mans an 
euch jehen kan, Wie fo herzlich 
Und ſo ſchmerzlich Ihr euch 
nach der ruhe ſehnet, Wie das 
herz nach freyheit ſtoͤhnet. 

4. Nun ſoll leib und feel ge— 
neſen, Alles foll in vollem 


glanz Sriede, freude, lieblichs 


weſen Erben mit im ſieges⸗ 
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franz: Weil das hoffen eins 


‚getroffen, Die erquickungs⸗ 


zeit erfchienen, Muß nun als 
les wieder grünen, 

5. Ey, wie lieblich wird es 
Flingen Sn der ftillen ewigs 
Feit, Engel werden mit drein 
fingen, Die fi) längft darauf 
gefreut: Da die ſchaaren, 
paar bey paaren, Werden ih⸗ 
ve harfen rühren, Und die 
hochzeit prächtig zieren. 

6. Hört ihrs nicht von fer⸗ 
ne fchallen ? Ach, das ift ein 
reiner thon! Seht die harfen 
fpieler fallen Nieder vor des 
Lammes thron, Seine ehren 
zu vermehren, Ach wenn ich 
nur flügel hätte; Glaubts, 
ich eilte um die wette: — 

7. Alſo ſehn wir ſchon von 
ferne Lauter ſeligkeiten ein, 
Da wir ſchoͤner, als die ſter— 
ne, Leuchten ſollen engelrein: 
Darum eilet, nicht verweilet, 
Euch inwendig zu vermaͤhlen 
Mit dem braͤut'gam eurer 
ſeelen. J 

8. Wer dort will als roſen 
ſtehen, Traͤgt hier zwar die 
dornen-kron; Dorten muß er 
dorn und ſchleen Haben ab⸗ 
geleget ſchon, Daß von fün- 
den nichts zu finden: Denn 
dergleichen art von roſen Bluͤ⸗ 
hen nur im lande ofen. 

9. Drum fo leide, dulde, tra» 

e, Nach dem ftillen Lammes⸗ 
An, Fein gedultig ohne, kla⸗ 
ge, Nimm die liebes = ruthe 
bin, Stilfes Hündin: 

me 


Geiſtliche Braut⸗Lieder. 


mes Schaͤflein, Anders kans 
nicht ſeyn auf erden, Morgen 
ſoll es beſſer werden. 

10. Ruͤhme, jauchze, lebe 
froͤlich, Zion, braut und koͤni⸗ 
gin, Deine freude währet ewig 
In dem chor der Seraphin, 
Da du weiden follft mit freu⸗ 
den In viel taufend lieblich- 
keiten, Laß dich darzu wohl 
bereiten. 


295. Mel. Valet will ich bir 
geben. (7) 
rmuntert euch, ihr from 
men! gest eurer lam⸗ 
pen⸗ſchein, Der abend ift ges 
kommen, Die finftre nacht 
bricht ein! Es hat fich auf- 
gemachet Der bräutigam mit 
‚pracht, Auf! bätet, Fampft 
und wachet, Bald ift es mit- 
ternacht. | 
2. Macht eure lampen fer- 
tig, Und füllet fie mit DI, Seid 
nun des heild gewärtig, Ber 
reitet leib und feel. Die wäch- 
ter Zions fchreyen: Der bräu> 
tigam ift nah, Begegnet ihm 
in reihen, Und fingt hallelu⸗ 


jah! 
3. Ihr Eugen jungfrauen al- 
le, Hebt nun das haupt em⸗ 
por Mit jauchzen und mit 
fchalle, Zum frohen engelschor. 
Die thür ift aufgefchloffen, 
Die hochzeit ift bereit, Auf, 
auf, ihr reichs-genoſſen! Der 
braͤut'gam ift nicht weit. 
4. Er wird nicht Tang ver- 
ziehen, Drum Ichlaft En 


e 


2 
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wieder ein, Man fieht die bau» 
me blühen, Der fehöne fruͤh⸗ 
lingssfchein Verheißt erquts 
ckungs-zeiten, Die abend-rds 
the zeigt den fchönen tag vom 
weiten, Vor dem das dunkle 
weicht. 

5. Wer wollte den nun ſchla⸗ 
fen? Wer flug if, der iſt 
wach ; Gott kommt, die welt 
zu ftrafen, Zu üben grimm 
und fach An allen, die nicht 
wachen, Und die des thieres 
Bild Anbären, famt dem dra⸗ 
chen; Drum auf! der loͤwe 
bruͤllt. 

6. Begegnet ihm auf erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, Mit 
freudigen geberden Und ſeyd 
nicht mehr betruͤbt: Es ſind 
die freuden-ſtunden Gekom— 
men, und der braut Wird, 
weil fie überwunden, Die kro⸗ 
ne num vertraut. | 

7. Die ihr gedult getragen, 
Und mit geftorben jeyd, Sollt 
nun nad) cveuß und klagen, 
In freuden, fonder leid, Mit 
leden und regieren Und vor 
des Lammes thron Mit jauch⸗ 
zen triumphiren In eurer fies 
geskron. 

8. Hier find die ſieges-pal⸗ 
men, Hier ift das weiffe Fleid, 
Hier ftehen die weigen-hal- 
men Sm frieden, nach dem 
ftreit Und nach den winter- 
tagen; Hier grünen die ge— 
bein, Die dort der tod erfchla= 
gen, Hier fchenft man freus 
den=wein, 
9. Hier 
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9 Hierift die ſtadt der freu⸗ 
den, Jeruſalem, der ort, Mo 
die erlößten weiden, Hier ift 
die fichre pfort, Hier find die 
guͤldnen gaffen, Hier ift das 
hochzeitmahl Hier ſoll ſich nie: 
derlaſſen Die braut im roſen⸗ 
thal. 

10. O Jeſu, meine wonne! 
Komm bald und mach dich 
auf, Geh auf, verlangte ſon⸗ 
ne! Und fürdre deinen lauf. 
D Jeſu! mach ein ende, Und 
fuhr uns durch dem ftreit ! 
Mir heben haupt und haͤnde 
Nach der erlöfungsszeit. 


296. Mel: Gottes himmelg 
und. (25) 


chicket euch, ihr Tieben 
gäfte! Zu des Lam̃es 
” Hochzeitzfeft ! Schmuͤcket euch 
aufs allerbefte, Den wie ſichs 
anfchen laßt, Bricht der hoch- 
zeitztag hevein, Da ihr follet 
jrölich feyn. 

2. Auf, ihr jüngling und 
jungfrauen, Hebet euer haupt 
empor! Jederman wird auf 
euch ſchauen, Zeiget euch in 
ſchoͤnſtem flor, Geht entgegen 
eurem Herrn, Er hat euch von 
herzen gern. 

3. Und du Fönigs-braut er= 
fcheine, Brich herfür in dei— 
ner pracht, Du, du bijt die 
‚eine veine, Welche rufet tag 
und nacht, In der zartiten lies 
bes⸗flamm: Kom̃, du ſchoͤn⸗ 
ſter braͤutigam. 


4. Zu dem thron des ldnigs 


dringet Deiner ſtimme ſuͤſſer 
ſchall; DO wie ſchoͤn und liebe 
lich Elinget Deines bräuts 
gams wiederhall: Ya, ich 
komme, liebſte braut! Nuft 
dein fonig überlauts e 
5. Freuet euch Doch derowe— 
gen, Ihr berufnen allzugleich, 
Laſſets euch feyn angelegen, 
Daß ihr fein bereitet euch, 
Kommt zur hochzeit, Fommet 
bald, Weil der ruf an euch 
erfchallt. | 
6. Laffet alles ſtehn nnd lies 
gen, Eilet, eifet, ſaͤumet nicht, 
Euch auf ewig zu vergnügen, 
Kommt, der tiſch iſt zugericht! 
Diefes abendmahl ift gruß, 
Macht euch aller forgen los. 
7. Groß ift unfers Gottes 
gute, Groß des koͤnigs freund 
lichfeit, Faffet viefes zu ges 
müthe, Daß ihr recht bereitet 
jeyd, Seiner liebe überflug Zu 
erkennen im genuß. 
8. Groß ift auch die brant ! 
der Fünig Hat diefelbe hoch 
erhöht, Und der koſten find 
nicht wenig : Miele find der 
gaͤſte, feht ! Die der Herr ein= 
laden laͤſt zu dem frohen hoch» 
zeitsfeft. | Sri 
9. Keiner ift hier ausgee 
fehloffen, Der fich felber nicht 
ansfchleußt, Kommt, ihr lies 
ben tifchzgenoffen, Weil die 
quelle überfleußt! Alles, als 
les ift bereit, Kommt zur fro⸗ 
hen hochzeitzfreud. 7 
10. Höret ! wie an vielen 
orten Schon die — 
auf! 


Geiſtliche Braut⸗Lieder. 


auf! Folget ihren theuren 
worten, Hoͤret, merket eben 
drauf! Dann die lezte ſtund 
iſt da, Und der Hochzeitstag 
fehr nah. 

11. Kommet! daß ihr euch 
erlabet, Denen nichts ſchmeckt 
in der welt, Die ihr nichts zu 
zahlen habet, Kommet, kau— 
fet ohne geld! Koſtet beyde 
milch und wein, Alles habt 
ihr hier gemein. + 

12. Schauet doch welch ein 
verlangen Unfer Heiland nach 
uns hat, Uns in licbe zu ums 
fangen! DO der unverdienten 
guad! Kommet, (ruft er) 
tele wir Länger ftille ſtehen 
bier ? 

13. Er will uns fo gern auf: 
nehmen, Wann wir glaubig 
zu ihm gehn! Sollten wir 
uns dann nicht ſchaͤmen Waũ 


wir langer ſtille ſtehn? Unfer 


beſter freund iſt er, Hoͤret doch 
was ſein begehr. 

14. DO! daß wir doch ganz 
vergaͤſſen Unfers volfs und 
Vaters-haus! Daß wir feine 
lieb gendjfen, Gehend für ihm 
ein und aus! O ſo wird er 
uns mit luſt Druͤcken feſt an 
ſeine bruſt! 

15. Daß wir, was auf er⸗ 
den wäre, Ganz zu’n füffen 

wuͤrfen hin! Daß das eitle 
nicht bethoͤre, Noch verruͤcke 
unſern ſinn! Daß wir wol: 
Inft, ehr und freud Möchten 
Merten gar beyſeit. 

46. Daß wir und nach die⸗ 
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ſem ziele Alleſamt dann ſtreck⸗ 
eten! Aber ach, es find ſehr 
viele Die ſich hier entſchuldi— 
gen, Welche ganz einmuͤthig⸗ 
lich Diefem ruf entziehen fid). 

TR — ochſen an ſich 
kaufen, Muß bey vielen vor 
ſich gehn, Solchen muͤſſen ſie 
nachlaufen, Und dieſelbigen 
beſehn. Weiber nehmen mit 
der welt Iſt, was viel gefan— 
gen haͤlt. 

18. Dieſes ſind die band und 
ſtricke, Die die menſchen oh— 
ne zahl Feſſeln, binden und 
zuruͤcke Halten von Dem groſ⸗ 
fen mahl: Chrgeiß, geld und 
luſt⸗gewinn Die bezauber n ih⸗ 
ren ſinn. 

19. O! wie iſt die welt be— 
thoͤret! Daß ſie daran ſich 
vergaft, W 
zeit aufhoͤret, Was gar bald 
wird weggeraft; Und was 
ewiglich ergetzt, Schnoder ei⸗ 
telkeit nachſetzt. 

20. Aecker-kaufen, weiber— 
nehmen, Soll geſchehn als 
waͤr es nicht: O! daß wir 
uns maͤchten ſchaͤmen, Eh des 
Höchften zorn anbricht, Und 
zur tiefen hoͤllen ſenkt, Die ihr 
herz der welt gefchenft, 

21. Seine boten, feine knech⸗ 
te Seufzen, aͤchzen, klagen 
nun, Die uns ‚zeigen feine 
rechte, Bringen für ibn unſer 
thun, Unfere eutfihuldigung, 
Wann fie thun anforderung. 

22. Kommt, ihr armen und 
elenden, Die ihr an den gaf 

fen 
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fen liegt, Gott wilf euch auch 
bülfe fenden,. Daß ihr werd’t 
in ihm vergnügt, Hört der 
boten ruf und fchall: Kommt 
zum groffen abendmahl! 

23. Kommt, ihr früppel und 
ihr blinden, Die ihr noch ent= 
fernet ſeyd, Kommt, ihr fpl- 
let guade finden! Kommt 
zum mahl, es ift bereit ; Seid 
getroft ! erſchrecket nicht, Euch 
erjcheint das gnadenzlicht. 

24. Nicht viel hohe find be= 
rufen, Und nicht viel gewal- 
tige, Sondern von den nie= 


dern ftufen, Steigen viele in 


die höh, Was da niedrig por 
der welt, Iſt was Gott dem 
Herrn gefällt, 

25. Selig find die geiftlich 
armen, Denn das bimmel- 
reich iſt ihr; Ihrer wird ſich 
Gott erbarmen, Aus dem 
ſtaub ſie ziehn herfuͤr Zu der 
glorie, ſchmuck und ehr, Weil 
fie geben ihm gehoͤr. 

26. Gott erhoͤret euer feh: 
nen, Es ift raum genug für 
euch, Aber Feiner foll von de= 
nen, Die den ruf zu Ehrifti 
reich Schlagen aus, im him⸗ 
melö=faal, Schmecken diefes 
abendmahl, 


297. Mel. Auf! Ehriften: 
menfch, auf! (28) 
Ss er Bräut’gam kommt, 

Der Braut’gam kom̃t! 
Auf, auf, ihr hochzeitzleute, 
Nehmt alles, was euch ziert 
und frommt, Ihr jungfern, 
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feine bräute! Geht ihm ent= 
gegen, geht heraus, Aus euch 
und euver felbftheit Haus. 

2. Nehmt eure lampen, 
Schmüdt fie ſchoͤn Mit heili⸗ 
gen begierden! Geht aus mit 
lieb und lob-gethoͤn, Mit tus 
gendhaften zierden, Gerech- 
tigfeit, befcheidenheit, Lieb, 
demuth und gottfeligfeit. 

3. Berlaffet eures vaters 
haus Und kehrt der welt den 
rüden! Sagt al’ gefpielen 
von euch aus, Die eure feel 
nicht ſchmuͤcken! Sp wird er, 
euer aufenthalt, Euch zeigen, 
wie er ſchoͤn geftallt. 

4. Auf, auf, verfäumt nicht 
euve freud, Ihr auserwählte 
brante! Geht ihm entgegen, 
weil es zeit: Der hochzeit _ 
tag ift heute! Wer ihm nicht 
heut entgegen geht, Bleibt uns 
vermählt und unerhöht. 


298. Mel. Herr Chriſt der 
einig Gottes. (17) 
(Sr, fried und reichen fez 

gen, Alls guts zu feel 
und leib, Der Herr Gott wol= 
le geben, Im eheftand mann 
und weib, Voraus wir all bes 
gehren, Gott woll des wunfch 
gewähren, Die neuen eheleut 


hie. ar 
2. Daß fich ihr Feind nicht 


‚trenne Bom andern führohin, 


Im glauben fteif erfeiie, Sein 
eh Gottes ſchickung fey : Der 
hat fie z'ſammen g'ordnet, 
Wies lebens nothdurft 

ert, 
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5. Ein dultmuͤthigen geiſte 


dert, Der menſch nicht ſey al⸗ 
lein. 

3. Demnach, Herr Gott, zu 
ehren Dem groffen namen 
dein Recht chriftlich lieb wollft 
mehren In ihres herzens 
ſchrein: Mit friedens=band 
verſtricken Ihr che, fo wird 
fich gluͤcken Ihr leben thun 
und lan. 

4. Su dir lehr fie mit willen 
Einander dienen recht, Der 
liebe g’feß erfüllen, Ohn zorn 
und zank gefecht, Eins ſey des 
andern eigen, Ehelich treu zu 
erzeigen, DOhn alle bitterkeit. 
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Verleih ihn, Herr voran, Daũ 
's crenz iſt allermeiſte, J Ju dem 
ftand auf der bahn : Lehr ſie 
erheb’n fchwerniß leiden, All 
ungedult vermeiden, Mit huͤb⸗ 
fcher weiß und berd. 

6. Mit freuden laß fie fehen 
Leibsfrucht, ihr ſaamens gez 
ſchlecht, Wie vielen frommen 
b'ſchehen, Die vor dir g'wan— 
delt recht: Wir bitten Dich 
mit treuen, Laß fie die fach 
nicht greuen, HF ihn zu fel- 
gem end. 


299. Mel. — Jeſu! —— 


Ihr muͤſſet ihm entgegen — ee sofa 
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2. Zion 
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Rom —— 


2. Zion hoͤrt die waͤchter fin= | "4, Gloria ſey dir gefungen, 


gen, Das; herz thut ihr für 
freuden fpringen, Sie wachet 
und ſteht eilend auf; Ihr 

eund kommt vom himmel 
prächtig, Von gnaden ſtark, 
Bon wahrheit mächtig, Ihr 
licht wird hell, Ihr ftern geht 
auf. Nun fomm, du werthe 
tron! Herr Jeſu, Gottes 


Sohn! Hoftanna! Wir fols 


gen all, Zum freuden-ſaal Und 
halten mit das abendmahl. 
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00. In bekannter Melodey. 





w 


klagen, Verleih mir gna 


2. Ich bitt noch mehr, o Herr 
mein Gott, Du Fannft es mir 
wohl geben, Daß ich nicht 
wieder werd zu fpott, Die 


hofnung gieb darneben, Vor⸗ 


answann ich muß hie davon, 


d zu dieſer friſt, Laß mich doch 


ſten nutz zu ſeyn. Dein wort zu halten eben. 


Mit menſchen⸗ und engliſchen 
zungen, Mit harfen und mit 
cymbeln ſchon: Von zwoͤlf 
perlen find die pforten An deis 
ner ſtadt, Wir find conforten 
Der engel hoch um deinen 
thron: Kein aug hat je ges 
fpührt, Kein ohr, hat je ge— 
hört, Solche freude : dep find 
wir froh, So! jo! jo! jo! 
Ewig in dulci jubilo. 


(41) 













Daß ich dir mög vertrauen, 
Und nicht bauen Auf mich 
u. meinem thun, Sonft wirds 


‚mich ewig reuen. 


M 

3. Verleih, daß ich aus her⸗ 
zensgrund Den feinden mdg 
. vergeben; 


- 
I 4 


vergeben, Verzeih mir auch 
zu dieſer ſtund, Schaff mir 
ein neues leben: Dein wort 
mein fpeiß laß allweg ſeyn, 
Damit mein feel zu nahren, 
Mich zu wehren, Wann uns 
glück geht daher, Daß mich 
bald möcht abfehren. 

4. Laß mich fein Inft noch 
furcht son dir Sa diefer welt 
abwenden, Beſtaͤndig fern 
ans endgieb mir, Du haft? 
allein in händen, Und wen 
dus giebjt, der hats umfonft ; 
Es mags niemand ererben, 
Noch erwerben, Durch wer: 
fe, Deine guad, Die uns er— 
rett vom fierben. 

5. Ich lieg im fereit und wi⸗ 
derſtreb, Hilf! o Herr Chriſt! 
mir ſchwachen An deiner gnad 
allein ich kleb, Du kanſt mich 
ſtaͤrker machen, Kommt nun 
anfechtung her, ſo wehr, Daß 
ſie mich nicht umſtoſſen, Du 
kanſt maſſen, Daß mirs nicht 
bring gefahr, Ich weiß, du 
wirſts nicht laſſen. 

301. Mel. O der alles hätt. 

(11) 


ringe recht, wann Gottes 

guade Dich) nun zieher 
und befehrt, Daß dein geift 
fich recht entlade Von der fait 
‚bie ihn befchwert. 
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3. Kämpfe bis aufs blut 
und leben, Dring hinein in 
Gortes reich? Will der fatan 
wipderfireben, Werde weder 





‚matt noch weich. 


4. Ninge, daß dein eifer glüs 
he, Und die erfie hebe dich 
Don der ganzen welt abziehe; 
Halbe liebe haͤlt nicht ſtich. 

5. Rige mit geb aͤt und 
ſchreyen, Halte Damit feurig 
an; Laß dich Feine zeit ge= 
reuen Waͤr's auch tag und 
nacht gethan. 

6. Haft du denn dee perler- 
rungen, Denfe jan ht, daß 
du nun Alles boͤſe haft bes 
zwungen, Das uns fihaden 
pflegt zu thun 

7. Nimm mit furcht ja dei⸗ 


ner ſeelen, Deines heils mt 
zittern wahr, Hier in dieſer 


leibes-hoͤhle Schwebſt du taͤg⸗ 
lich in gefahr. 

8. Halt ja Deine Frone vefte, 
Halte männlich was du haft: 
Recht beharren ift das befte ; 
Küdfall ift ein böfer gaft. 

9. Laß dein auge ja nicht 
gaffen Nach der ſchnoͤden ei= 
telkeit; Bleibe tag und nacht 
in waffen, Fliehe trägs und 
ficherheit. — — 

ro. Laß dem fleiſche nicht 
den willen, Gieb der luſt den 
zuͤgel nicht, Willt du die be- 


2. Ringe, denn die pfort iſt gierden füllen, So verloͤſcht 


enge, Und der lebens-weg iſt 


ſchmal; Hier bleibt alles im 


gedranges Mas nicht zielt 


zum himmels⸗ſaal. 





das gnaden⸗licht. 

11. Fleiſches⸗freyheit macht 
die feele Kalt und fichen, frech 
und ſtolz; Frißt hinweg des - 

glaubeus⸗ 


F 
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glaubens=öle, Laͤßt nichts als 
ein faules holz. 
12. Wahre tren führt mit 


ber fünde, Bis ind grab bes 


ſtaͤndig krieg, Richtet fich nach 
- feinem winde, Sucht in jedem 
kampf den fig. 

13. Wahre treu liebt Ehrifti 
wege, Steht beherzt auf ih⸗ 
rer hut, Weiß von feiner wols 
Iuftzpflege, Hält fich felber 
nichts zu gut. 

14. Wahre treu hat viel zu 
weinen, Spricht zum lachen : 
du bift toll; Weil es, wenn 
Gott wird erfcheinen, Lauter 
heulen werden foll. 

15. Wahre treu fommt dem 
getummel Diefer welt nie= 
mal zu nah: Iſt ihr ſchatz 
doch) in dem himmel, Drum 
ift auch) ihr herz alla. 

16. Diß bedenfet wohl, ihr 
ftreiter, Streitet vecht und 
fürchtet euch ; Geht doch alle 
tage weiter, Bis ihr Fommt 
ins himmelreich. 

17. Denft bey jedem augen 
blicke, Obs vielleicht der letzte 
fey ; Bringt die lampen ins 
geaide, Hohlt ſtets neues 

I herbey. 

18, Liegt nicht alle welt im 
böfen? Steht nicht Sodom 
in der glut? Seele, wer foll 
dich erlöfen? Eilen, eilen ift 
hier gut. 


19, Eile, 100 du dich erret⸗ 


ten, Und nicht mit verderben} 
willt, Mach dich los von ak | 
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len Fetten, Fleuch als einges 
jagtes wild. In xX 

20. Lauf der welt doch aus 
den haͤnden, Dring ins ſtille 
Pella ein, Eile, daß du moͤgſt 
vollenden, Mache dich von 
allem rein. 

21. Laß dir nichts am her—⸗ 
zen kleben, Fleuch fuͤr dem 
verborg'nen bann, Such in 
Gott geheim zu leben, Daß 
dich nichts beflecken kan. 

22. Eile, zähle tag und ſtun⸗ 
den, Bis dein Braͤut'gam 
hüpft und fpringt, Und wenn 
du nun überwunden, Dich 
zum fchauen Gottes bringt. 

23. Eile, lauf ihm doch ent= 
gegen, Sprich : mein licht, ich 
bin bereit Nun mein hüttlein 
abzulegen, Mich dürft nach 
der ewigkeit. | 

24. So Fannft du zulezt mit 
freuden Gehen aus dem jams 
merthal, Und ablegen alles 
leiden, Dann nimmt recht ein 
end all quaal. | 


302. Mel. Vom himmel 
‚hoch, da (12) u... 
Jr Sefum denken oft und 
viel, Bringt freud und 
wonn ohn maas und ziel; 
Recht aber honig-füßer art 
Iſt feiner gnaden gegenwart. 
2. Nichts liebers meine zun⸗ 
ge fingt, Nichts reiners mei— 
nen ohren Elingt, Nichts füfz 
ferd meinem herzen ift, Als 
mein herzliebfter Jefus Chrift. 
3. O Jeſu, meine freud und 
wonn! 
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wonn! O lebensebrunn ! o fernen: Sein lieben wird nich 


wahre fonn! Ohn dich ift alle 
freund unwerth, Und was man 
auf der welt begehrt. 

4. O Jeſu! ! deine lieb ift füß ! 
Wann ich fie tief ins herze 
fchließ, Erquicket ſie mich oh— 
ne zahl Viel tauſend⸗ tauſend⸗ 
taufend=mal. 

5. Ach liebt und lobet doch 
mit mir Den, der uns liebet 
für und für, Belohnet lieb 
mit lieb allzeit, Und hört nicht 
aufinewigkeit!, 

6. Mein Jeſulein liegt mir 
im finn, Sch geh und fteh und 
wo ich bin; Wie froh und 
felig werd ich feyn, Wann es 
wird feyn und bleiben mein! 

7: An dir mein herz hat fei= 
‚ne luft; Denn deine treu ift 
mir bewußt; Auf dich ift all 
mein ruhm geftellt, O Jeſu, 
Heiland aller welt. 


303. Mel. Es if dag heil 
ung fommen. (3). 


Irr ! feele, Sefus, Gottes⸗ 
Lamm, Hat dich zur 
braut erwählet,; Er hat mit 
dir als braͤutigam, (O gnade) 
ſich vermählet : Er brennt für 
liebe gegen dich; Sein Feu: 
ſches herze ſehnet ſich Nach 
keuſcher gegen⸗liebe. 

2. Er liebet nicht auf kurze 
zeit; Nein, ſo iſt nicht ſein 
lieben, Er will an dir in ewig⸗ 
keit Recht treue liebe üben. 
Bleib du ihm auch in liebe 
treu, Und augenblicklich ſie 


wanken. 

3. Er will ſich in gerechtig⸗ 
feit Mit Dir nach wunfch vers 
trauen, Er ift ohn unterlaß 
bereit, Dich gnädig anzu— 
ſchauen. Er meinets recht, 
und fchenfet ſich Selbft zur 
gerechtigkeit, die dich Als dein 
gewand foll kleiden. 

4. Er fucht an dir barmher⸗ 
zigkeit Und gnade zu beweiſen. 
Er giebet, was dein herz er— 
freut, Will dich mit manna 
ſpeiſen: Wer ihn nur liebet, 
hat es gut, Er ſtaͤrkt und la— 
bet ſinn und muth: Bey ihm 
iſt lauter himmel. 


5. Du darfſt Dich feiner lies 


besbrunft Im glauben nur 
vertrauen. Du Fannft auf 
feine groffe gunft Mehr als 
auf felfen bauen, Er ift die 
wahrheit und das licht: Er 
weiß von feiner faljchheit 
nicht: Was er verfpricht, ges 
fchiehet. 

6. Du wirft ihn erftlich in 
der noth MS deinen Herren 
fennen : Auch felbft der fehre= 
ckensvolle tod Wird dich nicht 
von ihm trennen. Denn wird 
er dich zum himmels-faal, Als 
feine braut, zum hochzeitmal 
Geſchmuͤckt und herrlich füh- 


ven. 
7. Ach! feele, Tiebe wieder: 
um, Den, der dich herzlich lies 
bet: Ergieb dich dem zum 
eigenthum, Der an dir gnade 
uͤbet. Ach, faß ihn tief in 

dein 
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deine bruft, Und laß dich nieht | mes ſchaͤfelein Keinen bc kan 


die ſchnode luſt Der eiteln welt 
verleiten. 

8. Ach zuͤnde mich, o Jeſu, 
an, Dich inniglich zu lieben. 
Laß mich ftet$ meiden, was 
Did) Fan An meinem thun be= 
trüben. er meine feel und 
finnen ein, Laß mic) dirganz 
ergeben ſeyn, Und deine braut 
perbleiben. 


304. Mel. Meinem Jeſum 
laß ich nicht. (35) 
Suter Hirte ! willt du nicht 

Deines fehäfleins dich 
erbarmen? Es nach deiner 

Hirtenspflicht Tragen heim 

auf deinen armen? Willt du 

mich nicht aus der quaal Ho⸗ 
len in den freuden ſaal? 

2. Schau, wie ich verirret 
bin Auf der wuͤſten dieſer er⸗ 
den; Komm und bringe mich 
doch hin Zu den ſchaafen dei⸗ 
ner heerden, Fuͤhr mich in den 
ſchaagfſtall ein, Wo Die heil’ 
gen laͤmmer feyn. 

3. Mich verlangt, dich mit 
der ſchaar, Ak dich Toben, 
anzufchauen, Die da weiden 
ohn gefahr Auf den fetten 
himme ls-auen Die nicht mehr 
in fürchten ſtehn, Und nicht 
fonnen irre gehn. 


‚4. Denn ich bin hier fehr bez 
drangt, Muß in fteten forgen 
leben, Beil die feinde mich 
amfchranft. Und mit lift und 
macht umgeben, Daß ich ar⸗ 


ficher feyn. 

3. D Herr Jeſu! laß — 
nicht In der woͤlfe rachen kom⸗ 
men, Hilf mir, nach der Hir⸗ 
ten⸗pflicht, Daß ich ihnen 
werd entnomen; Hole mich, 
dein fehäfelein, In den ew’s 
gen fchaafitall ein, 


305. Mel. Wie fchön leucht 
ung der (13) 


Jeſu, Jeſu! Gottes 
> Sohn, Mein Mittler, 
und mein gnadenzthron, Mein 
hoͤchſte Freud und wonne! 
Du weißeft, daß ich rede 
wahr, Vor dir ift alles ſon⸗ 
nenflar, Und klaͤrer als die 
fonne. Herzlich lieb ich mit 
gefallen, Dich für allen: 
Nichts auf erden Kann und 
mag mir lieber werden. 

2. Diß iſt mein ſchmerz, DIR 
kraͤnket mich, Daß ich nicht 
gnug kan lieben dich, Wie ich 
dich lieben wollte: Je mehr 
ich lieb, je mehr ich find, In 
liebe gegen dir entzuͤndt, Daß 
ich dich lieben ſollte. Von dir 
laß mir deine guͤte Ins gemuͤ⸗ 
the lieblich flieſſen, So wird 
ſich die lieb ergieſſen. 

3. Durch deine kraft treff ich 
das ziel, Daß ich, ſo viel ich 
kan und will, Dich allzeit lie— 
ben koͤnnte. Nichts auf der 
ganzen weiten welt, Pracht, 
wolluft, ehre, freund und geld, 
Wenn ich es recht befinne, 
Kan mich ohn dich gnugſam 

laden, 
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laben, Ich muß haben deine 
liebe, Die troͤſt, wenn ich mich 
betruͤbe. 
4. Deun wer dich liebt; den 
liebeit du, Schaffjt feinem 
herzen fried und ruh, Erfreus 
ejt fein gewiffen: Es geh auf 
erden wie es will, Kaß ſeyn 
des creutzes noch fo viel, Soll 
er doch dein genieffen im glück, 
Ewig nach dem leide Groffe 
freude wird er finden, Alles 
trauren muß verfchwinden. 

5. Kein ohr hat dis jemals 
gehört, Keim menfch gefehen 
und gelehrt, ES laßt fich nicht 
befchreiven, Was denen dort 
für herrlichkeit Bey dir und 
son dir bereit, Die in der lie— 
be bleiben. Gründlich laßt 
fich nicht erreichen, Noch ver- 
gleichen den weltzfchäzenDis 
was uns dort wird ergeßen, 

6. Drum laß ich billig dis 
allein, O Jeſu! meine forge 
ſeyn, Daß ich dich herzlich lie= 
be, Daß ich in dent, was Dir 
gefällt Und mir dein klares 
wort vermeldt, Aus liebe mich 
ſtets übe, Bi ich endlich werd 
abfcheiden, Und mit freuden 
zu dir kommen, Aller trübfal 
ganz entnommen, 
"7. Da werd ich deine füßig- 
feit, Die jezt beruͤhmt ift weit 
und breit, In reiner liebe 
ſchmecken, Und fehn dein lieb: 
reich angeficht "Mit unver= 
wandten "augenzlicht , Ohn 
alle furcht us ſchrecken. Neich- 
lich werd ich feyn erquicket, 


Und geſchmuͤcket, vor dein'm 
throne, Mit der ſchoͤnen him⸗ 
melösfrone. 


306. Mel. Freu dich fehr, 
d meine feele! (18) 
—— nie ie 1.08 . 2 
Adönfier Jeſu, Tiebjtes 

leben! Meiner feelen 
anfenthalt, Dir hab ich, mich 
ganz ergeben, Ob ich wohl 
gar ungeftalt; Mill ich den— 
noch lieben dich, Denn ich 
weiß du liebeſt mich: Drum 
will ich veft an dir bangen, 
Und mit liebe dich umfangen. 

2. Andre mögen freude has 
ben An der falſch geſchmink⸗ 
ten welt; Die mit allen ih= 
ven gaben, Bald zergeher bald 
zerfaͤllt: Nur mein Jeſus fol 
es ſeyn, Den ich lieben will 
allein, Und von dem ich nicht 
will weichen, Sollt ich ſchon 
des tods verbleichen. 

3. Andre mögen wolluſt lie⸗ 
ben Und darinnen lange jahr, 
Sic) mit groͤßten freuden 
üben, Jeſum lieb ich immer— 
dar ! Andre mögen gold und 
geld Halten für ihr liebftes 
zelt: Jeſu will ich mich ver= 
trauen Und aufihn beftändig 
bauen, 

4. Nun, was frag ich nach 
der erden, Und nach dem 
was Drinnen ift, Denn mir 
Fan nichts lieber werden, Als 
mein Heiland Jeſus Chriftz 
Nach dem himmel frag ich 
nicht, Denn ich habe mich 
verpflicht, Meinem Jefu tren 

zu 
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zu bleiben, Mic foll nichts | auffchiwingen, Richt. ihn ftete 


yon ihm vertreiben. 

5. Es mag Frachen, es mag 
Inallen Diefes rund gebaute 
zelt, Es mag liegen, es mag 
fallen, Sch fteh als ein ftarker 
held: Denn mein Zefus ift 
‚bey mir : Der, der wird mich 
für und für, Als mein bey- 
ſtand mächtig hüten, Wider 
aller teufel bligen. 

9. Jeſus, Jeſus ift mein le: 
ben Sch verbleib ihm zuge- 
than, Ihm ſoll ſeyn hiemit er: 
geben Alles, was ich geben 
Tan: Meine finnen, werk und 
wort, Alles fol, o liebfter hort 
Dir gefteller feyn zu ehren, 
Nichts foll mich von dir ab- 
kehren. 

7. Jeſum, Jeſum will ich lie⸗ 
ben Hier und dort in ewig⸗ 
keit: Sollten mich gleich hie 
betruͤben Aller jammer, alles 
leid, Was frag ich nach hoͤll 
and tod ? Jeſus hilft mir aus 
der noth, Der wird mich ins 
leben führen, Da die feinen 
jubiliren. 


307. Mel. Guter Hirte, 
willt du. (35) 


eele, was ermuͤdſt du 

dich In den dingen die⸗ 
fer erden, Die doch bald ver- 
zehren fich, Und zu lauter 
nichtes werden ? Suche Je— 
fum und fein licht, Alles an⸗ 
Dre hilft dir nicht. e 
2. Sammle den zerftreuten 


ſinn, Laß ihn fich zu Gott 


zum himmel bin, Laß ihn in 
die gnad eindringen 5 Suche 
Jeſum und fein licht, Alles 
andre Hilft dir nicht. ns 

3. Du verlangftoft füffe ruh, 
Dein betrübtes herz zu laben. 
Eil zur lebens-quell hinzu, Da 
Fanjt du fie reichlich haben? 
Suche Fefum und fein licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 

4. Sliehe die unfel’ge pein, 
So das finftre reich gebieret ; 
Laß nur den dein labfal ſeyn, 
Der zur glaubenssfreude fuͤh⸗ 
ret: Suche Jeſum und fein 
licht, Alles andre hilft dir 
nicht. 

5. Ach! es iſt ja fchlecht ge- 
nug, Daß du ſonſt viel zeit 
verdorben Mit nichtswuͤrdi⸗ 
gem geſuch, Dabey du faſt 
biſt erſtorben: Suche Jeſum 
und ſein licht, Alles andre 
hilft dir nicht. 

6. Geh einfaͤltig ſtets einher, 
Laß dir nichts das ziel verruͤ⸗ 
den; Gott wird aus dem 
liebessmeer Dich, den franz 
fen, wohl erquicken: Suche 
Jeſum und fein licht, Alles 
andre hilft dir nicht. | 

7. Weißt du nicht, daß diefe 
welt Ein ganz ander. wefen 
heget. Ms dem Hoͤch ſten 
wolgefaͤllt, Und dein urfprung 
dir vorleget? Suche Jeſum 
und fein licht, Alles andre 
hilft dir nicht: — un an 
8 Du biftja ein bauch aus 
Gott, Und aus: feinem Geift 

geboren, 


* 


Rom geiftlichen Sieg. 


geboren, Darum liege nicht 
im koth, Biſt du nicht zum 
reich erfuhren ? Suche Jeſum 
und fein licht, Alles andre Hilft 
Dir nicht. > 

9. Schwinge dich fein oft 
im geift Ueber alle himmels⸗ 
höhen: Laß, was did) zur eve 
den reißt, Weit von dir ent⸗ 
fernet ſtehen: Suche Jeſum 
und fein licht, Alles audre 
hilft dir nicht. 

10. Nahe dich dem lautern 
ſtrohm, Der vom thron des 
Lammes flieffet, Und aufdie 
fo keuſch und fromm, Sich in 
reichem maas ergieffet : Su—⸗ 
che Jeſum und fein licht, Al⸗ 
les andre Hilft dir nicht. 

11. Laß dir feine majeftat 

Immerdar für augen ſchwe⸗ 
ben; Laß mit bruͤnſtigem ge⸗ 
hät Sich dein herz zu ihm er⸗ 
beben: Suche Sefum und 
fein licht, Alles andre hilft dir 
nicht. 

12. Sey im übrigen ganz 
fill," Du wirft fchon zum ziel 
gelangen: Glaube, daß fein 
liebeswill Stillen werde dein 
verlangen: Drum fuch Te: 
ſum und fein licht, Alles an: 
dre hilft dir nicht. 


308. Mel. Wer nur den lie: 
ben Gott. (27) 

Fler feinen Jeſum recht 

will lieben. Der achtet 

nicht die eitelkeit, Shn Fan fein 

ungemach betrüben, Er bleibt 

auch treu in rauher zeit, Wer 
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Jeſum hat und Jeſum liebt, 
Der liebt den, der den himmel 
giebt, 5 

2. Wer Jeſum liebt, muß 
alles laffen, Was falfchen 
fchein der Tiebe macht, Nur 
feinen Jeſum muß er faffen, 
Auf ihn alleine feyn bedacht. 
Mer Jeſum hat und Jeſum 
liebt, Der liebt den, der den 
himmel giebt, 

3. Wer Je ſum liebt, ver- 
langt den himmel, Und ruht 
an feines Jeſu bruft, Er laßt 
das böfe welt⸗getuͤmmel, Und 
feufget nach des himmels— 
luft. Mer Jeſum hat und 
Sefum liebt, Der liebt den; 
der den himmel giebt. Me 

4. Wer Jefum liebt, der kan 
nicht fterben, Er lebt auch in 
dem tode noch, Sein Jeſus 
läßt ihn nicht verderben, Ob 
ihn hie drückt der fünden joch. 
Wer Jeſum hat und Zefum 
liebt, Der liebt den, der den 
himmel giebt. | 

5. Wer Sefum liebt, Fan fich 
ergegen, Wann ihn fein lieb- 
fter Jeſus kuͤßt, Wann er ins 
feben ihn wird feßen, Und al- 
les herzeleid verfüßt. Mer 
Jeſum hat und Jeſum Tiebt, 
Der liebt den, der den him— 
mel giebt. 


309. Mel. Nun danfet alle 
Gott. (15) 

ie frenet fich mein herz ! 
Wie freut fich Teib und 


feele, Mein Sefu, über dir! 


Mein 
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Mein geift aus feiner höhle 
Eich ſchwinget hoch empor, 
Zu preifen früh und ſpat, Was 
deine groffe lieb An mir erwies 
fen hat, EN 

2. Du haft, o Jeſu, dich it 
mir, Aus lauter liebe, in ewig⸗ 
feit verlobt. Was ift, das 
mich betrübe, Weil du mich 
fo erfreut ? Ich Din nun, Je— 
fu, dein, Und du bift gänzlich 
mein, Wie Fan ich traurig 
feyn ? 

3. Run Fan und will ich dich 
Für meinen fihaß erkennen 
Und werthen bräutigamt. Sch 
Fan und will dich neñen Mein’ 
ein’ge luſt und freud. Sch 
nehm von deiner hand Den 
Geist im glauben an, Zum 
wahren liebes=pfand. 

4. Du bift ſchoͤn überall, Und 
poller lieblichkeiten, Holdſelig, 
maͤchtig, reich, Und treu zu 
allen zeiten, Du haſt von ewig⸗ 
keit Mich dir erwaͤhlt zurbraut 
Und dir durch deinen tod Im 
glauben mich vertraut. 

5. Du waͤſcheſt mich ganz 
rein Mit deinem mittlersblute 
Und deine heiligkeit Kommt 
gaͤnzlich mir zu gute, Zu meis 
ner zierd und ſchmuck. Du 
ziehſt mich felber an Mit einem 
weiffen Heid, Das dir gefal- 
len kan. 

6. sch bin ein geift mit dir, 
ch will veft an dir bangen, 
Als meinem fleifch und bein, 
sch will dich ftet5 umfangen 
Mit ungefürbter lieb, O herr⸗ 
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licher gewinn, Daß goͤttlicher 
natur Ich nun theilhaftig bin! 

7. Der wahre glaub allein 
Kan mich mit dir verbinden ; 
Die hebe will der geift Je 
mehr. und mehr entzünden ; 
Die hoffnung bleibt gewiß, 
Und unverrückt die treu, Auf 
daß der heil’ge bund Veit und 
beſtaͤndig fey. 

8% Du wirft mich auch ges 
wiß Zur hochzeit bald heim⸗ 
führen, In Deines Vaters 
haus. Da wirft du mich recht 
zieren Mit deinem himmels- 
ſchmuck, Und, in vollkomm— 
ner freud, Mit dir mic) fättiz 
gen In alle ewigfeit. \ 

9. Drum ift mein muth und 


fing Mit himmels-luſt erfuͤl⸗ 


let; Die freud je mehr und 
mehr In mund und herzen 
quillet, Wenn ich dis recht 
bedenk. Sch muß auch dei— 
nen ruhm Erzählen fort und 
fort, O du mein eigenthum. 

10. Laß nur mein brautigant 
Dir diefes fehlechte lallen, 
Das ich in fihwachheit thu, 
Su gnaden wohlgefallen, 
Dort ſoll es beffer gehn. Deü 
fallt die fehwachbeit hin, Wen 
ich nun voͤlliglich Mit dir verz 
einigt bin. 

11. Indeß gieb Zefu doch, 
Ja duwirſt g ade geben, Daß 
ich als deine braut Beſtaͤndig 
möge leben Nein, heilig, ums 
befleckt, Ohn alle lieb' der 
welt, Bis du mich zu dir holſt 
In jenes freudenzeit: 

Geijtliche 
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Ins 
310. Mel. Hinweg ift mir 
genommen. (7) 


Hess thut mich erfreu⸗ 
en Die liebe ſommer— 
zeit, Wenn Gott wird ſchoͤn 
verneuen Alles zur ewigkeit, 
Den himmel und die erden 
Wird Gott neu ſchaffen gar. 
AL creatur foll werden Ganz 
berrlich hübfch und klar. 
2... Die fonn wird neu und 
reine, Der mond und fternen 
all Gar vielmal heller feheinen 
Daß man fich wundern fol. 
Das firmament gemeine Bird 
Gott auch ſchmuͤcken fein, 
Das wird.er thun alleine, Zu 
freud ‚der kinder fein, 

+3. Alſo wird Gott. nen mas 
chen Alles fo. wonniglich, Bor 
fchönheit wirds ‚gar lachen, 
Und alles freuen sich. Won 
gold und edelfteine Al ding 
wird. fenn geſchmuͤckt, Mit 
perlen groß und Eleine, Als 
wär es ausgeſtickt. 
4 Kein zunge Fan: erreichen 
Die ewig zierbeit groß, Man 
kans mit, nichts vergleichen, 
Die wort find viel zu- blos. 
Darum wollen wird fparen 
Dis an den jüngften tag: 
Dann werden wir erfahren 
Mas Gott ift und vermag. 
35. Dann Gott wird bald 


uns alen Bas je gebohrem it, 


Durch fein’vpofaunenzfchalfe 


In ſeim Sohn Jeſu Chriſt > 


Sud 
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unſerm fle iſch erwecken Zu 
groſſer herrlichkeit, Und klaͤr⸗ 
lich uns entdecken Die wonn 
und ewig freud. 

6. Er wird auch unſre fees 
len, Mit neuem leib anthon, 
Sehr herrlich wird umgeben 
Gleichwie fein engeln ſchon, 
In klarheit ewig leben, Der 
hellen ſonnen gleich, Da wir 
mit freud dann wohnen, In 
unſers Vaters reich. 

7. Sein engel wird er ſchicken 
Der Herr Chriſt unſer troſt, 
Ihm entgegen zu zuͤcken, Der 
uns aus lieb erloͤßt Wird uns 
gar ſchoͤn empfangen. Mit 
aller heiligen ſchaar In ſeine 
arm umfangen, Und uns er— 
freuen gar. | 

8. Da werden wir mit freus 
den Den Heiland fchauen an, 
Der durd) fein blut und leis 
den Den himmel aufgerhan, 
Die liebe patriarchen, Pro— 
pheten allzumal, Apoftel und 
u Bey Ihn ein groffe 
zahl. 

9. Die werden uns anneh⸗ 
men, Als ihre brüderlein, 
Sich unfer gar nicht ſchaͤmen, 
Uns mengen mitten eim Wir 
werden alle tretten Zur rech= 
ten Jeſu Ehrift, Als unfern 
Gott anbäten, Der unſers 
fleifches ift. ' 

10. Er wird zur rechten feis 
ten, Uns freundlich fprechen 
zu, Kommt ihr gebenedepfen, 
d zu 
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Zu meiner ehr und ruh, Jetzt⸗ 
und follt ihr ererben Meine 
liebften Vaters reich, Daß ich 
euch that erwerben, Drum’ 
ſeyd ihr erben gleich. 

11. Alsdann wird Gott recht 
richten, Die gottlos böfe welt, 
Das hölliich feur ſoll fchlich- 
ten Die fünd mit baarem geld, 
Den teufel und fein rotte, Die 
beuchler mammong = fnecht, 
Wird Gott zu fehand und 
fpotte Urtheilen nach feim 
recht. { 

12. Wird fich gar zornig 
ftellen, Wer g’hört zur linken 
hand, Ein recht gleich urtheil 
fallen, Mit worten fo genant, 
Geht hin all ihr verfluchten 
Zum hoͤll'ſchen feur erkannt, 
Ihr böfen und verruchten, 
Ins teufels ſtrick und band. 
13. Alſo wird Gott erloͤſen 
Uns gar aus aller noth, Vom 
teufel, allem böfen, Bon trüb: 
fal, angſt und ſpott, Von 
trauren, weh und Hagen, Bon 
krankheit, ſchmertz und leid, 
Bon fchwermuth, forg und 
zagen Bon aller böfen zeit. 

14. Dann wird der Herr 
Chriſt führen Uns die wir ihm 
vertraut, Mit groffem jubilis 
ren, Zum Dater, feine braut, 
Der wird uns bald ſchoͤn zie— 
ven, Und freundlich lachen 
an, Mit edlem balſam ſchmie⸗ 
ren, Mit g'ſchmuck begaben 
fchon. 

15. Die braut, wird Gott 
nen Fleiden Bon feinem eig- 
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nen g'ſchmuck, In güldne 
ft und feiden, In einem 
bunten rod, Ein gülden ring 
anſtecken Der wahren lieb zunt 
yfand, Ihr fchaam auch wohl 
zudecken, Daß fie nicht werd 
erkannt. 

16. Gott wird fich zu uns 
fehren, Eim jeden fegen auf 
Ein güldne kron der ehren, 
Uns herzlich lieben drauf, 
Wird uns an fein bruft drü= 
Ken, Freundlich und vaͤter— 
lich An Teib u. feel uns ſchmuͤ⸗ 
Ken, Mit gaben fanberlich. 

17. Er wird uns frölich leis 
ten, Ins himmliſch paradeiß, 
Die hochzeit zubereiten, Zu 
feinem lob und preiß. Da 
wird feyn freud und wonne, 
In rechter lieb und treu, Aus 
Gottes fehaz und bronne, Und 
täglich werden neu. 

18. Da wird man hören 
— Die rechten ſaiten— 
fpiel, Die muſick-kunſt wird 
bringen In Gott der freuden 
viel, Die engel werden fingen, 
All heilgen Gottes gleich, Von 
himmeliſchen dingen, Hoch 
in dem himmelreich. 

19. Kein ohr hatje gehöret, 
Kein aug gefehen nicht, Die 
freund fo Gott befchehret Und 
denen zugericht, Die Gott 
werden anfchauen, Bon hels 
lem angeficht, Lieblich mit ih 
ven augen, Das ewig wahre 
licht. | 
20. Alſo wird Gott erfüllen, 
Alles durch feine kraft, Nach 

1  fanes 
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feines volfes willen, Durch 
feinen geift und faft, Will ſich 
ganz felbft zu eigen Uns ges 

en voͤlliglich, Und all fein 
gut und zeigen In Chrifto 
jtetiglich. 

21. Mit Gott wir werden 
halten Das ewig abendmahl, 
Die ſpeiß wird nicht veralten 
Auf Gottes tifch und faal. 
Wir werden früchte effenBom 
baum des lebens fiat, Vom 
brunn des lebens flieffen, 
Trinken zugleich mit Gott. 


22. All unfer luſt und willen, 
Mas unfer herz begehrt, Was 


wir nur wünfchen wollen Soll 


alles feyn gewährt, Deß wer: 
den wir uns freuen, Gott lo= 
‚ben ewiglich. Von wahrer 
lieb und treuen Feder wird 
freuen ſich. 


23. Wir werden ftetd mit 
fehalle Bor Gottes ftuhl und 
thron, Mit freuden fingen al- 
le, Ein neues lied gar ſchoͤn. 
Lob, ehr, preiß, kraft und ſtaͤr⸗ 
Fe, Gott Vater und dem Sohn 
Des heilgen Geiftes werke, 
Sey Iob und danf gethan. 


24. Mit freuden werden fin= 
gen Die kinder Gottes all, 
Das lob dem Herren bringen 
Mit freudenzreichem fchall, 


Durch Chrifti geift und ga= 


ben, Wird nimmermehr ver: 
gehn, Viel gröffer dann wir 


lauben, Bor Gott im werk 
| fucht hier und dar Ihr edle 


beftehn, 
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311. Mel. Kommt her zu 
mir. (6) 


eh aus, mein herz, und 
ſuche freud In dieſer 
lieben ſommer-zeit, An deinen 
Gottes gaben : Schau an der 
ſchoͤnen garten zier, Und ſiehe 
wie fie mir und Dir Sich aus⸗ 
geſchmuͤcket haben. 


2. Die baume ftehen voller 
laub, Das erdreich decket feis 
nen ftaub Mit einem grünen 
kleide. Narciſſen und Die tuli— 
pan Die ziehen ſich viel ſchoͤ⸗ 
ner an, Als Salomonis ſeide. 

3. Die lerche ſchwingt ſich in 
die luft, Das täublein fleucht 
aus feiner Eluft, Und macht 
fich indie waͤlder: Die hoch— 
begabte nachtigal Ergetzt und 
füllt mit ihrem ſchall Berg. 
hügel, thal und felver. 

4. Die glude führt ihr völf- 
lein aus, Der jtorch baut und 
bewohnt fein haus, Das 
ſchwaͤlblein ſpeißt die jungen ; 
Der fchnelle hirſch, das leichs 
te reh, Sit froh und kommt 
aus feiner hoͤh Ins tiefe gras 
gefprungen. 

5. Die bächlein rauchen in 
dem fand, Und mahlen fich 
an ihrem rand Mit fchatten: 
reichen myrthen: Die wiejen 
liegen hart dabey, Und klin— 
gen ganz von luftgefchrey Der 


ſchaaf und ihrer hirten. 


6. Die unverdroßne bienenz 
fchaar, Sleucht hin und ber, 


honig: 
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honig⸗ſpeiſe: Des füffen wein: 
ſtocks ſtarker ſaft Bringt taͤg⸗ 
lich neue ſtaͤrk und kraft Sm 
feinem ſchwachen reife. 

7. Der weitzen wächfet mit 
gewalt, Daruͤber jauchzet 
jung und alt, Und ruͤhmt die 
groffe güte Deß, der fo über: 
flüßig labt, Und mit fo mans 
chem gut begabt Das menſch⸗ 
liche gemüthe. 

8. Sch felber Fan und mag 
nicht ruhen, Des groffen Öot: 
tes groffes thun Enwedt mir 
alle finnen. Ich finge mit, 
wenn alles fingt, Und laffe, 
was dem Hoͤchſten Elingt Aus 
meinem heizen vinnen. 

9. Ach, denk ich, bift du hier 
fo ſchoͤn, Und läffeft uns fo 
lieblich gehn Auf diefer armen 
erden, Was willdocd) wohl, 
nach diefer welt, Dort in dem 
veften himmels zelt,Und guͤld⸗ 
nem fchloffe werden. 

10. Welch hobe luft, welch 
hoher ſchein Wird wohl in 
Ehrifti garten feyn, Wie wird 
es da wohl Klingen, Da fo 
viel taufend Seraphim Mit 
unverdroßnem mund und 
ſtimm Ihr hallelujah fingen. 
I1. O war ich da! fo ſtuͤnd 
ich ſchon, Ach ſuͤſſer Gott, vor 
deinem thron, Und truͤge mei— 
ne palmen: So wollt ich nach 
der engel weil” Erhöhen dei⸗ 
nes namens preiß Mit tau⸗ 
fend fchönen pfalmen. 

12. Doch gleichwohl will ich, 
weil ich noch Hie trage dieſes 


Geiſtliche Frühlings Lieder. 


leibeszjoch, Auch nicht gar 
ftille fchweigen, Mein herze 
ſoll fich fort und fort An dies 
fem und an allem ort Zu dei⸗ 
nem lobe neigen. \ 

13. Hilf mir, und fegne mei⸗ 
nen geift Mit fegen, der von 
himmel fleußt, Daß ich dir 
ftetig blühe: Gieb, daß der 
fommer deiner gnad In meis 
ner feelen früh und fpat Viel 
glaubenssfrüchte ziehe. , 

14. Mad) in mir deinem geis 
fte raum, Daß ich dir werd 
ein guter baum, Und laß mic) 
wohl befleiben: Verleihe, daß 
zu deinem ruhm Sch Deines 
gartens fehöne blum Und 
pflanze möge bleiben. | 

15. Erwähle mic) zum pa= 
radeiß, Und laß mich bis zur 
lezten reif? An leib und feele 
grünen; So will ich did) und 
deiner ehr Allein, und fonften 
keinem mehr, Hier und dort 
ewig dienen. 


312. Mel.Der 136 Pſ. (10) 
Hr der ftillen einfamfeit, 
Sindeft du mein lob bes 
reit, Groſſer Gott, erhöre mich 
Denn mein herze fuchet dich. 
2. Unveränderlich bift ou, 
Nimmer ſtill und doc) in ruh, 
Jahres⸗zeiten du regierft, And 
fie ordentlich einführft. 

3. Diefe kalte winterzluft 
Mit empfindung Fraftig ruft: 
Sehet, welch ein fiarker Herr 4 
Sommer, winter, machet er. 

4, Gleich wie wolle fallt der 

ſchnee, 
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ſchnee, Und bedecket was ich | eiß Stehen da auf dein geheiß. 
jeh, Wehet aber nur ein wind, | 7. O daß auch fo meine feel 
So zerflieffet er gefehwind. | Möchte folgen dein’n befehl! 
5. Gleich wie afche liegt der | DO daß deine feuer-lieb Mich 
reif, Und die kaͤlte machet fteif | zu div, Herr Jeſu, trieb. 
Wer Fan bleiben fürdem frofi,| 8. Obfchon, alles drauffen. 
Wann er rufer nord und oft 2] friert, Doch mein herz erwaͤr— 
6. Alles weiß die zeit und | met wird, Preiß und dank ift 
uhr, OBeherrfcher der natur! | bier bereit Meinem Gott in 
Slühling, fommer, herbft und | einfamfeit ! A 





ET . Erndte + Lieder. 
313, Mel. Zeuch mich; zeuch | und Höhen Sahen wir im ſe— 
NT mar. (25% gen ftehn. ’ 
| 5. Als das feld nun veif zur 
erndte, Schlugen wir. Die 
fichel an, Da man zum er= 
ftaunen lernte, Was dein ftars 
fer arm gethan. Werden bey 
des fegens menge Doch die 
fcheuern faft zu enge! 


5 yerr des himmls und. der 
* erden! Herrfcher diefer 
ganzen welt! Laß den mund 
poll lobes werden ; Da man 
div zu fuſſe fallt, Für den reis 
chen erndtesfegen Dank und 
opfer darzulegen. r 
2: Uh! wir habens nicht 
perdienet, Daß du, uns fo 
treu befucht. Hat gleich un= 
fer feld gegrünet, Brachten 
wir doch feine frucht, Die, zu 
deines namens ehre, Uns und 
andern nüßlich wäre, 

3. Dater! der du aus er⸗ 
barmen Böfe finder doch ge: 
fpeift, Der du beyden, reich 
und armen, Deines fegens 
kraft beweift; Sey gelobet, 


6. Ach! wer ift, der folche 
guͤte Dir genug verdanken kan? 
Nimm ein dankbares gemuͤ— 
the Fuͤr die groſſe wohlthat 
an. Alle felder ſollen ſchallen: 
Gott macht ſatt mit wohlges 
fallen. 44 rn 
7. Sieb nun Fraft, den mil 
den ſegen, Den, und, deine 
band befchehrt, Auch fo loͤb⸗ 
[ich anzulegen, Daß der fluch 
ihn nicht verzehrt. „ Bleiben 
fey geyriefen Daß du fo viel | wir in alten ſuͤnden, Kan das 
guts erwieſen! » gute leicht verfchwinden.. 
4. Du haft früh und fpäten | 8.Schenf uns auch vergnuͤg⸗ 
regen Uns zu rechter zeit ges | teherzens; Stolz und geiz laß 
ſchickt Und. fo hat man al= | ferne- feyn ; Laß den undank 
lerwegen Auen voller korn erz | nichts verſcherzen. Scheufe 
blickt; Berg und thaͤler, tief, | ferner dein gedeih'n, DaB wir 
il jetzt 
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jetzt und kuͤnftig haben, Auch | ſamkeit; Daß preiß für deine 


die dürftigen zu laben. 

9. Laß dein wort auch früch- 
te bringen, Daß man taglic) 
erndten Fan; So wird man 
bier jährlich fingen, Mie du 
uns fo wohl gethan. Gieb 
auch nach dem thränen-faa- 
men Freudenzerndt im him⸗ 
mel, amen ! 


314. Mel. Wer nur den lie: 
ben Gott. (27)1.» 


daß doch bey der rei⸗ 

chen erndte, Momit 

Hu, Höchiter! und erfreuft, 

Ein jeder frohempfinden lern: 

te, Mie reich du, ung zu feg- 

nen, ſeyſt; Wie gern du un: 

fern mangel ftillft, Und ums 
mit fpeiß und freud erfüllt. 

2. Du fiehft ed gern, wenn 


deiner güte, O Water! unfer | 


herz fich freut, Und ein er 
Fenntliches gemürhe Auch das 
was du für diefe zeit Uns zur 
erquidung haft beitimmt Mit 
Danfaus deinen handen nim̃t. 
3. Sp fomm denn, Gottes 
buld zu feyren, Kommt Chri⸗ 
ften, laßt uns feiner freun, 
Und bey den angefuͤllten 
fcheuren Dem Herrn der end» 
te dankbar ſeyn. Ihm, der 
uns ſtets Herforgerwar Bringt 
neuen dank zum opfer dar! 
4. Nimm grädig an das 
fob der liebe, Das unfer herz 
dir, Vater! weiht: Dein fe 
gen mehr in und die triebe 
Zum thaͤt'gen dank, zur folg- 


Vatertreu Auch unſer ganzes 
leben ſey. ie, 

5. Du nähreft uns blo3 aus 
erbarmen. Dies treib auch 
uns zum wohlthun an. Nun 
ſey auch gern ein troft der ars 
men, Wer ihren mangel ftil- 
len fan. Herr! der du al- 
ler Vater biſt, Gieb jedem, 
was ihm näßlich ift. j 

6. Thu deine milden ſegens⸗ 
hande, Uns zu erquicken, fer 
ner auf; Verſorg uns bis an 
unfer ende, Und mach in un— 
fern lebenslauf Uns dir im 
Hleinften auch getren, Daß 
einft uns größres glück erfren. 
7. Bewahrung den gefchenf- 
ten fegen; Gieb, daß ung 


‚fein genuß gedeih’, Und un— 


fer herz auch) feinetwegen Dir 
danfbar undergeben fey. Du, 
der uns täglich nahrt und 
fpeift, Erquick auch ewig un⸗ 
fern geift. 9 
315. Mel. Was Gott thut 
das iſt. (4) 
Nreißt, Chriſten, mit zufrie: 
denheit, Preißt Gott, 
den Herrn, der erndte, Daß 
ſich ‚nicht ganz die fruchtbar- 
feit Bon au und feld entferns 
te. Noch ftetd erhalt Er feine 
welt; Was nöthig ift zum 
leben, Will er uns alles ges 
ben. 
2. Er ift der Herr ; in feiner 
hand Sit, was die erde brin= 


get, So ſehr auch ie 
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fleiß das land Baut, pfleget 
und beduͤnget, Kommt doch 
allein Von ihm gedeihn; Nur 
er, er laͤßt die ſaaten, Bluͤhn, 
reifen und gerathen. 

3. Oft ſehn wir froh in hoff⸗ 
nung fchon Der reichiten erndt 
entgegen, Und plößlich ift er 
uns entflohn, Der uns ges 


- zeigte fegem Gott nimmt 


und giebt, Was ihm beliebt, 
Daß er, als Herr der erde, 
Bon uns verehret werde. 

4. Zeigt auch gleich nicht fo 
fihtbar fi) Der reichthum 
feiner gaben; So giebt er 
uns doch ficherlich, So viel 
wir nöthig haben; Sit ftets 
bedacht, Bollgnad und macht 
Die feinen zu erhalten, Die 


ihn nur laffen walten. 


5. Und, o was iſts für ein 
gewinn, An dem fich gnügen 


laffen, Was da ift, und mit 
heiterm finn Das veſte zu— 
traun faflen, Daß, der die 
welt Regiert und halt, Auch 
uns, fo lang wir leben, Was 
nöthig ift, wird geben. 

6. Ja, Höchfter ! wir vereh- 
ven dich In allen deinen we— 
gen, Und trauen unseränder- 
lich Auf deinen milden fegen. 
Yuch unfer brod Wirft du uns 
Gott, Von zeit zu zeit ges 
währen, Wenn wir dich kind⸗ 
lich ehren. 

7. Wir baten demuthsvoll 
dich an, Der alles weislich 
füget, Deß vorficht niemals 
irren fan, Deß wohlthun nie= 
mals trüget. Froh danken 
wir, Erhalter! div, Und prei= 
fen deine güte Mit gnuͤgſa— 
men gemüthe, 
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316. Mel. Herr Jeſu Ehrift 
* di (12) 
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ein Gott! die ſonne geht 
herfuͤr, Sey du die ſon⸗ 
ne ſelbſt in mir: Du ſonne 
der gerechtigkeit! Vertreib der 
ſuͤnden dunkelheit. 


2. Mein erſtes opfer iſt dein 


ruhm, Mein herz iſt ſelbſt 
dein eigenthum: Ach, kehre 
gnaͤdig bey mir ein, Du mußt 
dir ſelbſt den tempel weihn. 
3. Gieb, daß ich meinen fuß 


bewahr, Eh ich mit deiner 


kirchen⸗ſchaar Hinauf zum 


hauſe Gottes geh, Daß ich 
da heilig vor dir ſteh. 

4. Bereite mein herz, mund 
und hand, Und gieb mir weis⸗ 
heit und verſtand, Daß ich 
dein wort mit andacht hoͤr, 
Zu deines groſſen namens ehr. 
5. Schreib alles veſt in mei⸗ 
nen ſinn, Daß ich nicht nur 
ein hoͤrer bin; Verleihe deine 
kraft dabey, Daß ich zugleich 
ein thaͤter ſey. 

6. Hilf, daß ich dieſen gan— 
zen tag Mit leib und ſeele fey- 
ven mag; Bewahr mich für 

der 
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der argen welt, Die deinen 
ſabbath fündlich Hält. 

7. So geh ich dann mit freu⸗ 
den hin, Wo ich bey dir zu 
baufebin, Mein herz ift wil- 
Yig und bereit, DO heilige Drey⸗ 
einigeit! | 
317. Mel. Der 77 Pfalm. 

(38) 


uf, mein herz und mein 
" gemüthe, Preiſet eures 
Schöpfers güte, Der mid) 
treulich diefe nacht Hat fürs 
jatans Lift bewacht, KHöch- 
fer} ich will dir lobfingen, 
Sch will! dir dankopfer brin- 
gen, Und in dieſer morgen- 
fund Soll dic) loben, Her! 
mem mund, 
2. Dir, o du Gott aller göt- 
ter! Mein erbarmer und er= 
vetter : Sey durch diefen früh: 
gefang Aufgeopfert lob und 
vanf: Daß du meinen leib 
und leben Deiner engel ſchuz 
ergeben, Und mich aus der 
finftern nacht An den tag ges 
fund gebracht. Pu 
3. Herr, wir arme menfchen- 
finder Sind zwar nichts als 
arme finder, Dannoch haft 
du zu uns luft, Und uns ſtets 
viel gutes thuft. Laß uns 
Diefes wohl erfennen, Und 
dich unfern Dater nennen, 
Der die feinen nicht verläßt, 
Mann fie ihm vertrauen veft. 
4. Sieb nicht an meine fün- 
den, Laß mich bey dir gnade 
finden, Denke, was einuenfch 


Morgen-Lieder. 


doch ift. Denke, daß du Baz 
ter bift. Water, vergieb deis 
nem finde Geine fchwer bes 
gangne fünde, Sie find mir 
von herzen leid + Herr! erzeig 
barmherzigkeit. * 

5. Iſt gleich groß mein ſuͤn⸗ 
denfchade, Noch ift gröfler 
Deine. gnade, Und ich will, 
Herr! zum patron Mir ers 
wählen deinen Sohn. Jeſus 
blut hat mich erfaufer: In 
fein tod bin ich getanfet: Je— 
ſus voll verdient allein Soll 
mein fünden lösgeld fern. 

6. Gieb mir deines geiſtes⸗ 
gaben, Daß ich abfcheu moͤ⸗ 
gehaben Für der fündlichen 
begier, Und gehorſam dienen 
div: Laß mich chriſtlich ſtand⸗ 
haft kaͤmpfen, Und. des fleis 
ſches luͤſte dampfen,, Daß 
nach dem vollbrachten ftreit 


Ich erlang die feligkeit. 


7. Herr ! vermehre meinen 
glauben, Laß den faran nicht 
wegranben Deinett troft aus 
meinem herz, Wann mic) 
druͤckt angſt, quaalu. ſchmerz 
Wann mich groſſe noͤthen 
druͤcken, So laß ſie mich nicht 
erſticken, Sondern Fehr zu 
rechten zeit Meine traurigkeit 
in freud. | SR 

8. Ein serfühnlich herz vers 
leihe, Daß ich willig gern 
verzeihe Meinem nächjten feis 
ne ſchuld, Wie du haft mit 
mir gedult, Ein mitleidigs 
herz mir fchenfe, Das der ar= 
men mit gedenfe, Gieb mir 

demuth, 
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demuth, hoffnung, lieb, Daß 
ich niemand nicht berrüib. 
‚9. Meine feele, Leib und glie⸗ 
der, Man, frau, finder, ſchwe⸗ 
fer, brüder, Anverwandten 
nah im-blut, Und die mir find 
herzlich gut, Meine gönner, 
meine freunde, Meine neider, 
‚meine feinde, Schließ ich Herr 
in deinen fehuß, Gieb mir, 
was uns gut und nuß. 


318. Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. 
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10. Speiſe, kleider, gieb dem 
leibe, Krankheit, ſchmerzen, 
Herr !vertreibe, Doch, nach— 
dem es ift dein will, Mill ich 
dit, Herr! halten füill, Du 
wirft, Herr ! in allen fachen, 
Mie es felig mir ift, machen, 
Schicken was erfprießlich mir 
Sch ergeb mich gaͤnzlich 
dir. 


(32) 


TEE RE EEE RTET E RER ER 
WERE WITT —— Er rt ES Da 


En Aa ren An A 
EB BRETTEN 





theilt, 


Macht alles, was am abend fpat In feiner ruh 


= — 


ge s eilt, 

2. So wachet auch, ihr fin: 
nen, wacht, Legt allen fchlaf 
beyſeit, Zum lobe Gottes feyd 
bedacht Den es ift dankenszeit 

3. Und du, des leibes edler 
gaft, Du theure feele du, Die 
du fo fanft geruhet haft, Danf 
Gott für feine rub. 

4. Wie foll ich div, du See: 
len-licht! Zur gnüge dankbar 
feyn ? Mein leib und feel ift 
dir Herpflicht, Und ich bin 
ewig dein. 

15. In Deinen armen fehliefich 
ein, Drum konnte fatan nicht 
Mit feiner liſt mir ſchaͤdlich 
ſeyn, Die er auf mich gericht't. 

6. Hab dank! o Jeſu, habe 
dank Fuͤr deine lieb und treu; 
Hilf, daß ich dir mein leben— 


7. Gedenke, Herr, auch heut 
an mich An dieſem ganzen 
tag, Und wende von mir gnaͤ⸗ 
diglich Was dir mißfallenmag 

8. Erhor, o Jeſu, meine bitt, 
Nimm meine feufzer an, Und 
laß all meine tritt und fehritt 
Gehn auf der rechten bahn. 

9. Bieb deinen fegen diefen 
tag Zu meinem werk und that, 
Damit id) frölic) fagen mag ; 
Wohl dem, der Jeſum hat. 

10. Wohl dem, der Jeſum 
bey ſich fuͤhrt, Schließt ihn 
ins herz hinein, So iſt ſein 
ganzes thun geziert, Und er 
kan ſelig ſeyn. 

11. Yun denn fo fang Ic) 
meine werk In Sehs namen 
an: Er geb mir feines geifte® 


lang Bon herzen dankbar ſey. | ftärk, Daß ich fie enden Fan. 





2. Du, o mein herz, dich 
auch aufricht, Erb eb dein 
ſtimm, und fänme nicht, Dem 
Herrn dein lob zu bringen. 
Dann, Herr, du bifts, dem 
lob gebührt, Und. dem man 
billig muficirt, Dem man läßt 
innig klingen Mitfl eiß, Dank, 
preiß, Freuden : faiten, Daß 
som weiten Man Fan hören 
Dich, o meinen Heiland, eh— 


. ven 


3. Ich Tag in ſtolzer ficher- 
beit, Sah nicht, mit was ge= 
faͤhrlichkeit Ich dieſe nacht 
umgeben, Des teufels liſt und 
buͤberey, Die hoͤll, des todes 
tyranney, Stund mir nachleib 


and leben, Daß ich Schwer: | 
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319. In befannter Melodey. (13) 





zu ehren Seinem Gott ein danklied hören, Be 


lich Wär entfomnen, Und 
entnommen Diefen banden, 
Wann du mir nicht beyge— 

fanden, : 
4. Mein, o Jeſu, meine freund 
In alfer angft und traurigeit, 
Du haft mich heint befreyet, 
Du haft der feinde macht ges 
wehrt, Mir ſchutz und fanfte 
ruh befchehrt, Dep fey gebes 
nedeyet. Mein muth, Mein 
blut, Soll nun fingen, Soll 
nun fpringen : All mein leben 
Soll dir dankes-lieder geben. 
5. Ey mein Herr, füßer les 
benshort, Laß ferner deiner 
gnadenzpfort Mir heut auch 
offen bleiben, Sey meine burg 
und veftes fchloß, Und Ba 
ein 


» 


Morgen-Lieder. 
Fein feindliches gefchoß Darz 


aus mich nim̃er treiben, Stell 
dich Für mich Hin, zu kaͤmp⸗ 
fen. Und zu dampfen Pfeil 
und eifen, Wann der feind 
will macht beweifen, 
6. Geuß deiner gnaden rei: 
chen ftrahl Auf mich vom ho- 
hen himmels-faal, Mein herz 
in mir erneue, Dein guter geift 
mich leit und führ, Daß ich 
nach meiner amtö-gebühr Zu 
thun mic) innig freue: Gieb 
rath Und that, Laß mein fin- 
nen Und beginnen Stets fich 
wenden, Seinen lauf in dir 
‚zu enden. Ä 
7. Wend unfall ab, Fans ans 
ders ſeyn, Mo nicht, fo geb 
ich mid) darein, Sch willnicht 
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widerfireben : Doch komm, o 
füffer morgensthau, Mein herz 
erfrifch, Daß ich dir trau, Und 
bleib im creug ergeben, Bis 
ich Endlich Nach dem leiden 
Zu den freuden Werd erho— 
er Da ich dich kan ewig lo⸗ 
en. 

8. Indeß nein herze fing 
und jpring, In allem ereuß 
fey guter ding, Der himmel 
fteht Dir offen; Laß ſchwer— 
muth dich nicht nehmen ein, 
Denk, daß die liebften kinder— 
lein, Allzeit das unglüd trofz 
fen, Drum fo Sey froh, 
Glaube veite, Daß das befte, 
Sp bringt frommen, Wir in 
jener welt bekommen. - 


320. In befannter Melodey. (20) 





us meines herzens 





grunde 





Durch Chriftum unfern Herren, Dein’n eingebohrnen 


Sohn, 


2. Daß 
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2. Daß du mich aus gena⸗ 
den In der vergangnen nacht 
Fuͤr noth und allem ſchaden 


Behuͤtet und bewacht: Ich 


bitt demuͤthiglich, Wollſt mir 
die ſuͤnd vergeben, Womit in 
al leben Sch hab erzörnet 
dich. 

‚3. Du wolleſt auch behuͤten 
Mich gnaͤdig dieſen tag, Fuͤrs 
teufels liſt und wuͤthen, Fuͤr 
ſuͤnden und fuͤr ſchmach, Sur 
feur⸗ und waſſers⸗ noth, Fuͤr 
armuth und fuͤr ſchanden, Fuͤr 
ketten und fuͤr banden, Fuͤr 

boͤſem ſchnellen tod. 
4.Mein feel, mein leib, mein 
leben, Mein ehr und gut be— 
wahr, Sn deine hand ichs ge⸗ 
be, Jetzund und immerdar, 
Als dein geſchenk und gab 
Mein obern nnd verwandten 
Gefreundte und bekannten, 
Und alles, was ich-hab. 


5. Dein engel laß auch bleiz 
ben, Und weiche nicht von 
mir Den fatan zu vertreiben, « 
Auf daß der boͤs feind hier 
In dieſem jammerthal Sein 
tuͤck an mir nicht uͤbe, Leib 
und ſeel nicht betrübe, Und 
bring mich nicht zu fall. 

6. Gott will ich laffen ra— 
then, Der alle ding vermag, 
Er fegne meine thaten, Mein 
fürnehmen und fach, Dann 
ich ihm heimgejtellt, Den leib, 
die feel, das leben, Und was 
er mir jonft geben, Er machs 
wies ihm gefällt. 

7. Darauf fo fprech ich amen 
Und zweifle nicht daran, Gott 
wird es allzuſammen In gnas 
den ſehen an. Drauf ſtreck 
ich aus mein hand, Greif an 
das werk mit freuden, Dazu 
mich Gort befcheiden Ju 
mein’m beruf und ſtand. 


321. Mel. Nun laßt ung gehen, und (19) 





ach auf, mein herz! und finge Dem Schöpfer ale! 
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dinge, Dem geber aller güter, Dem frommen Men— 





fchenhüter. 

2. Heunt, als die dunklen 
ſchatten Mich ganz umgeben 
hatten, Hat fatan mein be- 
gehret, Gott aber hats gez 
wehret. 


3. Ja, Vater, als er ſuchte, 
Daß er mich freſſen moͤchte, 
War ich in deinem fchooße, 
Bi A mich umfchloffe. 

Du fprachft ; mein Find, 
nun 
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nun liege, Troß dem, der dich 


nicht grauen, Du ſollt die | 


betrüge, Schlaf wohl, laß Dir 


ſonne fihauen. 


5. Dein wort das ift ge= 


ſchehen, Sch Fan das licht 


noch fehen, Für noth bin ich 


befreyet, Dein ſchutz hat mic) 
perneuet. 

6. Du willft ein opfer haben, 
Hier bring ich meine gaben, 
Mein weyrauch und mein 
widder Sind mein’ gebät und 
lieder. , 

7. Die. wirft du nicht ver—⸗ 
ſchmaͤhen, Du Eanft ins her= 
ze fehen, Und weißt wohl, daß 
zur gabe Sich ja nichts beffers 
babe. r- 
8. So wollft du nun vollen⸗ 
den Dein werf an mir, und 
fenden, Der mich an diefem 
tage Auf feinen Händen trage, 

9. Sprich ja zu meinen tha⸗ 
ten, Hilf felbft das beite ra= 
then? Den anfang, mitt'l und 
ende, Mein Gott, zum beften 
wende. 

10. Mit fegen mich befchät: 
te, Mein herz fey deine hütte, 
Dein wort fey meine fpeife, 
Bis ich gen himmel reife. 


322. Mel. Wer nur den lies 
ben Gott. . (27) 
Ryi will von deiner güte 

fingen, Und rühmen dei- 
ne freundlichfeit, Sch will dir 
auch zum opfer bringen, In 
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* allem was ich hab und 
in. 

2. Diß opfer iſt zwar ſehr 
geringe, Du aber biſt der gro=. 
fe Gott, Und wiederbringer 
aller Dinge, Des name heißt s 
Herr Zebaoth, Doch weil ich 
ſonſt nichtd geben Fan, So 
nimm es, Her! in gnaden 
al. f J 

3. Beſprenge es an allen or> 
ten Mit deinem fanften Lam: 
mesblut, Welches vor mich 
vergoffen worden, So wird 
es angenehm und gut, Ent= 
züunde es, o ſuͤſſes Lamm! 


Mit deiner reinen liebessflait. 


4. Laß e in reiner liebe brens 
nen, An diefem tag und im 
merdar, Gieb mir den Vater 
recht zu Fennen, Sey mir in= 
wendig offenbar ; Laß deinen 
Geiſt mein herzenssfchrein Zu 
feiner wohnung nehmen ein. 

5. Und weilen du, mein fchaz 
der jeelen ! Es mir in der ver= 
ganguen zeit Des lebens nie: 
mals laffen fehlen, An deiner 
gnad und gütigfeit, So will 
ich mic) div dann auch heut 
Befehlen, bis in ewigfeit. 

6. Handle nad) deinem wohl: 
gefallen Mit mir,» allerlieb= 
ſtes lieb! Diß eine bitte ich für 
allen, Daß ich dich nur nicht 
mehr betrüb,; Sonft fey dein 
wille meine fpeiß, Und meine 
luft dein lob und preiß. 

7: 3a, amen ! o Herr Jeſu, 


diefer frühen morgenzeit Mein amen! Dir fey die ehre im— 
‚ganzes herz, gemüth und ſin, merdar! Es lobe Deinen gro— 


ſen 
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fen namen, Was je durch Dich | meiner Hand, Damit ich auch 
gefchaffen war, Und ftimme | was hab Für mich in fchwez 
frölich mit mir ein : Gott fey | ven zeiten, Und davon armen 


lob, preiß und ehr allein. 

8. Mein aller liebfter Abba ! 
fegne, O fegne, und behüte 
mich! Herr Zefa Ehrifte mir 
begegue, In deinem lichte 
gnädiglich! Gott heilger Geift 
gieb zum genug Mir deinen 
füffen friedens=fuß. 


323. Mel. Helft mir Gottes 
güte. (20) 
Gott! ich thu dir dan— 
fen, Daß du durch dei⸗ 
ne güt Mich haft fürs teufels 
wanfen Sin Diefer nacht be= 
huͤt't, Alfo daß er mich fein 
Hat müffen laffen fchlafen, 
Und mir mit feinen waffen 
Nicht Eonnen ſchaͤdlich feyn. 
2. Befchüße mich auch heu⸗ 
te Für groffer angft und noth, 
Für Gotts-vergeßnen leuten, 
Für einem fehnellen tod : Für 


fünden und für fchand, Für’ 


wunden und für fchlägen, Für 
ungerechtem fegen, Für waſ⸗ 
fer und für brand. 

3. An meinem geift mich 
ftarfe, So wohl auch an dem 
leid, Daß ich mein's amtes 
werke Mit allen frenden treib 
Und thu nach meiner pflicht, 
So viel ald mir befohlen, Bis 
daß du mich wirft holen Zu 
deinem hellen licht. 


4. Mein g’fichte mir verleihe 
Bis an mein leztes end, Und 


gnädig benedeye Die arbeit 


leuten Kan geben eine gab. - 

5. Für allem mich regiere 
Mit deinem gnadenzgeiftDaß 
ich mein’ gedanfen führe In 
himmel allermeift Und ja nicht 
ganz und gar Sey mit dem 
geitz befeffen, Und ſchaͤndlich 
mög vergeffen, Des lieben 
himmels Elar. b 

6. Erhalt mir leib und le— 
ben, Sp lang es Dir gefällt, 
Und thu mir, Herr! nur ges 
ben Den {chat in jener welt: 
So gilt mir alles gleich, Und 
bin es wohl zufrieden, Ob 
ich ſchon nicht hienieden Bin 
vor den menfchen reich. 

7. O Herr! hilf mir vollens 
den Mein faure lebenszzeit, 
Thu mir dein hülfe fenden, 
Und fey nicht allzuweit, Want 
ich heim fchlafen geh, Auf daß 
ich frieolich fahre, Und mit 
der chriftenzfchaare Zum les 
ben auferfteh. 


324. Mel. Schwing dich(7) 
leibe bey mir, lieb fter 

“ fremd ! Jeſu mein ver⸗ 
langen, Weil die fonne wies 
der feheint, Und num aufges 
gangen; Drum fo wolleft du 
aufs neu Mirauch helle fchei= 
nen, Und in reiner liebesstren, 


| Dich mit mir vereinen. 


2. Dann ich habe niemand 
fonft, Dem ich mich vertraue, 
Als nur dich aaa a 

„sl 
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Iſt woraufich baue. Du bift 
meine zuverficht, Und mein 
held im kriegen, Wann der 
arge mich anficht, Kan ich 
durch dich fliegen. 

3. Ach! drum will ich dich, 
mein licht! Veftiglich umfaf- 
fen, Und dich nun und nim— 
mer nicht Wieder non mir laſ⸗ 
fen; Dann es ift nicht gut alz 
lein Hier die zeit vertreiben: 
Drum mußt du, mein Jeſu— 
fein, Stetö bey mir verblei⸗ 
ben. 

4. Laß mir, o mein liebjteö 
licht Und mein rechtes leben ! 
Dein verflärtesangefichtKicht 
und Elarheit geben, Daß der 
fünden dunfelheit Nicht mein 
herz bedecke, Noch des fatans 
graufamfeit Meinen geift er 
ſchrecke. 

5. Deiner aͤug'lein liebſtes 
paar Nehme doch in gnaden 


Heute meiner eben wahr, Daß 


mir ja nicht ſchaden Meine 
feind, die nacht und tag Im— 
mer auf mich lauren, Schuͤtze 
mich fuͤr noth und plag, Herr, 
in deinen mauren. 

6. Laß mich deine rechte hand 
Leiten und erhalten, Hier in 
dieſem fremden land, Wo ſo 
mannigfalten Meine feind in 
ihrem grimm Haͤufig mich 
umriugen, Und mich armen 
pilgerim Suchen zu verſchlin⸗ 
gen. 1 


— 
* 


Deine fluͤgel breite du 


Ueber mich ſehr matten, Daß 
mich heut und immerzu Un⸗ 
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ter deinem ſchatten, Weder 
froſt noch hitze ſticht, Und ich 
ohn ermuͤden Wandeln kan 
in deinem licht, Bis ich komm 
in frieden. 

8. Weil der groffe trübfals- 
tag Jetzo auch vorhanden, 
Dran man nicht3 mehr würs 
fen mag! Hier in diefen lan= 
den, Ach! fo gieb daß wir 
und heut Schmücken und be= 
reiten Mit dem reinen hochzeitz 
kleid, Zu dem tag der freuden. 

9. Laß und die gelegne zeit 
Treulich hier erfaufen, Und 
in glaubenssmunterfeit Nach 
dem Eleinod laufen, Mit ent« 
haltung aller ding, Daß wir 
es erbeuten, Und ich ringende 
eindring In den faal der freue 
den. 

10. Ach, Herr Jeſu! gieb 
daß wir Recht vom fchlaf auf: 
wachen, Und mit reinem 
ſchmuck und zier Uns bereitet 
machen, Sin der zärtiten lie⸗ 
bes-flomm Mit gar fchönem 
prangen Dich, den fchönften 
brautigam, Freundlich zu em⸗ 
pfangen. 

11. Laß dein reines freuden⸗ 
oͤl Sich doch ſtets ergieflen, 
Und in unfern geift und feel, 
Mildiglich einflieffen, Daß 
in fchönfter heiterfeit Unfre 
lampen brennen, Und wir in 
der dunkelheit, Helle fehen 
fonnen ! 

12, Und wenn einften wird 
mit macht, Und mit großem 
knallen, Mitten in der trauer= 

nacht, 
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nacht, Ein eſchrey erſchallen, 
Seht ! der braͤutigam iftnah, 
Auf! ihn zu empfangen; Wir 
bald fuͤr dir ſtehen da, In gar 
ſchoͤnem prangen. 

13; Und dann gehen ein mit 
dir In den faal der freunden, 
Wo wir werden für und für, 
Uns in freuden weiden, Und 
mit allem himmelscheer, Je⸗ 
fü, deinen namen Ewig brin= 







325. Mel. Komm, o komm. 


Morgen⸗vLieder. 


gen dank und ehr. Halleluja! 
qamnenn 
14. Abba, Vater! ſegne 
mich, Und mich wohl behuͤte, 
Jeſu, ach! ich bitte Dich, 
Schein in mein gemüthe Mit 
den ftrahlen deiner gut. Geift 
de5 Herren Herren, Komm 
mit Deinem Gottes=fried, Bey 
mir einzukehren. 


(25). 


te hand die welt, Und was drinnen ift, erhält. 


2. Gott, ich danke dir von 
berzen, Daß du mich in dies 
fer nacht Für gefahr, angft, 
noth und fchmerzen Haft be⸗ 
hütet und bemacht, Daß des 
boͤſen feindes liſt Mein nicht 
mächtig worden ift. 

3. Laß die. nacht auch mei- 
ner ſuͤnden Jetzt mit Diefer 
nacht vergehn, O Herr Jeſu! 
laß mich finden Deine wuns 
den offen ſtehn, Da alleine 
huͤlf und rath Iſt vor meine 
miſſethat. it | 


4. Hilf, daß ich mit dieſem 
morgen Geiftlich auferftehen 
mag, Und für meine feele for= 
gen, Daß, wenn nun dein 


groffer tag Uns erfcheint und 
dein gericht Sch dafür erfchres 
cke nicht.. 


5. Fuͤhre mich, o Herr! und 
leite Meinen gang nach dei— 
nem wort, Sey und bleibe 
du auch heute Mein beſchuͤtzer 
und mein hort, Nirgends als 
bey dir allein Kan ich recht 
bewahret ſeyn . 

6. Meinen 
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6. Meinen leib und meine 
feele, Samt den ſinnen und 
‚serftand, Groſſer Gott! ich 


‚ dir befehle Unter deine ftarfe 
' band. Herr, mein fchild, mein 


ehr und ruhm! Nimm mich 


auf, dein eigenthum. 

7. Deinen engel zu mir ſen⸗ 
de, Der des böfen feindes 
macht, Lift und anfchläg von 
mir wende, Und mich halt in 
guter acht, Der auch) endlic) 
mich zur ruh Trage nach) dem 
bimmelzu.. 
8. Höre, Gott, was ich be— 

ehre, Vater, Sohn, heiliger 
— ! Meiner bitte mich ges 
wahre, Der du felbft mich 
bitten heißft, So will ich Dich 
hier umd Dort, Herzlich preis 


ſen fort und fort. 


326. Mel. O Gott, du from: 


ud 


gen, Nun hat dein guaden= 
glanz Aufs neue mich ums 
fangen, Nun ift, was an mir 
ift, Vom ſchlafe aufgeweckt, 
Und hat nun in begier Zu dir 
fich ausgeftreckt, 

2. Mas foll ich dir denn num 
Mein Gott! für opfer ſchen— 
fen? Ich will mich ganz und 
gar Fu deine gnad einfenfen 
Mit leib, mit feel, mit geift, 
Heut diefen gafzentag: Das 


foll mein opfer ſeyn, Weil ich, 


fonft nicht3 vermag. 


3. Drum ſiehe, da mein — 


nz 
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Da hajt du meine feele, Sie 
ſey dein eigenthum, Mit ihr 
dich heut vermaͤhle Zu deiner 
liebes-kraft: Da haft du meis 
nen geift, Darinnen wollft du 
dich Verklären allermeift. 

4. Da ſey denn auch mein 
leib Zum tempel dir ergeben, 
Zur wohnung und zum haus: 
Ach, allerliebftes leben! Ach 
wohn’, ach leb in mir, Beweg 
und rege mich, So hat geift, 
feel und leid Mit dir veveiz 
nigt fich. PEN 

5. Dem leibe hab ich jetzt 
Die Kleider angeleget, Laß 
meiner feelen feyn Dein bild» 
niß eingepräget, Im guͤld⸗ 
nen glaubens-ſchmuck, In der 


‚gerechtigkeit, So allen feelen 


iſt Das rechte ehren-kleid. 

6. Mein Jeſu! ſchmuͤcke 
mich Mit weisheit und mit 
liebe, Mit Feufchheit, mit ges 
dult, Durch deines geiftes 
triebe: Auch mit der Demuth 
mich Für allen Eleide an, So 
bin ich wohl geſchmuͤckt, Und 
föftlich angethan. 

7. Laß mir dic) diefen tag 
Stets vor den augen ſchwe— 
ben, Laß dein’ allgegenwart 
Mich wie die luft umgeben, 
Auf daß in allem thun Mein 
herz, mein ſinn und mund 
Dich lobe inniglich, Mein 
Gott, zu aller ftund. 

8. Ach! fegne was ich thu, 
Ja rede und gedenke, Durch 
deines geiftes Fraft, Es alfo 
führ und lenke, Daß alles 
€ aut 


4 


AN 
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— 





nur geſcheh Zu deines nameus 
ruhm, Und daß ich uuver— 
ruͤckt Verbleib dein eigenthum. 


327. Mel. Der 140 Pfalm. 
(48) 


Zu deinem feld und grofs 

fen retter Hinauf, hinauf, 

o trage feel! Dem ftarfen 

feindeszübertreter Dich früh 
mit Dankbarkeit befehl. 

2. Mein höchftes gut, allein 

zu lieben! Mein treuer bey= 


deinem lob mich üben, DO du 
verfühnter Suͤnders-Gott! 
3. Nur dir, mein Herr ! hab 
ich$ zu danken, Daß ich dis 
tages.licht anfeh, Mein Gott! 
mein Gott! laß mich nicht 


‚mirfteh. 
4. Was ich gedenf und heim⸗ 


wanfen ; Sn allen nöthen bey. 


lich mache, Das weißt du 
wohl, du Fenneft mich: Sch 
fomm zu dir, wenn ich er= 


wache, Du bift bey mit, ich 


kenne dich. 
3. Sch fchloß die matten aus 
genlieder Vor deinem ange— 


fichte zu: Nun öffneft du fie 


jelber wieder, Du meiner fees 


‚Ten ftille ruh. 
fand, Zebaoth! Sch will im | 


6. Wach auf, mein herz, 
wacht auf, ihr ſinnen, Seyd 
munter, lebhaft, fanget an 
Ein neues lob früh zu begin 
ni Lobſinget dem, der alles 

am. 


— 
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328. Mel. Wie nach einer 
Waſſerquelle. (18) 

erde munter, mein ge— 

muͤthe, Und ihr ſinnen 


geht herfuͤr, Daß ihr preiſet 


Gottes guͤte, Die er hat ges 
than au mir, Daß er mic) 
den ganzen tag Für fo man 
cher fchwerer plag Hat erhal⸗ 
ten und befchüßet, Daß mich 
ſatan nicht befchmüßet. 

2. Lob und danf fey Dir ges 
fungen, Vater der harmher⸗ 
zigfeit, Daß mir ift mein 
werf gelungen, Daß du mich 
für allem leid, Und für füns 
den mancher art, So getreu— 
lich haft bewahrt, Auch die 


feind hinweg getrieben, Daß 
ich unbefchadigt blieben. 

3. Keine Elugheit kan aus⸗ 
rechnen Deine güt und wun— 
derthat, Sa Fein redner Fan 
ausfprechen, Was dein hand 
erwiefen ‚hat, Deiner wohl 
that ift zu viel, Sie hat we 


‚der maad noch ziel, Ja du 


haft mich fo geführet, Daß 

Fein unfall mid) berühret. 
4. Diefer tag ift nun ver= 
angen, Die betrübte nacht 
Bricht an. E3 ift hin der fon= 
nen prangen, So uns all er⸗ 
freuen fan, Stehe mir, o Bar 
ter! bey, Daß dein glanz 
ſtets vor mir fey, Und mein 
Faltes 


” 


6 Abend⸗Lieder. 
| dannoch gefliffen Und auf dic) 


kaltes herz erhitze, Wann ich 
gleich im finftern fie. 
5. Herr, verzeihe mir aus 
gnaden Ale fünd und miffe- 
that, Die mein armes herz 
beladen, Und fogar vergiftet 
bat, Daß auch fatan durch 
ein Spiel Mich zur Hölfen ftür: 
zen will, Da kanſt du allein 
werretten, Strafe nicht mein 
dei, 
Bin ich gleich von Dir ge= 
en , Stell ich mich * 
wieder ein, Hat uns doch dein 
Sohn verglichen Durch ſein 
angſt und todes-pein. ch 
verlaͤugne nicht die ſchuld, 
Aber deine gnad und huld 
Iſt viel groͤſſer als die ſuͤnde, 
Die ich ſiets in mir befinde. 
7. O du licht der frommen 
ſeelen, DO du glanz der ewige 
feit, Dir will ich mich ganz 
Befehlen, Diefe nacht und al- 
lezeit. Bleibe doch mein Gott 
bey mir, Weil es nunmehr 
dunkel ſchier: Da ich mich fo 
fehr betrübe, Trofte mich mit 
deiner liebe, | 
8. Schüße mid) fürd teu— 
feld neßen, Für der macht 
der finjterniß, Die mir man= 
che nacht zufeßen, Und erzeis 
gen viel verdrieß. Laß mich 
dich, o wahres licht, Nimmer⸗ 
mehr verlieren nicht, Wan ich 
dich nur hab im herzen, Fühl 
ich nicht der feelensfchmerzen. 
9. Wann mein’ augen fchon 
ſich ſchließen, Und ermüdet 
ſchlafen ein; Muß mein herz 


| 


| 
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gerichtet feyn. Meiner fees 
len mit begier Träume ſtets, 
o Gott, von dir Daß ich) veft 
an dir befleibe, Und auch 
fehlafend dein verbleibe. 

10, Laß mich diefe nacht em⸗ 
pfinden Eine fanft und ſuͤſſe 
rub, Alles übel laß verſchwin⸗ 
den, Dede mich mit fegen zu. 
Leib und feele, muth und blut, 
Weib und Finder, haab und 
gut, Freunde, feind und Hause 
genoffen Sind in deinen ſchuz 
gefchloffen. 

17. Ach! bewahre mich fir 
ſchrecken, Schuͤtze mich für 
überfall, Laß mich krankheit 
nicht aufwecken, Treibe weg 
des krieges-ſchall Wende feur 


‚und wafferssnoth, Veitilenz 


und fehnellen tod, Laß mich 
nicht in fünden fterben, Noch - 
an leib und feel verderben, 
12. D du groffer Gott! ers 
höre, Was dein Eind gebäten 
hat, Jeſu! den ich ſtets ver— 
ehre, Bleibe ja mein ſchutz 


| und rath, Und mein hort, dw 


werther geift, Der du freund 
und tröfter heißt, Höre doch 
mein fehnlich& flehn, Amen, 
ja, es fol gefchehen. 
329. Mel. Mein Jeſu. (30) 
Ch ift nun abermal Bon 
* meiner tage zahl Ein 
tag verſtrichen; DO! wie mit 
fehnellem fehritt Und unver: 
merftem tritt Iſt er gewis 
chen. 


Ee2 2. Kaum 
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2. Kaum war der morgen 
nah, Nun ift die nacht fchon 
da Mit ihrem ſchatten; Wer 
Fan der zeiten lauf Und eilen 
halten auf, Sie abzumatten ! 
3. Nein, nein, fie faumt fich 
nicht, Sie Fehret ihr geficht 
Niemals zurüde: Ihr fuß 
fteht nimmer ftill ; Drum, wer 
ihr brauchen will, Sich in fie 
ſchicke. | 

. Sie fleucht gleich wie ein 
oh Zum ziel in fchneller eil; 
Eh mans gedenfet, Und fichs 


verfehen.mag, Hat uns der 


letzte tag Ins grab verfenfet. 

5. Was träumeft du denn 
noch, Mein geift! erwecke 
doc) Die trägen finnen, Um 


vor der fchnellen zeit Auf jene 


ewigfeit Was zu gewinnen. 


6. Wie mancher tag ift nicht 


Vor deiner augenzlicht Nun 
ſchon vergangen: Da du, zu 
jenem zwed Zu laufen deinen 
weg, Kaum angefangen ? 

7. D! Herr der ewigfeit, 
Der du vor aller zeit All mei⸗ 


ne tage, Eh fie noch worden 


feyn, Ins buch ;gefchrieben 
ein, Hoͤr was ich ſage! 

8. Bergieb, nach deiner huld, 
(Mie du bisher gedult An 
mir geübet,) Daß mein’ un= 
achtſamkeit Dich in verwich- 
ner zeit So oft betrübet. 

9. Sieb aber waderheit, Den 


reſt der lebenszzeit So anzu—⸗ 


wenden, Daß ich den legten 
tag Einft frölich fchlieffen mag 
Und felig enden, 


‚die hand, Du mein 
‚bin dein. 


10. Hilf auch durch diefe 


nacht, Und habe auf mich 


acht, Sey mir zur wonne, 
Zum hellentag und licht, Wei 
mir das licht gebricht, Iſraels 
fonne. ‘ 


30. Mel. Der 8 Dal. 
330. ° Er Pſalm. 


Ser tag ift hin, Mein Je 

> fu! bey mir bleibe, O 
Seelenlicht! der fünden=nacht 
vertreibe, Geh auf in mit, 
Glanz der gerechtigkeit! Erz 
leuchte mich, ach Herr! Dan 
e3 iſt zeit. Fe 

2. Lob, preiß und dank ſey 
dir, Mein Gott! gefungen, 
Dir fey die ehr, Daß alles 
wohl gelungen Nach deinem 
rath, Ob ichs gleich nicht ver= 
fieh, Du bift gerecht, ES ges 
he wie eö geb. | 

3. Nur eines ift, das mich 
empfindlich) quaͤlet: Beftäns 


[digkeit im guten mir noch 


fehlet, Daß weißt du wohl, 


v Herzens: Kündiger! Ich 
‚ftrauchle noch, Wie ein uns 


mündiger. ” 

4. Vergieb es, Herr, was 
mir fagt mein gewiffen, Daß 
ic) noch werd fo oft von dir 
geriffen; Es iſt mir leid, ich 
jtel[ mich wieder ein, Da ift 
und ich 


5. Iſraels ſchutz! mein huͤ— 
ter u. mein hirte! Zu meinem 
troft dein fieghaft ſchwerdt 
umgürte,Bewahre mich aa 
eine 
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‚deine groffe macht, Wann bes | auch gutes fchaffen: O le— 
lial nach meiner feelen tracht. 
6. Du fchlummerft nicht, 
wenn matte glieder fehlafen, 
Ach! aß die feel im ſchlaf 


331. Sn befannter Melodey. 
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den, Bey dir, o Sefulein, Iſt lauter fonnenfchein. 


bens-fonn! erquicke meinen 
finn, Dich laß ich nicht, mein 
fels, der tag ift hin. 






2. Gieb deinen gnadenfchein |regier, Und mich zum gnten 


In mein verfinftert herze, Laß 
in mir brennend feyn Die 
ſchoͤne glaubens-kerze, Ver— 
treib die ſuͤnden-nacht, Die 
mir viel kummer macht. 
3. Ich babe manchen tag 
In eitelfeit vertrieben, Du 
haft den überfchlag Gemacht 
und aufgefchrieben, Sch fel- 
ber ftelle mir Die ſchwere rech: 
nung für, — 
4. Sollt etwa meine ſchuld 
Noch aufgeſchrieben ſtehen, 
So laß durch deine huld Die— 
ſelbe doch vergehen: Dein 


roſin-farbes blut Macht alle 


rechnung gut. i 
5. Sch will mit dir, mein 


hoͤrt! Aufs neue mich vers 


binden, Zu folgen deinem 
‚wort, Zu fliehn den wuſt der 


 fünden, Dein geift mich ſtets 


“ 


führ. 

6. Wohlan, ich lege mich 
In deinem namen nieder, Des 
morgens vufe mich Zu deis 
nem Ddienfte wieder: Denn 
du biſt tag und nacht Auf 
meinen nuß bedacht. 

7: Sch fchlafe, wache du : 
Sch fchlaf in Jeſu namen, 
Sprich du zu meinerruh Ein 
fraftig Ja und Amen! Und 
aljv ftell ich dich Zum wäch- 
ter über mich. 


332. Mel. Nun fich der tag 
geendet. (32) 


eh, muͤder leib, zu deiner 

ruh, Dein Jeſus ruht in 

dir, Schleuß die verdroßnen 

augen zu, Mein Zefus wacht 
in mir. 

2. Sch hab ein gnaͤdigs wort 

IR gehört, 


tan gleich empört, Wohl dem 
der Sefum hat. - 


3. Diß wort ift in der nacht 
mein licht, Wenn alles finfter | 


ift, Wo diefer ſchild ft, da 
ya Des argen feindes 
hi 


4 . Auf dieſes wort fehlafich | fi 


nun ein, Und ftehe wieder auf, 


Das foll die morgenröthe feyn 


Beym frühen fonnenzlauf. . 
5. Der fchlaf, des todes bru- 


der, macht Aus mir ein tod— 


tenbild, Sch fchlafe, doch mein 
herze wacht: Komm, Zen, 
wenn du willt. 


333. Mel. Mein Gott, dag 
Herz ich. (32) ° 
MNun ſich der tag geendet 
hat, Und keine ſonn 
mehr ſcheint, Ruht alles was 
ſich abgematt, Und was zu: 
vor geweint. j 
2. Nur da den ſchlaf nicht 
nöthig haft, Mein Gott! du 
ſchlummerſt nicht, Die finfter- 
niß ift Div verhaßt, Weil du 
bift felbft das licht. 
3: Gedenke, Herr! doch auch 
an mich Sin diefer finftern 
nacht, Und fchenfe mir gend= 


diglich Den ſchirm von deiner 


macht. 


4. Wend ab des BR 
therey, Durch deiner engel 


fihaar, So bin ich aller for 


gen frey, Und bringt mir 


nichts gefahr, 





der welt, Den niem 
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gehört, Gott ift mein fchuß, 
mein rath, Wenn fich der fa- 


5. Ich fühle zwar der fine 
—— ıld, Sp mich bey dir 
klagt an » Doch aber deines 
Sohnes hut Hat guug fuͤr 
mich geth am | 
6. Den ſetz ich dir zum buͤr⸗ 
gen ein, Wann ich foll vors 
gericht, Ich fan ja nicht ver⸗ 
Kr ſeyn In folcher a 
t. 


7. Drauf thu ich, meine au⸗ 


gen zu, Und ſchlafe frolich 
ein; Mein Gott wacht jetzt 


in meiner ruh, Wer wollte 
traurig ſeyn? 

8. Weicht nichtige gedanken 
hin, Wo ihr habt euren lauf, 
Bau du, o Gott! in meinem 
ſinn Dir einen tempel auf. 

9. Soll dieſe nacht die letzte 
feyn In dieſem jammerthal, 
So „führe mich in himmel 
ein Zur auserwählten fihaar. 

10. Und. alfo leb und fterb 
ich dir, O Herr Gott Zebaoth! 
Im tod und leben hilf du 
mir Aus aller angft und noth. 


334. Mel. Nun fich der tag 
gendet. (32) BR 
Yon bricht die finftre nacht 
F perein, Des tages glanz 
ift tod; Jedoch, mein herz, 
fchlaf noch nicht ein, Komm, 


‚rede erjt mit Gott. 


2. O Gott! du groffer Herr 

d ſehen 

kan, Du ſieh auf mich vom 

himmels⸗zelt. Hör auch wein 

feufzen an. « 

3. Der tag, den ih * 
mehr 
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mehr vollbracht, War insbe⸗ 
fondre dein: Darum hat er 
bis in die nacht Mir folfen 
heilig fenn. 

4. Vielleicht ift diefes nicht 


f: geſchehn, Dann ich bin fleifch 


5 ein, 


und blut, Und pfleg e3 öfters 
zu verfehn, Mann gleich. der 
wille gut. nr 

5. Nun fuch ich deinen gna= 
denzthron ; Sieh meine ſchuld 
nicht an, And denke, daß dein 
lieber Sohn Für mich hat 
gnug gethan. R 


c 


6. Schreib alles, was man 


heut gelehrt, In unſre herzen 


ein, Und laſſe die, ſo es ge— 
hoͤrt, Dir auch gehorſam ſeyn. 

7. Erhalt uns fernerhin dein 
wort, Und thu uns immer 
wohl, Damit man ſtets an 
dieſem ort Gott diene, wie 
man foll. je 

8. Indeſſen fuch ich meine 
ruh: O Vater ! ſteh mir bey, 
Und gieb mir deinen engelzu, 

Daß er mein wächter fey. 
9. Öieb allen eine gute nacht 
Die chriftlich heut gelebt, Und 
beſſ're den, der unbedacht 
Der gnade widerftrebt. 

10. Mofern Dir auch mein 
thun gefällt, So hilf mir. mor⸗ 
gen auf, Daß ich noch ferner 
in der welt Vollbringe meinen 
uf. 

11. Und endlich führe, wann 
es zeit, Mich in den himmel 

wird in deiner herr⸗ 
lichkeit Mein fabbath ewig 
ſeyn. 
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Chriſt, der 


(12) 

hrift! der du bijt der hel= 
er Le tag, Bor dir die nacht 
nicht bleiben mag, Du leuche 
teft uns vom Vater her, Und 
biſt des lichtes prediger. 


2. Ach, lieber Herr! behüt 
uns heint In diefernacht fuͤrm 
boͤſen feind, Und laß uns in 
dir ruhen fein, Und fuͤr dem 
ſatan ſicher ſeyn. 


3. Obſchon die augen ſchla⸗ 
fen ein, So laß das herz doch 
wader feyn, Halt über uns 
dein rechte hand, Daß wir 
nicht fall'n in fünd und fchand 


4. Mir bitten dich, Herr Je— 
fu Ehrift! Behüt uns für des 
teufels lift, Der ſtets nach 
unſrer feelen tracht, Daß er 
an uns hab Feine macht. 


5, Seynd wir doch dein 
ererbtes gut, Erworben durch 
dein theures blut, Das war 
des ew’gen Vaters rath, Da 
er und dir gefchenfet hat. 


6. Befiehl dem engel, daß 
er komm, Und uns bewach, 
dein eigenthum; Gieb uns die 
lieben wächter zu, Daß wir 
fürm fatan haben ruh. 


335. Mel. Herr 
du bift. 


7. So fehlafen wir im na⸗ 


men dein, Dieweil die engel 
bey uns ſeyn; Du heilige 
Dreyrinigkeit! Wir loben dich 
in ewigfeit. 


36. Mil, 


ad De un 





pfer wohlgefaͤllt. 

2. Wo biſt du, ſonne blieben? 
Die nacht hat dich vertrieben, 
Die nacht, des tages feind. 
Fahr hin, ein andre ſonne, 
Mein Jeſus, meine woñe, Gar 
hell in meinem herzen ſcheint. 

3. Der tag ift unn vergan- 
gen,Diegüldnenfternen pran⸗ 
gen Am blauen hirhelö=faal ; 


Alſo werd ich auch ftchen, 


Mann mich wird heiffen gehn 
Mein Gott aus diefem jam= 
merthal. 

4. Derleib eilt nun zur ruhe, 
Legt ab das Fleid und ſchuhe, 
Das bild der fterblichkeit, Die 


zieh ich aus, dargegen Wird 
Chriſtus mir anlegen Den rock 


der ehr und herrlichkeit. 

5. Das haupt, die füß und 
haͤnde Sind froh, daß nun 
zum ende Die arbeit kommen 
ſey; Herz, freu dich, du follt 
werden Vom elend diefer er= 
den Und von der fünden ars 
beit frey. e 


nen, Auflauf! ihr follt beginnen Mas 
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6. Nun gebt, ihr matten 
glieder! Geht hin und legt 
euch nieder, Der betten ihr 
begehrt; Es fommen ftund 
und zeiten, Da man euch 
wird bereiten Zur ruh ein bett= 
lein in der ad. 

7. Mein’ augen ftehn ver= 
droffen, Im huy find fie ges 
fchloffen, Wo bleibt denn leib 
und feel? Nimm fie zu deis 
nen gnaden, Sey gut für al- 
len jchaden, Du aug und 
wächter Iſrael! 

8. Breit aus die flügel bey⸗ 
de, O Jeſu, meine freude! 
Und nimm, dein Füchlein ein x 
Will ſatan mich verfchlingen, 


So laß die engel fürgen : Dis 


find foll unverleget ſeyn. 
9. Auch euch ihr meine lieben, 
Soll heunte nicht betrüben, 
Ein unfall noch gefahr: Gott 
laß euch felig ſchlafen, Stell 
euch die güldnen waffen Ums 
bett, und feiner engelsfchaar, 
y 337. Mel. 


| 


N 
\ 
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Mel. Der tag iſt hin. 
(260 


Ne abend kom̃t, die ſon⸗ 
ne fich verdecket Und 
alles fich zur ruh und ftille 
fireddetz O meine feel, merf 
auf! wo bleibeft du? Sn 
Gottes ſchoos, fonft nirgend, 
find’ft du ruh. 

2. Der wandersmann legt 
fich ermüdet nieder, Das voͤg⸗ 
lein fleugt nach feinem neft- 
genwieder, Das fchäfleinauch 
in feinen fall kehrt ein, Laß 

ich in div, mein Gott, ge⸗ 
—* ſeyn. 

3. Ach ſammle ſelbſt begier⸗ 

— und gedanken, Die noch 

ſo leicht aus ſchwachheit von 

dir wanken: Mein ſtall, mein 


neſt, mein ruhplaz thu dich 


auf, Daß ich in dich, von al⸗ 
lem andern, lauf. 

4. Recht vaͤterlich haft du 
mich heut geleitet, Bewahrt, 
verfchont, geftärket, und ge— 
weider: Jch bins nicht werth, 
daß du fo gut und tren, Mein 
alles dir zum dank ergeben 


ſey. 
5. Vergieb es, Herr, wo ich 
mich heut verirret, Und mich 


zu vieldurch dis und das vers 


wirret; Es ift mir leid, es foll 
nicht mehr geſchehn; ; Nimm 
mich nur ein, ſo werd ich ve⸗ 


ſter ſtehn. 


6. Da nun der leib ſein ta⸗ 


| augen Fi Mein geift 
i 


ich auch zu feinem werke 
wendet: Zu bäten afı, zu lie⸗ 
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ben inniglich, Im ftillen. 
grund, mein Gott, zu fehaus 
en dich. i 

7. Die dunfelheit iſt da, und 
alles fchweiger, Mein geift 
vor dir, o Majeſtaͤt! fich Deu: 
get: Ins heilt gthum, ins dun⸗ 
kle kehr ich ein, Herr, rede du, 
laß mich ganz ftille ſeyn. 

8. Mein herz ſich dir zum 
abend-opfer ſchenket, Mein 


wille ſich in dich gelaſſen ſen⸗ 


ket; Afecten ſchweigt, vers 
nunft und ſinnen ſtill! Mein 
muͤder geiſt im Herren ruhen 
will. 

9. Dem leib wirſt du bald 
ſeine ruhe geben, Laß nicht 
den geiſt zerſtreut, in unruh 
fhweben: Mein treuer birt, 
fuͤhr mich in dich hinein, In 
dir, mit dir kan ich vergnüs 
get ſeyn. 

10. Im finftern ſey des gei⸗ 
ſtes licht und ſon ne; Im 
kampf und creutz mein bey⸗ 
ftand, kraft und wonne: Deck 
mich bey dir in deiner huͤtten 
zu, Bis ich erreich die volle 
ſabbaths-ruh. 


388. Mel. Der 42 Pf. (18) 


Ur müden augenzlieder 
Schlieffen fich jezt ſchlaͤf⸗ 
vig zu, Und des leibes matte 
glieder Gruͤſſen ſch om die 
abenderuh, Dann die dunfle: 
finftre nacht Hat des hellen 
tages=pracht In der tiefen fee- 
verdecdet, Und die fternen aufe 
geſtecket. 
2. Ach! 
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2. Ach! bedenf, eh du gehft 
fchlafen, Du, o meines le— 
bens gaft! Ob du den, der 
dich erfchaffen, Heute nicht 
erzörnet haft, Thu, ach! thu 
bey zeiten buß, Ach! geh und 
fall ihm zu fuß, Und bitt ihn, 
daßer aus gnaden Did) der 
ftrafe woll entladen. | 

:3. Sprich : Herr! dir iſt un— 
verholen, Daß ich diefen tag 
vollbracht Anders, als du mir 
befohlen: Ja, ich habe nicht 
betracht Meines amtes ziel 
und zweck: Habe gleichfalls 
deinen weg Gchandlich, o 


mein Gott verlaffen, Bin ges | 


folgt der wolluftsftraffen. 

4. Ach Herr! laß mic) gnad 
erlangen, Gieb mir nicht ver= 
dienten lohn: Laß mich dei= 
ne huld umfangen ! Sieh an 
deinen lieben Sohn, Der für 
mich genug gethan, Vater, 
nimm den bürgen an, Diefer 
hat für mich erduldet, Was 
mein unart hat verfchuldet. 

5. Defne deiner güte feniter, 
Sende deine wacht herab, 
Daß die fchwarzen nachtge= 
fpenfter, Daß des todes fin= 
fire grab, Daß das übel, fo 
bey nacht Unfern Leib zu fäl- 
len tracht, Mich nicht mit.dem 
neß umdece, Noch ein böfer 
traum mich fchrede. 

6. Laß mich, Herr, von dir 
nicht wanfen, Sn dir fchlafich 
fanft u.wohl, Gieb mir heilige 
gedanken, Und bin ich gleich 
fchlafes voll, So laß doc) den 
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geiſt in mir Zu dir wachen 
für und für, Bis die morgen— 
röth aufgehet, Und man von 
dem bett aufftehet.. 

7. Vater, droben in der hd= 
he, Dein nam fey bey uns 
ſtets werth, Dein reich fomm, 
dein will gefchehe : Unfer brod 
werd uns befchehrt : Und ver= 
gieb uns unfre fchuld, Schenk 
uns deine guad und huld: 
Laß und nicht verfuchung toͤd⸗ 
ten : Sondern hilfuns, Herr, 
aus nöthen, 


339. Mel. Werde munter, 
| mein. (18) ; 


err ! es iſt von meinem 
leben Abermal eintag 
dahin, Lehre mich nun ach- 
tung geben, Ob ich froͤmmer 
worden bin; Zeige mir aud) 
ferner an, So ich was nicht 
recht gethan, Und hilf du in 
allen fachen Guten feyers 

abend machen. 
‚2. Sreylich wirft Du mans 
che3 finden, So dir nicht ge= 
fallen hat, Dann ich bin noch 
voller fünden In gedanken, 
wort und that, Und vom mor⸗ 
gen bis jetztund Pfleget her- 
ze, band und mund So ge= 
ſchwind und oft zu fehlen, 
Daß ichs nimmermehr Tan 

zählen. | 
3. Aber, o du Gott der gna= 
den! Habe noch mit mir ges 
dult, Sch bin freylich fchwer 
beladen, Doch vergieb mir 
meine ſchuld, Rechne nicht 
die 
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die. mifferhat, Sondern zeig 
mir deine gnad, So will ich 
auch deinen willen Künftig 
mehr als heut erfüllen. 

4. Heilige mir das gemüthe, 
Daß der fehlaf nicht ſuͤndlich 
fey, Dede mich mit deiner 

üte, Und dein engel ſteh mir 
bey, Loͤſche feur und lichter 
aus, Und bewahre felbft das 
haus, Daß ich morgen mit 
den meinen Nicht in unglüd 
müffe weinen. —5 

5. Steure den gottlofen leu⸗ 
ten, So im finftern bofes thun 
Sollte man gleich was berei— 
ten, Uns zu fchaden, weil wir 
ruh'n, Sp zerfirene du den 
rath, Und verhindre ihre that, 

Mend auc) alles andre fchre= 





340. In eigner Melodey. 
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Ken, So der fatan Fan er= 
weden. 

6. Herr! dein auge geht 
nicht unter, Wenn es bey und 
abend wird, Denn du bleibeft 
ewig munter, Und biſt wie ein 
guter hirt, Der auch in der 
finftern nacht Ueber feine 
heerde wacht, Alſo gieb uns, 
deinen fchaafen, Daß wir 
alle ficher fchlafen, 

7. Laß mich denn gefund 
erwachen, Wenn es rechte 
zeit wird feyn, Daß ich fer- 
ner meine ſachen Nichte dir 
zu ehren ein; Der haft du, 
liebjter Gott! Heute mir bes 
ſtimmt den tod, So befehl 
ich dir am ende Leib und feel 
in deine haͤnde. 
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2. Ihr hellen ſternen! leuch⸗ 
tet wohl Und glaͤnzt mit licht 
und ſtrahlen, Ihr macht die 
nacht des prachtes voll; Doch 
noch zu taufendmalen Scheint 
heller in mein herz Die ew’ge 
himmels-kerz, Mein Jeſus, 
meiner ſeelen ruhm, Mein 

ſchutz, mein ſchatz, mein ei⸗ 
genthum. 


3. Der ſchlaf faͤllt in der fin⸗ 
ſtern nacht Auf menfchen und 
auf thieren, Doch einer ift, 
der droben wacht, Bey dem 
fein fihlaf zu fpühren. Es 
fchlummert Sefu ! nicht dein 
aug, Auf mic) gericht, Drum 
fol mein herz auch wachend 
feyn, Daß Jeſus wache nicht 
allein. 


4. Derfchmähe nicht das 
fchlechte lied, Das ich Dir, 
Sefu, finge, In meinem ber- 
zen ift Fein fried, Eh ich es zu 
dir bringe, Sch bringe, was 
ich kan, Ach! nimm es ift 
doch herzlich gut gemeint, O 
Jeſu, meiner feelensfreund. 


5. Mit dir will ich zu bette 
gehn, Dir will ich mich be: 
fehlen, Du wirft, mein hüter! 
auf mich fehn, Und rathen 
meiner feelen; Sch fürchte 
feine noth, Fein’ hölfe, welt 
noch tod, Denn wer mit. Ze: 


6. Ihr höllenzgeifter ! packet 
euch, Hier habt ihr nichts zu 
fchaffen, Dis haus gehört in 
Jeſu reich, Laßt e8 ganz ficher 
fchlafen; Der engel ftarfe 


wacht Hält es in guter acht, 


Ihr heer und lager ift fein 
ſchutz; Drum fey atıch allen 
teufeln truß. 


7. So will ich denn num 
Schlafen ein, Jeſu! in deinen 
armen, Dein’ aufficht foll die 
decke feyn, Mein bette dein ers 
barmen, Mein Füffen deine 
bruſt, Mein traum die füffe 
luft, Die aud dem wort des 
lebens fleußt, Und dein Geift 
in mein herz eingenft. 


8. So oft die nacht mein 
ader fchlägt, Soll dich mein 
geiſt umfangen, Sp vielmal 
fich mein herz bewegt, Soll 
diß feyn mein verlangen, Daß 
ich mit lautem ſchall Moͤch 
rufen überall: O Jeſu, Jeſu! 
du biſt mein, Und ich auch 
bin und bleibe dein! 


9. Nun, matter leib, ſchick 
dich zur ruh, Und ſchlaf fein 
ſanft und ſtille, Ihr muͤden 
augen ſchließt euch zu, Denn 
das ift Öottes wille ; Schließt 
aber dig mit ein: Herr Jeſu, 
ich bin dein! So ift der fihluß 
recht wohl gemacht, Weil Je⸗ 


fu fchlafen geht, Mit Zefu | fus über euch denn wacht, _ 


wieder auferfieht. 


DD Tifihegieder, 
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Tiſch⸗ 


341. Mel. Lobe den Herren, 
den mächtigen. (31) 
FNanke dem Herren, o fee? 

le! dem urſprung der 
güter, Der und erquicket die 
leider, und nährt die gemuͤ— 
ther ; Gebet ihm ehr, Lieber 
den Gütigen fehr, Stimmet 
die danfende lieder. 

2. Du haft, o Güte! dem 
leibe die nothdurft befchehret, 
8-5 doch die Fräften im guten 
nur werden verzehretz Alles 
ift dein, Seelen und leiber al: 
lein! Werd auch durch bey- 
de geehret. 

3.Kebenswort, Jeſu! komm, 
ſpeiſe die ſchmachtende ſee— 
len, Laß in der wuͤſten uns 
nimmer das noͤthige fehlen; 
Gieb nur daß wir Innig ſtets 
duͤrſten nach dir, Ewig zur 
ut dich erwählen. 
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Lieder. 


4. Nimm die begierden und 
finnen in liebe gefangen, Daß 
wir nichts neben dir, Jeſu, 
auf erden verlangen ; Laß und 
mit dir Leben verborgen all 
hier Und dir im geifte anhan— 
gen. 


3. Laß uns dein lebend=geift 
Fraftig und innig durchdrine 
gen, Und ung dein göttliches 
leben und tugenden bringen; 
Bis nur wird ſeyn In uns 
dein leben allein, Jeſu! du 
kanſt es vollbringen. 


6. Guͤtigſter Hirte, du wol⸗ 
left uns ftärfen und leiten, 
Und zu der hochzeit des Lam⸗ 
mes rechtfchaffen bereiten’; 
Bleib uns hier nah, Bis wir 
dich ewig allda Schmecen 
und fchauen in freuden. 


342: Mel. Wie freuet fich mein Herz. (15) 
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2. Der ewig reiche Gott 
Moll uns bey unferm leben, 
Ein immer frölich herz Und 
edlen frieden geben, Und und 
in feiner gnad Erhalten fort 
und fort, Und und aus aller 
noth Erlöfen hier und dort. 

3: Lob, ehr und preiß fey 
Gott, Dem Vater und dem 


Sohne, Und dem der beyden 


gleich) Sm hohen himmels— 
throne, Dem dreyeinigen Gott 
Als der im anfang war, Und 
ift und bleiben wird Jetztund 
und immerdar. | 

4. Laß dich, Herr Jeſu Chrift 
Durch unfre bitt beivegen, 
Komm in mein haus und herz 
Und bring uns deinen fegen ; 
All arbeit, müh und forg, Ohn 
Dich nichts richten aus, Wo 
du in gnaden bift, Kommt fe= 
gen in das haus. 

5. Jetzt ift die guadenzzeit, 
Set ſteht der himmel offen, 
et hat noch jederman Die 
feligfeit zu hoffen, Wer diefe 
zeit verfaumt, Und fich zu 


343. In eigner Melodey. 










6. Steil, Herr, dich wie du 
willt, Sch fahre fort zu ſchrey⸗ 
en In meiner angjt zu Dir, 
Du wirft mir hülf verleihen, 
Du haft mirs zugefagt, Drum 
wird es auc) gefchehn, Ich 
will noch meine luft An deis 
ner hülfe ſehn. 

7. Man böret nichts als 
noth Und angft in allen lan— 
den, Im glauben fchlieffen 
wir, Das ende fey vorhanden, 
Drum komm, Herr Jeſu! 
fomm, Und führ uns aus der 
welt, Die uns noch hier und 
dar Sp hart gefangen hält. 

8. Der richter Diefer welt 
Wird ſich nun bald aufma= 
chen, Mit feinem groffen tag, 
Und fich an feinden rächen; 
Drum haltet euch bereit, Daß. 
ihr vor ihm befteht, An feis 
nem groffen tag Mit ihm zur 
frend eingeht. 


* 









F * 
Dann er iſt gut, 





Das macht mir muth, Der uns bisher gebracht. 
2. Er reicht uns gar viel] 3. Nun lobet doch den Wun— 


gutes dar, Immanuel, nach 
leib und feel, Für augen ſon⸗ 
neneflar. 


der-Gott! Mit herz und 

mund, Auch diefe ftund, Der 

und viel gutes thut. 
4. Mein 
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4. Mein ganzes alles prei= 
feihn, Und bringe danf und 
lobzgefang, Dem Herren im⸗ 
merhin. 


5. Mein mund und zunge |- 


fage viel, Bon Gottes preiß, 
Auf alle weil’, Wie es des 
Herren will. 

6. Mein herz nun hüpfe 
freudig auf, Sey wohl ges 
muth, Steh auf der hut In 
deinem lebenslauf. 

7. Ein jede böfe frucht ver- 
derb, Mas bitter, herb, Su 
jedem fterb, Wer ift des Her: 
vneb. 

8. Gott feye danf in ewig⸗ 
feit, Ihm ſeye preiß, Auf al- 
le wei’, Er fehenf uns wonn 
und freud. | 

9. Mein herz das leb ihm 
williglich, In feinem Geift, 
wie er uns heißt, Zum ruhm 
ihm ewiglid). 

10. Mein geift fey innig aus⸗ 
geſtreckt, Zu geben ehr Noch 
immermehr, Dem, der vom 
tod’ erweckt. 


344. Mel. Ey was frag ich. 
| (25) 


eine hoffnung ftehet ve= 
| fte Auf den lebendigen 
Gott, Er ift mir der allerbeß⸗ 
te, Der mir beyfteht in der 
noth : Er allein Soll es feyn, 


- Den ich nur von herzen meyn’ 


2. Sagt mir, wer fan doch 
vertrauen Auf ein ſchwaches 
menfchen-find ? Wer Fan ve⸗ 
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fte fchlöffer bauen In die luft 
und in den wind? Es ver: 
geht, Nichts befteht, Was 
ihr auf der erden’ feht. 


3. Aber Gottes güte wähe 
vet Immer und in ewigfeit, 
Vieh und menjchen er ernäh- 
ret Durch erwünfchte jahres⸗ 
zeit, Alles hat feine gnad Dars 
gereichet früh und fpat. 


4. Giebet er nicht alles reich- 

lic) Und mit groffem über- 
fluß? Seine lieb ift unbes 
greiflich, Wie ein ftarfer waſ⸗ 
ſer-guß; Luft und erd Uns 
ernährt, Wenn es Gottes 
gunft begehrt. 


5. Danfet nun dem groffen 
Schöpfer Durch den wahren 
Menfchenfohn, Der uns, wie 
ein freyer töpfer, Hat ges 
madıt aus erd und thon; 
Groß von rarh, Start von 
that Iſt, der uns erhalten hat, 


345. Mel. Wie fchön leucht 
ung der. (13) 


Ger Pater, dir fey ob 
und dank, Durch Chris 
fium, für die fpeiß und trank, 
Die du dem leib befchehret : 
Ach! gieb uns auch aus guͤ— 
tigkeit, Die himmelskoſt jet 
und allzeit, Die feelund geift 
ernähret, Daß wir, Uns dir, 
Oanz ergeben, Uns ſtets le— 
ben, Dir zum preife, Bis wir 
fchlieffen unfre reiße. 

346, Mel, 






ſehr koͤſtlich unſern Gott zu loben, San lob iſt fehon 





2. Singt geg'n einander, 
Dem Herren mit danken, 
Lobt ihn mit harfen, unſern 
Gott, den werthen, Denn er 
iſt maͤchtig und von groſſen 
kraͤften. Lobet den Herren. 

3. Er kan den himmel mit 
wolken bedecken, Und giebt 
den regen, Wenn er will, auf 
erden. Er laͤßt gras wach⸗ 
ſen hoch auf duͤrren bergen. 
Lobet den Herren. 

4. Der allem fleifche, giebet 
feine fpeife, Dem vieh fein fut- 
ter vaterlicher weife, Den jun: 
gen raben, wenn fie ihn ans 
rufen. Lobet den Herren. 

5. Er bat Fein lufte, ander 
ſtark des roffes, Noch wohl- 
gefallen an jemandes beine. 
Er hat gefallen an denen die 
auf ihn trauen Lobet den 
Herren. 

6. Danfet dem Herren, 
Schöpfer aller dinge: Der 
brunn des lebens thut aus 
ihm entfpringen, Gar boch 
vom himmel ber aus feinem 
herzen. Lobet den Herren, 


und lieblich anzuhören, gobet den Herren. 


wer 
’ 
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7. D Jeſu Chriſte, Sohn 
des Allerhoͤchſten! Gieb du 
die gnade allen frommen chri⸗ 
fien, Daß fie dein'n namen, 
ewig preiſen, amen! Lobet 
den Herren. 


347. Mel. Gott lob ein 
fchritt zur. (3) 
bermal uns Deine güte 
Auf ganz wunderbare 
weiß, Unfre pflicht führt: zu 
gemüthe Durch den fegen in 
der fpeiß, Die du uns haft 
vorgeftredket, Und. damit in 
und erweder Einen hunger 
Herr nach dir. 

2. Wie groß ift deine freund- 
lich£eit, Wie herrlich deine gü= 
te; Die da verforgt zu jeder⸗ 
zeit Den leib und das gemuͤ⸗ 
the. Du lebenssfreund und 
menfchen=luft, Du haft uns 
alfen rath gewußt, Und uns 
fehr wohl gelabet. ER! 

3. Des himmels fenfter dfe 
neſt du Und ſchenkſt uns mil- 
den regen; Du fchlieg’ft die 
erden auf und zu, Und giebſt 

uns 
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uns deinen ſegen: Die koſt iſt 
da anf dein geheiß, Wen foll: 
te das, zu deinem preiß, O 
Vater, nicht;bewegen ! 

4. Dem siehe giebft du fut— 
ter ſatt, Und fpeißeft auch die 
raben, Wanı fie noch blos, 
zung, fchwach und matt, Und 
feine nahrung haben : Herr, 
du thuft auf Die mılde hand 
Und füttigeft das ganze land 
Mit groſſem wohlgefallen. 

5. Fuͤr folche gutthat wollen 
wir, Wir liebe Finder müffen 
Don ganzer feelen danken dir, 
Und unfre mahlzeit fchlieffen 
Mit einem dank und lobge- 


ſchmaͤh es nicht, Laß es dir 
wohlgefalfen. 

6. Vergieb uns unſre miffe: 
that, Und gieb was wir be= 
gehren; Schaff uns, o Va— 


ter! fernern rath, Daß wir 


uns ehrlich nähren. Verleihe 
kuͤnftig gute zeit, Gluͤck, nah— 
rung, fried und einigkeit, Ge— 
ſundheit, heil und ſegen. 

7. Laß endlich bey des Lam⸗ 
mes tiſch, In deinem reich 
uns eſſen, Wo tauſend gaben 
mild und friſch, Du ſelbſt uns 
wirſt zumeſſen: Da wird man 
ſchmecken freud und ehr, Und 
wir, Herr, wollen nimermehr 


dicht, O treuer Gott! Herz! Zu preißen dich aufhoren. 
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348. Mel. Wann mein 
ftündlein. (3) 
zei nun die zeit vorhanz 
N den ift, Daß wir hie 
muͤſſen fcheiden, Sp woͤll uns 
Gott zu diefer frift Genädig: 
lich geleiten, Daß wir betrach- 
ten fort und fort, Sein jeßt 
gehörtes heilig wort, Und uns 

mögen bereiten. 

2. Wenn unverfehend kom⸗ 
men wird Chrifius am jüng- 
ften tage, Der weltzrichter 
und groffe hirt Uns ftell zur 
rechten, and fage, Kommt 
her, ihr ſeyd gebenedent, Er— 
erbt das reich in ewigfeit, 
Euch) rühr hinfort Fein plage. 
3. Darum fo laßt uns er 


fig feyn Mit baten und mit 


| wachen, Zur himmels-freud 


aus dieſer pein, Entgehn der 
hölfen rachen, Und nahen uns 
zu Gott allein, Der fpeiß uns 
wie die engel fein, Wolf ihnen 
uns gleich machen. 

4. Diß ift o Gott ! unfer be= 
gehr. Laß uns doch Das ges 
lingen, Daß es geveich zu dei> 
ner ehr, Wir reden oder ſin— 
gen, Mit andacht es im geift 
geſcheh, Dem unfer fleifch 
nicht widerfteh, Hilf uns daf= 
feld bezwingen. 

5. Daß es dem geift gehor= 
fam fey In dieſem Furzen les 
ben, Mit deiner gnad uns 
wohne bey, Dein fried uns 

wolleſt 
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wolleft geben. Halt uns in 
rechter einigkeit, Bewahr dein 
volf zu aller zeit, Bis du es 
wirft erheben. 

6. Und führen in dein ewig 
reich Mit den. himmlifchen 
fehaaren, Darzu wol uns 
Gott alfe gleich Behuͤten und 
bewahren, Daß wir mögen 
gefchidt beftahn, Wenn erd 
und himmel wird vergahn, 
Und dic) wirft offenbaren. 
7. Mit-leib und feel in deine 
band Thun wir ung dir bes 
fehlen, Dieweil es muß ges 
fcheiden feyn, So laßt uns 
Gott lobjingen fein, Einmü- 
thig aus der Eehlen, 

8.D Vater, Sohn und hei: 
liger Geift Einiger Gott mit 
namen, Was Du.gefchaffen 
allermeift, Soll dich loben zu= 
ſammen. Nach dem wir gehn 
von diefem ort Sn lieb erhalt 
uns immerfort, Durch Jeſum 
Ehriftum, amen. 


349. Mel. Der 6 Pfalm. 
(61) 


uß es nun fenn gefcheiz 
den So woll uns Gott 
begleiten, Ein jedes an fein 
ort; Da wollend fleiß ans 
kehren, Unfer lebn zu beweh— 
ren, Nach inhaltÖottes wort. 
2. Das follten wir begehren 
Und nicht hinlaͤßig werden, 
Das end kommt ſchnell her- 
bey: Wir wiffen Feinen mor- 
Drum lebend doch in forgen, 
Der gefahr ift mancherley. 


feyn. 


“ 
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3. Betrachtend wohl die ſa⸗ 
chen, Daß uns der Herr heißt 
wachen, Zu ſeyn allzeit bereit. 
Dann fo wir wuͤrden erfun— 
den, Liegen und fehlafen in 
— Es wuͤrd uns werden 
eid. 

4. Drum ruͤſtend euch bey 
zeiten, Und alle ſuͤnd vermei— 
den, Lebend im gerechtigkeit : 
Das ift das rechte wacheı, 
Dardurch man mag gerathen 
Zu der ewigen feligkeit. 

5. Hiemit feynd Gott befoh⸗ 
len, Der wolluns allzumalen, 
Durch feine gnad allein: Zu 
der ewigen [rend erheben, 
Daß wir nach »iefem leben 
Nicht kommen in ewigs leid. 

6. Zum end ift mein begeh⸗ 
ven, Denfend meiner in dem 
Herren, Wie ich auch gfinnet 


bin: Nun wachend allefa- 
men, Ducch Jeſum Ehriftum 


amen, E5 muß gefcheiven 


350. Mel. Erzörn dich nicht 
vo frommer. (8) 
MNebt friedfam, ſprach Chri- 
tus der Herr, Zu feinen 
auserfohrnen, Geliebte nehmt 
dis fuͤr ein lehr, Und wollt 
ſein ſtimm gern hoͤren. Das 
iſt geſeit, zu eim abſcheid Von 
mir, wollt feſt drinn ſtehen, 
Ob ſcheid ich gleich, bleibts 
herz bey euch Bis wir zur 
freud eingehen. N 
2. Ein herzens weh mir uͤber⸗ 
Fam Sin fcheiden über d’ 3 

en, 


| 





De 
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ſen, Als ich von euch mein 
abſchied nahm. Und dasmals 
mußt verlaſſen. Meim her: 
zen bang, beharlich lang, Es 
bleibt noch unvergeſſen, Ob— 
ſchon ich ſcheid, bleibts herz 
bey euch, Wie ſollt ich euch 
vergeſſen. 

3. Nach dem weſen Chriſti 
euch doch bald, Gleich wie 
ihr habt empfangen, Gebaut 
aufm grund zur recht g’ftalt, 


Sein wegen wollt anhangen. 


Darinn befteht, mein rath, 
weils geht Auf eim fcheiden 
fehrtraurig, Obfeheidich gleich 
bleibts herz bey euch Bis au 
mein end gedaurig. 

4. Es iſt ja fund und offenbar 
Wie friedfam wir zufammen 


Gelebt han u. einmäthig gar, 


Gemäß dem Ehriften namen, 
Als Finder Gotts lieblich 
uts muths Da that mir weh 
a3 ſcheiden, Ob feheid ich 
gleich, bleibtö herz bey euch 
Gottes lob mehr auszubrei- 
ten. 

5. Mein’ liebſte freunde, 
mancher thran Sit mir um 
euch entfallen, Diß bat Die 
lieb zu euch gethan, Ihr bleibt 
auch mit euch allen, Zu tag 
und nacht in mein vbacht, 
Der Herr wolleuch bewahren, 
Ob ſcheid sch gleich, bleibts 
herz bey euch, Wollt nichts 
an tugend fparen. 

6. Und ihr väter wollt tap⸗ 
fer feyn, Die gemeine Got: 
tes verforgen, Die euch nun 


2) 


Ff 
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iſt befohlen fein, Auf daß ihr 
unverborgen Die ehrensfron, 
zu einem lohn Auf eurem 
haupt mögt tragen, Ob fcheid 
ich gleich, bleibt herz bey 
euch Um Gottes wohlbehagen- 

7. Seyd klug und unterthäs 
nig fort Ihr jungen all in le= 
ben, In erntracht chriſtilchem 
accord, Wollt nach dem be— 
ften ftreben. Habt euer freund 
in dieſer zeit, Stets im gefeß 
des Herren, Od fcheid ich 
gleich, bleibts herz bey euch, 
Xebt doc) nach Gotts begeh— 
ren. 

8. Kommt doch hieran meins 
herzens-grund Mit thraͤnen 
iſts geſungen, Im Herren 
bleibet doch geſund Ihr alten 
und ihr jungen, Huͤt euch fuͤr 
zwiſt, vons fatans liſt Moll 
euch der Herr befreyen, Ob 
ſcheid ich gleich, bleibts herz 
bey euch, Bis wir ewig er= 
freuen. 

9. Gelobt fey Gott, um diß 
fein wert, Das er Fräftig ges 
lenfet, Gebt ihr zu dem ge— 
baͤte ftert, Dann meiner auch 
gedenfet Im baten rein, daß 
Gott allein Mich wolle wohl 
berathen, Ob fcheid ich gleich, 
bleibts herz bey euch, Gott 
wohn euch bey in gnaden. 


351. Mel. Ach Jeſu mein. 
(24) 


Ach herzens geliebte! wir 
ſcheiden jetzunder, Ein 
jedes das halte ſein herze doch 
munter, 


5 
Äh 
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munter, ES fchreye mit mir, 
Aus liebes=begier : Herr Je— 
fu ! Herr Jeſu ! Ach zeuch uns 
nad) dir. 

2. Fa, Tiebfte gefchwifter, 
Drum laffet und wachen, 
Weil unfere feinde fich Fraftig 
aufmachen, Sie fuchen zu rau: 
ben den göttlichen glauben, 
Damit fie verhindern das 
Tindlich vertrauen. 

3. Und weilen wir jeßt von 
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einander nun treten, So laßt 
uns vor einander doch herz⸗ 
lich baͤten, Daß keines doch 
moͤge abtreten vom wege, Auf 
daß wir bewandeln die rich⸗ 
tige ſtege. fF 
4. Ach, liebefte glieder! es 
Fünte gefchehen, Daß wir eins 
ander nicht fo thäten mehr 
fehen, Ein jedes thu fleiß, auf 
feiner reiß, Damit wir doch 
tragen die Frone zum preiß. 


352. Mel. Zu deinem Fels und. (48) 0 





ven durch Die rechte pfort. 

2. Damit ein jeder möchte 
wandeln, Die ftraß zum rech⸗ 
ten vaterland, Und allezeit in 
liebe handeln, Durch glauben 
anit dem friedens-band. 

3. Drum wollen wir noch 

allzuſammen, Herr Sefu ! dich 
recht rufen an, Wollt unfre 
herzen all anflammen, Daß 
eins vom andern weichen 
kan. 
4. Daß wir uns moͤchten 
recht umguͤrten, Und die lam— 
pen recht brennend han, Dir 
folgen nach, dem rechten hir: 
ten, Bis daß der rechte tag 
bricht an, 





5. Nun, liebfter Jeſu! bilf 
recht wachen, In diefer letz— 
ten finftern zeit, Ach rette von 
des löwen rachen Die jeelen 
Doch im Fampf und ſtreit. 

6. Daß wir in glauben und 
in liebe, Nach deinem willn 
zufammen gehn, Durch einen 
geiftin einem triebe, Vor dei⸗ 
nem throne fünnen ftehn. 

7. Und unfer end allzeit be= 


denken, Wie daß wir all’ fo 


fterblich find; Ach ! thu Doch 
unfre finnen lenken, Daß wir 
der fünd von herzen feind. 

8. Und nur allein auf dein 


"wort merken in 
A 
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als wahre ſchaaf, Ach Jeſu! 

thu uns alle ſtaͤrken, Daß wir 
nicht fall'n in ſuͤnden-ſchlaf. 
9. Auf daß du uns moͤgſt 
wachend finden, Wie die klu— 
gen jungfrauen find, Thu 
uns doch einmal recht ver= 
binden, Erleuchte uns wo wir 
find blind. 

10. Bind unfre herzen feit 
zufammen Durch den einigen 
liebeögeift, Daß ſie allezeit 
ſtehn in flammen, Der rechte 


fried nicht mehr zerreißt. 
11. Nun, liebſter Jeſu, machs 
recht, amen! Was wir all⸗ 
hier gebaͤten han, Das bitten 
wir noch allzuſammen, Vor 
dir in deinem theuren nam’n. 
12. Fuͤhr uns bald wieder: 
um zufammen, In glauben, 
lieb und rechten fried, Auf 
daß wir Fünnen deinen na— 
men Loben, preifen wie ſichs 
gebührt, 





* 
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353. Mel. Es iſt gewißlich 
an der. (3) 
Komm, fterblicher, betrach- 

te mich! Du lebft, ich 
sebt auf erden; Mas du jetzt 
bift, Das war auch ich, Was 
ich bin, wirft du werden; Du 
mußt hernach, ich bin vorhin; 
Ach! denke nicht in Deinem 
fin, Daß du nicht Dürfeft 

erben. > 

2, Bereite Dich, ftirb ab der 
welt, Denk an die legten ftun= 
den ! Wenn man den tod ver- 
aͤchtlich halt, Wird er fehr oft 
gefunden. Es ift die reihe 
heut an mir, Wer weiß, viel- 
feicht giltS morgen dir, Ja 
wohl noch diefen abend. 

3. Sprich nicht ; ich bin noch 
gar zu jung, Sch kan noch lan⸗ 
ge leben! Ach nein! du bift 
ſchon alt genug, Den geift von 
dir zu geben; Es iſt garbald 


um dich gethan, ES ſieht der 
tod Fein alter an; Wie magſt 
du anders denken ? 

4. Ach ja! es ift wohl kla— 
genswerth, Es tft wohl zu 
beweinen, Daß mancher nicyt 
fein heil begehrt, Daß manz 
cher menſch darf meynen : 
Er fterbe nicht in feiner bluͤth; 
Da er doch viel exempel fieht 
Wie junge leute fterben. 

5. So oft du athemft, muß. 
ein theil Des lebens von dir 
wehen, Und dir verlachft des 
tode3=pfeil; Set wirft du 
müffen gehen. Du haͤltſt 
dein grab auf taufend fehritt, 
Und haft dazu Faum eine 
tritt? Den tod trägft du im 
bufen, 

6. Sprich nicht : ich bin frifch 
und gefund, Mir ſchmeckt auch 
noc) das effen ; Ach ! es wird 
wohl jeßt diefe fund Dein 

ſarg 
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farg dir abgemeffen, Es 
fehneider dir der ſchnelle tod 
Ya täglich in die hand das 
brod; Bereite dich zum fter- 
ben ! 

7. Dein leben ift ein rauch, 
einfchaum, Ein wach, ein 
ſchnee, ein ſchatten, Einthau, 
ein laub, ein leerer traum, 
Ein gras auf duͤrren matten, 
Wenn man's am menigften 
gedacht, So heißt es wohl :zu 
guter nacht! Sch bin num hie 
jeweſen! 

8. Indem du lebeſt, lebe ſo, 
Daß du Fannft ſelig fterben, 
Du weißt nicht, wann, wie 
oder wo Der tod um dich wird 
werben. ch! denke Doch 
einmal zurüc, Ein zug, ein 
Fleiner augenblick Führt dich 
zu'n ewigfeiten, 

9. Du ſeyſt dann fertig oder 
nicht, So mußt du gleichwohl 
wandern, Wan deines lebens 
ziel anbricht, Es geht dir, wie 
den andern. Drum laf dirs 
eine warnung feyn, Dein auf- 
erftehn wird überein Mit dei: 
nem fterben kommen. 

10. Ach! denke nicht: es 
bat nicht noth, Sch will mich 


fchon befehren, Wenn mir die 


krankheit zeigt den tod, Gott 
wird mich wohl erhoͤren. Wer 
weiß, ob du zur krankheit 
koͤmmſt? Ob du nicht fchnell 
ein ende nimmſt? Mer hilft 
alsdann dir armen ? 

17. Zudem, wer fich in ſuͤn— 
den freut, Und auf genade 
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bauet, Der wird mit unbarm⸗ 


zigkeit Der hölfen anvertrauet.. 
Drum lerne fterben, eh du 


ſtirbſt! Damit du ewig nicht 
‚verdirbft, Wenn Gott die welt 
‚wird richten. | 
12. Zum tode mache dich ge= 
ſchickt, Gedenk in allen din— 
gen: Werd ich hieruͤber hin— 
gerückt, Sollt es mir auch ges 
lingen ? Wie koͤnnt ich jetzt 
zu grabe gehn? Wie koͤnnt 
ich jetzt für Gott beftehn ? So 
wird dein tod zum leben. 
13. So wirft du, wenn mit 
feldegefchrey Der groffe Gott 
wird fommen, Bon allem ſter⸗ 
ben frank und frey Seyn ewig 
aufgenommen. Bereite Dich, 
auf daß dein tod Beſchlieſſe 
deine pein und. noth. D 
menfch! gedent’ ans ende. 


354. Mel. Nun der Heiden 
Heiland. (16) | 
ch! was ift doch unfer 
leb’n ? Nichts, als nur 
im elend fchweb’n ; Wann es 
gut gewefen ift, Iſt es müh 
zu jeder frift. N 
2. Ach! was ift doch unfre 
zeit? Nichts, als Inuter Frieg 
und ftreit; Da nur eins das 
andre haft, Da Fein fried, 
fein ruh, noch rait. 
3. Was ift unfre froͤmmig⸗ 
feir? Eine unvollfommen- 
heit, Niemand Fan damit be= 
ftehn, Wann Gott ins gericht 
will gehn. „Sr = 
4. Ach! was ift doch gut 
und 
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und geld ? Nichtes, als nur 
koth im feld; Heute reich, und 
morgen arm, Reichthum brin- 
get jorg nnd harm. 

5. Ach, was ift doch amt 
und ehr? Nur ein lebeu-mit 
beſchwer: Mer viel gaben 
hat allhier, Den beneidt man 
für und für. 

6. Ach, was ift doch men= 
fhengunft? Nur ein blauer 
nebeldunft; Lieber, trau dem 
freunde nicht, Auch der bru- 
derglaube bricht. 

7: Ad), was ift doch frölich- 
feit? Eine ungefunde zeit, 
Davon oft die feel verdirbt, 
Mancher vor der zeit ver= 
ftirbt. 


8. Ach, was haß und was 


vor neid Tragen gegen uns 


die leut; Hier ift zurn, ver: 
leumdung dort, Alſo geht es 
fort und fort. 

9. Ach, wie Frank und un- 


gefund, Seynd wir menfchen 
manche find, Daß Fein glied 


zu finden ift, Dem nichts mans 


gelt zu der frift. 


10. Aber, was iſt unſer tod 2 
Nur ein ende aller noth,. Da 
wir ohne creuz und pein Ewig 
bey Gott werden feyn. 


11. Darum freu ich mich ale 
zeit Auf die wahre himmels— 
freud, Da uns gar nichts 
manglen wird, Da nur freus 
de wird gefpürt: 

12. Freude, die Fein ohr ge— 
hört, Die keins menfchen herz 
berührt, Freude inn= und Aus 
jerlich , Auf die freude freu 
ich mich. 

13. Ach, wie freu ich mich 
fo. ſehr, Mit dem groffen him— 
mels-heer; Tauſend engel 
warten auf, Wann ich ſchlieſ⸗ 
je meinen lauf, 

14. Meuſch! gedenke alle: 
zeit Dort der groffen feligfeit ; 
Denke, daß du fterblich bift, 
Hier Fein immerleben iſt. 

15. Sch Din ſchon dahin ge= 
langt, Wo mein liebjter Je— 
ſus prangt, Sefus hilft den 
frommen aus: Nun adje, du 
marter-haus ! 


355. Mel. In Chriſti ſterben, iff geminn. 





Dem thu ich mich ergeben, Mir freud fahr ich dahin. 





2-3 
RN — DA 7) 





2. Mit 
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2. Mit freud werd ich ent⸗ | finnen, Zergehen, wie ein licht 


nommen Von aller angſt und 
pein, Zu. Chriſto werd ich 
kommen, Und ewig bey ihm 
eyn. 

3. Ich hab befreyung fun⸗ 
den Von creutz, leid, angſt 
und noth; Durch feinen tod 
und wunden Bin ich verfühnt 
mit Gott. 

4. Wann meine Fräfte bre— 
hen, Mein athem geht ſchwer 
aus, Und Fan Fein wort mehr 
forechen, Herr! nimm mein 
feufzen auf. 


5. Wann leben, fanıt den! 


Baum 
2 w. 2 N 


Und ich dann muß von bins 
nen, Da mir all kraft gebricht, 
6, Alsdann fein fanft und 
ſtille Laß mich, Herr! ſchla⸗ 
fen ein, Wie's fuͤgt dein rath 
und wille, Wann Port mein 
ftündeleim. 0 > 


\. 


7. Ach, laß mich am.dir. He= " 
ben, Wie eine klett am „leid, ı 


Und ewig bey dir leben In 
ſuͤßer himmels freud. 

8. Da in des himmels thro⸗ 
ne Du ewig wirſt 


Und ich ſtets bey dir wohne, 


Gott Vater, Sohn und Ki 
356. Mel. Demuth ift die fchönfte. | 


(22). 
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Ile menfchen müffen fterben, Alles fleifch — 
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frommen ift bereit 


2. Drum fo will ich diefes 
leben, Weil es meinem Öott | in todes:noth Iſt des — 


beliebt, Auch ganz willig von 
mir geben, Bin darüber nicht 
betruͤbt: Dann in meines Ser 
ju wunden Hab ich ſchon ers 


fung funden, 1 Und mein —— 


Ehrifti tod. 

3. Chriſtus iſt fuͤr mich ar 
ftorben, Und fein tod iſt mein 
gewinn; Er hat mir das heil 

erwor⸗ 


—— 


J 


®* 
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— Drum fahr * 


mit freud dahin, Hier aus 


dieſem welt⸗getuͤmel, In den 
ſchoͤnen Gottes himmel, Da 
ich werde allezeit Schauen die 
Dreyeinigkeit. 

4. Da wird ſeyn das freu⸗ 


den⸗leben, Da viel tauſend ſee⸗ 


len ſchon Seynd mit him̃els⸗ 
glanz umgeben, Dienen Gott 
vor ſeinem thron: Da die fe= 
raphinen prangen, Und das 
hohe lied anfangen; Heilig, 
heilig, heilig heißt Gott der 
Vater, Sohn und Geiſt. 

5. Da die patriarchen woh⸗ 
nen, Die propheten allzumal 
Wo auf ihren ehrensthronen 
Sitzet die gezwölfte zahl, Wo 
in fo viel taufend jahren Alle 
frommen hingefahren, Da 
wir unferm Gott zu ehr’n 
Ewig hallelujah hoͤr'n. 

6.O Jeruſalem, du ———— 
Ach wie helle glaͤnzeſt du, Ach 
wie lieblich Tobzgetöne Hort 
manda in füßer ruh; ch der 
grofien Freud und wonne, 
Wann mir wird aufgehn die 
fonne, Und der unendliche tag, 
Da ich alfo fingen mag. 

7. Ach ich habe ſchon erbli- 
ai, Akte dieſe herrlichkeit : 
Jetzund werd ich ſchoͤn ge: 
ſchmuͤcket Mit dem weiſſen 
himmels=fleid, Und der güld- 
nen ehrensfrone, Stehe da vor 
Gottes throne, Schaue folche 
freude an, Die kein ende neh⸗ 
men kan. 

— will ich nun ewig 
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wohnen; Meine lieben, gute 
nacht! Eure treu wird Gott 
belohnen, Die ihr habt an 
mir vollbracht 2 Allefamt ihre 
anverwandten, Gute freunde 
und befannten, Lebet wohl, 
zu guter nacht ! Gott ſey dank 
es iſt vollbracht ! 


357. Mel. Nun ruhen alle 
waͤlder. (37) 


Zott lob, die ſtund iſt kom⸗ 
men, Da ich werd auf” 
genommen Ins ſchoͤne para, 
deiß. br eltern, dürft nicht 
Hagen; Mit Freuden folt ihr 
fagen: Dem Höchiten fey 
lob, ehr und preiß. 
2. Wie Fans Gott beffer ma= 
chen ? Er reißt mich aus dem 
rachen Des teufels und der 
welt, Die jegt wie lowen 
brülfen, Ihr grimm ift nicht 
zu ſtillen, Bis alles übern, 


haufeũ faͤllt. 


3. Dis find die lezten tage, 
Da nichts als angſt und pla- 
ge Mit haufen bricht herein. 
Mich nimmt nun Gott von 
binnen, Und laͤſſet mich ent⸗ 
rinnen Der uͤberhaͤuften noth 
und pein. 

4. Kurz iſt mein irrdiſch le⸗ 
ben; Ein beſſers wird mir 
geben Gott in der ewigkeit. 
Da werd ich nicht mehr ſter— 
ben, Su feiner noth verdere 
ben: Mein leben wird feyn 
lauter freud, 


5 Öott eilet mitiden feinen, 


Laßt fie nicht lange weinen 
In 
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In dieſem thränensthal ; Ein 
fchnell und felig fterben Iſt 
ſchnell u. gluͤcklich erben, Des 
ſchoͤnen himmels ehren-ſaal. 

6. Wie oͤfters wird verfuͤh⸗ 
vet Manch Eind, an dem man 
ſpuͤret Rechtſchaffne froͤmig— 
keit. Die welt voll liſt und 
tuͤcke, Legt heimlich ihre ſtri— 
de, Bey tag und nacht zu je— 
derzeit. 

7. Die netze mag fie ſtellen, 
Mich wird fie nun nicht fal= 
len, Sie wird mirthun Fein 
leid. Denn wer fan den ver= 
legen, Deũ Chriſtus igt wird 
fegen Ins fchloß vollkomm— 
ner. ficherheit 2 


* 


BR Zuvor bracht ich euch freu: 


de; Itzt num ich von euch 


fcheide, Betrübt fich euer herz. | vo 


. Doch, wenn ihrs recht. be= 
= grachtet, Und was Gott thut, 
hoch achtet, Wird fich bald 
lindern aller fehmerz. 

9. Gott zählet alle ftunden, 
Er fchlägt und heiler wunden, 
Er kennet jederman, Nichts 
iſt ja je gefchehen, "Das er 
nicht vor gefehen, Und was 
er thus, ift wohl gethan. 

10. Wenn ihr mich werdet 
finden Vor Gott, frey aller 
fünden, In weiffer feide ftehn 
Und tragen fieges = palmen, 
In handen, u. mit pfalnen, 
Des Herren ruhm und lob er; 
höhn. — 

11. Da werdet ihr euch freus 
en, Es wird euch herzlich reu⸗ 
en, Daß ihr euch fo betruͤbt. 


Mohl dem, der Gottes wils 
len Gedenket zu erfüllen, Und 
ihm fich in gedult ergiebt. 
12. Lebt wohl und ſeyd ge⸗ 
ſegnet; Was euch jezund be= 
gegnet, Fit andern auch ge= 
ſchehn; Viel müffens noch 


erfahren: Nun Gott wolleuch 


bewahren, Dort wollen wir 
uns wieder fehn. 


in 


358. Mel. Herzlich thut (7) 


SE war ein Kleines kind⸗ 
a3 lein Geborn auf, diefe 
welt, Aber mein fterbend 
ftündlein Hat mir Gott bald 
geftellt. Sch weiß gar nichts‘ 
zu fagen, Was welt ift und 
ihr. thun: Sch hab in meinen 
tagen Nur noth gebracht da⸗ 


n. 
2. Mein allerliebſter vater! 
Der mich zur welt gezeugt, 
Und mein herzliebſte mutter, 
Die mich ſelbſt hat geſaͤugt, 
Die folgen mir zum grabe, 
Mit ſeufzen inniglich, Doch 
ich war Gottes gabe, Die er 
num nimmt zu ſich. — 
3. Er nimmt mich auf zu 
gnaden, Zum erben in ſein 
reich, Der tod kan mir nicht 
ſchaden, Ich bin den engeln 
gleich; Mein leib wird wie— 
der leben In ruh und ew'ger 
freud, Und mit der feelefchwes 
ben In groffer berrlichkeit. 
4: Lebt wohl, ihr meine lies 
ben, Du vat'r und mutter: 
herz, Was wollt ihr euch bes 
trüben, Vergeſſet diefen 
ſchmerz, 


fchmerz, Mir ift fehr wohl ges 
fchehen, Ich leb in wonn und 
freund, Ihr follt mich wieder 
ſehen Dort in der herrlichkeit. 


359. Mel. Werde munter 
‚mein. (18) 


D enket doch, ihr men= 
m fchenzfinder, Ar den 


lezten Iebensetag : Denker 





doch, ihr frechen finder, An 
den letzten ftunden = fchlag : 
Heute find wir frifch und ſtark 
Morgen füllen wir ven farg, 
Und die ehre, die wir haben, 
Wird zugleich mit uns begra⸗ 
ben. | 

2. Doch wir arme menfchen 
ſehen Nur was in die augen 


‚gefchehen, Bleibt an feinem 
ort geftellt ! An der erde kle— 
ben wie! Leider! uͤber die 
gebuͤhr; Aber zu dem andern 
leben Will der geift ſich nicht 
erheben. 

3. Wann ihr euch nicht fel- 
ber haffet, Ach! fo legt die 
thorheit ab: Was ihr thut 


And was ihr laffet, So ge⸗ 


denkt an euer grab! Ewig 
glück und ungelüc, Haͤngt 
an einem augenblick; Und 
wer fan uns bürgen geben, 
Daß wir noch bis morgen 
leben ? 

4. Ungewiffenhafte leute Zit- 
tern vor der todes pein: Gu= 


te Chriſten wollten heute Lie— 


ber aufgeloͤſet ſeyn: Dann fie 


wiffen, daß der tod Hit ein 
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ausgang ihrer noth, Und ge= 
mahlte todtensfüpfe Sehn fie 
an als blumen⸗toͤpfe. 

5. Vor der fünde foll man 
zittren, Meil fie Gottes zorn 
entzündt : Aber nicht vor lei= 
chenebittern, Welches gute bo⸗ 
then find: Einmal müffen 
wir daran + Lieber bald darzu 
gethan! Heute laßt uns ler 
nen fterden, Daß wir morgen 


nicht verderben. 


6. Was Hilft doch ein lan⸗ 
ges leben, Ohne buß und bef- 
ferung ? Wer nicht will nach 
tugend ftreben, Ach derifter- 
be lieber jung? Unfre bos= 
heit nimmt nicht ab, Son 


Ä dern mehrt fich bis ind grab; 
faͤllt: Was nach diefem foll | 


Frey von fünden wird man 
nimmer, Sondern alle tage 
Schlimmer. E 
7. Daß Doc) nur ein tag des 
lebens Möchte frey von la— 
ftern feyn. Doch mein wuͤn⸗ 
fehen ift vergebens, Unter uns 
ifi niemand rein x Beicht und 
abendmahl genung! Wenig 
von erneuerung ! Scherz habt 
ihr mit Gott getrieben, Und 
feyd unverändert blieben. 


8. Langes leben, groffe füns 
de! Groffe fünde, fehwerer 
tod! Lernet das an einem 
finde, Dem ift fterben feine 
noth: Selig, wer bey guter 
zeit Sic) auf feinen tod bes 
reit, Und ſo oft die glode 
ſchlaͤget Seines lebens ziel er⸗ 
weget. 
9. Jede 
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9. Jede patienten-ſtube Kan 
euch eine ſchule feyn : Fährt 
ein andrer in die grube, Wars 
lich ihr" müßt auch hinein. 
Steht ihr auf, fo fprecht zu 
Gott: Heute kommt vielleicht 
der tod! Legt ihr euch, fo führt 
im munde: Heinte Fommt 
vielleicht die ftunde, 

Io Stündlich fprecht: in 
deine hände, Herr! befehl 
ich meinen geift. Daß euch 
nicht ein fchnelles ende Un— 
verhoft von binnen reißt. Se⸗ 
fig, wer fein haus beftelle ! 
Gott Fort oft unangemeldr ? 
Und des Menfchen-Sohn er— 
fcheinet Zu der zeit, Da mans 
nicht meynet. 

11. Das gewiffen fehläft i im 
leben, Und im tode wacht es 
auf, Da fieht man vor aus 
gen fchweben, Seinen gan— 
zen lebens⸗ lauf: Alle feine 
koſtbarkeit Gabe man zur ſel⸗ 
ben zeit, Wann man nur 
gegen ne ſachen Ungefchehen 

önnte machen. 

12. Darum brauchet eure 
gaben Dergeftallt in dieſer zeit 
Wie ihr wünfcht gethan” zu 
haben, Wann fich Leib und 
feele fcheidt ; Sterben ift Fein 
kinder-ſpiel; Wer im Herren 
Sterben will, Der muß erft- 
lich darnach fireben, Wieman 
follim Herren leben, 

13. Diefe welt geringe ſchaͤ⸗ 
gen, Alten laſtern widerftehn; 
An der tugend fich ergeßen, 
Willig Gottes wege gehn! 
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Wahre lebens beſſerun ‚Ste: 
te fleifches züchrigtung, Sich 
verläugnen, und mit freuden 
Schmach um Chriſti willen 
leiden. 

14. Das find regeln vor 
—— Da man zeit und 

vafte bat; In der legten to= 
dessftunde Fit es insgemein 
zu ſpat; Krankheit gleicht 
der pilgrimfchaft, Reines giebt 
dem geiſte kraft; Beydes 
macht die glieder muͤde, Und 
verſtoͤhrt den ſeelen-friede. 

15. Weg mit allem leichge⸗ 
prange,©o man den verjtorbs 
nen hält, Todte werden bald 
sergeffan, Und der baum liegt 
wie er fällt; Ach beftellt ſelbſt 
euer haus; Machet hier die 
ſachen aus Fremder bitten 
und gebäre” Kommen hinten 
nach zu fpäte. 

16: Sucht Gott felber zu 
verfühnen, Greifet jelbft nach) 
Ehrifti blut! Kein gebäte wird 
euch dienen, Das man nur 
zur fröhne thut: Denkt ihre 
jelber in der zeit Acht an eu⸗ 
ve ſterblichkeit? Warlich in 
der grabes-hoͤle Sorgt kein 
menſch vor. eure ſeele. 

17. Jetzund iſt der tag des 
heiles, Und die angenehme 
zeit; Aber leider! meiſten— 
theiles Lebt die welt in ſicher⸗ 
beit! Täglich ruft der treue 
Gott, Doch die welt treibt ih⸗ 
ven fpott? Ach die ftunde | 
wird verflieffen! Und Gott 
wird den himmel Three, | 

18. Da 
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18 Da wird mancher erft 
nad) dle Bey des brautgams 
anfunft gehn; Und da wird 
die arıne feele Bor der thuͤre 
muͤſſen ftehn : Darum haltet 
euch bereit, Füllt die lampen 
in der zeit, Sonft erfchallt das 

Tied vom ende: Weicht von 
mir ihr höllenebrände. 

19. In dem ganzen bibel: 
buche Kommt mir nichts fo 
ſchrecklich für, MS die worte 
von dem fpruche: Ihr ver— 
fluchte weicht von mir! Se⸗ 
lig, wer davor erfchridt, Eh 
ernoch dentod erblict! Furcht 
uud zittern bier auf erden, 
Schafft; daß wir Dort felig 
werden. 

20 Hier in lauter freuden 
fchweben, Macht im tode lau⸗ 
ter noth; Aber auf ein trau⸗ 
tig leben Folgt ein freuden- 
reicher tod: Drum mit die= 
fer welt hinweg! Achtet fie 
vor foth und dreck, Und er: 
bebet eure finnen, Daß fie 
Ehriftum lieb gewinnen, 

27. Toͤdtet eure böfen glie⸗ 
der, Creutzigt euer fleifeh und 
bfut, Druͤckt die böfe luſt dar— 
nieder : Brecht dem willen 
feinen muth, Werdet Jeſu 
Chriſto gleich, Nehmt fein 
creutz und joch auf euch ! Dar» 
an wird euch Ehriftus ken— 
nen, Und euch feine jünger 
nennen. has 

22. Auf ein langes leben 
Barren, Da man täglich ſter⸗ 

‚ben Fan, Das gehört vor ei⸗ 


| 


| 
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nen narren, Nicht vor einen 
Eugen man, Mancher fpricht 
bey geld und gut, Liebes herz 
jey wohl gemuth, Und in vier 
und zwanzig ſtunden, Sit die 
feele fchon verfehwunden. 

23. Ach ! wie ofte hört mar 
fagen, Daß ein menfch ent= 
leibet fen : Ach! wie mancher 
wird erfchlagen, Oder bricht 
den hals entziwey, Einen ans 
dern rührt der fihlag Wohl 
im fauf: und fpiel = gelag ; 
Mancher ſchlum̃ert ohne ſor⸗ 
gen, Und erlebet nicht dei 
morgen. 

24. Feuer, waffer, luft und 
erden, Bli und Donner, Frieg 
und pet, Müffen unfre moͤr⸗ 
der werden, Wann es Gotk 
gefchehen laͤßt, Niemand ift 
vom tode frey, Und die art ift 
maucherley : Insgemein find 
unſre ſtunden Einem fchatten 
gleich verfchwunden, 

25. Nach verflieffung dieſes 
lebend Hält Gott feine guas 
denwahl, Jener reiche rief vers 
gebens In der pein und in 
der quaal; Fremdes bitten 
hilft euch nicht, Und wer weiß 
obs auch geſchicht: Alſo fallt 
in wahrer buffe, Eurem Gott‘ 
za feldft zu fuffe. 

26. Sammlet euch durch 
wahren glauben, Einen ſchaz, 
der ewig waͤhrt; Melchen 
euch Fein Dieb kan rauben, 
Und den auch Fein roft vers 
zehrt, Nichts ift ehre, nichts 
iſt geld: Nichts iſt wolluft, 
nichts 
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nichts ift welt: Alles trach⸗ mel Unbekannt, gerecht und 


ten, alles tichten Muß man 
auf die ſeele richten. - 

27. Freunde machet euch in 
zeiten Mit Dem mammon, 


den ihr habt, Laſſet von be— 


drangten leuten Keinen men⸗ 
fihen unbegabt; Chriſtus 
nimt die wohlthat an, Gleich 
als wär es ihm gethan, Und 
der armen bettler bitten Hilft 
euch in des himmels hütten. 
28. Euerwandel fey im him: 
mel, Da iſt euer bürgersrecht: 


Lebt in dieſem welt-getuͤm⸗ 


360. Mel. Ah Herr, mic) arm. 
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ſchlecht ; Flieht vor aller ſcla⸗ 
verey, Machet eure feelefrey, 
Daß fie fich zu Gott erhebet, 
Und bier als ein fremdling 
lebet. ‚A 6 
29. Dieſe gnade zu erlangen, 
Sparet das gebaͤte nicht, Nezt 
mit thraͤnen eure wangen Bis 
daß Gott fein herze bricht 
Rufet Jeſu Ehrifto nach, Wie 
er dort am creuge Sprach: 
Vater ! nimm an meinem en= 
de Meine feelin deine Hände, 
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mich nac) ewgen freuden, Sonft nichts mir hier gefältt. 


2. Dein blut hat mich be= 
freyet Bon fünd, tod, teufel, 
hol: Dein Geift hat mic 
vernenet, Drauf ich meinhof- 
nung fell. Warum follt mir 
dann grauen, Für hoͤlliſchem 
geſind? Weilich auf dich thu 
bauen, Bin ich ein feligs Find. 
3. Wann gleich ift ſuͤß das 
leben, Der tod fehr bitter mir, 


Will ich mich doch ergeben, 
Zu fterben —* din Sch 
weiß cin beffer leben, Da meis 
ne feel fahrt hin, Dep freu ich 
mich gar eben, Sterben ift 
mein gewinn. 
4. Der leib zwar in der ers 
den Bon wuͤrmen wird verz 
zehrt, Doch auferweckt foll 
werden, Durch Ehriftumfihon 
ver⸗ 
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verflärt, Wird leuchten als 
die fonne, Keben ohn alle noth 
In himmels⸗freud und won⸗ 
ne, Was ſchadt mir dann der 
tod? 

5. Ob mich die welt will nei⸗ 
gen, Zu bleiben länger hier, 
Much mir noch immer zeigen 
Ehr, geld, gut, all ihr zier, 
Doch) ich das gar nicht achte, 
E3 währt ein Fleine zeit, Das 
himmliſch ich betrachte, Das 
bleibt in ewigfeit. 

6. Wann ich auch gleich nun 
fcheiden Bon meinen freuns 
den fol, Das mir und ihn'n 
bringt leiden, Doch tröfter uns 
gar wohl, Daß wir in groͤſ⸗ 
fern freuden Zufammen kom⸗ 
men dort, Und bleiben unge= 
fcheiden An einem beffern ort. 
7. Db ich auch hinterlaffe 
Herrübte Finderlein, Dern 
noth mich über maſſe Sams 
mert im herzen mein; Mill 
ich doch gerne fterbeh, In hof⸗ 

nung, daß mein Gott Sie 
wird, als feine erben, Verſor— 
| gen in der noth. 

8. Was thut ihr fo fehr za⸗ 
gen Ihr arme waifelein? Solt 


| 362. Mel. An Waſſer⸗Fluͤſſen Babylon. 
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euch Gott huͤlf verfagen, Der 
fpeißt die raben klein ?From= 
mer witwen und waifen Sit 
Gott der Vater treu, Er wird 
es auch beweifen, Das glaubt 
ohn alle ſcheu. 

9. Es ſegn' euch Gott der 
Herre, Ihr vielgeliebten mein, 
Ach trauret nicht fo fehre Ue— 
ber den abfchied mein. Auf 
Gott müßt ihr vertrauen, Bis 
wir nach diefer zeit Einander 
wieder ſchauen Dort in der 
ewigkeit. 

10. Zu dir ich mich nun 
wende, O Jeſu Chriſt allein! 
Gib mir ein ſelges ende, Send 
mir die engel dein, Fuͤhr mich 
zu ewgen freuden, Die du er= 
worben haft, Durch deines 
bittern leidens Und fterbens 
fehwere laft. 

11. Hilf, daß ich nicht ab= 
weiche Von dir, Herr Jeſu 
Chriſt, Dem ſchwachen ftärfe 
reiche, Der dir ergeben: ift, 
Hilf mir im glauben ringen, 
Dein hand mich hab in acht, 
Daß ich mag frölich fingen : 
Gottlob! es ift vollbracht! 


Os 


‚ tagen, Trachtet wie nah der tod mir wär, Da fieng ich 


an 


er . 
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| gen, All meine tag nie gut 





5 gethan, Gottes gebott all 





— Der tod hat mich umfangen. 


ID er tod wie bift fo 
a5 Dich niemand mag 
zwingen, Du fihwächft die 
bein, zerfiößt das mark, Das 
thu ich wohlempfinden, Mein 
angeficht machft ungeftalt, 
Mein ruͤcken beugſt mit gan⸗ 
zem gwalt Mein'n ohren 
nimmſt das hören, Die augen 


einem werden voth, Hand und 


füß bringeft mir in noth, Das 


Tan ich nicht erwähren. 


3. Da ich erfannt Die groffe 
noth, Mit angft war ich ums 
geben, Als mich umfangen 
bat der tod, Stellt mir auf 
Leib und leben, Und ich auch 
nicht entrinnen konnt. Nief 
ich zu Gott mit herz und 


mund, Gieb befferung mein's 


lebens. Ja daß ich mög von 

fünd abſtahn, Neu und auch 

Leid Darüber han, Eh ich muß 

sechnung geben. 

4. Sch danfe Gott dem ſchoͤ⸗ 
pfer mein, D Daß er mir gnad 

bat geben, In lieb mein herz 


gemachet rein, Verneuert all 
mein leben, Ju wabrem 
glaub’n durch Jeſum Chriſt, 
Der unfer mittler worden ift, 
Hat mein ſchuld auf ſich g’la= 
den, Jet mag uns nichts 
mehr schädlich ſeyn, Wir ges 
ben dann den willen drein, 
Dom tod gehn wir ins leben. 

5. Sch nahm mein ſtaͤblein 
in die hand, Zur g'meine thaͤt 
ich ſchleichen, Da ich Gottes 
wort reden fand, Den armen 
als den reichen, Sie lehrten 
aus der heilgen ſchrift, Huͤt 
euch vor menfchenstand und 

gift, Menfch willt du nicht 
—— So glaub dem 


wahren Gottes Sohn, Der 
gnug am creutz für uns hat 


— — Daß wir nicht ewig ſter⸗ 
en. 

6. Trotz ſey dir teufel, tod 
und hoͤll, Dann du biſt uͤber— 
wunden. Obwohl noch fleiſch 
und blut mein Kam Jetzt hat 
dich Chriftus bunden, nr 
| ir 


| 
| 
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dir genommen sallen g’walt,| 3. Wie du miffeft, fo mißt 


All unſer ſuͤnd dem Vater 
zahlt, Erworben ewigs leben. 
Noch thut die welt uns fech⸗ 
ten an, Ein ſtarken glauben 
muͤſſen wir han, In lieb und 
hofnung ſchweben⸗ 

7. Das geb ung Gott durch 
feinen Sohn, Und durch den 
heilgen Geifte. Daß wir ihm 
herzlich danfen thun, Gedult 
woll er uns leiften, Hinfort 
zu bleiben auf dem pfad, Den 
Chriftus vorgebahnet hat, 
Die fünd und lafter meiden, 
Und als was ihm zuwider 
iſt, Das helf uns Gott durch 
Jeſum Ehrift Mit ihm in 
ew'gen freuden, amen, 


362. Mel. Der Unfall. (8) 


Menſch willt du nimmer 
traurig ſeyn, So fleiß 
dich recht zu leben, Die ſuͤn— 
de bringt ewige pein, Dar: 
wider muß man ftreben. Ueb 
Dich mit ernft, daß du recht 
lernft: Dich felbft am erſten 
fennen. Dein herz mach rein 
‚und acht dich Elein So mag 
man dich groß nennem 
2. Sich ſelbſt erkennen tft 
dem fchwer, Der andern gern 
nachredte, Gedächt er vorhin 
wer er waͤr, Fürwar er ſolchs 
nicht thaͤte, Sieh dich ſelbſt 
an, laß jederman, Ohn nach: 
red, fchweig dein munde, Daß 
nicht, am end, Du werdeft 
g'iſchaͤnd, In eim umnrechten 
grunde. 


Nr 


1 


man dir, Wie Chriſtus hat 
geſprochen, Er iſt gerecht thut 
dir wie mir, Kein ſuͤnd bleibt 
ungerochen; Darum fuͤrcht 
Gott, halt fein gebot, Kein 
guts laßt er unbelohnet, Bitt 
ihn um gnad, gleich Früh und 
fpat, Daß unfer werd vers 
ſchonet. 
4. Die ſuͤnd zu meiden iſt 
uns noth, Wollen wir ſelig 
werden, Dann fleifchlich 
g’finnet ift der todt, Wie Pau—⸗ 
lus uns thut melden. Verlag 
die welt, haab, gut und geld, 
Mer ftatd gedenft ans ter 
ben, Der hat zulegt, erwaͤhlt 
das beft, Chriſt thut uns gnad 
erwerben, 

5. Die buß würfung in dies 
fer zeit Iſt der aller beßte 
vortheil. Zu überwunden in 


‚dem fireit. Eh man hört das 


lezt urtheil, Wer das veracht, 
und wicht betracht, Muß 
fchwere rechnung geben, Er 
ſeh' fich für, daß ihm die thuͤr 
Nicht werd verfperrt zum les 
ben, - 

6. Kein bleibend ftatt hond 
wir allhie, Steht uns wohl 
zu bedenken, Weiß auch nie 
mand wann oder wie Der 
tod ihn werde Franfen. Er 
wohnt und bey, wir find nicht 
frey Ein augenblick zu leben. 
Dem fleifch iſt ſchwer, merk 
knecht und herr, Wem Gott3 
hülf nicht wird geben. 

7. Wer Gott liebt amd feis 
g nen 


386 


nennächften, Dem dient all 
ding zu gute, 
glücd oder breiten, Dutch 
g’dult empfahr gleichen mu= 


the Er giebt und nimmt, wie | 


eö fich ziemt, St redlich in 
all'n fachen, Er red und lehrt, 
wie er begehrt Ihm ſelbſt ſein 
. zu. machen. 

8. Dann wer hie lebt in der la 
wahrheit Den will Gott nicht 
verlaflen, Er ift uns zu erhoͤ⸗ 
ven bereit, So wir der finden 
haſſen, O Jeſu Ehrift! dein 


* Mel. ai Seelen ——— nicht. 
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Geiſt der iſt Ein troͤſte ve 


Es fey gleich | ' armen, Berlaßuns nicht 


dein vorbitt, Thu dich AR 
erbarmen. 

9. Darbey will ich befchlof- 
fen hon Allhie diß mein gefan: 
98, Ich halt, man foll mich 
recht verftohn, Niemand ſaͤum 
fich zu lange, Die axt ift b’reit 

an die wurgel g’leit, Thut uns 


Johannes fagen, Viel jahr 


find für, näher find wir Ges 
gen dem fr tage, 


(47) | 





— 
1 Sr Er 














Sch mich ergeb, Saum willen ich nicht widerſtreb 


2. Mein' zeit und ſtund iſt, 
wann Gott will, Ich ſchreib 
ihm nicht vor maas und ziel; 
Es feynd all’ meine haar ge- 
zahlt, Und Feines fehlt, Noch 
ohn ihn auf die erde fällt. 

3. Es ift allhier ein jammer⸗ 
thal, Angft, norh und truͤbſal 
"überall: Des bleibens iftein? 
Tleine zeit, Voll herzeleid, Der 
menſch lebt immer in dem 
ftreit. 

4. Was ift der menfch ? ein 
erden⸗klos, Von mutter⸗leibe 


nackt und blos, Bringt nichts 
mit ſich auf dieſe welt, Kein 


gut noch geld, Nimmt nichts 


mit ſich, wann er hinfaͤllt. 
5. Es hilft Fein reichthum, 


geld noch gut, Kein kunſt, 


noch gunft, noch ftolzer muth, 
Fuͤrm tod Fein Frant gewach⸗ 
fen ift, Mein frommer chrift, 
Alles, was Leber, fterblich iſt. 

6. Heut feynd wir friſch, ge⸗ 
fund und ſtark, Wohl morgen 
todt, und in dem farg; Heut 
blühen wir wie ofen nie 

Dal 





| | Sterb und Begräbniß Lieder. 
Se Franf und to dt, Und 


überall ift müh und noth. 

7. Man trägt eins nach dem 
andern hin, Wohl aus den 
augen und dem ſinn; Die 
welt vergiffet unfer bald, Jung 
oder alt, Auch unfer ehren 
mannigfalt. 

8. Ach, Herr! lehr uns be— 
denken wohl, Daß jeder fter- 

‚ben muß und foll; Daß hier 
auch keiner bleiben Fan, Wir 
müffen dran, Gelehrt, reich, 
jung, alt, jederman. 

9. Das macht die fünd, du 
treuer Gott! Davon gefom- 
‚ men ift der tod; Der nimnit 
und frißt alle menfehen-Eind, 
Wie er fie findt, Fragt nicht, 
weß jtands und ehr'n fie find. 
ı 10. ch hab hie wenig gute 
tag, Mein täglich brod ifi 
muͤh und klag; Wann mein 
| Gott will; fo will ich mit Hinz 
‚fahr'n in fried ; Es ift gewin, 
‚and fchad’t mirnit, 

11. Und ob mich ſchon mein 
fand anficht, Dannoch will 
lich verzagen nicht ; Ich weiß, 
daß mein getreuer Gott Für 
mich in tod Sein'n liebften 
‚Sohn gegeben hat. i 
| 12. Derjelbe, mein Herr Je— 
ſus Chrift, Für all mein fünd 





igeftorbenift, Und auferftan- 


den mit zu gut, Der hoͤllen⸗ 
glut Gelöfcht mit feinem theu⸗ 
ren blut. —— 

ı 13: Dem leh und ſterb ich 


allezeit, Von ihm der tod mich |D 


| 
| 
| 
| 
| 
| 












nicht abfcheidt ; Leb oder frerb | fern, 
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ich, ich Bin fein, Er foll allein 
Mein -ein’ger troft und helfer 
ſeyn. 

14. Das iſt mein troſt zu 
aller zeit, In allem creut und 
traurigfeit, Daß ich doch an 
dem jüngften tag, Ohn alle 
Hag, Aus dem grab aufer- 
ftehen mag. 

15. Mein frommer und ge- 
treuer Gott AU mein gebein 
bewahrt im tod; Da wird 
nicht eins vom leibe mein, 
Groß oder Hein, Umkommen 
noch verloren ſeyn. 

16. Dann werd ich Gottes 
angeficht Anfchauen in dem 
klaren licht, In ew’ger freud 
und herrlichfeit, Die mir be— 
veit: Ihm jey lob, preiß, in 
ewigfeit: 

17. D Jeſu Chrifte, Gottes 
Sohn! Der du für uns haft 


guug gethan, Ach ſchleuß mich 


in die wunden dein, Du biſt 
allein Der einig troſt und hel⸗ 


fer mein. 


18. Amen, mein lieber from⸗ 
mer Gott! Befchehr uns ei- 
nen felgen tod; Hilf, dag 
wir mögen allzugleich In dei= 
nem reich Bald feyn und blei⸗ 
ben ewiglich. 


364. Mel. O Jeſu Ehr.(12) 


ie ficher febt der menfch, _ | 
der ſtaub! Sein leber 


iſt ein fallend laub ; Und dene 


noch fehmeichelt er fich gern, 
er fag des todes ſey noch 


2, Der 


388 


Sterb und Begräbniß Lieder. 





2. Der jüngling hofft des 
Freifes ziel, Der mann noch 
feiner jahre viel, Der greiß 
zu vielen noch ein jahr, Und 
feiner nimmt den irrthum 
"wahr. 

3. Sprich nicht: ich, dent 
in glück und noth Im herzen 
oft an meinen tod. Der, den 
der tod nicht weifer macht, 
Hat nie mit ernft an ihn ges 
dacht. 

4. Wir leben hier zur ewige 
Zeit, Zu thun, was uns Der 
Herr gebent, Und unfers le: 
bens kleinſter theil Iſt eine 
frift zu unferm heil, 

>. Der tod ruͤckt feelen vor 
gericht; Da bringt Gott al- 


Yes an das licht, Und macht | 


was hier verborgen war, Den 
rath der. herzen offenbar. 

- 6. Drum, da dein tod dir 
täglich draͤut, So fey Doch 
wacker und bereit ; Prüf dei⸗ 
nen glauben als ein chrift, Ob 
er durch liebe thätig ift. 

7. Ein feufzer in der lezten 
noth, Ein wunfch, durch des 
Erlöferstod. Vor Gottes 

‚ thron gerecht zu feyn, Dis 

macht dich nicht von fünden 
rein. 


‚8. Ein herz, das Gottes fin: | frenden ruf: es iſt vollbracht. | 
365. In eigener Melodey. Kae | 





me hört, Ihr folgt und fich 
vom böfen ehrt, Ein glaͤu⸗ 

big herz, von lieb erfuͤllt Dis 
ift es was in Ehrifto gilt. | 

9. Die heiligung erfordert 
muͤh, Du wirkſt fie nicht, Gott 
wirfet fie; Du aber ringe ſtets 
nach ihr, Als wäre * ein 
werk von dir. vom 

10. Der ruf des lebens, das 
du lebt, Dein hoͤchſtes ziel, 
nach dem du firebft, Und was 
dir ewig glück verfchaft, Iſt 
tugend in des glaubens=fraft. 

11. Ihr alle feine tage weihn 
Heißt eingedenf des todes 
ſeyn; Und wachfen in der hei⸗ 
ligung, Iſt wahre tods-erin⸗ 
nerung. 

12. Wie oft vergeß ich diefe 
pflicht!: Herr, geh mit mir, 
nicht ind gericht ; Drück ſelbſt 
des todesbild in mich, Daß 
ich dir wandle würdiglich } 

13. Daß ich mein herz mit: 
jedem tag Vor dir, o Gott, , 
erforfchen mag, Ob liebe, de= | 
much, fried u. treu, Die frucht | 
des Geiftes in ihm ey; | 

14. Daß ich zu Dir um gna⸗ 
de flch, Stets meiner ſchwach⸗ 
heit widerfteh, Und einftens 
in des glaubend macht Mit: 
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2. Ein ſchwache creatur, Ge⸗ 
macht aus ftaub und erden, 
Arbeitſelig von natur. 

3. Was ift des menfchen 
fach, Was ift des menfchen 
nn Es ijt ein krankheit 
ſchwach. 

4. Es iſt viel angſt und noth, 
Viel kummer und viel trau— 


ren, Das wehrt bis in den 


tod. 

5. Der tod ein end der quaal 
Durch den uns Gott thut 
führen, Aus diefem jammer- 
thal. 

6. Der tod der ift gemein, 
Wir müffen all von binnen, 


Der groß gleich wie der klein. 


7. O! menfch ergieb Dich 
drein, Es mag nicht anders 
werden, Es muß gejtorben 
eyn. 

8. Der tod, der ſuͤnden ſold, 
‚Könnt mancher ihn abwen— 
den, Ergeb fein gut und geld. 

9. Ich nicht, ich bin ein 
chrift, Und weiß daß mir das 
ken Ein thür zum leben 
ift. j 

10. ch Herr das freut mich 
wohl, Das ic) von diefer ere 
den, Zur ruhe kommen ſoll. 

11. Dem fleiſch bring es fein 
klag, Auf Gott willich ver- 
trauen, De mich wohl troͤ⸗ 
fen mag. 

12. Der gottlos fürcht den 
tod, Er fan fich drauf nicht 


freuen, Er bringt ihm angft- 


und noth, 
13. O menſch! achts nicht 
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ein fchimpf, Du hätteft bald 
verloren, Das ewig nimmer 
findſt. 

14. O menfch ! ruſt dich zum 
tod, Bitt Gott daß er dich 
löfe, Aus aller angft und noth. 

15. Merkt wohl den unter 
fcheid, Der ein fährt hin mit 
freuden, Der ander mit her— 
zenleid. 

16. Es fteht an Gottes gnad 
Darum huͤt dich vor ſuͤnden, 
Es ſey fruͤh oder ſpat. 

17. Betracht allzeit dein end 
Mit glauben thu befehlen ; 
Dein feel in Gottes hand. 

18. Der todt fommt vor die 
thuͤr, Wohlauf mit mir von 
binnen, Es hilft nun nichts 
darfür. | 

19. Mußt fterben in Eurer 
zeit, Darum fo thu dich ruͤ— 
jten, Auf diefen legten ftreit. 

20, Als was du haft auf 
erd, Das laß nun willig fah= 
ven, Daß dir ein beffers werd. 

21. Mas haft du hie auf 
erd, Die welt mit ihren for= 


‚gen, Groß jammer und bes 


ſchwerd. 

22. Haſt ſchon ein reichen 
tiſch, Kein freud kannſt hie 
nicht enden, Sie iſt mit leid 
vermiſcht. 

23. Haſt du lieb weib und 
kind, Sie muͤnd bald zu dir 
kommen, Dann fie auch ſterb⸗ 
lich find. 

24. Haft du viel liebe freund 
Biel liebe wirft auch finden, 
Die auch ſchon im him̃el find. 

25. Deucht 
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25. Deucht dich dein ſundeſt 
ſchwer Kein menfchen wür- 
dejt ‚finden, Der nicht mit 


b’laden wär. 


26. Laß dich an Jeſum Chriſt 


Er wird dich nicht verlaſſen, 
Der dein Erlöfer ift. 
27. Der weiß all deine noth 


Er hat auch felbjt erfahren, 
Diel ſchmerzen und den tod. 
28. Durch den er dich erlöft, 
Sein hülf wird er dir jenden, 


Sein guadenreichen troft. 


. 29. Du weißt wohl nicht die 
fund, Thu dultig “auf ihn 


warten, Bis dein Erlöfer 
kommt. 


30. Entſetz dich nicht vorm 
todt, Er macht ein end der 


gl Auch aller angft und 
noth. 
ar, Mir iſt in meinem fin, 
Mein end das fen vorhanden, 
Me muß nun bald dahin. 
2. Mein’ fchmerzen nehmen 
a Ich hoffe nun bald zu: 
Be Wohl in die ewige 
ruh. 


33. Mein grficht das fieht 


mir ab, Mein Eraft thut mir 
entweichen, Das ich nicht ve= 
den may 

34 Edbleichen thut der mund 
D reicher Chriſt vom himmel! 
Verleih mir ein gute fund. 


35. Der gütig Vater dein, 
Des heiligen Geiftes gnaden 
Woll ftätig bey mir feyn. 


36. Mich tröften in aller 


noth, Daß ich mög uͤberwin⸗ 


Be Au ſchmetzen und den 
t, 


37 · Wann ich nun ei > 
von, Empfab, ı v Sn, 
feele, Fuͤhr fie ins Ninmelss 
thron. 

38. Dann hat ein end mein 
klag, Mit reuer thu ich war= 
u Bis aufden legten tag. 


9. Dann werd ich aufers 


nah, Herr durch Dein Fraft 
und gnade, Ins ewig leben 
gahn. x 

40. Mit allen kindern dein, 
Die du Herr wirft begnaden, 
zu ehren dem namen dein. 


366. Mel. Freu dich (ehr, 
o meine. (18) 
Liebſter Gott, wann werd 
ich ſterben? Meine zeit 
lauft immer hin; Und des als 
ten Adams erben, Unter de= 
nen ich auch bin, Haben das 


zum vatertheil, Daß wir eine 


Heine weil, Arm und elend 
find auf erden, Und denn wies 
der erde werden. 

2. Zwar ich will mich auch 
nicht widern, Zu befchlieffen 
meine zeit, Trag ich doc) in 
allen gliedern Saamen von 
der fterblichkeit :: Geht doch 
immer hier und dort Einer 
nach dem andern fort, Und 
fehon mancher liegt im 
Den ich wohl gefe 

3. Aber 3 was werd 






ih denken, Wenn es wird. and 
ſterben gehn ? Mo wird man 
den leib hinfenfen? Wiewirds 


um 


wird mein vorrath ſeyn? Und 
wie werden meine lieben Nach 


ſorgen, Soll ich nicht zu es 


mehr zu fchanden werde, 


hügel fallen hin, ‚Mir ifts 
gewinn, Wann ich. allein bey 
Jeſu bin. —* 

4. Ach lehre mich, o Gottes 
Sohn! So lang ich in der 
hütten wohn: Gieb Daß ich 
zähle meine tag, Und munter 
wach, Daß ich, ch ich fterb, 
ſterben mag. 

5. Was bilft die welt in lez⸗ 
ter. noth, Luft, ehr und veich= 
thum in dem tod ? O menfch ! 
du lauft dem fihatten zu, 
Bedenk es nu, Du kommſt 
ſonſt nicht zu wahrer ruh. 

6. Weg eitelfeit, der narren⸗ 
luſt! Mir ift das hoͤchſte gut 
bewußt, Das ſuch ich nur, 
das bleibet mir, O mein be— 
gier, Herr Jeſu! zeuch mein 
herz nach dir. 

7: Was wird das ſeyn, waũ 
ich dich feh, Und bald vor dei⸗ 
nem throne ſteh? Du unters 


bie feele fiehn ? Ach was 
l . 


mer. fallt mir ein, Weſſen 











einander bier verftieben. 
4. Doc) was ſoll ich Dafür 


fu gehn, Lieber heute noch) 
als morgen? Deun mein 
fleifch wird auferſtehn, Ich 
verzeih es gern der welt, Daß. 
fie alles hier behält, Und be- 
fcheide meinen erben Einen 
Gott, der nicht Fan fterben. 
5. Herrſcher über tod und 
leben! Mach einmal mein 
ende gut, Lehre mich den geift 
‚aufgeben, Mit recht wohl ge: 
faßtem muth, Gieb, daß ic) 
ein. ehrlich grab Neben from 
‚men. chriiten hab, Und auch ! 
endlich in der erde Nimmer-⸗ 


l 


367. Mel. Sch Hab mein, 
— fady Sotf. (47) 
Raie fleucht dahin. der 
menfchen zeit, Wie ei- 
Jet man zur-ewigleit, Wie wes 
nig denken an die fund Von 
herzens grund, Wie fchweigt 
hievon der träge mund. 
2% Das; leben ift gleichwie 
sein traum, Ein nichtesswer= 
ther waglersfchaum; Sm aus 
geublick es bald vergeht, Und 
nicht bAfteht, ‚Sleichwie ihr: 
Diefestäglieh lebt. >. 
3. Nur du, Jehovah! blei⸗paradeiß / Da ift mein rechtes 
beit mir Das/ was du.bift vaterland Daran du dein blut 
ich traue dir; Laß berg und haft gewandt. F 


ich Mit klugem herzen ſuche * 
dich. 


368. Mel. Die Seele Chr. 
(12) 


BD) Jeſu Chriſt, mein’s le⸗ 
Nbens licht, Mein hoͤch⸗ 
ſter troſt, mein zuverſicht, Auf 
erden bin ich nur ein gaſt, 
Und drückt mich ſehr der ſuͤn⸗ 
den laſt. 

2. Ich hab vor mir ein ſchwe⸗ 
ve reif’, Zu Dir ind himmliſch 


3. Zur 


deffen Lehre mich, Daß ftetig 
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3. Zuszeif’ ift mir mein herz 
de matt, Der leib»gar wenig 
kraͤfte hat; Allein mein’ feele 
fchreyt in mir: Herr! hol’ 
mich heim, nimm mich zu dir. 

4. Drum ftärk mich durch 
das leiden dein In meiner 
Yezten todesspein, Dein blut- 
fchweiß mich tröft und erquick, 
Mach mich frey durch dein 
band und firick, 

5. Dein badenftreich und 

ruthen frifch Der fündenzftrie= 
men mir abwifch, Dein hohn 
und fpott, dein’ dornen-kron, 
Laß ſeyn mein’ ehre, freund 
und mwonn, 
6. Deim durft und gallen- 
trank mich lab, Wenn ich ſonſt 
feine ftärfung hab, Dein 
angft-gefehrey Fomm mir zu 
gut, Bewahr’ mich für der 
hoͤllen⸗glut. 

7. Die heiligen fünf wun⸗ 
den dein Laß mir rechte felö- 
Yöcher feyn, Darinn ich flieh 
als eine taub, Daß mich der 
böl’fche weih nicht raub, 

8. Wenn mein mund nicht 
fan reden frey, Dein Geift 
in meinem herzen ſchrey; Hilf 
daß mein feel den himmel 
find’, Weñ meine augen wer: 
den blind. ’ 

9. Dein leztes wort laß feyn 
mein licht, Wenn mir dertod 
das herz zerbricht: Behuͤte 
mich für ungebevd, Wenn ich 
mein haupt nun neigen werd. 

10. Dein crenß laß ſeyn 
mein'n wander⸗ſtaab, Mein 


J 
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ruh und raſt de im heil'ges 
grab, Die reinen grabestücher 


dein, Laß meine jterbesfleider 
jeyn. 


11: Laß mich durch deine nd» 
gelmaal Erbliden die genas 
densmahl, Durch deine auf: 
gefpaltne feit Mein arme fees 
le heim geleit. are 

12. Auf deinen abfchied , 


‚Herr! ich trau, Drauf mei— 


ne legte heimfahrt bau + Thu 
mir die himmels-thuͤr weit 
auf, Wenn ich befchließ meins 
lebens=lauf. ⸗ 
13. Am juͤngſten tag erweck 
mein'n leib, Hilf daß ich dir 
zur rechten bleib, Daß mich 


nicht treffe dein gericht Welchs 


das erſchrecklich urtheil 
ſpricht 

14. Alsdenn mein’n leib er⸗ 
neure ganz, Daß er leucht 
wie der ſonnen-glanz, Und 
aͤhnlich ſey dein'm klaren leib, 
Auch gleich den lieben engeln 

15. Wie werd ich denn ſo 
froͤlich ſeyn, Werd ſingen mit 
den engelein, Und mit der 
auserwaͤhlten ſchaar Ewig 
ſchauen dein antlitz klar⸗ 


369. Mel. Yom Himmel 
hoch da Fomm. (12) 
Hr Jeſu Chrift, wahre 
= menfch und Gott! Der 
du littſt marter, augſt und 
ſpott, Fuͤr mich am creutz 
endlich ſtarbſt, Und mir des 
Vaters huld erwarbſt. 

2. Ich 
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2. Sch bitte durchs bittre 
deiden dein, Du wollft mir 
finder gnädig feyn, Wenn 
ich nun komm in ſterbens⸗ 
noth, Und ringen werde mit 
dem tod. 

3. Wenn mir vergehet mein 
geficht, Und meine ohren hd- 
ren nicht; Wenn meine zun= 
ge nicht mehr spricht, Und, 
mir vor angſt mein herze 
bricht; - 

4. Wenn mein serftand fich 
nicht beſinnt, Und mir der 
menſchen hülf zerrinnts So 
fomm, Herr Jeſu! Mir bes 
hend zu huͤlf an meinem lez⸗ 
"ten end, 
/ 5. Führ du mich aus dem 
jammerthal, Verkuͤrze mir 
des todesquaal: Die böfen 
geifter yon mir treib, Mit 
dei. geift ſtets bey mir 
bleib. —J 

6. Wenn ſich die feel vom 
leibe trennt, Denn nimm ſie 
Herr in deine haͤnd; Der 
leib hab in der erde ruh, Bis 
ſich der juͤngſt' tag naht her— 

— J 

7. Ein frohes auferſtehn ver⸗ 
leihs Sm g’richte mein fürs 
forecher fen, Und meiner fün= 
den nicht gedent, Aus gna= 
- den mir das leben fehent.. 
8. Mie du haft zugefaget 
mir In deinem wort, das 
trau ich dir : Fuͤrwahr, fürs 
wahr, euch fage ich, Wer 
mein wort Hält, und ‚glaubt 
eb 


an mich. 


9. Der wird nicht kommen 
ins gericht, Den tod auf ewig 
ſchmecken nicht, Und ob er 
gleich hie zeitlich ſtirbt, Daß 
er deßwegen nicht verdirbt; 

10. Sondern ich will mit 
ftarfer hand Ihn reiffen aus 
des todes hand, Und zu mir 
nehmen in mein reich, De 
foll er denn mit mir zugleich, 

IT. In freuden leben ewige 
lich : Dazu hilf uns ja gna= 
diglih. Ach! Herr vergieb 
al unſre ſchuld, Hilf daß 
wir warten mit gedult, 

12. Bis unfer ftündlein Fort 
herbey, Auch ak glaub 
ſtets wacer fey, Dein'm wort 
zu trauen veftiglich, Bis wir 
entichlafen feliglich. 

370. Mel. Der 42 Pſ. (18) 
“deren dich fehr, o meine 

3 feele, Und vergiß all 
noth und quaal, Weil dich. 
aus der jammerböle, Chri⸗ 
ſtus ruft zum himmelsſaal: 
Aus der truͤbſal, angſt und 
leid Solt du fahren in die 
freud, Die kein ohr je hat ge= 
hoͤret, Und in ewigkeit auch 
waͤhret. 

2. Tag und nacht hab ich 
gerufen Zu dem Herrn, mei⸗ 
nem Gott, Weil mich ſtets 
siel creutz betroffen, Daß er 
mir helf aus der noth; Wie 
ſich ſehnt ein wandersmann, 
Zu dem ende ſeiner bahn, So 


hab ich gewuͤnſchet eben, Daß 


ſich end mein traurigs leben. 
3. Dann 
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3. Dann gleich die wie. ro⸗ 
fen ſtehen Unter dornen fpißig 
Dar, Alſo auch die chriſten 


‚gehen. In der trübfal und 


efahr: Wie Die meereöswel- 
en find Unter ungeftimmen 
wind, Alſo iſt allhier auf er⸗ 
den Unſer leben voll beſchwer⸗ 


den. 

4. Welt, tod, teufel, ſuͤnd 
und hoͤlle, Unſer eignes fleiſch 
und blut, Plagen ſtets hier 
unſre ſeele, Laſſen uns bey 
keinem muth: Wir ſind vol⸗ 
ler angſt und plag, Lauter 
creutz ſind unſre tag: Wann 
wir nur gebohren werden, 
Findt ſich jammer gnug auf 
‚erden. 

5. Wann die morgenröth 
herleuchtet, Und der jchlaf 
fid) von uns wendt, Sorg 
amd Fumnter daher ftreichet, 
Muͤh findt fich an allem end. 
Dann wir effen thranenzbrod 
Ueberall ift forg und noth, 
Bey und nach der fonnen 
fcheinen Iſt nur lauter Flag 
and weinen 
68 Deum, Herr Ehrift, du 
morgenfterne, Der du ewige 
lich aufgehſt, Sey von mir 
jegund nicht ferne, Weil mich 
dein blut hat erlößt, Hilf, daß 
ich noch werd befreyt Bon 
dem elend diefer zeit, Ach fey 
Du mein licht und ſtraße, 
Mich mit beyftand nicht ver⸗ 
laſſe. 

7. In dein ſeite will ich flie⸗ 
ben, Wann ich halt den to— 
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des⸗gang: Durch dein wun⸗ 
den will ich ziehen Ins him⸗ 
liſche vaterland, In das ſchoͤ⸗ 
ne paradeiß, Da der ſchaͤ— 
cher thät fein reiß, Wirſt du 
mich, Herr Chrift, einführen, 
Und mit ewger Flarheit zieren. 

8. Ob mir ſchon die augen 
brechen, Das gehöre gar vers 
fhwindt, Meine zung nichts 
mehr Fan fprechen, Der vers 
ftand fich nicht beſinnt, Biſt 
du doc) mein licht und hort, 
geben, weg und bimmels- 
pfort, Du wirft mich in gnad 
regieren, Auf derrechten bahn 
heinführen. add 

9. Laß dein engel mit mir 
fahren Auf Elias wagenroth, 
Meine feele wohl bewahren, 
Wie den Lazarum im tod: 
Laß ſie ruh und troſt bey Gott 
Haben gleich nach meinem 
tod, Bis der leib kommt aus 
der erden, Und fie beyd ver: 
einigt werden. 

10. Freu dich fehr, o meine 
feele !: Und vergiß all noth 
und quaal, Ehriftus unfre les 
bens-quelle Ruft Dich aus 
dem jammerthal, Seine freud 
und herrlichkeit Solt du ſeyn 
in ewigfeit, Mit den engeln 
ubiliren, Und mir Ehrifto tris 
umphirenst Sand stadt 


371. Mel. Gottes Himmels 
— Date. Kapı 
penis! ſag an, was iſt 
dein Jeben ?, Eine blum 

und dürves land, Das am 
zweige 
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zweige kaum mag Eleben, Und 
verkreucht fich in dem ftanb. 
Dis bedenke, menſchen-kind, 
Heil wir alle fterblich find. 
2, Was ift adel hoch ge⸗ 
fchlechte ? Was iſt hoch ge= 
bohren ſeyn? Muß der herr 
doch mit dem knechte Leiden 
bittre todtes-pein: Kaifer, 
fonig, edelmann, Alle muͤſſen 
fie daran. 

3. Was ift weisheit? was 
find gaben? Was ift hoch- 
gelehrte kunſt? Was hilft 
ehr u. auſehn haben, Uud bey 
herren große gunſt. Dringt 
fich Doch der top hinein, Nichts 
Hilfe klug und weife ſeyn. 

4. Was ift reichthum ? was 
find ſchaͤtzen ? Nurein glän: 

zend gelber koth: Menfch, 
darauf dein herz nicht fee, 
Sich die zeitan und den tod. 
Diefer nimmt das leben hin, 
Gene frißt gut und gewinn. 

5. Was iſt zierlichkeit und 
ſchoͤne? Ach ein weiſſer waſ⸗ 
ſer⸗ſchaum! Helle ſtimm und 
ſuͤß gethoͤne, Ach ein leer 
und nichtig'r traum! Schoͤn⸗ 
heit wie ein dampf vergeht, 
Und nicht für dem tod befteht. 
6, Bas ift jugend frifche 
jahre? In der beiten bläthe 
ſtehn? Junger muth und 
‚graue haare Müffen mit dem 
todte gehn: Sit doch hie Fein 
unterfcheid Unter jung und 
alteraleut:'» [or Or $ 
7, Menfchen-töchter, men 
ſchen⸗ſohne, Laßt euch diß ge: 
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ſaget ſeyn. Seyd ihr hoch, 
weiß, reich und ſchoͤne, Ihr 
ſeyd Doch nur todten = bein. 
Hier ein wohl geſchmuͤckter 
bau, Nach dent tod der würs 
mer au. 

8. Staub und afche, willt dur 
prangen Mit dem wiffen und 
verfland ? Mit der röthe dei— 
ner wangen, Mit dem gold 
an deiner hand? Kan es doch 
nicht helfen div, Wann der 
tod Flopft an der thuͤr. 

9. Menfchenzfind nimm dis 
zu herzen, Hier ift leben, hier 
iſt tod, Hier ift freude, hier 
find ſchmrezen; Willt du meis 
den ewig noth, Denke, daß 
du fterben mußt, So erftirbjt 
der fündenzluft. 

10, Leg ab mißgunft, neid 
und haffen, Demuth, lieb, laß 
hoffarch feyn, Alles mußt dur 
andern laffen, Nat zur gru⸗ 
be Friechen ein. Heute bift 
dur herr im haus, Morgen 
trägt man dich hinaus. 

11. Wer dis Flüglich wird 
erwägen, Der wird als ein 
rechter chriſt, Falſch⸗ und bos⸗ 
heit von ſich legen, Denken 
auch zu jeder friſt, Wie er 
moͤgte fertig ſeyn, Wenn ſein 
lezter tag bricht ein. 

12. Ad Herr Jeſu! wollſt 
uns lehren, Wie, woher, weit 
fommt der todt, Daß wir 
uns beyzeit bekehren, And 
entgehn der feelennoth. Weis⸗ 
lich und mit klugem finn 
Denken ſtets aufs ende hin. 

Dom 
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Vom legten Gericht Gottes. 





Rom Testen Gericht Gottes. \ 
372. Mel. Wir glauben all an einen Gott. a 
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theil wird er ſprechen. 


2. ©: aͤdig biſt du, o Herr 
und gut, Guͤtiglich laͤßt dich 
finden. Wer hie auf erd dein 
willen thut, Erkennſt vor dei⸗ 
ne finden. 

3. Durch Chriſtum * n 
wir lob und dank, Vor alle 
feine guͤten, Daß er und un⸗ 
fer febenlang Bor fünden woll 
ern 

. Der fünder führt ein 
* gericht, Wird ihn ſicher 
gereuen. Von ſuͤnden will 
er laſſen nicht Gott warnet 
* mit draͤuen. 

So er komt in fein Herr⸗ 
fichfeit Das ers gericht wird 
bfigen, Dann wird es ihnen 
werden leid, Kein ausred 
wird fie ſchuͤtzen. 

6. Sein wort laͤſt er hie zeigen 
an, Der menſch ſoll ſich bez 
kehren, Glauben dem wort 
und taufen lahn, Und folgen 
ſeiner lehren. 

7. Nur merket auf ihr men⸗ 
ſchenkind, Steht ab von eu: 


ren fünden. Seyd nicht ver= 
rucht, gottlos und blind, 
Weil ihr den arzt möcht fin- 
dem. 

8. Grauſam wird es dem 
fünder gohn, Der ſich nicht 
läßt beſchneiden. In ewig 
pein wird ihn Gott thun. 
Da er muß bleiben und lei⸗ 
den. | 

9. Dann du Herr bift ein 
seiten Gott, Niemand 
wirft du betrügen, Bewah⸗ 
veft vor dem andern tod. 
Die dich von herzen lieben. 

10. Du bift o Herr ein ftarz 
fer Gott, Die hoͤll haſt auf: 
geftoffen, Und wirft darein 
die gottlo8 rott, Die deine 
finder haften. 

ı1. Gott dein barmherzig⸗ 
keit iſt groß Ob den fo ſich 
bekehren. Machſt fie all ih⸗ 
ver fünden loß Durch Ehris 
ftum unfern Herren. 

12. Gott heißt das ganz 
menfchlich geſchlecht Shn 

fürchten 


Vom legten Gericht Gottes. 
fürchten und auch lieben, | 


Nachfolgen ſein'm gevechten 
Tnecht, In feiner lehr uns 
üben 

12. Der fünder acht3 vor 
einen fpott, Wenn man ihn 
Gott heißt lieben, Welch's 
ihm wird bringen groffe nöth, 
Gott Füße mich nicht betrü- 


en. 
er Antchrift lehnt fich mit 
fchärfe auf, Weber die fo Gott 
fürchten. Ach Herr Gott 
wolleft fehen drauf, Dein 
fchwache gefehirrlein ſtaͤrken. 

15. Nun habt gedult ihr lies 
ben Find, Um meines na— 
mens willen. Ob. ihr ſchon 
bie gehaffer find, Den kum⸗ 
mer will ic) ftillen. 

16. Gott vater wolPft durch 
deine treu Uns nimmermehr 
serlaffen, Täglich o Herr du 
uns erneu, Zu bleiben auf 
der flraffen. £ 

. 17. Durch Chriftum rufen 
wir zu dir, Als durch dein 
leiden zarte Dein’ treu und 
liebe fennen wir, Auf diefer 
pilgerfahrte. 

18. Verlaß uns nicht als 
deine kind, Von jetzt bis an 
das ende, Beut uns dein vaͤ⸗ 
terliche hand, Daß wir den 
lauf vollenden. 

19. So wir den ftreit sol- 
lendet bon, Dann ift die Eron 
erlanget, Die fest und auf 
der jüngling fehon, So an 
dem creuß gehanget. 

20, Das leiden iſt fehr-groß 
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und ſchwer Um anfert willen 
g'ſchehn: Hilf daß wir dir 
drum Danfen fehr, Und dich 
mit freuden fehen. 

21. Bater aus gnad. haft 
uns erwählt, Und uns nicht 
thun verfehmahen, Gieb daß 
wir, wenns zum fcheiden 
faͤllt, Den lohn mit freud 
empfahen. 

22. Zum abendmahl mac) 
uns bereit: Durch Ehrift dein 


liebes finde, Mit deinem geift 


du und bekleid, Vom todt 
und leid uns binde, 

23. So wir daſſelbig effen 
wend, Wer wird uns zu tifch 
dienen? Das thut der alle 
hertzen Fen’t, That unfer find 
verfühnen. 

24. Selig find die geladen 
feynd Zu diefem abendmahz 
le, Bey Ehrifto harren bis 
and end, In allerley trübfale, 

25. Wie er dann ſelbſt ge— 
litten hat, Als er am creutz 
gehangen, Alfo es jetzt den 
frommen gabt, Sie leiden 
groffe zwangen. 

26. Allen, die ihr hochzeite 
lich Fleid In feinem weg ver= 
legten, Den hat der Herr ein 
ron bereit, Die will er ihu 
auffesen. 

27. Welcher das Fleid nicht 
an wird bon, Go der koͤnig 
wird fommen, Derfelbig muß 
zur linfen fiohn, Die Eron 
wird ihm genommen. 

28. Man wird ihm binden 
hand und füß, Weil fie nicht 

fein 
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fein befleiven, Und werfen 
in die finſterniß Don dieſen 
groſſen freuden. —X 

29. Ach Herr! ſo gieb uns 
liebe rein, Zu wandlen un— 
verdroffen, Sp wir von bins 
nen g’fchieden feyn, Die thür 
nicht fey verfchloffen. 

30, Wie es den thörichten 
ergieng: Herr, Herr! thaͤten 
fie rufen. Kein öl ihr lampe 
ein empfieng, Sondern alle 
entfchliefen. 

31. Selig ift der da wachen 
thut Mit den Eugen Jungs 
frauen, Der wird einnehmen 
ewig's gut, Und Gottes klar— 

heit ſchauen. 

32. Wann der koͤnig auf- 
brechen wird Mit der pofaus 
nen fehalle, Alsdann werden 
mit ihm geführt, Die ausers 
wählten alle. 

33. Darum Zion, du heilige 
gemein, Schau was du haft 
empfangen, Das halt und 
bleib von fünden rein So 
wirft die From erlangen. 


373. Mel. Ah Herr! mich 
arm. (7) 


hg acht auf, ihr menfchene | 


Under! Ach wachet, 
wacht recht auf! Wacht auf, 
ihr frechen fünder ! Wach auf, 
du frecher hauf! Mille du 
noch lange fehlafen, Die zeit 
fleucht wie ein pfeil, Wer feis 
ner feel will ſchaffen Ihr ewig 
heil, ver eil. 

2, Eil, wer da kan entrinnen 


nicht gut ſeyn. 


Vom letzten Gericht Gottes. 


Der fchweren 'höllen = pein ; 
Haft du noch deine finnen, O 
menjch ! denk was wird ſeyn 
Die feuers-gluth der höflen, 
Dort leiden ohne ziel; Man 
Fan ſichs kaum vorftellen Der 
marter üjtzu viel. 

3. Zu viel find alle ſchmerzen 
Zu groß ift ihre quaal, Doch 
faßts niemand zu herzen, Das 
ſieht man überall, Wie wills 
zuletzt ablaufen, Man lebt in 
tag hinein, In ſchlemmen, 
freſſen, ſaufen, Das end kan 

4. Gut kans nicht ſeyn bey’ 
denen, Die in die welt ver— 
liebt, Und blos darnach fich 
fehnen, Was ſie vor luft aus— 
giebt, Hoffartz fleifch- augen⸗ 
lüfte, Zu ihrem zweck geſetzt, 
Ach ! Daß doch mancher büß- 
te Dafür, das ihn ergeßt. 

5. Ergeß’ft du dich an din— 
gen, D menfch! ein augen— 
blick, Die ewig leiden bringen 
Und liebeft deinen ftric, Der 
dir das leben ranbet, Dic) 
tddtet und verkehrt, Kaum 
einer dieſes glaubet, Bis er 
es felbft erfährt. —* 

6. Zu ſpaͤt iſts zu erfahren, 
Was höll und ewigkeit, Ach 
willft du's darauf fpahren, 
Thu's nicht, heut ift noch zeit, 
Bekehre dich von herzen, Daß 
du der quaalentgehit. Denk; 


dann gilt es nicht fiherzen, 


Wann du vorm richter ſtehſt. 
7. Der dir. das urtheil faͤl⸗ 


et, Das leben tund abfpricht 


zum 


Vom Testen Gericht Gottes. 
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Zum: teufeldich gefellet, Des 
eigen tods gericht. O zetter! 
ach weh! jammer! Welch 
heulen wird da ſeyn, Wann 
in die marter-kamer Der hens 
fer ſchlept hinein. 

8. Dahin, wo Feine reue, 
Kein Hagen helfen fan, Die 
marter geht aufs neue Nach 
taufend jahren an; Da ift fein 
glied fp Kleine, Das nicht fein 
leiden hat, Der leib der fühlt 
das feine, Die feel auc) früh 
und ſpat. 

9. In groſſer Furcht und 
ſchrecken, Zu finſtrer dunfel: 
heit, Wird die verdammten 
decken, Angſt, grauen, trau— 
rigkeit, Die zahne werden 
klappen Für froft und groffer 

hitz, Und werden blindlings 
tappen Nach einem frifchen 

i 


10. Sie werden ewig fallen 
Jus loch, das feinen grund, 
Und auf einander prallen, Zu⸗ 
ſammen in den ſchlund, Sich 
beiſſen, freſſen, nagen, Sie 
fluchen, laͤſtern ſtets Der tod 
wird ſie recht plagen Ohn en⸗ 
de, ſeht, fo gehts. 

11. So geht es den verfluchs 
ten In ihrem hölleneloch, Den 
fchlemmern und verruchten, 
Ach glaubets, glaubets doch ! 
Wollt ihr daran noch zwei- 
feln, So wahr ifts, fo wahr 
Gott, Ihr fahret zu den ten- 
feln, Wo ihr diß halt't für 
ſpott. 

12. Wacht auf! und laßt 


euch rathen, Thut buß in die⸗ 
ſem nu, Man warnet euch 
fuͤr ſchaden, Kehrt euch doch 
Jeſu zu; Daß, wie er euch 
erkaufet, Much mach von ſuͤn— 
den frey, Und ihr der höll ent⸗ 
laufet, Er euch ſein'n Geift 
verleih ! 


374. Mel. Herzlich thut 
mich verlangen. (7). 


acht auf, ihr Ehriften 
alle! Es ift nun hohe - 
zeit, Die ſtimm ruft euch mit 
ſchalle, Der braͤut'gam ift 
nicht weit, Umgürtet eure len⸗ 
den, Brennt eure lampen an, 
Laßt euch nicht mehr abwen= 
den, Mohl von des Herren 
bahn. 

2. Setzt ift e8 zeit zu kaͤmp⸗ 
fen, Wohl um den wahren 
glaub, Wann man den geift 
will dämpfen, Der gern das 
kleinod raubt, Und will die 
feel aufhalten Wohl von der 
feligfeit, Will auch die lieb ers 
falten, Und machen matt im 
ftreit. { 

3. Auf! auf! und laßt uns 
laufen, Wohl durch gedult 
im kampf, Laßt uns die zeit 
erkaufen, Verſchwindt fonjt 
wie ein dampf ; Jetzt gilt es 
nicht mehr fchlafen, Wer Klug 
ift, ſtehet auf, Ergreift die ſee— 
len⸗waffen, Und eilet fort im 
lauf. 

4. Ach laßt uns dan die ſuͤn⸗ 
den Einmal recht greifen am 
Durch glauben aberwinden, 

Damit 
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Damit man ferner fan, Ins 
Herten haus auch ‚bleiben, 
And als ein treuer fnecht, Des 
Herren werf recht treiben, 
Aufrichtig und gerecht. 

5. Die'zeiten And gefährlich, 
Der feind braucht grofen zorn 
Wernicht wird kaͤmpfen ernft= 
lich, Wird müffen feyn vers 
löhrn, Wer noch. was lieber 
haben Wird als das ew’ge 
reich, Den wird die welt bes 
graben, Und ſeyn den todten 
gleich. 

G6. Nun laßt und dem recht 
hören, Was fpricht Der gute 
Her, Sein' jünger thuter 
lehren, Die himmelifche lehr, 
ch! forgt nicht für dis leben, 
Auch nicht vor euren leib, Ihr 
ſeyd ja meine reben, An miei= 
nem zarten leib. 
7. Sch will euch wohl ver- 

forgen, Tracht't mir nach mei⸗ 
nem reich, Und ſorgt nicht fuͤr 
den morgen, Sp will ic) ma= 
chen gleich, Daß ihr mich folt 
erkennen, Ja meiner groffen 
kraft, Von denen die mich 
nennen, Und glauben meiner 

macht. b 

8. Wer noch fo fehr wird ſor⸗ 
gen, Vor die hinfalligkeit, 
Noch weiter ald vor morgen, 

Der machts als wie ein heid, 
Wird feine feel’ verderben, 
Und bring’n in groffe noth, 
Der glaub wird auch erfter 


ben, Die lieb wird werden 


rodt. 


Vom letzten Gericht Gottes. 


kaͤmpfen, Mit glaubens-tap⸗ 
ferkeit, Damit wir moͤgen 
dämpfen, Die fünd und eitel⸗ 
feit, Daß wir als überwins 
der, Doch alle möchten gleich, 
AS auserwählte finder In 
unſers Waters reich. 

10, Dem groffen Gott zu 
ehren, Ihn loben allzugleic), 
Mit himmehfchen hören, 
Ewig in feinem reich, Genicf- 
fen mit der freuden, Wie's 
uns verheiffen ift, Da wird 
ſich von uns fcheiden Der fal⸗ 
ſchen geifter lift. 


375. Mel. Freu dich fehr, o 
meine. (18) 
ẽs find Schon die lezten zei= 
ten: Drum mein herz 
bereite dich, Weil die zeichen 
fehon von weiten, Zum ges 
richt ereignen fi), Himmel, 
erde, luft und meer, Machen 
fich, als Gottes heer, Auf zur 
rache, fondern fchonen, Ueber 
die im finftern wohnen. 

2. Es iſt alles faft verdor- 
ben In der ganzen chriften- 
heit, Glaub und liebe find er= 
ftorben, Alles lebt in eitelfeit, 
Wie es warzu Noah zeit Der 
gemeinehauf der chriften,Die 
im ſuͤnden⸗koth fich brüften. 

3. Unverftand und fündens 
leben Herrfchet und nimmt 
überhand, Die dem unheil 
widerftreben Sind als fremd⸗ 
ling’ unbefannt, Und wie Je— 
ſus felbft veracht; Fa, ihr 


9. Drum auf, und laßt uns | thun fieht in perbacht, ur 
wenden —1 





Vom festen Gericht Gottes. 


ift denn der welt zu rathen 
Ben dergleichen frevelthaten? 

4. Send wird bald felbft 
einbrechen, Weil fein heer ſich 
aufgemacht, Und fein armes 
haͤuflein rächen, Das zu ihm 
fehreyt tag und nacht ; Darz 
um bebt das haupt empor 
Zu des Himmels thuͤr und thor 
Daß ihr euer heil umfabet, 


Weil fich die erlöfung nahet. 


5. Weil der feigenbaum aus: 
fchläget, Und anlegt fein hof⸗ 
nungs⸗kleid, So weiß man, 
daß Jich erreget Die erwünfch- 
te ſommer⸗zeit; Ja, die blät- 
ter zeigen fic) Sn den from⸗ 
men haufiglich, Wer bemerkt 
der zeiten zeichen, Wird diß 
gleihniß bald erreichen. 
: 6. Waͤchſt das reich der fin- 
fterniffen, Sp wächft auch des 


lichtes reich, Senes wird bald. 


weichen müffen, Aber der ges 
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rechten zweig Wird in ſteter 
bluͤthe ftehn, Wenn die welt 
wird untergehen. Darm 
freuet euch, ihr froien, Euer 
Jeſus wird. bald fommen. 

7. Hütet euch, daß nicht mit 
freffen Und mit faufen euer 
herz, Noch mit nahrungsforg 
indeffen Sey beſchwehrt als 
bley und erg, Daß nicht kom⸗ 
me diefer tag Wie ein blitz 
und donmerfchlag; Ueber die 
auf erden wohnen, Ohn er— 
barmen und verfchonen. 

8. Sa, wir wollen deinen 
worten Folgen, trauter fees 
len⸗ſchatz! Stöhr der hoͤllen⸗ 
macht und pforten, Und mach 
felber bahn und platz, Daß 
dein Zion. wird gebaut, Und 
die ſchoͤne himels-braut Bon 
den banden diefer erden Moͤ— 
ge bald erlöfet werden. 





376. In eigener Meloden. 







ch wachet! wachet auf ! Es find die legten seiten. 
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ten, Gott kommt mit fenersftrahlen, Den fünder zu bes 
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2, Ah! 
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2, Ach! wachet, wachet auf, 
Wie ficher koͤnnt ihr fchlafen ! 
Ach! wachet, wachet auf, 
Greift nach des Geiftes waf— 
fen! Das dl zur band ge- 
nommen! Der Bräutigam 
will fommen. . | 
3. Ach ! wachet, wachet auf, 
Trommeten hört man klingen, 
Ach! wachet, wachet auf, 
Ein buß⸗lied laßt uns fingen : 
Ach! Vater, Water, fehone! 
In Jeſu, deinem Sohne. 

4. ch! wachet, wachet 
auf, Gefährlich. find die zei- 
ten. Ach! wachet, wachet 
auf, Nun ift die zeit zu ſtrei— 
ten; Welt, teufel, mit den 
fünden Sind los, und noch 
zu binden, 

5. Ach! wachet, wachet auf, 
Seyd nüchtern, batet bruͤn— 
fig: Ach! wachet, wachet 


auf, Daß Gott uns werde | 


377. Mel. Aus tiefer Noth ſchrey 


m a won — — 


Vom letzten Gericht Gottes. 


guͤnſtig: Die ganze welt will 
fallen Mit praffeln und mit 
knallen. 

6. Ach! wachet, wachet auf, 
Die gnade ſteht noch offen: 
Ach! wachet, wachet auf, 
Die ſuͤnden ſind getroffen; 
Lauft zu der gnaden-quelle, 
Lauft von der ſuͤnden-hoͤlle. 

7. Ach! wachet, wachet auf, 
Ihr hart verſtockte ſinnen: 


Ach! wachet, wachet auf, 
Was wollt ihr doch beginnen? 


Wollt ihr denn noch nicht ſe— 
hen? Sicht hören, nicht vers 
fiehen 2 

8. Ach! wachet, wachet auf, 
Wie feyd ihr fo verfioder ! 
Ach! wachet, wacher auf, 
Weil euch der Höchfte lodet : 
Gott wird fonft endlich kom— 
men, Wenn alle gnad benom⸗ 


ich zu dir. (3) 
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und frommen; Dann wird das lachen werden theur, 









Wenn alles wird vergehn im feu'r, Wie Petrus davon 


jihreibet. 


Dom Testen Gericht Gottes. 


2. Pofaunen wird man hoͤ⸗ 
sen gehn An aller welt ihr 
ende, Darauf bald werden 
auferftehn AU todten, gar be- 
bende: Die aber noch das 
leben han, Die wird der Herr 
von ftunden an DVerwandeln 
und verneuen. 

3. Darnach wird man able 
fen bald Ein buch, darin ge= 
fchrieben, Was alle menfchen, 
jung und alt, Auferden han 
getrieben: Da denn gewiß 
ein jederman Wird hören was 
er hat gethan In feinem ganz 
zen leben. N 

4. O weh demfelben, wel- 
cher hat Des Herren wort 
verachtet, Und nur auf erden 
früh und fpat Nach groſſem 

"gut getrachtet ! Der wird für- 
wahr gar Fahl beftehn, Und 
mit dem fatan muͤſſen gehn 
Bon Ehrifto in die hölle. 

5. O Sefu! Hilf zur felben 


zeit Don wegen deiner wun= 


den, Daß ich im buch der fe= 
ligkeit Werd eingezeichnetfun: 
den: Daran ich denn auch 
zweifle nicht, Denn du haſt 


ja den feind gericht, Und mei⸗ 
| Das angenehme heuf, Der 


ne jchuld bezahlet. 

6. Derhalben mein fürfpre- 
her fey, Wenn du nun wirft 
ericheinen, Und lies mich aus 
dem buche frey, Darinnen 
ſtehn die deinen, Auf daß ich 
famt den brüdern mein Mit 
dir geh in den himmel ein, 
Den du uns haft erworben. 

7.O Jeſu Chriſt! du FOR: 

) 


h 2 
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es lang Mit deinem juͤngſten 
tage, Den leuten wird auf er— 
den bang, Bon wegen vieler 
plage: Komm doch, komm 
Doch, du richter groß, Und 
mac und in genaden los Von 
allem übel, amen ! 


373. Mel. Ach treib aus. 
(30) 

ann ich eö recht betracht 

Und ſehe tag und nacht 

Ja fund und zeite, Hingehen 

fo gefchwind, Geſchwinder 
als der wind, zur ewigfeite. 

2. Sp wird mir oftmals 

bang, Weil ich noch allzulang 

Mic) oft verweile, Und nicht 

fo wie ich follt, Und auch wohl 
gerne wollt, beftändig eile. 

3. O daß ich allezeit In rech⸗ 
ter munterkeit Mich moͤchte 
uͤben, Und in der niedrigkeit 
Mein’n Jeſum allezeit Konnte 
herzlich lieben. 

4. Weil meine zeit vergeht, 
Und gar Fein ding beſteht, 
Was wir hie fehen, So follt 
ich billig das, Suchen ohn 
unterlaß, Was kan beftehen. 

5. Jetzt ift die ſchoͤne zeit, 


tag des heilens, Drum eil’ 
o feele ! doch, Und trag gern 
Ehrifti joch Ohn verweilens. 
6. Die zeit, die zeit iſt 
da, Der richter ift fehr nah, 
Er wird bald fommen ; Wer 
fich hat wohl bereit In diefer 
gnadenzzeit, Wird angenome 
men, 
7.8 
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7. D felig wird der feyn, 
Der mit fan gehen ein, Ins 


reich der freuden, Billig follt 


man allhier Sic) fchicken für 
und für, Und wohl bereiten. 
8. Mas ift doch diefe zeit 
Und ihre eitelfeit Samt allem 
wefen, Das fich die blinde 
welt Bor ihren theil erwählt, 
Und auserlefen. 

9. Darauf ihr lohn wird feyn 

Die ew’ge ftraf und pein Und 
quaal der höllen, Wann fie 
allhier fich nicht, Weilfcheint 
das guadenzlicht, Bekehren 
wollen. 
10. Hingegen werden die, 
So auf der erden hie Ihr gan- 
305 leben, In rechter niedrig- 
keit, Nur Jeſu allezeit Gaͤnz⸗ 
lich ergeben; 

11. Die aller luſt der welt 
Und was dem fleiſch gefaͤllt, 
Willig abfagen, Und näch des 
Heilands rath, Wie er befoh- 
len hat, Sein creug gern tra= 
gen, 


Das ſchoͤne himmelreich Mit 
freuden fchauen, Es wird die 
ſchoͤne ſchaar Dann gehen 
paar bey paar Auf Zion 
auen. 

13. Sn angenehmer freud, 
In ſchoͤnem weiffen Fleid, In 
guͤldner krone, In licht gar 
hell und klar, Wird ſtehn die 
ſchoͤne ſchaar, Vor Gottes 
throne. 

14. Mit ſuͤſſem harfen=Flang 
Und fchonem lobgefang, Wer: 





12. Die werden allzugleich, 


Vom letzten Gericht Gottes. 


den ſie gehen, Sie werden 
allezeit In angenehmer freud, 
Den Heiland ſehen. 


379. Mel. Herzlich thut 
mich verlangen. (7) 
edenke, menſch! das en— 
de, Bedenke deinen tod 
Der tod kommt oft behende; 
Der heute friſch und roth, 
Kan morgen und gefchwin- 
der Hinweg geftorben ſeyn; 
Drum bilde dir, o fünder! 
Ein täglich fterben ein. 
2, Bedenke, menfch ! das en= 
de, Bedenke das gericht: Es 
müffen alle ftande Bor Fefus 
angeficht: Kein menfch ift 
ausgenommen, Hier muß ein 
jeder dran, Und. wird den 
lohn befommen, Nachdem er 
hat gethan, 
3. Bedenke, menfch! das 
ende, Der höllensangft und 
leid, Daß dich nicht fatan 


‚blende Mit feiner eitelfeit: 


Hier it einfurzes freuen, Dort 
aber ewiglich Ein Fläglid) 


Tchmerzenssfchreyen, Ach fünz 


der! huͤte dich. EN, 

4. Bedenke, menſch! das ens 
de, Bedenke ſtets die zeit, 
Daß dich ja nicht3 abwende 
Don jener herrlichkeit, Damit _ 
vor Gottes throne Die feele 
wird verpflegt; Dort iſt die 
lebenöfrone Den fromen bey- 
gelegt. 

5. Herr! lehre mich beden= 
fen Der zeiten leßte zeit, Daß 
fich nach dir zu lenken, Mein 

herze 


Vom legten Gericht Gottes. 


herze ſey bereit: Laß mid) 
den tod betrachten, Und dei: 
nen vichterfiuhl: Laß mich 
auch nicht verachten Der hoͤl⸗ 
len feuerzpfuhl. 

.6. Hilf Gott! daß ich in 
zeiten Auf meinen legten tag 
Mit buffe mich bereiten, Und 
täglich fterben mag + Im tod 
und Hor gerichte Steh mir, o 
Jeſu! bey, Daß ich ins him— 
mels lichte Zu wohnen wür= 


dig ſey. f 
380. Mel. O Soft du from: 
mer Gotf. (15) 


Su rechnung, rechnung 
will Gott ernftlich von 
dir haben, Thu rechnung, 
fpricht der Herr, Von allen 
deinen gaben, Thu rechnung, 
fürchte Gott, Du mußt fonft 
plözlich fort, Thu rechnung, 


denke ſtets An diefe donner- 


wort. 
2. Sprich: lieber Gott! 


wer Fan, Vor deinem thron. 
beftehben, Wenn du mit dei⸗ 


nem knecht Willſt ins gerich- 
te gehen ? Beil in der ganz 
zen welt Zu finden nicht ein 
mann, Der dir auf taufend 
nur Ein wort antworten fan. 
3. Laß gnade gehn vor recht, 
Ach laß mich grade finden, 
Spric) mich aus ana los 
Don allen meinen finden ; 


Laß deines Sohnes blut Auch 


mein herz machen rein, Laß 
alle meine fchuld Todt und 
vergeffen feyn. 

4. Kaß mich in diefer welt 
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Nur dir zu ehren leben, Laß 
ja mein leib und feel Dir all- 
zeit ſeyn ergeben ; Dein Geift 
vegiere mich, Sp werd ich 
wohl beſtehn In meiner reches 
nung, Und zur himmels⸗freud 
eingehen. 
381. Mel. Befiehl du. (7) 
RU denf an dein gerichte, 
Du Richter aller welt ! 
Der thor nenns ein gedichte, 
Das fchwachen nur gefaht ; 
Mich foll fein wahn nicht fid- 
ven, Weil mich dein göttlich 
licht Und mein gewiffen leh— 
ven, Du haltejt einft gericht. 

2. Sch. höre die pofaunen, 
O Herr! im geifte fchon ; Sch 
fehe mit erfiaunen Dich auf 
dem richter= thron, Um den 
die heilge menge Erhabner 
engel fteht, Melch herrliches 
gepränge! Weld) hohe ma— 
jeftät! 

3. Umfonft fucht num der 
fünder Vor deiner macht zu 
fliehn. Herr! alle menſchen— 
Finder Wirft du zurrechnung 
ziehn. Du rufſt, und fie er= 


fcheinen Bor deinem richter= 


thron, Den fündern, und den 
deinen. Giebft du gerechten 
lohn. 

4. Frohlockend fehn die front: 
men Dein göttlich angeficht, 
Schon bier dem fluch ent= 
nommen, Zagt ihre feelenicht, 
Nun triumphirt ihr hoffen ; 
Erlößt von aller müh ; Sehn 
fie den Himmel offen, Und du, 
Herr! fegneft fie, 


5. Mie 
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5. Mie angftvollaber beben 
Die bier dein wort verhoͤhnt, 
Und durch ein fleifchlich leben 
Das.eitle herz verwohnt ! Du 
giebft den fünden = Enechten 
Ihr theil in ew’ger pein, Und 
führeft die gerechten Zu dei— 
ner freude ein. 

6. Laß, Jeſu! dein gerichte 
Mir ftet vor augen feyn, 
Und drüde fein gewichte In 
mein gewiffen ein! Laß frorit 
vor dir mich wandeln, Und 


Born lebten Gericht Gottes. 


hier zu aller zeit So, wie ein 


weifer, handeln, Der feinen 
richter ſcheut. h 

7. Iſt denn bein tag vore 
handen ; Wird diefe welt ver= 

ehn; So werd ich nicht mit. 
handen Bor deinem thron 
beftehn. Du ftellft mich denn 
zur rechten, Bon aller ſchuld 
befveyt ; Führft mich mit dei= 
nen knechten In deine herr— 
lichkeit. 


Vom Himmel und ewigen Leben. 


382. Mel. Gott des H.(25) 

Jeruſalem, du fchöne! 

Da man Gott beftandig 

ehrt, Und das himmlifche ges 

thöne, Heilig ! heilig ! heilig ! 

hört, Ach! wenn komm ich 

doch einmal Hin zu deiner 
bürger zahl! 

2. Sch muß noch in Mefechs 


hätten, Unter Kedars firens 


gigfeit, Da ſchon mancher 
chrift geftritten, Führen meine 
lebenszeit, Da der herbe thrä- 
nienfaft, Oft verzehrt Die befte 
fraft. 

3. ch, wie wuͤuſch ich dich 
zu fchauen, Jeſu, liebſter fees 
len=freund! Baldigit in des 
Salems:auen, Wo man nim— 
mer klagt und weint, Sons 
dern in dem höchften licht 
Schauet Gottes angeficht. - 

4. Komm doch! führe mich 
mit freunden Aus Egyptens 
übelftand ; Bringe mich nach 


vielem leiden In das rechte 
vaterland : Deffen ftröhm mit 
milch und wein Werden anz 
gefüllet ſeyn. 

5. O der auserwählten ſtaͤd⸗ 
te! O der ſeligen revier! Ach, 
daß ich doch fluͤgel haͤtte, 
Mich zu ſchwingen bald von 
hier, Nach der neuerbauten 
ſtadt, Welche Gott zur ſonne 
hat. 

6. Soll ich aber länger blei⸗ 
ben Auf dem ungeſtuͤmen 
meer, Da mich wind und 
wetter treiben, Durch ſo man⸗ 
ches leid-beſchwer, Ach! ſo 
laß in creutz und pein, Hoffz 
nung meinen anfer feyn. 

7. Alsdenn werd ich nicht 
ertrinken, Sch behalt den 
glaubenssfchild, Chrifti ſchiff⸗ 
lein Fan nicht finfen, Wär 
das meer auch noch fo wild 5 
Ob gleich maft u. fegel bricht, 
Laͤßt doch Gott die feinen 
nicht, 

383. tt» 

















in. ewigkeit; Sollt ie) mich deß nicht freuen. ö 
2. Nun horet zu, und thut mt enfchen herz Fein größre 


gar fleißig lofen, Sieben gro= 
fe berg find bereit, Die tra= 
gen guͤldne rofenz Zwölf 
brunnen die find auch dabey, 
Die milch und honig fließen 
frey, Das thu ich euch vers 
fünden. 

3. Noch mehr will ich euch 
auch anzeigen: ES liegt em 
ftadt auf weitem feld, Die will 
er und geben zu eigen; Die 
gaffen find Elarer dann gold 
und glas, Die gründ und 
manren auch fürbaß, Won 
Iauterem edelg’ftein. 


4. Zwölf thove find auch dar⸗ 


an gebauen, Mit edlen per- 
lein rein und klar, So viel 
find auch der baumen; Die 
tragen alfe monat zwölferley 
frucht: Dabhin follen wir a 


fein grüft, Wen wir der fruͤch⸗ 


ten gnießen. 
5. Gar lauter und gar Far 


find mans gefchrieben, Ins 
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Ich hoff mir werd gelin⸗ 


— 


freud Auf erden nie geſtiegen, 
Die doch in ewigkeit beſteht; 
Kein' aug hats g'ſehn, kein 
ohr gehoͤrt, So groſſe wonn 
und freude! 

6. Nun laſſet uns gar fleißig 
uͤber ſummen, Ein jede ſeel, 
die ſelig iſt, Die leuchtet wie 


die ſonnen Wohl in des ewi⸗ 


gen Vaters veich ; Dann wer= 
den fie ſeyn engeln gleich, 
Gleich wie die hellen fternen. 

7. Mit heil'ger watt und 
mit weiffer feiden, Bekleid't 
Gott fein’ auserwählten zart, 
Die in ihm alfo bleiben. Er 
legt ihn'n güldne kron' aufs 
haupt. Sa welcher das von 
herzen glaubt, Der bleibt in 
feiner lehre. 

8. Alfo wird Gott die feinen 
all belohnen, Er wird fie füh- 
ren in fein reich, Da nichts 
unreins wird Fommen, Der 
Herr der macht den unter 

fcheid, 


* 
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ſcheid, Ja zwiſchen fchahf und 
boͤcken weit, Zwiſchen boͤſen 
und frommen. 

9. Es find viel die gern da= 
von hören fagen, Sie woll 
tens auch gern nehmen an, 
Mann fie's ih cht müß: 
ten tragen, So ſteht der Felch 
des leidens dran, Daß müf- 
fen wir zum erften han, Wolln 
wir die fron erlangen. 

10. Hochgelobet, ‘gepreifet 
und gechret, Sey unferm lie 
ben Herre Gott, Der uns den 
glauben merfer, Darzu die 
beilge Dreyeinigkeit: Wir lo— 
ben Gott in ewigkeit, Durch 
Chriſtum Jeſum, Amen. 


384. Mel. Ach Gott! was 
find. (25) 
Unſer Herrſcher, unſer Koͤ— 
nig, Unſer allerhoͤchſtes 
Gut! Herrlich iſt dein grof- 
fer name, Meil er wunder: 


— 


thaten thut, Foblich nah und | 


in der ferne, Von Der erd bis 
an die feine 

2. Menig find zu dieſen zei- 
ten, Welche dich von herzenss 
grund Kieben, fuchen und bes 
gehren: Aus der fängelingen 
mund Haft du dir ein lob be= 
reitet, Welches deine macht 
ausbreitet. 


3. Es ift leider! zu befla= 
gen, Ja wen bricht das herz 
ze nicht, Wenn man fiehet fo 
viel taufend Fallen an dem 
Helfen licht! Ach wie ficher 


ſchlaft der fünder! Iſt es nicht 


ein groſſes wunder! 
4. Unterdeſſen, Herr, mein 


Herrſcher! Will ich treulich 


lieben dich, Denn ich weiß, 
du treuer Vater, Daß du 
heimlich liebeſt mich; Zeuch 
mich kraͤftig von der erden, 
Daß mein herz mag himm— 
fifch werden. 

5. Herr, dein nam' ift hoch 
gerühmet, Und in aller welt 
befannt: Wo die warmen 
fonnensftrahlen Nur erleuch- 
ten einig land, Da ruft him— 
mel, da ruft erder Hochge⸗ 
lobt Jehovah werde ! 

6. Herr, mein Herrfiher! o 
wie herrlich ft dein name 
meiner feel, Drum ich auch 
vor deinen augen Gingende 
mich dir befehl; Sieb, daß 
deines Findes glieder Eich 
dir ganz ergeben wieder. 


385. Mel. Mein Herzen 

Jeſu, mein. (3) 
S Nie engel, die im him̃els⸗ 
licht Jehovah fröhlich 
loben, Und fihauen Gottes 
angeficht, Die find wohl hoch 
erhoben : Doch find fie von 
dem Herrn beftellt, Daß fie 
die Finder auf der welt Behüe 
ten und bewahren, ; 
2. O groffe lieb, o groffe 
güt! Die Gott und armen 
zeiget, Daß auch ein englis 
fches gemüth Sich zu den 
findern neiget, Die Gott im 
glauben bangen an: Drum 
obe, 


- 
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Yobe, was nur lallen Fan, Gott 
mit den engelsfchaaren. 

3. Ach! werdet doch den 
engeln gleich, Ihr fterblichen 
auf erden, Auch hier in dies 
fen gnadenereich, An heizen 
und gebehrden: Es iſt der 
engel amt und pflicht, Daß 
Gortes will allein gefehicht 
Im himmel und auf erden, 

4. Legt ab, was euch ver- 
hindern mag An dieſem en— 
gelzleben ; Reißt aus die un: 
art nach und nach, Und blei= 
bet nicht bekleben Am erden 
koth, fchwingt euch empor 
Sm geift zu Gottes engel: 
chor, Und dienet Gott mit 
freuden. 

3. Ein menfch, derhänd und 
fuͤſſe läßt Hier thun nach 
wohlgefallen, Der koͤmmt 
nicht auf des Herren feſt, Wo 
alte engel fchallen Dem grof- 
fen Gott zum preiß u. ruhm, 
Und da fein herrlich eigen- 
thbum, Das dreymal heilig 
finget. 

6. D Jeſu, mache mic) be— 
reit Und tüchtig, dich zu lo— 
ben, Damit ich did), nach 
diefer zeit, Mit allen engeln 
oben Erheben mög, und en- 
gelzgleich Mög ewig feyn in 
deinem reich, Das gieb aus 
gnaden! Amen. 


386. Mel. Herzlich thut 
mich verlangen. (7) 


J hr wunderſchoͤnen geiſter, 
a Die anfangs hat ges 
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macht Ein noch viel fchöner 
meifter, Der alles wohl be= 
dacht: Ihr engel nach dem 
wefen Im groſſen heiligthum, 
Ihr thronen auserlefen, Sehr 
hod) iſt euer ruhm. 

2. Aus nichts feyd ihr er= 
fchaffen, Und zwar in groffer 
meng; Ihr fteger ohne waf- 
fen, Sehr hell ift eu'r ges 
präng ; Es iſt fein ort bemahs 
ret So Heft, fo fern, fo weit, 
Den ihr nicht überfahret 
Durch eure fihnelligkeit. 

3. Ihr Sadducaer, ſchwei⸗ 
get, Und glaubet doch der 
ſchrift, Die klaͤrlich das be— 
zeuget, Was dieſe lehr an— 
trift, Ob wir ſchon hier nicht 
ſehen Der engel groſſe ſchaar, 
Daß ſie doch gleichwohl ſte— 
hen Dort oben offenbar. 

4. Sehr groß find ihre gas 
ben, Als weisheit und ver— 
ftand, Die fie vom Schöpfer 
haben, Der diefes weite and 
Im anfang hat bereitet, Wo— 
ſelbſt der engel zier Sich tref- 
lich ausgebreitet, Und bleibt 
fo für und für. 

5. Doc) foll man fie nicht 
ehren Wie Gott, das höchfte 
gut, Und deffen ruhm vers 
fehren, Der fo viel thaten 
thut: Sie find zwar fehr ges 
fliffen Zu dienen Gott forthin, 
Doc) koͤnnen fie nicht wiſſen 
Der menfchen herz und finn. 

6. Sehr heilig ift ihr leben, 
Keufch, züchtig und gerecht, 
Die werthe geifter fehweben, 

Als 


410 


Als edle tugendsfnecht‘, Und 
fünnen nimmer fallen, Nach: 
den fie Eräftiglich Beftätigt 
find in allen, Und niemals 
andern fich. | 

7. D menfch } wilft du fie 
haben Zu deines lebens-ſchuz, 
So faß auch ihresgaben Nur 
romm feyn iſt dir nutz: Wen 
1% dich follen lieben, So mußt 
du für und für Im guten dich 
auch üben, Nach eugel art 
und zie. 

8. Sie find auch tapfre hel- 
den, Sehr groß von Fraft und 


"macht, Als viel exempel melz | 


den, Der’r aud) die fchrift ges 
dacht: Ein engel konte fchla= 
gen, Was er im lager fand; 
Ein engel machte zagen Das 
ganz Egyptenland. 

9. Sie lieben Gott von her: 
zen, Sie loben Gott mit luft; 
Den fehönen himmels-kerzen 
Iſt anders nichts bewußt, 
Als Gott und und zu dienen : 
Dis thun ohn unterlag Auch 
feldft die Cherubinen, O welch 
ein’ ehr ift das ! 

10. Es dienen uns auf ers 
den Die fihnelle geifterlein, 
Menn wir geboren werden, 
Und erft des tages fehein In 
Diefer welt anbliden: Sie 
halten uns in ſchnz, Daß uns 
nicht moͤg erfticden Des ſa— 
tans grimm und truß. 

11. In unferm thun und les 
ben Sind diefe belden auch 
Zu dienen uns ergeben, Ja 
folgen dem gebrauch, Daß 
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fie wie kaͤmpfer ftehn, (9 
welch ein’ huͤlf in noth I) Und 
auf und arme fehen, Sogar 
bis in den tod. 

12. Wenn wir zulegt nun 
fcheiden Aus diefer ſchnoͤden 
welt: So führen fie mit freus 
den Uns in des himmels zelt, 
Da wir zur ehr erhoben, Und 
aus der angſt befreyt, Den 
Alterhöchiten loben Zu feiner 
herrlichkeit. 


397. Mel. Ein Blümlein 
auf der Haide. (2) 


Mert auf ihr volker g’meiz 
ne, Und thut mich wohl 
verftahn, Bon Gott dem Koͤ— 
nig reine, Heb ich ein liedlein 
an, Dardurch will ich erflä= 
ven, Sein regiment und reich, 
Das ewiglich thut währen, 
Er ift allein der Herre, Nies 
mand iſt ihm geleich. 


2. Dieſer König thut woh— 
nen, Wohl in der ewigkeit, 
Sein reich das thut er hone, 
Iſt nicht von dieſer zeit. Sons 
dern vom hellem ſcheine Und 
lujtbarlicher freud, Tauſend 
jahr darin’n feyne, Gleich 
wie eintag alleine, Niemand 
darin’n hat leid. 

3. Sein reich das ift erhas 
ben, Ueber die fternen vem, 
Geziert mit manchen gaben, 
Thut unausfprechlich ſeyn. 
Das Fein herz hat vernom̃en, 
Darzu Fein ohr gehört, Die 
freud göttlicher fonnen Erz 

leuchtet 
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leuchtet alle frommen, Die 
ſich hie hond befehrt: 

4. Sein regiment merf eben 

Das that nicht irrdiſch ſeyn, 
Sondern nur geift und leben, 
Seyn die engel gemein, Stehn 
vor feiner herrlichfeite, Loben 
den König rein, Der mit licht 
ijt befleidte, Ewig zu allen 
zeiten, Giebt er von ihm den 
ſchein. 

5. Der engel Gottes reine, 

Iſt ein unzaͤhlbar ſchaar, Sie 
ſchauen tn gemeine, Sein an— 
geficht hell und klar, Die er 
auch thut verwenden, Sn 
mind umd feuers =fchein, Zu 
bothen fie thut fenden, Sein 
willen fie vollenden, Thun 
ihm gehorfam ſeyn. 
6. Vernimm, der Konig wer: 
the, Hat durch fein’n ewigen 
rath Ergründt himmel und 
erden, Aus nichten durch fein 
wort, AH creatur gememe 
Gichaffen zu ſeiner ehr, Solln 
ihm dienen alleine, Und ibm 
gehorfam feyne, Dann er da 
ift der Herr. 

7: Darum er thut gwalt ge= 
ben, Sm himmel und auf erd, 
Alle ding thut er tragen, Durch 
fraft uns die fchrift lehrt, Da: 
mit thut er erreichen, Alle him̃⸗ 
lifche ftell, Niemand mag ihm 
entweichen, Sondern er thuts 
erfchleichen, Findts im him⸗ 
mel und holf. 

8. Alfe ding thut er fpeifen, 
Im himmel und auf erd, 
Giebt den menfchen fein gei- 
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ſte. Derſelb die ſeel ernaͤhrt, 
Gar heimlich und ganz ſtille, 
Er den einſchreiben thut, Wen 
die kraft thut erfuͤllen, Der 
lebt nach Gottes willen, Er— 
kennt das einig gut. 


388. Mel. Wer nur den lie— 
ben Gott. (27) 
ach einer prüfung kurzer 

tage, Erwartet uns Die 
ewigfeit. Dort, dort verwans 
delt fich die klage In göttliche 
zufriedenheit. Hier übt die 
tugend ihren fleiß, Und jene 
welt reicht ihr den preiß. 
2, Wahr iſts, der fromme 
fchmedt auf erden Schon 
manchen felgen augenblic : 
Doch alle freuden, die ihm 
werden, Sind ihm ein unvolls 
komm'nes glück. Er bleibt 
ein menfch, und feine ruh 
Nimmt in der feele ab und zu. 
3. Bald ftöhren ihn des for: 
pers fehmerzen, Bald das ges 
raufche diefer welt; Bald 
kaͤmpft in feinen eignen herz 
zen Ein feind, der dfter ſiegt, 
als fallt: Bald ſinkt er durch 
des nächtten fihuld In kum— 
mer und in ungedult. 
4. Hier, wo die tugend oͤf⸗ 


ters leidet, Das lafter oͤfters 


glücklich it, Wo man den 
glücklichen beneidet, Und des 
befümmerten vergißt; Hier 
fan der menfch nie frey von 
pein, Nie frey von eigner 

fchwachheit feyn. 
5. Hier ſuch ichs nur, Dort 
werd 
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werd ichs finden ; Dort werd 
ich, heilig und verklärt, Der 
tugend ganzem werth empfin⸗ 
den, Den unausſprechlich 

roffen werth ; Den Gott der 
iebe werd ich fehn, Ihn lies 
ben, ewig ihn erhöhn. 

6. Da wird der vorficht heil: 
ger wille Mein will und meie 
ne wohlfahrt ſeyn; Und lieb- 
lich wefen, heil die fülle, Am 
throne Gottes mich erfreun. 
Dann läßt gewinn ſtets auf 
gewinn Mich fühlen, daß ich 
ewig bin. 

7. Da werd ich das im licht 
erkennen, Was ich auf erden 
dunkel fah, Das wunderbar 
und heilig nennen, Was un: 
erforfchlich hier gefehah ; Da 
denkt mein geift mit preiß und 
dank Die ſchickung im zufam: 
menbang. 

8. Da werd ich zu dem thro= 
ne dringen, Wo Gott, mein 
heil, fich offenbart; Ein hei— 
Yig, heilig, heilig fingen Dem 
Lamme, dad erwürget ward ; 
Und Cherubim, und Sera: 
phim, Und alle Himmel jauch- 
zen ihm. 

9. Da werd in der engel 
ſchaaren Mich ihnen gleich 
und heilig fehn, Das nie ges 
ſtoͤrte glück erfahren Mit from 
men ſtets fromm umzugehn. 
Da wird durch jeden augen 
blick Ihr heil mein heil, Mein 
glüd ihr glüd. 

. 10. Da werd ich dem den 
danf bezahlen, Der Gottes 


Fe 


weg mich gehen hieß, Und 
ihn zu millionenmalen Noch 
fegnen daß er mir ihn wies. 
Da find ich in des Höchfien 
hand Den freund, den ich 
auf erden fand, 

11. Da ruft, o möchte Gott 
es geben! Vielleicht auch mir 
ein felger zus Heil ſey dir ! 
denn du haft mein leben, Die 
feele mir gerettet, du! O 
Gott, wie muß dis glüd er— 
freun, Der retter einer feele 
feyn ? 

12, Was fend ihr, leiden dies 
fer erden, Doch gegen jene 
herrlichkeit, Die offenbart an 
uns foll werden, Von ewig- 
feit zu ewigfeit? Wie nichts, 
wie gar nichts gegen fie, Iſt 
doch ein augenblic voll müh ! 


389. Mel. Es iſt gemißlich 
an der (3) 
We dieſes leben, wie er 

ſoll, Betrachtet, der 
wird finden, Daß ſolches al⸗ 
lenthalben voll Angft, elend, 
noth und fünden ; Voll muͤh, 
befchwerniß, forg und leid ; 
Boll fchwachheit und voll ei= 
telfeit Auch wo es noch am 
beßten. 

2. Nun hab ich, leider! fo 
viel’ jahr? Dies niemals recht 
erwogen: Es hat die welt 
mich immerdar Mit falſchem 
jchein betrogen. Vergieb mir, 
Herr, Durch deine gnad Auch 
diefe meine miſſethat Mit ans 
dern ſchweren fünden ! 

| I CR 
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3. Jetzt aber, jetzt denf ich 
daran Und an das Fünftge les 
ben. Ich rufe Dich demuͤthig 
‚an: Du wolleft mir doch ge= 
‚ben, Wozu du mic) erfchaf: 
fen haft, Erlöfet von der füns 
‚den laft, Aus lauter gnad 
berufen. 
4. Was mich allhier für forg 
anficht, Die mich noch moͤch⸗ 
te quaͤlen, Will ich, Gott, 
meine zuverſicht, Dir einzig 
anbefehlen. Wenn mir dann 
leib und ſeel verſchmacht't: 
So hilfſt du, Herr, daß ichs 
nicht acht', Weil ich dich hab 
im herzen. 

5. Es iſt das leiden dieſer 
zeit, Wie ſchwer es iſt auf 
erden, Nicht werth der groſ— 
fen herrlichkeit, Die uns dar— 
auf foll werden. Wer die er= 
langt von Gottes Sohn, Em- 
pfängt ganz überreichen lohn 
Auf fehr geringe arbeit. 

6. Dort werden pon Dem an⸗ 
geficht Die thranen abgewi— 
fchet, Dort find die freuden— 
lieder nicht Mit ächzen unter: 
mifchet. Kein fchmerz, Fein 
kummer, Feine pein Wird auch 
noch dort zu finden feyn; 
Nur lauter freud und wonne. 

7. Der leib wird leuchten 
heil und Far, Durch Gottes 
macht verfläret. Und ob er 
fchon von würmern war Ge: 
freffen nnd verzehret; So 
wird er doch im himmelreich, 
Dem leibe des Erlöfers gleich 
So wie die fonne glänzen, 


8 Daun werden wir im 
reinften licht, Gott, wie er ift, 
anfehen Von angeficht zu an⸗ 
geficht. Ach, wann wird das 
gefchehen, Daß diefer hütte 
irdiſch haus Zerbrochen wird, 
und ich Daraus Geh in des 
bimmelö=freude ! 

9. DO Öott, mein Vater, hö⸗— 
re doch Mein fehnliches be= 
gehren, Und laß mich hier das 
fündenjoch Nicht länger mehr 
befchweren: Bring mich doch 
bald an jenen ort, Wo ic) 
dic) werde immerfort Ohn 
fünd und fchwachheit loben I 

10.9 Gottes Sohn, Herr 
Jeſu Ehrift, Der du vom him= 
mel fommen, Und wiederum 
gen himmel bift Zufehends 
aufgenommen, Nimm mich 
hinauf, und zeige mir Die 
macht und herrlichkeit, die dir 
Des Vater hat gegeben ! 

17. O heilger Geift, regiere 
mid) Bis id) von bien fehei= 
de, Daß ich empfinde Fräf- 
tiglich Den vorſchmack jener 
freude, Die bier fein menfch 
erfahren. hat, Und doch an 
uns, nad) Gottes rath, Soll 
offenbaret werden ! 

12. Nun hilf denn, daß ich 
meinen lauf, Herr Zefu, bald 
vollende! Ich fehne mich zu 
dir hinauf: Gieb mir ein ſe— 
ligs ende ! Komm bald Herr, 
und erlöfe mich ! Denn mei— 
ne hoffnung ſteht auf dich. 
Konım, Jeſu, komm in gna= 
den ! hr 

390, Mel, 


ara 
390. Mel. Seelen Bräufi: 
gam, Jeſu (39) 
Set, fehet auf, Merket 
auf den lauf Derer zei: 
chen diefer zeiten, Was fie 
wollen und andeuten ; Hebt 
die haͤupter auf, Auserwaͤhl⸗ 
ter hauf. 

2. Haltet euch bereit, Weber: 
windet weit; Dann der Herr 
wird num bald kommen, Zu 
erlöfen feine frommen: Zu 
der herrlichfeit Haltet euch be= 
reit. 

3. Nimm doch deiner wahr, 
Du erwählte fehaar! O du 
Kleine Zions = heerde, Boller 
truͤbſal und befchwerde, Elend 
und gefahr: Nimm doch dei: 
ner wahr. 

4. Denn dir ruft man zu: 
Eile zu der rub, Die dir ganz 
gewiß muß werden Nach Dem 
leiden und befchwerden ; Ei— 


let doch herzu Zu der fab: | 


baths⸗ruh. 

5. Babel krachet ſchon, Und 
wird ihren lohn, Ihren reſt, 
nun bald empfangen; Und 
die Zions-braut wird pran⸗ 
gen In der ehren-kron, Mit 
des Königs Sohn. 

6. Seht von Babel aus, 


Aus dem fünden-haus, Daß | 


ihr nichts von ihren plagen, 
In den legten trübfalsstagen, 
Dürfet fiehen aus: Geht von 
Babel aus. 

7. Laſſet Babels fchlund, 
Und der fünden grund, In 
euch ſelbſten erſt vor allen 
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Sinken, krachen, und zerfal⸗ 
len: So wird werden kund 
Die erquickungs-ſtund. | 

8. Laſſet helfen euch Aus des 
Drachen reich ; Ya, der Herr 
wird euch erlöfen Von der 
welt und allem böfen, Und 
aushelfen euch Zu dem himz 
melreich. Bi 

9. Thut euch nun hervor, 
Hebt das haupt empor, Seyd 
getroft und hoch erfreuet, Al= 
leö, alles wird verneuet, Und 
in vollem flor Sich bald thun 
hervor. 

10. Seht, der lenz ift da, 
Singt hallelujah ; Dann der 
weinftocd und die feigen Sich 
in ihrem ausbruch zeigen: 
Weil der lenz ift da, Singt 
hallelujah. 

TI. Hört den ſuͤſſen ſchall, 
Wie man überall Schon die 
turteletaube hoͤret, Die mit 
loben Gott verehret, Nun— 
mehr überall; Hört den füf- 
fen ſchall. 

12. Sehet auf mit fleiß, Ob 
nicht alles weiß Zu der ernd= 
te ſchon ausſiehet; Wie der 
mandel = baum auch bluͤhet 
Wunderbarer weil’; Merkets 
doch mit fleiß. 

13. Auch ein jeder baum 
reitet feinen raum Mehr 
und mehr aus an der fonnen, 
Und hat knoten ſchon gewon⸗ 
nen. Mehre deinen raum, 
Zion! gleich dem baum. 

14. Geh aus kraft in kraft, 
Ziehe ein den ſaft Aus des 

Hoͤchſten 
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Hoͤchſten allmachtösgüte, In 
die fruͤchte durch die blüthe : 
Dann der Herr verfchaft Dei: 
ner wurzel fraft. 

15. Siehe gleichfall® auch 
Auf den dornen⸗ſtrauch, Der 
ſich laͤßt als König ehren; 
Doch er wird ſich ſelbſt ver— 
zehren: Feuer, dampf und 
rauch Friſſet dieſen ſtrauch. 

16. Sieh, eh mans vermeint, 
Wird dein liebſter freund Sich 
zu mitternacht aufmachen, 
Drum fey wader in dem was 
chen: Dann der Herr er— 
fcheint, Eh man es vermeint. 

17. 5a, es fommet ſchnell 
Dein Immanuel, Laß die 
thoren freifen, faufen, Freu: 
en, fchreyen und fich raufen: 
Bis der fall fie ſchnell Stür- 
zet in die hoͤll. 

18. Sey du nur bereit: Dir 


gefchicht Fein leid, Du erlan— 
geft Fraft zu fiegen ;. Und dein 
feind muß unten liegen; Dar= 
um fey bereit Zu des Herren 
freud. * 

19. Mache raum und plaz 
Dieſem theuren ſchatz; Gehe 
froͤlich ihm entgegen, Er wird 
dich mit fchmud belegen : 
Mache raum und plaz Dies 
ſem werthen fchaß. 

20, Eile, komme bald, Zeig 
ihm dein’ geftalt; Laß die 
fürfe ffimm erklingen, Und zu 
feinen ohren dringen, Eile, 
komme bald, Zeige dein ges 
ftalt, 

21. Rufe überlant, DO du 
koͤnigs-braut! Komme doch, 
Herr Jeſu! komme! Fa, ich 
fomme, meine fromme, Mei— 
ne werthe braut! Die ich mir 
vertraut. 
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Das erfie Regiſter, 


nach denen Haupt⸗Materien, worunter Die in Diez 
ſem Buch befindlichen Lieder verfaffet 
find, 


Zum Anfang und Befhluß 
der Derjammlung. 


Gott Vater, wir l. 3 
Gepriefen fenft du 3 
Sefu, Jeſu, brunn des leb. 4 
Herr Jeſu Ehrift, dich zu 4 
Sch will, o Vater, allezeit 5 
Liebfier Jeſu, wir find hier 6 
Yun Gottlob es ift vollb. 6 
Ach Herr Gott gieb uns 6 
O Gott du höchiter gnad. 7 
Dom Wort Gottes, 
Gott ift mein hort 7 
Soll dein verderbtes herz 8 
‚DO Herre Gott, dein göttl. 9 
Dein wort ift Herr !die Io 
Chriftfeft Geſaͤnge. 
Gelobet feyft du Jeſu C. 11 


| DFriedensfürft, aus Dav. 11 


Wir fingen dir Immanuel 12 
| Ein Find A zu Beth. 13 
| Jeſu rufe mich 14 

ı Ach, was hat dich doch 15 
ı Gott fey dank in aller w. 15 
Liebes herz bedenfe doch 16 
: Allein Gott in der hob ſey 17 
' Vom himmel hoch da f. 18 
Gott lob die hoch gew. 19 
9) Macht hoch die thuͤr, die 20 
| ‚Herr Ehrift der ein’ge Got, 21 


# 





Warum willt du drauſſen 2r 
Fröfich foll mein hage 22 
Jeſus ift der ſchoͤnſte nam 24 


UNeu-Jahrs Gefänge. 


Das alte jahr vergangen 24 
Hilf Her Jeſu, laß gel. 25 
Nun laßt uns gehenund 25 
Mer fich im geift beſchn. 26 
Helft mir Gottes güte _ 27 
Herr Gott fey du geprief. 28 
Nun wolle Gott daß un. 28 
Die zeit iſt nun gekom. 30 
Heut faͤnget an das neue 31 


Dom Leiden und Sterben 
Jeſu. 
O menſch! bewein dein 33 
Wohl mit fleiß das bittre 37 
Setze dich mein geiſt ein 38 
Mein herze ſey doch ſtille 39 
O welt ſieh bier dein leben Ar 
Creußige, fo ruft die ftim. 43 


Jeſu meines lebens leben 43. 
O feele, ſchaue Jeſum an 44 ° 


Ofterfeft Befänge. k 
O tod ! wo ift dein ftachel 45 


Kommt danfet dem bel. 46 


Ihr chriften feht daß ihr 47 
Jeſus meine zuserfiht 48 


Simnmelfahrts 


en 
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Simmelfahrts Geſaͤnge. 


Auf dieſen tag bedenken 49 
Zeuch uns nach dir 
D wunder groffer ſiegesh. 50 


pPfingſtfeſt Geſange. 
Als Jeſus Chriſtus Got. 51 
O heiliger Geiſt kehr bey 52 
Gott gieb einen milden re. 52 
Heut iſt das rechte jubelf. 53 
Komm, o komm du geift 35 
O Jeſu mein braͤut'gam 35 
Komm troͤſter, komm her. 56 
Zeuch ein zu deinen thoren 57 
ALS vierzig tag nach oſtern 58 
O Gott Schöpfer heiliger 59 
Angenehme taube- 60 
Brunnquell aller güter 61 


Don der wahren Buffe und 
Glauben. 
Ach Gott und Herr wie 62 
Jeſus nimmt die ſuͤnder an 63 
eh mir daß ich fo oft 
Ach was foll ich fünder 
Treuer Gott ! ich muß dir 65 
In dich hab ich gehoffet 67 
Du unbegreiflich höchftes 67 
Ach wie will es endlich 68 
Ach thut doch buß ihr lieb. 69 
Auf, o finder! laß dich 69 
. Hat der jünder mißgehan. 71 
Meine armuth macht mich 71 
Wo foll ich hin ? wer hilf. 72 
Der glaub beſchuͤzt mich 73 
Es iſt das heil uns fom. 75 
Mir glauben all an einen 76 
Straf mich nicht in dei. 78 
Merkt auf, ihr menfchen 78 
Kürzlich vor wenig tagen 81 
O Jefu, ſchau ein fünder 85 
Sünder willft du ficher 85 


E3 hatt’ ein mann zween 86 
Herr Gott Vater von dir go 
Zion klagt mit angft und 93 
Sreylich bin id) arm und 94 
Es gieng, ein ſaͤeman aus 94 
So wahr ich Iebe, fpricht 95 
Wo follich fliehen hin 

O Herr Gott in meiner 


Don der Taufe auf den Blaue 


95 
96 


ben, 


D Jeſu der du felig machft 98 


Ehriftus das lamm auf 98 
Sey Gott getreu, halt 102 
Gute liebe denke doch 103 
Wann man allhier der 103 
Von dem Gedaͤchtniß des 
geiden und Sterben Jeſu. 
Merkt auf mit fleiß, ein 104 


O Gott Vater ins him. 107 
Ein liedlein will ich fing. 111 
O Jeſu du mein bräutig. 113 
Nun lobet alle Gottes 
Wann an Zefu ich ged. 114 
Schmüde dich, o liebe 


113 


115 


Dom Fußwaſchen. 
Ach wie fo lieblich und 117 


Don der wahren Gemeine 
Gottes, 
Du fagft : ich bin ein ch. 118 
D Water der barmherz. 119 
Erhalt uns deine lehre 120 
Das wort der wahrheit 121 
Merkt auf ihr chriften 123 
Gelobt ſey Gott im höch. 125 
Sch habe nun den grund 127 
Berufne feelen fchlafet 128 
Auf, auf mein herz und 128 
O menfch wie ift dein herz 129 
Kommt und laßt euch J. 130 
Durch 
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Durch gnad ſo will ich 131 
Wohl auf, wohl auf, du 133 
So will ichs aber heben 135 
Chriſti mein Herr, ich bin 136 
Wach auf, wach auf,o 137 
Erkucht mich, Herr, m. 141 
Ach was bin ich mein 142 
Der Schmale weg ift breit 143 
Meinen Zefum laß ich 144 


Dom Chriſtlichen Leben und 
Wandel, 
Merkt auf ihr voͤlker allg. 144 
Allein auf Gott ſetz dein 145 
Herr Jeſu gnaden-ſonne 147 
Hilf Gott daß ja die fin. 147 
Mas frag ich nach der w. 148 
Was mich auf diefer welt 149 
Demuth ift die fchönfte 149 
Mir nach, spricht Chrift. 150 
Schaffer, fchaffer meine 1351 
O theure feelen laßt euch 152 
Eins ift noth, ach Herr 153 
Ber fich dünfen läßt er 155 
Meinen Jeſum will ich 155 
Bon herzen wolln wir 156 
Ach bleib mit deinergn. 158 
O liebe feele Fönntit du 159 
Mit Gott in einer jeden 160 
Jeſu meine freude 162 
| Herzog unfrer feligfeiten 163 
Ihr junge helden aufg. 164 


Gebät= und Bitt-Lieder. 

"Für Gott den Herren w. 165 
Unſer Water im himmel. 166 
In Gottes namen heb'n 167 
Unſer Vater im himmelr. 169 
Bittet, fo wird euch geg. 170 
us tiefer noch ſchrey ich 171 
Mache dich mein geift b. 171 
Ach treib aus meiner feel 172 


| 
\ 
1 
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Sieh hie bin ich Ehrenf. 174 
Liebfter Heiland ! nahe 174 
Zeuch mich, zeuch mich 175 
Hab acht aufmich in al, 175 
Haft du dann Zefu dein 177 
Mein Gott das herz ich 178 
Keufcher Jeſu! hoch von 179 
Brunn alles heilg di) 182 
Komm doch, mein Zefu 132 
Herr Gott thu mich erhör. 183 
Jeſu Hilf mein creug mir 184 
Liebfter Jeſu gnadenſ. 185 
Gott ift gegenwärtig 186 
Aus lieb verwundter J. 187 


Dom Creug und Leiden, 


AS Chriſtus mit fein’r 188 
Herr Gott dich willich l. 189 
Ungnad begehr ich nicht 190 
Merk auf und nimm 191 
Wir danken Gott von h. 192 
Ewger Vater vom him. 194 
Komm Gott Vater vom 195 
Mein Gott dich will ih 196 
Mein herze ſey zufrieden 197 
Merkt auf ihr völker alle 199 
Mich verlangt zu allen 200 
Mit freunden wolln wir 201 
Wacht auf, ihr brüder w. 203 
All die ihr jegund leidet 205 
O allmächtiger Herre ©. 206 
Nun heben wir anin 207 
Als man zahlt taufend f. 208 
Ach Gott! wie mancher 211 
Ach wie betruͤbt find fr. 21% 
Arme witwe weinenicht 212 
Gott willd machen daß 213 
Wann wird doch mein J. 2124 
Jammer hat mich ganz 215 
Ihr waifen weinet nicht 217 
Koñit her zu mir, fpricht 218 
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Mas Gott thut dasift 219 
Mer Gott vertraut, hat 220 
Sey getreu in deinem 221 
Valet will ic) dir geben 221 
Auf meinen lieben Gott 222 
Gott der wirds wohl m. 223 
Troft in Creutz und Leiden. 
Chriftus der Herr iftg. 224 
Meine forgen angft und 226 
Ach Gott wie manche8 227 
Wann mein herz fich ©. 228 
Mann menfchen huͤlf 229 
Unveränderliche güte zu 229 
Gott du haft es fo befch. 230 
Mer nur den lieben Gott 230 
Main der Herr die gfan. 231 
Allein und doch nicht g. 232 
Trau auf Gott in allen 233 
Wann wir in höchfien 233 
‘ Mein herz fey zufrieden 234 
Wanır willt du meiner 235 


Don der Barmherzigkeit 
N Gottes, 

Du glaubigs herz fo b. 236 
Don herzen willich loben 237 
Hilf Sott daß ich mög 239 
Mit einem zugeneigten g. 243 
Schwing dic) auf zu 244 
Warum follt ich mich d. 246 
er Jeſum bey fich hat 247 
Seelen bräutigam ! Jeſu 218 
Wie groß ift des Allm. 219 
Sollt es gleich bisweilen 250 
Durch viele groffe plag. 250 
Gott ift die liche felbft 251 
. Der Herr ift mein getr. 252 
von der Liebe Gottes und 

des Naͤchſten. 

O Herre Gott in deinem 252 
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Mit luſt und freud will 255 
Sieh wie fein iſts und 256 
Binde meine ſeele wohl 257 
Die liebe leidet nicht gef. 257 
Gott ift ein Gott der I. 258 
Kiebet nicht allein die fr. 259 
Nie will ich dem zu ſcha. 259 
Sieh wie lieblic) und 260 
So jemand fpricht ich I. 261 
Sch will lieben und mich 262 
Wie ift die welt fo feindf. 263 
Die lieb iſt Falt jet in 263 
O Jeſu Chrifti wahres I. 264 
Salb uns mit deiner lie, 264 


Aufmunterungs Lieder, 


Sollt ich meinem Gott 265 
Wenn ich, Schöpfer, d. 267 
Sollt ich meinem Gott 267 
In allen meinen thaten 268 
Der Herr hat alles wohl 269 
Befiehl du deine wege 270 
Wohl dem der den Herrn 271 
Was erhebt fich dach die 272 
Welch eine forg und furcht 273 
Zion brich herfür 27 

Mein Erlöfer ſchaue doch Be 
Abermal ein tag verflof. 277 
Mer ohren hat zu hören 278 
Ach Finder wollt ihr lieb. 281 
Fromm feyn ift ein ſchatz 283 
Edler meijter aller tug. 284 
Der Herr der allerenden 285 
Meine lebens befte fr. 286 
Auf chriftenzmenfch, auf 287 
Komt laßt uns aus Ba. 288 
Ich will von ganzem bh. 288 
Auf, auf, ihr meine lieder 291 
Mein lebenssfaden lauft 292 
Friſch auf mein feel verz. 294 


Zu mir, zu mir ruft Jeſus 22 
Ar 


| 


Regifter $ 


Ach kom̃et her ihr menfch. 297 
Ehre fey jetzo mit freud. 298 
Lobe den Herrn, den m. 299 
Richtet euch felbft allez. 300 
Warum willt du doch fiir 300 
Was machen doch und 301 
Das leben Jeſu ift ein l. 302 
Alle chriften hören gerne 303 
Auf ihr chriften Chriſti g. 304 
Ruhe ift das bejte gut 305 
Groffer Jmanuel ſchaue 306 


Dom Lobe Bottes, 
Selobt ſey Gott der H. 307 
Dmenfchenfind vernimm 309 
Bringt her dem Herren l. 311 
Dankt dem Herm ihr 312 
Sey lob und ehr dem h. 312 
Was Fan ich doch für 313 
Wunderbarer König! 314 
Ich will loben den Herren 315 
Nun lob mein feel den 317 
Nun danker all und brin. 318 

Groſſer Prophete mein 319 
Gieb Jeſu daß ich dich 320 
Geiſtliche Braut-Lieder. 
Wie ſchoͤn leuchtet der m. 320 
Wachet, wachet ihr jung. 321 
BR ihr auserwählte find. 322 
Ermuntert euch ihr from. 323 
Schicket euch ihr lieben 324 
Der bräut’gam fomt, der 326 
Gnad, fried und reichen 326 
‚Wachet auf, ruft uns die 327 
| 


t 


Vom geiftlichen Sieg, 

Ich ruf zu dir Herr Jeſu 328 
Ringe recht wann Got. 329 
An Jeſum denfen oft und 330 
‚Auf feele Jeſus Gottes 331 
Guter hirte willt du nicht 332 


| 
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O Jeſu, Jeſu Gottes fohn 332 
Schönfter Jeſu liebfte$ 333 
Seele was ermüdft du 334 
Wer feinen Jeſum recht 335 
Wie freuet fich mein herz 335 


Geiftliche Fruͤhlings-Lieder. 
Herzlich thut mich erfr. 337 
Geh aus mein herz und 339 
In der ftillen einſamkeit 340 


Frndte = Lieder, 
Herr des himmeld und 341 
O daß Doch bey der rei. 342 
Preißt chriften mit zufr. 342 
Morgen = Kieder, 
Mein Gott die fonne geht 343 
Auf mein herz und mein 344 
Nun fich die nacht geen. 345 
Pie fehon leucht uns der 346 
Aus meines herzens gr. 347 
Wach auf mein herz und 348 
ch will on deiner güte 349 
D Gott ich thu dir dan. 350. 
Bleibe bey mir liebfter 350- 
Gott des himmel und 352 
O Jeſu ſuͤſſes licht, nun 353 
Zu Deinem feld und grof. 354 
Abend z Lieder, 
Werde munter mein gem. 354 
So iſt num — 
Der tag iſt hin, mein 356 
Die nacht ift vor der thür 357 
Geh müder leib zu deiner 357 
Nun fich der tag geendet 358 
Nun bricht die finftren. 358 
Ehrift der du bift der helle 359 
Nun Iobet alle wälder 360 
Der abend komt die fonne 36T 
Unfre müden augenzlied. 36T 
Herr es ift von meinem 302 
Der 


% 
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Der lieben ſonnen licht 363 
diſch⸗ Lieder. 


Danke dem Herrn, o 365 
Nun danket alle Gott 365 
E ſey dem Schöpfer 366 
‚Meine hofnung ftehet 367 


Gott Vater dir fey lob 367 


Lobe den Herrn dann er 368 


Abermal und deine güte 368 


EN Scheid = Sieder. 
Weil nun die zeit vorh. 369 
Muß es num ſeyn gefch. 370 


Lebt friedfam, fprach Ch. 370 


Ach herzens geliebte wir 371 


— Mun wollen wir jezt alle 372 
er Sterb⸗ u, Begraͤbnißlieder. 
Komm ſterblicher betr. 373 

Ach was iſt doch unſer l. 374 


Chriſtus der iſt mein leb. 375 
Alle menſchen muͤſſen ft. 376 
Godttlob die fund iſt fom.,377 
Ich war ein kleines Find, 378 


Denket doch ihr menſch. 379 
Herzlich thut mich verl. 


382 
Einsmals ſpaziert ich hin 383 


Menſch willt du nimmer 385 


Sc hab mein fach Gott 386 
Wie ficher lebt der menf. 387 


Negifter 


Zu fingen hab ich im finn 388 
Liebfter Gott wann werd 390 
Wie fleucht dahin der 391 
D Jeſu Ehrift mein's leb. 391 


| Herr Jeſu Chriſt wahr'r 392 


Freu dich ſehr, o meine 393 
Menſch ſag an, was iſt 394 


Dom lezten Gericht Gottes. 
Gott fuͤhret ein rechtes g. 396 
Wacht auf ihr menfch. 398 
Macht auf ihr Ehriften 399 
Es find fchon die legten 400 
Ach wachet, wachet auf 401 
Es ift gewißlich an der 402 
Wann ich eö recht betr. 403 
Bedenke meufch das ende 404 
Thu rechnung, rechnung 405 
Ich dent an dein gerichte 405 


Dom Simmel und ewigen 
Leben. ? 

O Serufalem du ſchͤne 406 
Mein frölich herz das tr. 407 
Unfer herrſcher, unfer fo. 408 
Die engel die im himmel. 408 
Ihr wunderſchoͤnen geift. 409 
Merkt auf ihr völfer g'm. 410 
Nach einer prüfung fur. 411 
Wer diefes leben wie er 412 
Sehet, fehet auf, merfet 414 





Das zweyte Negifter, 
nach dem Alphabet und der Zahl der Seiten eingerichtet, 


A. 
Abermal ein tag verfl. 277 
Abermal uns deine 368 
Ach bleib mit deiner gn. 158 


‚Ach Gott und Herr, wie 62 
Ach Gott wie mancher k. 211 


Ach Gott wie manches h. 227 


Ach Herr Gott gieb uns 6 
Ach herzens geliebte wir 371 
Ach Finder wollt ihr lich. 281 
Ich Fommet her ihr men. 297 
Ach thut doch buß, ihr l. 69 
Ach treib aus meiner feel 172 
Ach wachet, wachet auf is 
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Ach was bin ich, mein er, 142 | Brunn alles heils dich 182 


Ach was hat dich doch 15 
Ach was ift doch unfer le. 374 
Ach was foll ich fünder 64 
Ach wie betrübt find 211 
Ach wie fo lieblih und 117 
Ach wie will ed endlich 68 
AL die ihr jetzund leidet 205 
Alle chriften hören gerne 303 
Alle menfchen müffen ft. 370 
Allein auf Gott jet dein 145 
Allein Gott in der hoͤh fey 17 
Allein und doch nicht ga. 232 
Als Chriftus mit feiner 188 
As Zefus Chriſtus Got. 51 
Als man zählt taufend f. 208 
AS vierzig tag nach oft. 58 
An Jeſum denken oft und 330 
Angenehme taube 60 
Arne witwe weine nicht 212 
Auf, auf, ihr meine lied. 2g1 
Auf, auf, mein herz und 128 
Auf chriftenemenfch, auf 287 
Auf diefen tag bedenken 49 
Auf ihr chriften, Ehrifii 304 
Auf meinen lieben Gott 222 
Auf mein herz und mein 344 
Auf, o fünder laß dich I. 69 
Auf feele Jeſus Gottes 331 
Aus lieb verwundter Je. 187 
Aus meines herzens gr. 347 
Aus tiefer noth fchrey ich 171 
| u. 
ſedenke, menfch dad 40 
Ä B Befiehl du deine w. 2 
Berufne feelen, fchlafetn.128 
Binde meine feele wohl 237 
| Bitter fo wird euch gege. 170 
Bleibe bey mir liebfter f. 350 
Bringt her dem Herren 311 


| 
| 
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Bruñquell aller güter, h. 61 


C. re. En, 

hrift der du biftderh. 359 

Chriſti mein Herr ich 136 

Chriſtus das lamm auf. 98 

Chriſtus der Herr iſt gan 224 

Chriſtus der iſt mein leb. 375 

Ereußige, fo ruft die im, 43° 

a A 

ante dem Herrn, o f.365 

Danft demHerrn, 1.312 
Das altejahr vergangen 24 


Das leben Fefu iften 3ZO02 


Das wort der wahrheit 12T 
Dein wort iſt, Herr, die 10 
Demuth ift diefchönftet. 149 
Denket doch ihrmenfchen.379 
Der abend kommt, die ſ. 301 
Der braͤutgam komt, der 326 
Der glaub beſchuͤtzt mich 73 
Der Herr der aller enden 285 
Der Herr hat alles wohl 39 
Der Herr iſt mein getr. 252 


Der lieben fone licht und 363 


Der fchmaleweg iftbreit 143 
Der tag ift hin mein Jeſu 350 
Die engel die im himmel 408 
Die lieb ift kalt jest in 263. 
Die liebe leidet nicht gef. 257 
Die nacht ift vor derthür 357 
Die zeit ift nun gefomm. 30 
Du glaubigs herz fo be, 236 
Du fagit, ich bin ein chr. 118 
Du unbegreiflich hoͤchſtes $ M 
ut IN 


g 
Durch gnad fo willich fi. 13€ 
Durch viele groffe plag. 250° 
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es 
Er meifter alfer tug. 28 
Ehre fey jetzo mit fr. 29 
Ein find geboren zu B. 13 
Ein liedlein will ic) fing. 111 
Eins ift noth, ach Herr 153 
Einsmals fpaziert ich hin 383 
Erhalt uns deine Ichre 120 
Erleucht mich Herr mein 141 
Ermuntert euch ihr from. 323 
Es gieng ein ſaͤeman aus 94 
Es hatt’ ein mann zween 86 
Es iſt daß heil uns kom. 75 
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Jeſu hilf mein creuz mir 184 
Sein, Zefu, brunn dest. 4 
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Mer ſich dünfen läßter 155. 
Wer fich im geift befch. 26: 
erde munter mein gem.354 
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Zion! brich herfuͤr 27 
Sehet, ſehet auf, merket 414 
(40) 


Jeſu meine freude 162 
Angenehme taube ! 60 
Gott der wirds wohl 223 
Brunnquell aller güter 61 


(41) 
Ich rufzu dir Herr Jeſu 328 


42) 
Sollt es gleich biswei. 
Jeſu! Hilf mein creuß 


250 
184 
(43) x: 
Warum follt ich mich 246 
Warum willt du doch 


Srölich foll mein herze 22 
(44) 

Der 38 Pfalm. 

Meine armuth macht , 7T 


Wann an Sefu ich ged. 114 
Ach wa3 binich ? mein 142 


A 
4| Was Gott thut, das ift 219 


Was machen doch und 301 
Wann 


Melodey⸗Regiſter. 
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Wann willt du meiner 235 
Preißt chriſten mit zufr. 342 
(46) 

Ach was foll ich fünder 64 
Sollt ich meinem Gott ai 

Meinen Jeſum will ic) 15 


(47) 
sch hab mein fach Gott 386 
Berufne feelen, fchlafet 128 
Wie fleucht dahin der 391 


(48), 
Nun wollen wir jezt alle 372 
Zu deinem fels u. groß. 354 


(49) 
Wohlauf, wohlauf du 133 
Ungnad begehr ich nicht 190 


(50) 
Schmüde dich, o liebe 115 
Edler Meifter aller tug. 284 


| 51 
Gott ift mein hort! 7 
ach Gott und Herr! wie 62 
zeuch uns nach dir, ſo 49 


52 
Sroffer Prophete! mein 319 
zroſſer Imanuel fchaue 306 


Der 9 an 


Nit einem zugeneigten 243 





(54) 
Der 101 Palm, 
Der fchmale * iſt breit 143 


Der 68ſte a 
Der 3Hfte Pfalm. * 
O menſch bewein dein 


(56) 
Der o7 ſte aralı. | 
Der 33fte Pſalm. 


33 


(37) 
Der 7afte Pal 
Der 65ſte Pfalm. 
58 


— 


> 
Der ıııte Pſalm. 
Der 24ite Pfaln. 
Der gzite Pſalm. 
Der O2jte Pſalm. 


(59) ° 

Der 116te Pal. 
Der 74ſte Palm. 
60) 


Der 118te Pſalm. 

Der 66ſte Pſalm. 

Der 98ſte Pfalm. 

Wie groß ift des Allm. 249 
(61) 


Der 6te Palm. 
Muß es nun feyn geſch. 370 
In allen meinen thaten 268 
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